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Noten-Ausgabe. 


Bremen. 
- Drud und Verlag von Chr. Geffken & Sohn. 
1873. 


Laſſet das Wort Chriſti unter ench reichlich wohnen in aller 
Weisheit; Ichret und vermahnet end; felbft mit Palmen 
und Lobgefüngen und geiftlichen Tieblichen Liedern, und 
finget dem Herrn in eurem Herzen. 

Coloſſer 3, 16. 





vorwvort. 
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En gemeinfames Gefangbuch aller proteftantifchen Gemeinden 
unferer Stadt erfcheint zum erften Male. Es ift beftimmt an 
die Stelle der vier verfchledenen Sammlungen geiftlicher Lieder 
zu treten, welche hier bisher bei den Firchlichen Gottespdienften 
gebraucht wurden; wir hoffen, daß es fich würdig und kräftig 
ermweift, auch bei den übrigen evangelifchen &emeinden des 
bremifchen Staats, bei denen gegenwärtig noch mehrere andere 
Gefangbücher benußt werden, fich einzubürgern und fo zu einem 
Gemeingut der ganzen evangelifchen Kirche Bremens zu werden. 
Ein kurzer Bericht, wie diefer erfreuliche Fortichritt auf dem 
Gebiete unfers kirchlichen Lebens erreicht if, wird vor allem 
bier am Platze fein. 

Die Iutherifche Domgemeinde, an Zahl ihrer Mitglieder nicht 
Feiner als die Gefammtheit der übrigen Kirchengemeinden der 
Stadt, hatte beim Eintritt ihrer Kirche in den bremifchen Staats- 
verband im Jahre 1803 ihr altes Geſangbuch vom Jahre 1778 
mitgebracht; eine Revifion, die es im Jahre 1807 erfuhr, Tieferte 
eine völlige Umarbeitung im Geſchmack jener Zeit, Die, wenigftens 
auf dem Gebiete des Kirchenliebes, weber durch Pietät für die 
Leiftungen vergangener Epochen noch durch) äfthetifches Keingefühl 
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noch durd) eigene dichteriſche Kraft fich auszeichnete. In der Ge- 
ftalt, welche es damals erhielt, ift das Geſangbuch in elf un- 
veränderten Auflagen bis heute verblieben. Wenige Jahre 
fpäter, 1812, wurde von dem Minifterium (Predigercollegium) 
der reformirten Kirchen an Stelle des für die reformirten Stabt- 
und Landgemeinden beftehenden Gefangbuche vom Jahre 1766 
für Die erfteren ein neues ausgearbeitet, das im Wefentlichen 
in Geift und Richtung gleichen Charafter trug und Daher in 
der Beräriderung der Zerte gleiche Willfür zeigte wie das 
Domgefangbudh. Bis zum Jahre 1861 ift es unverändert 
bei allen reformirten Gemeinden der Stadt, ſowie bei denjenigen, 
die inzwifchen auch Genoſſen der Iutherifhen Confejfion in 
fi) aufgenommen hatten, in Kraft geblieben, als aber das 
Miniftertum bei Beranftaltung der achten Auflage einen vor- 
zugsweife die älteren Kirchenlieder berücfichtigenden Anhang 
hinzufügte und dafür eine entſprechende Zahl der felten ge- 
fungenen Lieder des bisherigen Geſangbuchs augfchied, wurde es 
in diefer neuen Geſtalt nicht von allen Gemeinden, die es bis 
dahin benugt hatten, eingeführt. ALS viertes Gefangbuch be- 
ftand daneben noch der „Kleine Liederfchag”, regelmäßig nur 
in der einzigen neuerdings entftandenen unirten Gemeinde der 
Friedenskirche benußt, außerdem aber auch bei befonderen An- 
dachtsverſammlungen in einzelnen reformirten Gemeinden im 
Gebraud). 

So war die Lage der Sache, als die Domgemeinde am 
10. December 1867 auf den Antrag ihrer Prediger den Be- 
ſchluß faßte, ihr Geſangbuch „einer zeitgemäßen Revifion” zu 
unterziehen. Zu biefem Entſchluß hatten namentlich die Er- 
wägungen geführt, „daß das beftehende Geſangbuch weder ben 
Anforderungen unferes heutigen Firchlichen Lebens noch bes 
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guten Geſchmackes entfpreche, daß nad) den großen und tiefen 
Forſchungen der Firchlichen Liederkritif der geeignete Augenblid 
zur Erledigung der Gefangbuchsfrage gekommen fei, daß end- 
li) der mangelhafte ®emeindegefang in den Gottesdienften 
zum heil auf die wenig fingbaren, das Gemüth oft gar nicht 
ergreifenden Zerte vieler Lieder des jebigen Geſangbuchs zu- 
rücgeführt werden müfje”. Mit der Ausführung der Arbeit 
wurde eine fofort eingefeßte Fachcommiſſion betraut, die aus 
den Predigern Betriund Bulle, dem Profeffor Dr. Schaefer 
und dem Mufifdirector Reinthaler beftand. Zugleich wurde 
eine aus 14 Mitgliedern beftehende Deputation erwählt, welche 
der Fachcommiſſion bei der Feftftelung des dem @emeinde- 
convent zur Genehmigung vorzulegenden Entwurfs berathend 
zur Seite ftehen follte. Leider nöthigte ſchwere Krankheit das 
zweitgenannte Mitglied zum Ausjcheiden aus der Commiſſion 
und verzögerte deren Arbeit. Erſt im Jahre 1871 war der 
Entwurf des neuen Geſangbuchs foweit ausgearbeitet, daß er 
der Deputation vorgelegt werden konnte; gegen Ende dieſes 
und im Laufe des folgenden Jahres wurde der Entwurf in 
derjenigen Faſſung, in welcher er aus ben Deputationsbera- 
thungen hervorgegangen war, in mehreren Abfchnitten der 
Gemeinde mitgetheilt und von diefer durch Gonventsbefchluß 
vom 10. December 1872 genehmigt; die Hinzufügung eines 
Anhangs von Gebeten und Berikopen, ſowohl der altkirchlichen 
als auch einer zweiten Perikopenreihe, blieb den Predigern Der 
Gemeinde überlaffen. Wenige Tage vorher hatte das Minifte- 
rium der reformirten Kirchen, in deffen Mitte gleichfalls ſchon 
feit einiger Zeit der Wunſch nach einem gemeinfamen bremi- 
hen Geſangbuch Iaut geworden war, an die Bauherren ber 
Domgemeinde das Erfuchen gerichtet, der Entwurf möge por 
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endguͤltiger Genehmigung noch den übrigen Gemeinden mit- 
getheilt werden, um dieſe mo möglich gleichfalls zur Annahme 
beffelben zu veranlaffen und dadurch die Herftellung eines 
gemeinfamen Geſangbuchs für alle evangelifchen Gemeinden 
der Stadt herbeizuführen. PBreudig wurde die Dargebotene 
Hand von der Domgemeinde ergriffen: um das erwünfchte Ziel 
zu erreichen, fügte der Convent dem erwähnten Befchluß den 
Auftrag an die Bauherren und feine Deputation hinzu, fofort 
darüber Verhandlungen mit den anderen Gemeinden zu eröffnen, 
und ermächtigte die Deputation, auf Modificationen und Zu- 
ſätze des Entwurfs, die von jenen Gemeinden befonbers ge- _ 
wünfcht werden möchten, einzugehen. Die Berhältniffe forderten 
eine rafche Einigung, und diefe gelang. Am 14. Januar 1873 
unterzeichneten im Gonferenzzimmer der Domkirche 21 Vertreter 
der jetzt „vereinigten evangelifchen Gemeinden der Stabt 
Bremen" — freudig bewegt von dem Geifte des Friedens und 
der 2iebe, welcher die Verhandlungen zu dieſem glüdlichen 
und verheißungsvollen Ausgange geführt hatte, die Berein- 
barung, durch welche das „evangelifche Geſangbuch der bre- 
mifchen Gemeinden” alfeitig genehmigt ward. 24 Lieder waren 
in Folge diefer Verhandlungen dem früheren Entwurf binzu- 
gefügt worden; zugleich) wurde Die unterzeichnete Commiffion 
— in welcher die Fachcommiſſion durch ihre obengenannten 
Mitglieder, die Gefangbuchsdeputation der Domgemeinde durch 
den Bauherrn ®. F. Barkhauſen und Dr. Ehmck, die 
übrigen Gemeinden duch Baftor Kradolfer, Baftor Thi- 
fötter und Dr. Torftrif vertreten find, — mit der end- 
gültigen Feſtſtellung des Tertes der Lieder und der Heraus- 
gabe des Geſangbuchs, zunächſt einer gewöhnlichen und fodann 
einer mit Noten verfehenen Ausgabe veffelben, beauftragt. 
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Es war dabei befchloffen, daß thunlichſt im Laufe der Monate 
März und April d. 3. die Einführung des Gefangbuhs in 
allen evangelifchen Kirchen der Stadt erfolgen folle,; zugleich 
find Beftimmungen für das Zufammenwirfen der Gemeinden 
bei fpäteren Ausgaben und etwaiger fünftiger Reviſion des 
Geſangbuchs, das durch jene Vereinbarung ihr gemeinfames 
Eigentum geworden ift, getroffen worden. 

Durch Befchluß des Senats vom 31. Januar d. J. bat 
diefe Vereinbarung und das durch fie feitgeftellte Geſangbuch 
die obrigkeitliche Beftätigung erhalten. 

Die unterzeichnete Commiffion hat es fich dann angelegen 
fein, Tafjen, Die Lieder bes Geſangbuchs einer nochmaligen 
gründlichen Prüfung und Bergleichung mit den Originalterten 
zu unterziehen. Sie darf nicht unterlaffen, in der Kürze noch 
die Gefichtspunfte zu bezeichnen, mweldye fowohl fie, als auch 
die frühere Facheommiffion bei ihrer Arbeit geleitet haben. 

Daß der urfprüngliche Auftrag der Domgemeinde mehr 
als eine gewöhnliche Reviſion ihres alten Geſangbuchs be: 
zweckte, lag in der Natur der Sache und war in ben ange- 
führten Motiven deutlich ausgefprochen. Nur infofern mar 
das alte Geſangbuch bei der Arbeit zu berüdfichtigen, als es 
mwünfchenswerth erfcheinen mußte, der Gemeinde Die bei ihr 
befonderg eingebürgerten Lieder auch ferner zu erhalten. In 
der That finden ſich 170 von den 950 Liedern des alten 
Geſangbuchs in dem neuen wieder. Im Uebrigen mar die 
Auswahl eine ganz freie, e8 mußte nur darauf ankommen, 
das Befte, was die religiöfe Dichtung unfers Volkes von der 
Reformation an bis auf die neuefte Zeit gefchaffen und mas 
davon für die gemeinfame Erbauung und den ®emeindegejang 
noch geeignet war, in dem Buche zu vereinigen. Daß dies 
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nicht in einer einfeitigen Richtung gefchah, davor bemahrte 
fchon der Charakter der Domgemeinde, die, wenn auch Iuthe- 
tif) benannt, doch — fo wenig mie die übrigen Gemeinden 
unferer Stadt — eine religiöfe Anjchauungsmweife als die 
allein berechtigte in der proteftantifchen Kirche anerkennt, viel- 
mehr den verfchiedenen Slaubensrichtungen evangelifcher Chriften 
in ihrer Mitte Raum geftattet. Von vornherein war e8 daher die 
Aufgabe, diefen verfchiedenen Standpunften und den ſich aus 
ihnen ergebenden religiöfen Bedürfniffen in dem Gefangbuch ge- 
recht zu werden. Naturgemäß: war vorzugsweife da zu fchöpfen, 
wo der Strom volfsthümlicher religiöfer Empfindung am Eräf- 
tigften floß und ſich am reichlichften in das Kirchenlied ergoß, 
alfo im 16. und 17. Jahrhundert, in den Zeiten der jugend- 
lihen Erhebung unferer Kirche und ihrer fchwerften Anfech- 
tungen. Aber grundfäßlich war feine Periode des geiftlichen 
Liedes auszufchliepen, am menigften die neuere und jüngfte 
Zeit, wo fie nur ein wirklich volksthümlich empfundenes und 
fingbares religiöfes Lied aufzumeifen hatte. Es war alfo die 
Aufgabe, ein wirklih evangelifh-Hriftliches Geſangbuch 
herzuftellen, d. h. der Gemeinde die Lieder zu bieten, in denen 
nicht dogmatifche Neflerion vormwaltet, fondern das chriftliche 
Gefühl und die fromme Empfindung ihren innigften, Träftigiten 
und wahrften Ausdrud gefunden haben. 

Die früheren Gefangbücher waren anerkannter Mapen 
viel zu umfangreich und enthielten des Entbehrlichen mancherlei. 
Indeß follte das neue Gefangbuch, wenn auch vorzugsmeife 
für den ©emeindegottesdienft beftimmt, doch auch für Die ge- 
wöhnliche häusliche Erbauung ausreihen. Dennocd wäre es 
möglich gemwefen, die Grenzen noch erheblich enger zu ziehen, 
hätte nur ganz Borzügliches aufgenommen werden -follen. 
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Aber es erſchien wünſchenswerth, einen häufigeren Wechſel 
und eine größere Freiheit in der Wahl der Lieder zu ermög- 
lichen, und neben den regelmäßigen firchlichen Gottesdienſten 
auch, für außergewöhnliche religiöfe VBerfammlungen, fowie für 
große vaterländifche Feiertage geeignete Feftgefänge darzubieten. 
Eben diefe verhältnipmäßige Fülle hat audy dazu beigetragen, 
Das neue Gefangbud einem größeren Kreife von Gemeinden 
annehmbar erfcheinen zu laſſen. 

Die Frage des Textes anlangend, find die Herausgeber 
des Gefangbuchs bei jedem aufgenommenen *2iede thunlichft 
auf den Driginaltert zurücdgegangen, foweit derfelbe nachzu- 
weifen und ihnen zugänglich war. Uber bei aller Pietät gegen 
die Dichter haben fie die Ueberzeugung nicht verläugnen können, 
daß ein Geſangbuch nicht eine Sammlung für literar-hiftorifche 
Zwede fei, daß es nicht nur von Kennern unferer alten 
Sprache gewürdigt werden folle, fondern vor allem eine von 
dem Volke unferer Zeit verftandene Sprache reden müſſe. 
Sie haben daher den älteren Liedern gegenüber kein Bedenken 
tragen koͤnnen, diefelben oft erheblic) zu kürzen und aud) fonft 
an ihrem Wortlaut zu ändern. Haben einmal fo manche 
Dichter der innigft empfundenen und kraftollſten Lieber bald 
durch fcehmwerfällige Breite, bald durch fchiefe Vergleiche und 
fpielende Bilder, bald durch Härte des Ausdruds ihrer Zeit 
den Zoll bezahlt, fo ift jenes der einzige Weg, manche Schäße 
der religiöfen Poeſie der Gemeinde unferer Zeit zu retten. 
Aber nur aus folchen Gründen, nach forgfältiger Prüfung und 
unter Berüdfichtigung der tüchtigen neueren Arbeiten auf diefem 
Gebiet, find Aenderungen des Zerted vorgenommen worden. 
Lediglich wegen einer älteren Sprachform, eines ungebräud)- 
licheren Ausdrucks, eines, unreinen Reims — mwofern nicht etwa 
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mit ganz leifer Aenderung eine wirkliche Verbeſſerung zu er- 
jielen war — den Zert umzumodeln, ift nicht für zuläffig 
erachtet: nur unverftändliche oder gänzlich veraltete Ausdrucke: 
weife war nicht beizubehalten; aber e8 würde thöricht fein, 
alle alterthümlichen und früheren Perioden eigenihümlichen 
Wortformen ohne Weiteres für unverftändlich zu halten und 
damit den Reichthum unferer Sprache zu fehmälern und bie 
älteren Xieder ohne Noth eines gewifjen ehrwürdigen Charakters 
zu berauben, der ihnen wie der Sprache der Bibel ihre fchlichte 
und eindringliche Kraft verleiht. 

Einem jeden Liede ift im Geſangbuch der Name des Ber- 
faffers beigefügt worden und ein Berzeichniß am Schluffe des 
Buches giebt Auskunft, welche Dichter aus dem evangelifchen 
Sängerchor und mit weldyen Liedern fie bei uns vertreten 
find. Bielen in unferen Gemeinden wird dieſe Beigabe er- 
wünfcht fein: fie ergiebt fofort, in welchem Maße aus den 
einzelnen Perioden in dem meiten Bereich unferer religiöfen 
Poefie gefchöpft worden if. Bei den wenigen Gefängen, deren 
Derfaffer nicht nachzumweifen war, ift die Quelle angegeben, 
welche fie uns geliefert hat. 

Der mufikalifchen Seite des Geſangbuchs iſt beſondere 
Sorgfalt zugewandt worden: man hat fi namentlich bemüht, 
alle vorzüglicheren Melodieen unferes SKirchengefanges in dem- 
felben vertreten fein zu laffen, und, da fo häufig mehrere 
Melodieen für ein Lieb zur Verfügung ftehen, für jedes Lied 
die feinem Inhalt angemefjenfte auszuwählen. Für die Her- 
ftelung der richtigen Melodieen und ihre angemeffene Wieder- 
gabe Durch das Orgelfpiel hat ſchon das vor zwölf Jahren 
erfhienene Bremifche Choralbuch von Carl Reinthaler 
geforgt, das mit dem jeßt Hinzugefommenen Anhang fämmt- 
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lihe in dem Geſangbuch vorfommenden Melodieen enthält. 
Auf der Grundlage diefes Choralbuchs ift auch die Noten- 
ausgabe bergeftellt. 

Möge denn Diefes erfte Gefangbuch aller ftadtbremifchen 
Gemeinden, das ein Denkmal ift des fie alle befeelenden Be- 
mwußtfeins eines gemeinfamen Urjprungs, gemeinfamer Leber- 
zeugungen, gemeinfamer Aufgaben, Segen Bringen in Kirche 
und Haus! Möge es dieſes proteftantifhe Gemeingefühl 
ftärken und dadurch immer zahlreichere Schaaren zu gemein- 
famer ®ottesverehrung verfammeln,; möge e8 dann und allezeit 
die Herzen führen zu andachtsvoller Erhebung, fie begeiftern 
zu thatkräftiger Entfchließung und dadurch Werke der *iebe 
fördern, welche der höchfte @ottesdienft find. Das malte Gott! 


Bremen, den 10. Mär; 1873. 


Die Gefangbuchscommilfion der vereinigten 
evangelifhen Gemeinden. 


W. 3. Barkhauſen. C. Reinthaler. 
D. Ehmck. J. W. Schaefer. 
J. Kradolfer. Thikötter. 

C. Petri. Ad, Torftrid. 
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1. Gottes Weſen. 


——r — 


Loblieder. 











Lange. 
⸗ho⸗ va, = bo:vah, Je- 59: vah, beisnem 








a een 


Namen Sei Eh-re, Macht und Ruhm, A = men, 








A = men! Bis einft ver Tem=pel die = fer 9 Welt 


BEE 


Auf dein Wort in Staub zer = fält, Soll in un= fern 























PN PN EN — 
LS a I — 
es — — — 
len. Hal-le-lun- jah, Hal:Te = Tu = jah! 
FYſeſſel. 


1 








2 Gottes Wefen. 
2. 


von 





ee 











ufammengeftellt aus m wei Melodien 
eander 1680 und Strattner 1691. 


SEE 








20 = be ben Her=ren, ben = tigen Kö=nig ber 





Per — 


Eh = ren, 





Lob’ihn, o Seele, ver ver-eint mit ben himm⸗li⸗ſchen 


— — 


Chö = ren! Komsmetzu Hauf! Pſal-ter und Harfe, wacht 


ESS 








aufl Laſe-ſet den 

2. Lobe ben Herren, ber alles jo 
el regieret, 

Der dich auf Adelerz Fittichen ficher 


Der dich 
Wie es bir ker gefällt: 
Haft bu nicht diefeß verfpüret ? 


3. Lobe den Herren, ber Fünftlich 
und fein dich bereitet, 
Der dir Geſundheit verliehen, dich 
freundlich geleitet. 
In wie viel Noth 
at nicht der gnädige Gott 
Ueber dir Flügel gebreitet! 


Lob = ge = fang 


h8 = ren! 


4. Lobe ben Herren, der deinen 
Stand fihtbar gefegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen 
ber Liebe geregnet. 
Denke daran, 
Maß der almächtige fann, 
Der dir mit Xiebe begegnet. 


5. Lobe den Herren, was in mir 
ift Iobe den Namen; 
Alles, was Odem hat, preife des 
Heiligen Namen! 
Er iſt dein Licht, 
Seele, vergiß es ja nicht, 
Lob' ihn in Ewigkeit! Amen. 


Zoachim Aeander. 


3. 


er Biſchof von Mailand, 


Preer — EEE 
Herr Gott, dich — ben wir, Herr Gott, wir dan-ken bin 
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Dich Gott Va-ter in E⸗-wig-keit Ehrt ber Welt⸗-kreis 


weit und breit. AU En-gel und Him⸗-mels-heer', Und was ba 














bie= net dei-ner Ehr', Auch Che⸗ru-bim und Se-ra-phim Sin⸗ 











gen im=mer mit hocher Stimm’: Hei-lig iſt un—⸗ſer Gott! 


Hei-lig ift under Gott! Hei = lig ift unzjer Gott, Der 
I ' I 

















ds — 


ü = ber —— und Er=ben weit; Der hei = li- u wotf 


— — Ss) Er 
Boten Zahl Und die lie= ben Pro-phe-ten aM’, Die 
. II 
See 
— — RSS I 


theusren Mär-ty- rer all zumal Lo-ben dich, Herr, mit 
1 * 














6 Gottes Wefen. 








„I AH __ 
see 


Be -hüt' uns heut’, o treu=er Gott, Vor al = ler Sünd’ und 
Sei uns gnä-dig, o Herz re Gott. Sei ung Ki dig in 
Zeig’ ung dei = ne Barmher-gig feit, Wie un = jer dor: e 


EEE 


Mij:fe: —— Auf Ka hof=fen wir, lie = ber Herr: In 
al = ler Not , 
zu bir en 

















Schanzden laß ung nim⸗mer⸗mehr! A 


— — — men. 
Deutſch von Luther. 
Es iſt das Heil. 4. Dr. 3M. Luther. 1524. (rhythm.) 














ee 


Set Rob’ und Ehr’ den höch-ſten Gut, Dem Ba =ter al = ler 
Dem Gott, der al = le Wunzder put, € Dem Gott, der mein Ge⸗ 








Mit ken nem reischen Troft er = füllt, Dem 


̃ — Be: 


Gott, der al-len Xamnıer ftillt: Gebt unferin Gott die = rel 
2. Es danket dir bes Himmel3Hcer, Aft alle vecht, ift alles gleich: 





O Herricher aller Thronen; ebt unſerm Gott die Ehre! 
Und bie auf Erd’, in Luft und Mer 4. Sch rief zum Herrn in meiner 
A deinem Schatten wohnen, Roth; 

ie preifen deine Schöpfermacht, „Ach Gott, vernimm meinSchreien!“ 
Die alles hat fo wohl bedadıt: Da half mein Helfer mir vom Tod, 
Gebt unferm Gott die Ehre! Ließ Troft mir angebeibhen. 
3. Mas unjer Gott gefchaffen hat, Drum dank', o Gott, drum banf 
Das will er auch erhalten, ich dir, 
Darüber will er früh und fpat O danket, danfet Gott mit mir, 
Mit feiner Gnade walten; Gebt unferm Gott die Ehre! 


In feinem ganzen Königreich 5. Der Herr ift nun und ewig nicht 
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Bon ſeinem Volkl geſchieden. 
Er bleibet ſeine Zuverſicht, 
Iſt Segen, on und Frieden; 
Pit Mutterhänden leitet er 
Die Seinen ftetig hin und ber: 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 
6. Wenn Troft und Hülfe man 
gel muß, 
Wie fie die Welt erzeiget, 
Sp fomntt, fo hilft der Ueberfluß, 
Der Schöpfer felbft und neiget 
Die Vateraugen denen zu, 
Die nirgend wo fonft finden Rub’; 
Gebt unferm Gott die Ehre! 
7. Ich will dich al mein Xeben 
lang, 


Mel. Nun danket alle Gott, 


— — — — — — — —— — — 





Ge = lo-bet ſei ber 
Mein Schö-pfer, def = fen 
— A 
— — 





2 


ge = ben, 








D Gott, von nun an ehren; 
Man fol, Herr, meinen Robgefang 
An allen Orten hören. 

Mein ganzes Herz ermuntre fich, 
Mein’ Seel und Leib erfreue dich: 


- Gebt unferm Gott die Ehre! 


8. So kommt benn vor fein Anz 
geſicht, 
Mit Jauchzen Dank zu bringen, 

Bezahlet die gelobte Pflicht 

Und laßt uns fröhlich fingen: 
Der Herr bat alle& wohl bedacht, 
Und alles, alles recht gemacht, 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


I I. Sät. 





Sa Mein Gott, mein Licht, mein 


and Mir Seel’ und Leib ge- 








te 
Le = ben, Mein Bazter, ber mich ſchützt Vom Mut-ter-leisbe 


an, Der je: den Ausgen-bild Nur Guztes mir ge= than, 


2. ©elobet fei der Herr, 
Mein Gott, mein Heil, mein Xeben, 
Des Vaters liebiter Sohn, 
Der ſich für mich gegeben, 
Der mich erlöfet hat 
Mit feinem theuren Blut, 
Der mir im Glauben ſchenkt 
Das allerhöchfte Gut. 
3. Gelobet ſei der Herr, 
Mein Gott, mein Troft, mein Leben, 
Des Vaters heil’ger Geift, 
Mir dur den Sohn gegeben, 


Der mir das Herz erquidt, 

Mir Muth verleiht und Kraft 

Und mir in aller Roth 

Rath, Troft und Hülfe fchafft. 
4. Gelobet fei der Herr, 

Mein Gott, der ewig lebet, 

Den alle Creatur 

Mit Lob und Preis erhebet; 

Gelobet fei der Herr, 

Dep Name heilig heißt, 

Gott Vater, Gott der Sohn, 

Und Gott der heil’'ge Geift! 

Olearius. 


8 Gottes Wefen. 


Mel. Nun danket alle Gott. 6. 


reset 


Dich, drei-mal Heizli = ger! Be = fingen Him⸗mels⸗ 
Vor _ bei. z ner Rasje = = tät dal ih an = be= tend 


—— — 


nie - Det, 7 Dich, Ew' wen deſ⸗ſen Licht Kein Sinn er⸗rei⸗ gen 


een 


kann, Dich, VBazter, Sohn und ( Geift, Dich, Ein; =ger, er, ber’ ich ih an! 










































2. Erbarmenber! bu ſahſt 3. Run fann ih Sünder Heil, 
Das Elend ber Verlornen; Kann Gnab’ und Segen hoffen, 
Du ſendeſt jelbft den Sohn, Mir ftebet Gottes Thron, 
Schonft nicht bes Eingebornen: Mir fteht der Himmel offen. 
Wer ben zum Retter dat, Mich dedt des Vaters Huld: 
Dem mangelt Freiheit nicht, Sein Sohn erwarb jie mir; 
Und wen fein Geiſt belebt, Sein Geiſt belebet mich; 

Dem fehlt nicht Kraft noch richt. Dreiein'ger, Lob ſei dir! 
Sapvenderg. 
7. Bei Freilingbaufen. 1713. 


SEHE 


Lo=be ben Her = ren, o meisne Gee : le! Ich will ihn 
Weil ich noch Stun = den auf Ersden zäh = le, Will ich lob- 


— ER — — 
Pure — — 


7 
ſin — m ni dem —* Der Leib und Seel' ge— 


Be — 


ge-ben bat, Wer-de ge-prie-ſen früh und fpat! Hal⸗ 


ee 


le = = = jab! Hal = le = Tu = jahl 
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2. Fürften find Menſchen vom 
Meib geboren 

Und fehren um zu ihrem Staub, 
Ihre Anſchläge find auch verloren, 
Wenn nun dad Grab nimmt feinen 


Raub; 
Weil dann fein Menſch ung belfen 


ann, 
Rufe man Gott um Hülfe an. 
Hallelujah, Hallelujah! 

3. Selig, ja jelig tft der zunennen, 
Dep Hülfe der Gott Jakobs ift; 
Welcher vom Glauben ſich nicht uͤßt 

trennen 
Und hofft getroſt auf Jeſum Chriſt. 
Wer dieſen Herrn zum Beiſtand hat, 
Findet am beſten a und That. 
Hallelujah, Hallelujah 
4. Dieſer hat Huͤnmel und Meer 
und Erden, 
Und was darinnen iſt, gemachi; 
Alles muß treulich erfüllet werden, 


S. 


O, 


daß 
—— ſtimmt' ich ba ⸗ = mit in die Wet = te 








ich tauı = jend Zungen hät = te 


Was er und einmal zugedacht; 
Er iſt's, ber Herrſcher aller Melt, 
Welcher und ewig Glauben hält. 


Hallelujah, Hallelujah! 
5. Zeigen ſich welche, die Unrecht 
leiden, 


Er iſt's, der ihnen Recht verſchafft; 
Hungrigen will er er, rar be: 
eiden 


ch 
Was ihnen dient zur Lebenskraft; 


Die hart Gebundnen macht er frei; 
Ra, Ieine Gnad' ift mandherlei. 
Salem Hallelujah! 
Filme ihr Menchen, den 
hohen Namen, 
Dep, der jo große Wunder thut! 
Alles, was Odem hat, rufe Amen, ' 
Und bringe Lob mit frohem Muth. 
Se Kinder Gottes, lobt und preift 
ater und Sohn und heil gen Geiſt. 
Hallelujah, Hallelujah! 
Herrnſchmidt. 


Brübergemeinbe. 1784. 


— — — er 





Und ei= nen 
Bom al = ler: 





FF 


— 





tan: jend = fa= hen Mund! 
tief = ften Herzgend = grund 








Ken 


‚ an=bern an Von bem, wa re an 


2. D daß doch meine PER 


Bis dahin, wo die Sonne fteht! 
D bag mein Blut mit Jauchzen 

wallte, 
So lang’ es noch im Laufe geht! 
> wär ein jeder Puls ein Dank, 
Ein jeder Ddem ein Gefang! 


“ Ein Rob =lied nad) dem 
_aA_ — 
— 


— 





mir ge-than. 


3. Dir ſei, o allerliebſter Vater, 
Unendlich Rob fir Leib und Geiſt, 
Tür alles, mildeiter Berather, 
Mag beine Güte mir eriweilt, 
Was du in deiner ganzen Melt 
Zu meinem Nuten haft beitellt. 

4. Mein treufter Jeſu, ſei ges 
priejen, 


10 


Daß du durch deinen Todesfchmerz 
Mir dein Erbarmen haft bewiejen, 
Geheilet mein verwundet Herz, 
Vom Sündenjoche mich befreit, 
Mich div zum Eigenthum geweiht. 
5. Auch dir fei ewig an m und 


hre, 
O heilig werther Gottesgeiſt, 
Für deines Troſtes ſüße Lehre, 
Die mich ein Kind des Lebens heißt: 
Ach, wo was Gut's von mir geſchicht, 
Das wirket nur dein göttlich Licht. 
6. Wer überſtrömet mich mit 
Segen? 
Biſt du es nicht, o reicher Gott? 
Wer ſchützet mich auf meinenWegen? 
Du, du, o Herr, Gott Zebaoth! 
Du trägſt mit meiner Sündenſchuld 
Unſäglich gnädige Geduld. 

7. Ich hab' es ja mein Lebetage 
So oftmals, o mein Gott geſpürt, 
Daß du mich unter vieler Plage 
Durch manche Trübſal haſt geführt; 





9 
— — 


Nun dan-ket Al-le 
Der gro-ße Din-ge 


Gottes Weſen. 


Denn in der größeſten Gefahr 
Ward ich dein Troſtlicht ſtets gewahr. 
8. Wie ſollt' ich nun nicht voller 
Freuden 
In deinem ſieten Lobe ſtehn? 

Wie ſollt' ich nicht im tiefſten Leiden 
Einher als Held und Sieger gehn? 
a, fiele auch der Himmel ein, 

o will ich doch nicht traurig fein. 

9, Ich will von deiner Güte fingen, 
So lange ſich die Junge regt; 
Ich will dir Kreubenopter bringen, 
So lange fi) mein Herz bewegt; 
3a, wenn der Mund wird ſprachlos 


jein, . 
So ftimm’ ih doch mit Seufzen ein. 
10. Ach, nimm das arme Lob auf 
Erden, 
Mein Gott, in allen Gnaden bin, 
Am Himmel foll es beffer werden, 
Wenn ich wie Gottes Engel bin. 
Da fing’ ich dir im höhern Chor 
Viel taufend Hallelujah vor. 


Mentzer. 


® * J. Srüger. 1649. (rhythm.) 


Gott Mit Herzzen, Mund und 
tbut An uns und al= len 











SER 


Hän = den, 
En = ben; 
PN 











Der uns von Mutster: leib Und Kin-des-bei⸗nen 








F 


an Un—-zäh-lig viel zu gut’ 


2. Der ewig reiche Gott 
WoW’ und bei unferm Leben 
Ein immer fröhlid Herz 
Und edlen Frieden geben, 


Und nod jetz-und ge = than. 


Und ung in feiner Gnab’ 
Erhalten fort und fort, 
Und und aus aller Noth 
Erlöfen hier und bort. 


Loblieder. 11 
3. Lob, Ehr' und Preis fei Gott, Dem breimal einen Gott, 


Dem Bater und dem Sohne Als er anfänglidy war 

Und dem, ber beiden gleich Und ift und bleiben wird 

Sm höchſten Himmelsthrone, Jebund und immerdar. 
Rinckhart. 


Mel. Es iſt das 








en 


Bis hie-her Hat mic) Gott gesbradyt Durch feine gro = Be 
Bis hie-her hat er Tag und Nacht Beswahrt * und Ge⸗ 


Werner — 


Su = te, 
mü = the: 


Desire: 


— 
— — — — 











| Bis hie: de hat er mich ge=leit’t, Bis 





bie= ber hat er mich erzfreut, Bis hierher mir ge = — = fen. 
2. Hab’ Lob, hab’ Ehr', had Preis 3. Hilf fernerweit, mein treuſter 


und Dank Hort, 
Sir die bißher’ge Treue, Huf mir zu allen Stunden, 
ie du, o Gott, mir lebenzlang Hilf mir an al’ und jedem Ort, 
Bewiefen "täglich neue; Hilf mir durch Jeſu Winden, 


Sn mein Öebägtnip ſchreib' ich Zamit ich ſag' bis in den Tod: 


an Durch Jeſus Chriſt hilft mir mein 
Der Herr hat Großes mir gethan, Gott, 
Bis hieher mir geholfen. Er hilft, wie er geholfen. 


Aemilia Inliena Gräfin ». Schwarzburg-Rudolſtadt. 


11. Nah Schop. 1640. 


BEN 
BE Fee fette 
7 ich niet = nem Gott nicht fin = gen, Solt’ ih ihm nicht 


Denn ich feh” in al = Ten Dinzgen, Wie fo gut er⸗ 
J 


— — — 


röp = lich fein? 3 doch nichts ala Tau=ter Lie = ben, 











mit mir nein’, 


Gottes 


Weſen. 





Was fein treu⸗es Herz be-wegt, Das ohn' Ende hebt und trägt, 














— — 


Die in ſei-nem Dienſt ſich ü-ben. 


A = led Ding währt 








fei = ne Zeit, 


2. Wie ein Adler fein Gefieder 

Ueber feine Jungen ftredt, 
Alfo hat auch bin und wieder 
Mich des Höchften Arm gebedt. 
Wäre nicht mein Gott gewejen, 
ätte nicht fein Angeficht - 
ich geleitet, wär' ich nicht 
Aus fo mancher Angſt genefen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb' in Ewigkeit. 

3. Wie ein Vater feinem Rinde 
Nimmer ganz fein Herz entzeucht, 
Nenn e3 gleich verführt zur Sünde, 
Dft vom rechten Pfade weicht: 
Alfo Hält auch mein Verbrechen 
Mir mein frommer Gott zu gut’, 
Will mein Fehlen mit der Ruth”, 
Und nicht mit dem Schwerte rächen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb’ in Ewigkeit. 

4. Seine Strafen, feine Schläge, 
Ob mir's gleich oft bitter fcheint, 
Sind doch, wenn ich's recht eriväge, 
Schläge nur vom treuften Freund, 
Ter mich liebet, mein gebenfet 
Und mich von der ſchnöden Welt, 


Got te Lieb’ in 


E=wig = feit. 


Die mid) hart gefangen hält, 
Durch dag Kreuze zu fich lenket. 
Alle Ding währt jeine Seit, 
Gottes Lieb’ in Ewigkeit. 
5. Das weiß ich fürwahr und 
laſſe 
Mir's nicht aus dem Sinne gehn: 
Chriſtenkreuz hat ſeine Maße 
Und muß endlich ſtille ſtehn. 
Wenn der Winter ausgeſchneiet, 
Tritt der ſchöne Sommer ein: 
Alſo wird auch nach der Pein, 
Wer's erwarten kann, erfreuet. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb' in Ewigkeit. 
6. Weil denn weder nl noch 
e 


En 

Sich in Gottes Liebe find't, 
So erheb' ich meine Hände 
Zu dir, Vater, als dein Kind, 
Bitte, wollſt mir Gnade geben, 
Dich aus aller meiner Macht 
zu umfangen Tag und Nacht 
Dier in meinem ganzen Leben, 
Bis ich dich nach dieſer Zeit 
Lob’ und lieb’ in Ewigkeit. 

Faunl Gerhardt. 


12. 
—— 


Mel.: nach Beethoven. 


Gott iſt mein Lied! Er iſt der Gott der Stär-ke; Hehr 


Loblieder. 


13 


iſt ſein Nam’ Und groß find fe = ne 








al = le Him= mel 


2. Er will und ſpricht's, 
So find und leben Welten; 
Und er gebeut, 
So fallen durch fein Schelten 
Die Himmel wieder in ihr Nicht. 


3. Licht ift fein Kleid, 
Und feine Wahl das Beſte; 
Er herrfcht als Gott, 
Und ſeines Thrones Veſte 
Iſt Wahrheit und Gerechtigkeit. 


4. Unendlich reich, 
Ein Meer von Seligkeiten, 
Ohn' Anfang Gott, 
Und Gott in ew'gen Zeiten, 
Herr aller Welt, wer iſt dir gleich? 


5. Was iſt und war 
Im Himmel, Erd' und Meere, 
Das kennet Gott, 
Und ſeiner Werke Heere 
Sind ewig vor ihm offenbar. 


6. Er iſt um mich, 
Schafft, daß ich ſicher ruhe; 
Er ſchafft, was ich 
Bor oder nachmals thue, 
Und er erforſchet mich und dich. 


7. Er iſt dir nah', 
Du ſitzeſt oder geheſt, 
Ob du an's Meer, 
Ob du gen Himmel flöheſt, 
So iſt er allenthalben da. 


8. Er kennt mein Flehn 
Und allen Rath der Seele, 
Er weiß, wie oft 


Wer-ke, Und 


N) 








fein Ge = biet. 


Ich Gutes thu' und fehle, 
Und eilt mir gnädig beizuftehn. 


9. Er wog mir bar 
Was er mir geben wollte, 
Schrieb auf fein Bud, 

Wie lang’ ich leben follte, 
Da ich noch unbereitet war. 


10. Nichts, nichts ift mein, 
Das Gott nicht angehöre. 
ger immerbar 

oU deine Namen? Ehre 
Dein Lob in meinem Munde fein. 


11. Wer Tann die Pracht 
Bon deinen Wundern faflerr? 
Ein jeder Staub, 
Den du haft werben laſſen, 
Verkündigt feine Schöpfer Macht. 


12. Der Fleinfte Halm 
Sit deiner Weisheit Spiegel. 
Du Luft und Meer, 
Ahr Auen, Thal und Hügel, 
Ihr feid fein Loblied und fein Pſalm. 


13. Kein Sperling fällt, 
ger: ohne deinen Willen; 
olt’ ich mein Her 
Nicht mit dem Srofe ftillen, 
Daß deine Hand mein Leben Hält? 


14. Iſt Gott mein Schuß, 
Will Gott mein Netter werden: 
So frag’ ich nicht? 
Nach Himmel und nad Erden, 
Und biete felbft der Hölle Trutz. 

Gellert. 





14 Gottes Fe 


Sans Augelmann—. 1540 


ehe 


Nun lob', mein »Seel', ben Her = ren, Was in mir if, ben 
Gein’ Bohtet at will er meh = ren, Ver:giß es nit, o 


Pen — 


Na-men fein; Ener j 
Herzge mein. Y Er hat bein’ Sünd’ver ge - ben, Heilt 


— — 


dei⸗ne Schwach⸗ heit groß, Be⸗ ſchirmt bein ar dein ar = med m Nimmt 


re —— 


dich in ſei-nen Schooß, Mit Troft di — — ſchüt⸗ tet Ver⸗ 


Dee — 


jüngt, dem Ad—eler gleich. Der Herr ichafft Recht, be = hü = tet Die 


Eee — 
Lei-den-den im Neid). . 


2. Er hat ung wiffen laffen Wie Gras auf bürrer Fläche, 
Sein heilig Recht und fein Geriht. Ein’ Blum’ und fallend Laub; 
Sein’ Güt' ift ohne Maßen, Der Wind nur drüber wehet, 
Es mangelt an Erbarmung nicht. So ift e8 nimmer ba: 

Den Zorn läßt er wohl fadten, Alſo der Menſch vergehet, 
Straft nicht nach unſrer Schuld, Sein End’ ift ftet3 ihn nah! 



































Läßt Gnade und erfahren, 4. Nur Gottes Gnad’ alleine 

Zigt Blöden ſeine Huld. Bleibt ſtät und feſt in Ewigkeit 
ein' Güt' iſt hoch erhaben Bei ſeines Sohns Gemeine, 

Ob dem, ſo fürchtet ihn. Die ſteht in ſeiner Furcht bereit. 

So fern der Oſt vom Abend, Sein Bund iſt nicht veraltet, 

Iſt unſre Sünd' dahin. Er herrſcht im Himmelreich. 


3. Wie Väter ſich erbarmen, Ihr ſtarken Engel, waltet 
Wenn ihre ſchwachen Kinder ſchrein, Des Lobs und dient zugleich 
So thut der Herr uns Armen, Dem großen Herrn zu Ehren 
Wenn wir ihn fürgt en a rein. Und treibt fein heilig Wort; 
Er kennet unjre Schwäche, Mein Geift fol auch vermehren 
Cr weiß, wir find nur Staub, Sein Lob an jedem Da 

Gramann. 
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14. 


De —— — 





vb⸗ ſin-ge Gott! 
— — — 
— Er for = get 


fete, 8, daß bir dir fein Gu = tes 


@. Reintbaler. 1873. 














Gr = — ihn, mei⸗Nne See— 


— — 


= 


— — — 








le; Er füh-ret dich zum Glück auf ſich'-re Pfa— 
4 lo) — N _ 
er — 
de Mit ſei⸗ ne Oma = be 


2. Der Hert iß Fundigh, daß, 
lebt, ſich freue, 
Barmherzig * F großer Güt' 
d Treue; 
Er ſorgt für und, daß und fein Un⸗ 
abe, 
Bol Lieb’ und Ena e. 


3. Er handelt nicht mit und nach 
unfern Sünden, 
Verſchont und, trägt ung, läßt ung 
nicht empfinden, 
Was wir, unbanfbar gegen feine 
aben, 
Verſchuldet haben. 


4 So zärtlich fih ein Vater 
feiner Kinder 

Erbarmet, jo ae fih Gott der 

Wenn fie vom ng ſich zu ihm be⸗ 


Ihn wieder chich 
5. Von Ewigteit zu Ewigkeit er⸗ 
t 


ebe 
Sein Antlitz Gott auf den, der heilig 
lebet, 


Er krönet ihn auf jedem feiner 


abe 
Mit Treu’ und Gnade! 
6. Wohl allen denen, die ihn 

ftandhaft lieben, 

Die fein Geſetz mit Treu und Eifer 
üben ! 

Sie finden Schuß und jeden guten 
Segen 


g 
Auf ſeinen Wegen. 


7. Gott hat im Himmel ſeinen 
Stuhl HN ge eſetzet; 
Da herrſcht er m 8 e, wägt und 


Der Menjchen apa und beftimmet 
ihnen, 
Was ſie verdienen. 
8. Lobſingt, Lobfingt m alle 
feine Werke! 

An allen Orten preifet feine Stärfe! 
Lobſinge Gott, den ich zum Heile 
"wähle, 

Auch meine Seele! 


Sramer. 
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15. 
KRugelmann. 1540. 


eeee — 


A = lein Gott in ber Höh' ſei Ehr', Und Dank für 
Dar = um, daß nun und nim=mersmehr Und rüh=ren 

















. fi = ne 3 v8 Ein Wohl: ge-fall'n Gott 


Bess Heer 


an und bat, Nun ift groß Fried' ohn' Un-ter⸗-laß, AP 


[ca 























Tehh’ hat nun ein En = be, 
2. Wir loben und anbeten did, Lamm Gottes, heil’gerHerr undGott, 


gr beine Ehr’ wir danken, Nimm an die Bitt' von unrerNtoth, 
aß du, Gott Vater, ewiglich Erbarm’ dich unſer aller! 
Regierſt ohn' alles Wanken. 4. O heil'ger Geiſt, du höchſtes 
Ganz ohne Maß iſt deine Macht, Gut 


Allzeit geſchiehtt, was du bedacht; Du unſer aller Tröſter, 
Wohl uns des ſtarken Herren! Vor's Teufels Macht fortan behüt', 
3. O Jeſu Chriſt, Sohn eingebor'n Die Jeſus Chriſt erlöfet 


Deines himmliſchen Vaters, Durch Marter groß und bittern Tod; 
Verſöhner der, die war'n verlor'n, Wend' allen Jammer ab und Noth; 
Du Stiller unſers Haders, Darauf wir uns verlaſſen. 


Aicolaus Derins. 


16. 
%. Janſon. 1872. 


Se : lig:fted 2 We-ſen, un- end-li de Won-ne, 
PN 


— — 


Brunn⸗quell der al = ler: voll-fomsmenziten Luſt! E-wi⸗ger 


























’ 
ı 
| 


| 
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— 
Herr-tichs keit ſtrah⸗-len-de VEon⸗ne, 


Bere 














Der nicht Ver- 














and’ zung noch Wech-ſel be = wußt! Laß mid dich 
—n— ⸗— —* — — — === 
do = ben, ent bot 0⸗ u Wo di die 


SEES 


= fin = gen, 





* gel und Men-fchen be 


— — — 





— — 


Stim-me wird Hin = : 


herr = lich = te 

2. Gönne von ferne nur einige 
ide 

Mir, ber im Glauben mit dir fi) 


vertraut, 
Bis ich die Seele zum Himmel bir 


ſchicke, 
Wo ſie von Anti zu Antig Dich 
aut, 
Wo mir bein Lieben 
Nichts kann betrüben, 
Wo mit verſöhntem und reinem Ges 


wifjen 
Ich deiner Ruhe kann ewig genießen. 
3. Leb’ ich im Finftern, jo macht 
bein Erbarmen 
Selbit mir das m ih 
Sinf ich in Ohnmacht, und Tip ic) 
Schwerer Beectung | io maßt du 
icht: 


Endlich im Sterben 
Werd' ich ererben 








Mei- ne ver 





gen. 
Durch dich und in it ein ewiges 


eben, 
Das nur das feligite Weſen kann 
geben. 


4. Schüttert die Erde und donnert 
der Himmel, 
Zürnet und tobet die feindliche Welt: 
Bleibet doch mitten in folchem Ge⸗ 
tümmel 
Mir meine Seligkeit ſicher geſtellt: 
Wenn mich, den Armen, 
ält dein Erbarmen, 
teh' ich auf ewigem Felſen erböhet, 
Der nicht im Sturm und im Wetter 
vergebet. 


5. Freut fich mein a Herz 


Dan’ ich es, ewige Sonne, nur Bir! 
Wenn ich mein Seufzen zum Himmel 
in richte, 
Trittft du gar bald, o mein Tröfter, 
zu mir; 
Zeigeft im Hoffen 
2 





18 
Glänzend mir offen, 


Gottes 


Was mid joll ewig und herrlich er= 


götzen, 
Wann du mich wirſt in bein König- 
reich ſetzen. 
6. Herr, bin ich ſelig, ſo laß es 
mich wiſſen, 


i 
Schreib' es lebendig mir tief in den 
Sinn! 


Weſen. 


Lehre mich willig die Eitelkeit miſſen, 

G —— nur ſei mein Ge⸗ 
winn, 

Daß ich nach Klagen 

Freudig mag ſagen: 

„Seht, aus der Schaar der verlore⸗ 
nen Sünder 

Schafft der Allfelige jelige Kinder.“ 

Sinhelmann. 


17. 


Be esse See 


Nun dancket all’ und brin-get Chr’, Die ihr anf Erzden 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriften. 








en 


FZZEZZEI 





lebt, Dem, dej=jen Lob ber 





ſtets er = hebt. 
2. Ermuntert euch und fingt mit 
Schall 


Gott unferm Höchflen Gut, 
Der feine Wunder überall 
Und große Dinge thut; 


3. Der und von Mutterleibe an, 
Friſch und gefund erhält 
Und, wo ein Menfch nicht helfen kann, 
Sich felbft zum Helfer ftellt; 


4, Der, ob wir ihn glei hoch 
betrübt, 
Doch bleibet gutes Muths, 
Die Straf’ erläßt, die Schuld vergiebt, 
Und thut und alles Gut's. 


5. Er gebe uns ein fröhlich Herz, 
Erfrifche Geift und Sinn, 
Und werf aM Angft, Furt, Sorg' 
und Schmerz 
In's Meeres Tiefe bin. 


HESS 


ee - 








Ric. Herrmann. 1561. 





En = gel Heer Im Him⸗mel 





— — — —— — — —— — — — — — 


6. Er laſſe ſeinen Frieden ruhn 
Auf unſerm Vaterland, 
Er gebe Glück zu unſerm Thun 
Und Heil in allem Stand. 


7. Er laſſe ſeine Lieb' und Güt' 
Beſtändig mit uns gehn, 
Was aber ängſtet und bemüht 
Gar ferne von uns ſtehn. 


8. So lange dieſes Leben währt, 
Sei er ſtets unſer Heil, 

Und bleib' auch, wenn bir von der 
r 


Abſcheiden, unſer Theil. 


9. Er drücke, wenn das Herze 
bricht, 
Uns unſre Augen zu, 
Und zeig' uns drauf ſein Angeſicht 
Dort in der ew'gen Ruh'. 
Paul Gerhardt. 
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18. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen. 


Dar FE 


Dan-ket bem Her= ren für Jeg-li-ches, das er ge: 


Lo) 














ſeid AU ihr ge = 


2. Dantetdem Herren, der guädig 
fo hoch ung erhoben, 
Daß die Gedanken und Blide wir 
richten nach oben, 
Der und verliehn, 
Daß ſchon bienieden wir ihn 
Ahnen und fühlen und loben. 
3. Danfet dem Herrn, der ung 
gab die vernünftige Seele 
Und das Gewiſſen als Schirm vor 
dem fittlichen Fehle, 
Daß aus der Bruft 
Nicht und die finnliche Luſt 
Frieden und Geligfeit ſtehle. 
4. Danfet dem Herrn, der ſo viele 
ber Freuden ung fpendet; 
Seine Barmherzigkeit ift eg, bie 
nimmer Fi endet, 





ben, Danzfet vor al-lem zu-erſt für das ir-di-ſche 
PN 





bo = ren zum ge = ben. 


Der und ben Sohn 
Bon dem erhabenen Thron, 
Ehriftum den Heiland, gefenbet. 
5. Danket dem Herrn für bie Lei⸗ 
den, die jedem zu Theile: 
Leiden gereichen dem fündigen Men 
ſchen zum Seile. 
Mebet Geduld, 
Sorget, daß nicht euch die Schuld 
Jenſeits bed Grabes ereile! 
6. Danket dem Herrn für den Tod 
auch, er ift der Befreier! 
Ob er verhülle den irdiſchen Blick 
mit dem Schleier, 
Fürchtet euch nicht; 
Denn zu dem bimmlifchen Licht 
Führt er, zur ewigen Feier. 
Kannegießer. 


19. 


Be HE 


Dir, dir, 


Je- ho-vah, will id 


Bei Freilingbaufen. 170% 
en 








fin = gen, Denn wo ift 


Dir will ih mei= ne Lies ber brin = gen, Ach, gieb mir 


2* 











20 Gottes Weſen. 
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1505-33 — — 
_e -I— — —— ——— — 
doch ein ſolh-cher Gott wie du? oo: 
Su nes dei. Kraft ba = zu, Da ich @ 
en 
= ff — EHE PER RER Baar” ae 
— — — — — 


thu' im Na-men 


Je- fu Chriſt, So 


wie es dir durch 





ge-Ffäle-lig iſt. 
2. Zeuch mich, o Zater zu dem 
e, 


ihn 


Damit dein Sohn mic, wieber zieh’ 
zu bir 

Dein Geift in meinem Herzen wohne 

Und meine Sinne eier ‚Berjtand 


Daß ich den Frieden Gottes ſchmeck' 
und fühl', 


Und dir darob im — ſing' und 


3. Verleih mir, Se folche 
So wirb gewiß mein Singen recht 
a 


A 
So Flingt es ſchön in meinem Liede, 
Ich bete dich im 9 ei und Wahr: 
t an; 
So hebt bein Geiſt mein gen zu bir 


Daß ich dir Pfalmen find” im höbern 
Chor. 


4. Denn ber fann mid, bei dir 
vertreten 

Mit Seufzern, die ganz unaus— 

ſprechlich find, 

Der lehret mich recht gläubig beten, 

Giebt Zeugniß meinem Geift, daß 

ich dein Kind 

Und ein Miterbe Jeſu Ehrifti ſei, 

Daher ich, Abba, lieber Vater!“ ſchrei'. 


5. Mas mich bein Geiſt felbft 
bitten lehret, 
Das iſt nach deinem Willen ein- 
gericht't 
Und wird gewiß von dir erhöret, 
Weil es im Namen deines Sohns 


geſchicht, 
Durch welchen ich dein Kind und 


Erbe bin, 
Und nehme von dir nad’ um 
Gnade hin. 
6. Wohl. mir, daß ich dies Zeug⸗ 
niß habe; 
Drum bin ich voller Troft und 
Treudigfeit 
Und weiß, daß alle gute Gabe, 


Die ich von dir verlanget jebergeit, 
Die giebft du und thuſt Kberiitwäng- 
Als ich veritehe, Site und begehr. 


7. Wohl mir, ich bitt' in Jeſu 
Nanıen, 


Der mic) zu beiner Rechten jelbft 


vertritt; 
In ihm iſt alles Ja und Amen, 
Was ich von dir im Geiſ tum Glau⸗ 
it. 
ß Wohl mir, Lob bir et und in 
Ewigkeit, 
Daß du mir ſchenkeſt solche Seligfeit! 
Craſſelius. 
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20. 


— — 
— — — — 


— — —ü — 


C. Reinthaler. 1872. 


— 
— 





Du biſt's, dem Ruhm und Eh-re ge = 
N 


bühb = re, 





Nnd Ruhm und Eh = re 


Ele 


ſtets mein Schidfal re 





see — 


ber 


Sand wir üÜ > 


2. Wenn Noth zu meiner Hütte 
nahte, 
Sp hörte Gott, der Herr, mein Tlehn, 
Und ließ nach feinen: gnädigen 
Rathe 
Mich nicht in meiner Noth vergehn. 
3. Ich ſankinSchmerz und Krank: 
heit danieder, 
Und Wei o Herr, errette mich! 
Da half mir Gott, der Mächtige, 
wieder, 
Und mein Gebein erfreute fich. 
4. Wenn mich der Haß des Fein: 
des betrübte, 
Klagt’ ich Gott kindlich meinen 
Schmerz: 
Er half, daß ich nicht Rache verübte, 
Und ftärkte durch Gebuld mein Herz. 
5. Wenn ich, verirrt vom richtie 
gen Pfade, 
Mit Sünde mich umfangen fah, 
Nief ich zu ihm, nem aoter ber 


nade, 
Und feine Gnade war mir nah”. 


6. Um Troft war meiner Seele 
jo bange; 


bring ih dir; Du, Herr, haſt 


— — 


= gie 2 





ret, Und dei= ne 





mir. 
Denn Gott verbarg fein Angeficht; 
Sch rief zu ihm: ad) Ser, wie jo 


ange 
Und Gott verließ a ade 
nicht. 


7. Er half und wird mich ferner 
erlöſen, 
Er hilft, der Herr it fromm und gut: 
Er hilft auß ber Sendung zum 
en 


Und giebt mir zu der Tugend Muth. 
8. Dir dan? ich für die Prüfung 
ber Leiden, 
Die du mir Tiebreich zugejchidt; 
Dir danf ich für die häufigern 
greuden, 
Womit mich beine Hand beglüdt. 
9, Dir dan’ ich für die Güter der 
Erden, 
Für die Geſchenke deiner Treu’; 
Dir dan?’ ich, denn du hießeſt fie 
werden, 
Ind deine Güt' ift täglich neu. 
10. Dir dan ich für bag Wunder 
der Güte; 
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Selbft deinen Sohn gabſt du für mich: 
Bon ganzer Seel’ und ganzem Ge: 


mütbe, 
Bon allen Kräften preif’ ich dich. 
11. Erhebt ihn wiß göttliche 
Werke! 
Die Erd' iſt voll der Huld des Herrn. 
Sein, ſein iſt Ruhm und Weisheit 
. und Stärke; 
Er Hilft und er errettet gern. 


Gottes Wefen. 


12. Er Hilft! Des Abends währet 
die Klage, 
Des Morgen? die Zufriedenheit. 
Nach einer Prüfung weniger Tage 
Erhebt er und zur Seligfeit. 
13. Vergiß nicht deines Gottes, 
8 5 o Set 5 
ergiß nicht, was er dir getban: 
Verehr' und halte feine Befehle, 
Und bei’ ihn durch Gehorfam an! 
Gelſert. 


Allmuckl. Altwilfenheit. Alldegenwatt. Allweisheit. 


Mei. Lobt Bott, ihr Chriſten. 


21. 


Ich fin=ge dir mit Herz und Mund, Herr meines Her-gend 





N 
— 
* 


N __ 
bir be = wußt. 


2. Sch weiß, daß bu der Born 
der Gnad' 
Und ew'ge Quelle bift, 
Daraus uns allen früb und fpat 
Biel Heil und Segen flieht. 
3. Was find wir doch, was haben 


wir 
Auf diefer ganzen Erd’, 
Das und, o Vater, nicht von bir 
Allein gegeben werd’? 
4, Wer hat das ſchöne Himmelszelt 
Ss über ung yelztt? 
geb 


er ift e8, der ung unfer 
5. Wer giebt und Leben und Ge- 
blüt? 








Mit Than und Regen nebt 


— — — — 
—— 


Luſt, Ich ſing' und mach' auf 


N 


is 














Er-den Fund, Was mir von 


a — —— En — — 





— — — — — — — — . 


Wer hält mit ſeiner Hand 
Den güldnen, edlen, werthen Trieb’ 
In unfern Vaterland? 
6. Ach, Herr mein Gott, dag 
fommt von bir, 
Und du mußt alles thun, 
Du Hältft die Wach’ an unfrer Thür 
Und läßt ung ficher ruhn. 
7, Wenn unſer Herze feufzt und 
ichreit, 
Wirt du gar leicht erweicht, 
Und giebft ung, was und hoch er- 
reut 


Und bir zur Ehr’ gereicht. 
8 Du zählit, wie oft dein Chrift 
hier wein’ 
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Und was jein Kummer ſei; 
Kein Zähr- und Thränlein iftfo klein, 
Du bebit und legſt es bei. 
9. Wohlauf mein Herze! fing und 
ſpring 
Und habe guten Muth, 
Dein Gott, der Urſprung aller Ding', 
Iſt ſelbſt und bleibt dein Gut. 
10. Er iſt dein Schatz, dein Erb' 
und Theil, 
Dein Glanz und Freubenlicht, 
Dein Schirm und Schild, bein’ 
Hülf' und Heil, 
Schafft Rath und läßt di nicht. 
11. Was kränkſt m dich in deinem 
inn 


Mel. Es ift das Heil. 
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Und grämft dich Tag und Nacht? 
Nimm deine Sorg' und wirf fie bin 
Auf den, der dich gemacht. 

12. Hat er dich nicht von Jugend auf 
Verjorget und ernährt? 
Wie manchen fchweren Unglüdglauf 
Hat er zum Heil gelehrt! 

13. Er hat noch nd was ver: 

ehn 

In ſeinem Regiment; 
Nein, was er thut und läßt geſchehn, 
Das nimmt ein gutes End'. 

14. Einun, ſo laß ihn ferner thun, 
Und red' ihm nicht darein, 
So wirſt du hier in Frieden ruhn, 
Und ewig fröhlich fein. 

Yaul Gerhardt. 





Bere 


Der Herr ift Gott, und kei-ner mehr, Zrohzlodt ihm, al = le 


Wer ıft ihm gleich, wer ift wie er, 


Aw 





So herr-lich, jo voll 


en 


7 


Trom = men! 
fom = men? 


| Der Herr ift groß, fein Nam’ ift groß, Une 


end=lich ift und gren=zen-lo8 Der Herrin jeisner Grd = fe. 


2. Ihn trifft fein Wechſel flücht'⸗ 
er Zeit 


8 
In feined Himmeld Höben, 
Und feine Größ’ und Herrlichkeit 
Wird ewiglich beftehen. 
Mir Menichen find von geftern ber; 
Eh’ noch die Erde ward, war er, 
Mar, eh’ bie Himmel waren. 
3. Des Em’gen Thron umgiebt 
ein Licht, 
Das ihn vor und verhüllet, 
Ihn fafjen alle Himmel nicht, 


Mie weit er fie erfüllet. 
Er bleibet ewig, wie er war, : 
Verborgen und auch offenbar 
In feiner Werfe Wundern. 

4, Wir find allein durch feine 

Kraft, 

Das, was wir find und werden; 
Er kennet alles, was er Ichafft, 
Im Himmel und auf Erben. 
Bei ihm ift Weigheit und Verſtand, 
Und er umfaßt mit feiner Hand 
Die Erde fanımt dem Himmel. 


24 
5. Iſt er nicht iſt er nicht 


Weiß er nicht alle We 
Wo iſt die Nacht, da ſich dem Herrn 
Ein Menſch verbergen möge? 
Hüllt keine Schatten um euch her: 
Gedanken ſelbſt erkennet er, 
Eh' wir noch Worte finden. 

6. Wer ſchützt den ig ohne 


D Herr, vor feinem Fa e7 
Allgegenwärtig breitet ſich 


Mel. Wachet auf, ruft uns. 


Gottes Weſen. 


den Walten über alle. 

Du biſt voll Freundlichkeit und Huld, 
Barmherzig, gnädig, voll Geduld, 
Ein Vater, ein Verſchoner. 

7. Nur dir gebühret Lob undDank, 
Dir Majeſtät und Ehre. 

Kommt, bringt ihm euern Lobgeſang, 
hr, alle jeine Heere! 
de Herr iſt Gott, und keiner mehr. 

Wer iſt ihm gleich, wer ift wie er 

So herrlich, fo volfommen? 
Eramer. 


23. 


ee — ——— 


Be = tet an, ihr 
Zahl = 103 find der 


—— — 


ſin 
wa 


Ruhm und Preis; lob⸗ 
noch ge = fehaf=fen 


va 





be=tet an! 
Grö-ße fah'n. 


Men-ichen, brin = 
Gei⸗ fer Schaa = ren, Die, eh’ wir 





get Dem Hoch⸗ ſten 


+ 


Gott, unz fern Schö-pfer, 
Schon fe = ne Huld und 


AN 


get, 
ren, 


Ihr Heer, umzsftrahlt von Licht, Be-deckt dag 





e=EErSEeeErgEee 


Anzgae = 





Det Bor dem Schd=pfer; Vol | Preis und Danf Tönt 


EEE 











y— 


ihr Ge-ſang Dur al = le Him=mel Got-tes Fin. 


2. Er nur zählt die Geifterheere, 
Die body im Himmel feine Ehre 
Und feiner Größe Ruhm erhöhn. 
„Heilig, heilig iſt Gott!“ rufen 
Sie tief anbetend an den Stufen 
Des hoben Throng, um ben fie ftehn. 


„Sp weit er herrfcht, jo weit 
Seht feine Herrlichkeit!” 
Jauchzen ale: 

„Wer ift wie er?” 
Froplodt ihr Heer, 

„Wer ift wie Gott, der und erjhuf?“ 
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3. &% Seligkeit ift’3 ihnen, 
Dem Gott, der fie a zu dienen, 
Bon allem Eigenwillen fern. 
SehtihrBeifpiel, folgt, ih ijtommen! 
Sie alle, heilig und volfommen, 
Gehorchen wonnevoll dem Herrn. 
Sie thun, was er gebeut, 

Und ae Herrlichkeit 

Sf Gehorjam. 

Gie zögern nie, 

Er ſende fie, 

Wohin jein Wink fie jenden mag. 

4. Winden gleich und gleich ben 

litzen 
Gehn ſie vom Thron a, N ſegnen, 


Und ſtrafen, wie es Gott gebeut; 
Lagern fih um Gottes Kinder, 
Fördern gern das Heil der Sünder 
Und freun fi ihrer Geligfeit. 
Sie dienen, Jeſu, dir, 

Trohloden laut, wenn wir 

Uns befehren, 

Wenn unfer Danf 

Den Preisgeſang 

Der Himmel bier jchon widerhallt. 


Mel. Jeſu, meines Lebens. 


5. Gott, mit allen diefen Heeren 
Sol, der bier heilig wird, dich ehren, 
Einft ewig ſich mit ihnen freun; 
Soll, erh durch bein Erbarmen, 
a bir gebracht auf ihren Armen, 

ie fie, einjt ewig felig fein. 
Vernehmt's, ihr Menfchen, bört: 
Wer fidy zu Gott befehrt, 

Wird am Throne 

In feinem Reich 

Auch, Engeln gleich, 

Das Antlik feines Gottes fhaun. 

6. Werbdet heilig, ſeid vollkommen, 
Wie Engel Gottes! Gott wird 

fommen 
Mit feinen Engeln zum Gericht. 
Laß fie jauchzen, daß wir alle 
Dann, aufgerichtet von dem Falle, 
Gott jehn, und feiner Wonne Tight. 
Heil ung, wir beten dann 
Den hohen Schöpfer an 
Mit den Engeln. 
Ihr Preidgefang 
Und unfer Danf 
Halt dann durch alle Himmel hin. 

Gramer. 





” 
Qud = Te ber Bol fomsmenshei = tem, Gott, mein Gott, wie 


Und mit wel- gen Se⸗ 


Pa — — 


lieb' ich dich! 
Lie-be mid! 





dab ich ich Si, will ich's nicht ach = ten, 


lig=fei = ten Seg: net bei: ne 


SFEFEB 








| Seel’ und Leib mög’ mir ver⸗ſchmach-ten, 








— — 


Mir ſoll dei=ne 
>) — — 





Lieb' al-lein Mehr als Erd’ und Him⸗mel fein. 
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2. Den?’ ich deiner, wie erhebet 
Meine Seele fi in mir! 
Mie getröftet, wie belebet 

ühl“ ich mich, o Gott, von dir! 
Ne Blick auf deine Werke, 

eine Weisheit, Huld und Stärke, 
Wie befreiet er mein Der 
Von Befümmterniß und Schmerz! 

3. Gott aus deiner Segensfülle 

fießt mir lauter Gutes zu. 

aß ich wurde, war dein Wille, 
Daß ich noch bin, wirkeſt bu; 
Daß ich denke, fühl und wähle, 
Dafür danft dir meine Seele, 
Dankt dir, daß fie dich erfennt, 
Dih durch Jeſum Vater nennt. 


Mel. Nun freut euch, lieben. 








Gottes Weſen. 


4. Du erkaufteſt vom Verderben 
Mich durch deinen Sohn, o Gott, 
Ließeſt den Gerechten ſterben, 

Mir zum Leben ward ſein Tod. 
Ewig dort mit ihm gi leben, 
Haft du mir durch ihn gegeben, 
Emwig, ewig, Herr, mich dein, 
Dein und deiner Huld zu freun. 

d. Heil mir, daß id) es empfinde, 

Wie fo liebengwerth du bift, 
Daß mein Herz vom Haß ber Sünde, 
Die dich haft, durchdrungen ift, 
Daß auf dein Gebot ich achte, 
Und es zu erfüllen trachte: 
eil mir, du verbirgft mir nicht, 
err, bein Baterangeficht! 
Mänter. 





Wenn ih, o Schö:pfer, deine Macht, Die Weis-heit deisner 


Die Liebe, die für 


Te = ge, 
le = ge: 


— 
—* 


FIIR 


Il = le wacht, An=be=tend ü=ber- 


NW u — Anz beten Üsber 
See 





{ Sp weiß ih von Beswund’srung vol, Nicht 


— 


eu 






CI 


= Ir 
—y — 





wie ich dich er⸗-he⸗ben ſoll, Mein Gott, mein Herr und Ba = ter. 


2. Mein Auge Nebt, wohin es 
tat, 
Die Wunder beiner Werke; 
Der Himmel, prächtig ausgeſchmückt, 
Preiſt dich, dur Gott der Stärke. 
Mer hat die Sonn’ an ihm erhöht? 
Mer Fleidet fie mit Majeftät? 
Wer ruft dem Heer der Sterne? 
3. Wer mißt dem Winde feinen 
Lauf? 
Wer heißt die Himmel regnen? 
Wer ſchließt den Schooß der Erde auf, 


Mit Vorrath uns zu ſegnen? 
O Gott der Macht und Herrlichkeit, 
Gott, deine Güte reicht ſo weit, 
So weit die Wolken reichen. 
4. Dich predigt Sonnenſchein und 
tur 


m, 
Dich preiſt der Sand am Meere. 
Bringt, ruft auch der geringfteWurm, 
Bringt meinem Schöpfer Ehre! 
Mich, ruftder Baum in feiner Pracht, 
Mic), ruft die Saat, hat Gott gemacht, 
Bringt unſerm Schöpfer Ehre! 
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5. Der Menfch, ein Leib, ben deine 
Hand 


So wunderbar bereitet, 

Der Menſch, ein Gel, den jein 
Verſtand 

Dich zu erkennen leitet, 

Der Menſch, der Schoͤpfun Ruhm 

R fie Kofi au reis, 
Iſt ſich ein täglicher Beweis 
Von deiner Güt' und Größe.’ 


Mel. Wenn der Sünder, der. 


g— de et 


Tief an-be⸗ 











26. 


tend, tief 
en 


6. Erheb’ ihn ewig, o mein Geift, 
Erhebe ſeinen Namen! 
Gott, unſer Vater, ſei gepreiſt, 
Und alle Welt ſag': Amen! 
Und alle Welt fürcht' ihren Herrn, 
Und hoff' auf ihn, un dien’ ihm 


ern! 
Wer wollte Gott nicht dienen? 
Seller. 
Riem. 
— — 
im im Stau : be Danft bir, 











Sei Er-ſchaf⸗ fer, dir 








ee —— — 


Lie = bee Hal-len wir auf Er-den wie-der; 


bo = be 


en 








Kerr 


= bradt! Deisner En= gel 





Lo) 





Bolzlertöntihr Lobsgesfang, Wonsne:voll auch un = fer Dank. 


2. Es lobfingen dir die Himmel, 
Und im Weltkreiß deiner Himmel 
Auch die Erde betet an, 

Betet ihren Schöpfer an. 

Ueberall, wohin wir jehen, 

N den Tiefen, auf den Höhen, 
ehn wir deine Grdöß’ und Pracht, 

Sehn den Spiegel deiner Macht. 
3. Dank fei dir! denn nicht ver= 

gebens 

Biſt du, Herr, der Quell bes Lebens: 

Was frohlockt, das freuet ſich, 

Schöpfer, Vater, nur durch dich; 


Was Empfindung hat und lebet, 
Alles, was ſich hoͤher hebet, 
It von dir, und wie geſchmückt, 
Wie gejegnet, wie beglüdt! 

4. Nicht zu zählen find die Werke 
Deiner Weighett, ‚ gu und Stärfe! 
Wie fo wundervoll und ſchön 
N nicht alles, was wir jehn! 

ei von uns, o Gott, erhoben, 
Welchen Erd’ und Himmel oben! 
Deiner —— Lobgeſang 
Sei ein allgemeiner Dank! 

Cramer. 
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Mel. Wie fhön leucht't uns. 





27. 


Be 


Gott, der du Duell der Werfen bift, Vor dem nichts war, ohn’ 
Hear, def- ten — Weisheit, Macht, Ge⸗ rech = N: feit und 


es — — — — 








den nichts iſt, 


In wel-chem al = led 
Güt' und Pracht Va stur und Schrift er = be: bet, 


ren — IE: 


—— —— 





Sel’:ger, Dem zur Eh-re En-gel-chö-re hei-lig fin- 


Br == — — 


gen: Laß mein Lob-lied zu bir 


2. Gott Vater, ber die ganze Welt 
Aus nichts erfchuf und noch erhält, 
Der, was er machte, liebet, Ä 
Der Sonn’ een Mond und Stern’ 


Der bem, F Ri und Erde trägt, 
Als Vater Speife giebet: 
Sochfer, Schöpfer! 
Mach’ ung „aäftig und geſchäftig, 
dich zu ehren, 
Dich, dem Run und Dant gehören. 


3. Gott Sohn, ber aus de 

Vaters Schooß 

Auf Erden kam, ſein Blut vergoß 

Und una mit Gott verſöhnte, 

Der willig litt und für uns ſtarb 

Und Heil und Leben uns erwarb, 

Der uns mit Segen krönte: 

Heiland, Heiland! 

Laß im Leiden us beim Scheiden 
zum Erquicken 

Un bein treues Herz erbliden ! 








drin = * 


4. Gott heil'ger Geiſt, du Geiſt 
der Kraft, 
Der neue Herzen in uns ſchafft 
Und uns zu Chriſto führet, 
Der ſeine Kirch' in dieſer Welt 
Erleuchtet, heiliget, erhält, 
Vermehrt, mit Gaben zieret: 
Tröſter, Tröſter! 
Komm berniebet, tröft? ung wieder 
ch den Schmerzen; 

Wohn’ und Ale in unſern Serzen. 


5. Gott Zater, Sohn und beil’ger 


eift, 

Der Gnabenbund ber Taufe heißt 

Dich unfern Gott ung nennen. 

Ach alaub’ an dich und biene bir, 

Dreiein’ ger Gott, o gieb dich mir 

Recht heilfam zu erkennen. 

Mein Gott, mein Gott, 

Dir ergeben laß mich leben, bir 
vertrauen, 

Bis ich einft dich werde ſchauen. 


JFiebich. 


un 
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Mel. O Gott, du frommer. 





283 


ren 


An = bestungs=würd’sger Gott, 


Voll Ehr-furcht ſtets zu 


Du biſt unzend = üch mehr, Als wir be = grei=fen 








O flöß' auch meisnem Geift Die tief-fte Demuth 








nen=nen, 
fün = nen. 





N 
u] 








—— 





IQ) 

















ein, Und laß mich ſtets vor dir Vol Ehrser-biestung fein. 


2. Du bift das höchſte Gut, 
Du weißt von feinem Leibe, 
Stets ruhig in dir felbft 
Thronft du in eiw’ger Freude. 
Dein ift die Herrlichkeit, 

Auch ohne Ereatur 
Bift du bir jelbft genug, 
Du Schöpfer der Natur. 

3. Du riefft dem, das nicht war, 
Um Luft und GSeligfeiten 
Auf? mannigfaltigite 
Um dich her auszubreiten. 

Die Liebe bift du IN 
Verſtand und Rath find dein, 
Und du gebrauchſt fie gern, 

Zu ſegen zu erfreun. 

4. Du ſprichſt, und es zehhieht; 
Auf dein allmächtig: Werde! 
Entſtand ein großes Werk, 

Der Himmel und die Erbe. 
Mit deinem Fräft'gen Wort 
Trägft du die ganze Welt, 
Und deine Macht vollführt, 
Was und unmöglich Fällt. 

d. Du bift der Herren Herr; 
Der Erde Majeftäten 
Sind, Höchſter, vor dir Staub, 
Dein Wort erfchafft, kann tödten. 
Wen du erniedrigeit, 

Gott, wer kann ben erhöhn? 
Wen du erhöhen willit, 
Dep Hoheit muß beitehn. 


6. Du bift &&, der allein 
Unflerblichfeit befitet, 

Der Leben giebt und nimmt, 
Der unfern Odem jchütet. 
Den Geiſt, der in ung lebt, 
Ihn haben wir von bir, 
Ihn forderft bu zurüd, 

Du bleibeft für und für. 

7. Wer hat dich je geſehn, 
Wer Tann im Fleifch dich fehen? 
Kein ſterblich Auge reicht 
Bis zu de? Lichtes Höhen, 
Wo du vol Meajeftät 
Auf deinem Stuble thronft 
Und unter frobem Lob 
Der Himmelöheere wohnfl. 

8. Doch hier erfennen wir 
Dich noch gar unvolllommen; 
Wird aber dermaleinft 
Der Vorhang weggenommen, 
Der jebt das SHeiligite 
Noch unferm Blick verſchließt, 
Dann ſehn wir klarer ein, 
Wie herrlich, Gott, du biſt. 

9. In Ehrfurcht ſei ſchon jetzt 
Dein Ruhm von ung -befungen, 
Verſchmäh' nicht unfer Lob, 
Das Lallen ſchwacher Zungent. 
Dort joll, wenn wir bereinft 
Bor bir verherrlicht ſtehn, 
Ein Lieb im höhern Ehor 
Dich, großer Gott, erhöhn. 

Aambach. 
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Mel. Alles ift an Gottes Segen. 29. Pr n. Fiſcher. (Erfurt. 


gesess FE 


Mei = ne See =Ie, u“ Gott wal: — Der dich kann und 


—— — 


will DT ‚Der “ Sei: nen ten gna— dig führt. Was dich auch h zu 























Denn ber gro-ße Gott re=giert. 
2. Schau das goldne Heer der Weil er ift bei Gott in Gnaben, 


terne, Kann ihm feine Trübjal ſchaden, 
In der ‚weiten Himmeldferne Denn der treue Gott regiert. 
gu und ber von Gott geführt; 5. Welche Anaft in ihrem Herzen 
hau bag Meer vom Sturm erveget, Ueber ihres Kindes Schmerzen 


Wie fein Wüthen bald fich leget; Eine treue Mutter ſpürt: 
Denn der höchſte Gott regiert. Solches Mitleid, — Erbarmen 
3. Sollte denn in Menſchendingen Iſt bei Gott; getroft, ihr Armen! 


Etwas feinen Lauf vollbringen Denn ber fromme Gott regiert. 
Anders, ald der Herr es führt? 6. Drum, mein Herz, fei fill 
Trau ihm! alles muß geichehen, und ſiehe 
Was er für ung auserfehen, Auf bed Glaubens Zelfenhöhe; 
Denn der ſtarke Gott regiert. gott, iwie dein Gott dich führt! 
4. Sterben, Leben, Weinen, So wird alles wohl gelingen, 
Freuen Und du wirſt mit Freuden ſingen: 
Muß zum Beſten dem gedeihen, Gott, mein Gott und Herr regiert. 
Den die Liebe Gottes fuͤhrt. Kramer. 
30, & Reinthaler. 1872. 








[SERSEESESFE SEES 


Die Himmel rüh-men dd E-wi-gen €: 2 18, 


dere FE 


Ihr Schall pflanzt ji = men Na = man fort. 
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Ihn rühmt ber 


Bene 











— — 


HH 


Erd-kreis, ihn preis fen bie 





Mee = re; 





Berznimm, 0 Menſch, ihr göott-lich Wort! 
2. Wer trägt der Himmel unzähl- Durch wen ift alles? o gieb ihm 
bare Sterne? die Ehre! 


Mer führt die Sonn’ aus ihrem Zelt? 

Sie fommt und leuchtet und lacht 
un? von ferne, 

Und läuft den Weg, gleich als einHeld. 

3. Bernimm’3 und fiehe die Wun⸗ 

der der Werke, 

Die die Natur dir aufgeftellt! 

Verfündigt Weisheit und Ordnung 
und Gtärfe 

Dir nicht den Herrn, den Herrn der 
Melt? 


4. Kannſt u et unzähl: 
Den Heinften Staub fühllos be- 
ſchaun? 


Mel. 


5— — 
1 
Gott ber Mad, in 


Ringe recht, wenn. 








b— 


z — 


Aus ver = borg’:nem Hei-lig-thu-me 


felbft be = fannt, 








Wal-teſt du mit 


2. Sterne glänzen und erblinden, 
Serge wehſt du weg wie Spreu, 
Völker werben und verſchwinden, 
Alles Fleiſch vergeht wie Heu. 


Mir, ruftderHerr, ſollſt du vertraun. 


5. Mein ift die Kraft,. mein ift 
Himmel und Erde; 

An meinen Werfen fennit du mid. 
Sch bin’, und werde fein, der ich fein 


werde, 
Dein Gott und Vater ewiglich. 
6. Sch bin bein Schöpfer, bin 
Weisheit und Güte, 
Ein Öottder Ordnung und bein Heil; 
Ich bin's! mich liebe von ganzem 


emü ithe 
Und nimm an meiner Snade Theil. 
ellert. 


en 


— — 


= nem Ruh⸗me Keisnem ald bir 


DE 











ftar = fer Hand. 


3. Reiche ſchmetterſt bu zur Erbe, 
Königsſtühle ftürzen ein, 

irten rufit du von ber Heerde, 
— ihres Volks zu ſein. 
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4. Wenn du anfängft auszu—⸗ 
greicen, 
Herr, was kann vor dir beftehn? 
Alle Berge müſſen weichen, 
Ale Thale fih erhöhn. 
5. Was ber Menfchen Kunſt er- 


hoben, 
Iſt auf leichten Sand geſtellt; 
Du gebeutſt: es iſt zerſtoben, 
Wie das Laub im Herbſte fällt. 
6. Aber wo auf Felſengründen 
Deines Tempels Mauer ruht, 


Me. Was mein Gott will. 











Droht von Fluthen und von Winden 
Machtlos die vereinte Wuth. 

7. Und wo alles fich empöret, 
Ringsum alles untergeht: 
Diefer Bau bleibt unverfehret, 
Und die Stadt be Herrn beiteht. 


8. Selbjt ber Feinde Troß und 
Mühe 


ü 
Muß dir ebnen deinen Pfad, 
Darum komm, o Herr, und ziehe 
Ein in deine Gottesſtadt. 

Garve. 








Ich hab' in Got-tes Herz und Sinn Mein Herz und Sinn er: 


Was bö = je jcheint, ift mir Ge-winn, Der Tod felbft ift mein 





ift wohl, bag mir jcha = de? Ob 








— — — — —— — 


er gleich ſchlägt und 
I 








Kreuz aufzlegt, Bleibt doch jein Thun vol Gna⸗de. 


2. Das kann mir fehlen nimmer: 


mehr, 
Mein Vater muß mic) lieben. 
Schickt er auch Trübſal groß und 
ſchwer, 
So will ich mich nur üben 
Und mein Gemüth in feiner Güt' 
Gewöhnen feit zu ftehen. 
Halt ih dann Stand, weiß jeine 
an 


Mich wieder zu erhöhen. 


3. Was ich nur bin und hab’, ift 


ein, 
Bon ihm hab’ ich bag Leben; 


Sein Wert bin ich, er hat allein 
Mir Leib und Seel’ gegeben. 
Ich gab mir nicht RE Geiſtes 


\ ’ 

Er läßt e8 in mir fcheinen. 
Wer jo viel thut, deß Herz und 

Muth 


Kann's nimmer böfe meinen. 


v 
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4, Zudem ift Weishen 7 Ver⸗ 


Bei ihm ohn' alle Ma aßen; 

eit, Ort und Stund' iſt ihm kefannt, 
Zit thun und auch zu laſſen: 

Er weiß, wann Freud', er weiß, 

wann Leid 

Uns, ſeinen Kindern, diene; 
Und was er thut, ift alles gut, 
Ob's noch fo traurig fchiene. 


are ber dich ‚el chaffen bat 
Und ch zur Ehr' erbauet, 

Der den ſchon längft in feinem Rath 
Erſehen und beſchauet 

Aus wahrer Treu', was dienlich ſei 
Dir und den Deinen allen. 

Laß ihm doch zu, daß er nur thu' 
Nach ſeinem Wohlgefallen. 


6. Wie's Gott Bell, fo muß es 
ein, 
Zuletzt wird's dich erfreuen; 
Was du jetzt a greuz und 
ein 
Wird dir zum Troſt gedeihen. 
Wart' in Geduld, die mad’ und 


u 
Wird ſich doch endlich finden! 
Aw Angſt und Qual wird auf 
einmal 
Gleich wie ein Rauch verſchwinden. 


7. Wohlen, mein est jo fall’ ich 


Getroſt in beine Hände: 
Nimm bu mich auf und mac’? mit 


Wie du willit,. bis ans Ende. 
Nur du, Herr, weißt, ae meinem 


Sein wahres Heil entitehe, 
Und deine Ehr’ ſich mehr und mehr 
Bor aller Welt erhöhe, 


8 Willſt du mir geben Sonnen- 


Sp nehm' ich's an mit Freuden, 

Soll's aber Kreuz und Trübfal fein, 

Will ich's geduldig leiden. 

Soll mir allhier des Leben? Thür 

Noch, ferner offen ftehen: 

Wie du mid führft iR führen 
wir 

So will ich gern mitgehen. 


9. Soll ich dann aug ges Todes 


Und finſtre Straßen 33 
So zeige du mir Bahn und Steg 
Und laß dein Licht mich ſehen. 
Du biſt mein Hirt, der alles wird 
Zu ſolchem Ende kehren, 
Daß ich einmal in deinem Saal 
Dich ewig möge ehren. 

Yaul Gerhardt. 


33. 


er) Verein 


Joh. Ehrift. Rabring. 1704. 











Wie groß ift des Al=mäht’gen Gü⸗-te! Iſt der ein 
Der mit ver = här=te = tem Ge = mü=the Den Dank er: 





Menich, den fie Mit 
flidt, dev ihm ge = bührt 


Ha, 


| Kein, fei= ne Lie = be 
3 
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DES — 


zu er=:med = 





— — 





— — 


Herz, auch feiner nicht. 


2. Wer hat mich wunderbar 
bereitet? 
Der Gott der meiner nicht bedarf. 
Wer hat mit angnuth mich ge⸗ 
leitet? 

Er, deſſen Rath ich oft verwarf. 
Wer ſtärkt den Frieden i im Gewiſſen? 
Wer giebt dem Geiſte neue Kraft? 
Wer läßt mich viel Glück ge⸗ 


nießen? 
Sit nicht fein Arm der alles ſchafft? 
3. Schau, o mein Geiſt, in 
jenes Leben, 
Zu welchem du erſchaffen biſt, 
Wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig ſehn wirft, wie er iſt. 
Du haſt ein Recht zu dieſen Freuden; 
Durch Gottes Güte ſind ſie dein. 
Sieh, darum mußte Chriſtus leiden, 
Damit du könnteſt ſelig fein. 
4. Und dieſen Gott fol’ ich 
nicht ehren 
Und feine Güte nicht verftehn? 
Er ſollte rufen, ich nicht hören, 
Den Weg, den er on zeigt, nicht 
gehn 


Mel. Wie fhön leucht't uns. 





Perser 


fen, ſei e = 


— — = 


Bi bat mein nod) nie ver = gel = 


wig mei=ne 1e größste Pfliht! Der 





fen; Ver⸗-giß, mein 

















— —— — En nn tn 


re — — 


Sein Will' iſt mir u Herz ge: 
n, 
Sein Wort Geftärtt ihn erviglich: 
Gott fol ich über alle lieben 
Und meinen Nächiten gleich als mid). 
5. Dies it mein Dank, dies 
ift fein Wille: 

30 ſoll vollfommen fein, wie er. 
o lang’ ich dies Gebot erfülle, 
Stel ich fein Bildniß in mir ber. 
Lebt jeine Lieb’ in meiner Geele, 
So treibt fie mich zu jeder Pflicht, 
Und ob ich fhon aus Schwachheit 


ehle, 
Herrſcht doch in mit bie Sünde 
t. 


6. O Gott! deine Güt' 

und Liebe 
Mir immerdar vor Augen ſein! 

Sie ſtärk' in mir die guten Triebe, 

Mein ganzes Leben dir zu weihn. 

Sie tröſte mich zur Zeit der 
Schmerzen, 

Sie leite mich zur Zeit bes Glücks; 

Und fie beſieg' in meinem Herzen 

Die Furcht des letzten Augettlids. 


— 


— —H III 


Fleug auf, mein Pſalm, meinLobgefang, An = bestung, Eh = re, 
Er hört der Men: ſchen Loblied gern, Wenn böh’sre Gei⸗ſter 
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bat er 





2. Wie groß it Gottes Herr: 
lichkeit! 


Gr ſprach zu ſeinen Himmeln: ſeid! 

Und zu dem Erdkreis: werde! 

Gleich ſtanden da voll Reiz und 
racht 


Vor ihm zum Preiſe ſeiner Macht 
Die Himmel und die Erde. 
Wie er's ausſprach, 
Da begonnen tauſend Sonnen und 
erhellten 
Ein unzählbar Heer von Welten. 
3. Wie ſie ſo herz ich find, fo 


yon, 
Einträchtig alle Gott erhöhn 
Und feine Größe preifen! 
Wie fingen alle Lob und Dant, 
Ein hoher jubelnder Geſang 
Dem Gütigen, dem Weifen! 
Ach, wie Fonnt’ ich 
Fühllos ſchweigen, folder Zeugen 
Lob vernehmen 
Und doch feines Ruhms mid 
Ihämen! 
4. Er hat ber Sonne Hochgezelt, 
Die Himmel über feine Welt 
Für mich auch ausgebreitet. 
Wer nußt die Erbe mehr als ich? 
gel fie mein Vater nicht für mich 
egründet und bereitet 
Lächeln mir nicht 
Ale Wälder, alle Felder froh ents 


gegen, 
Reich für mich von feinen Segen? 


— — 
fen Sei-nes Throns auch und ge = 





Her 


Preis und Dant Vor Got-te Thron zu brinzgen. 
auch dem Herrn Er⸗-hab'⸗ne Pfal= men finzgen. 


Ren — — 


Mit den Heesren, die ihn eh "Ten, zu den Stu- 


7) 
Darum 























— — 


ru = fen. 
5. Wem blüht das Thal? Für 
wen erhebt 
Sich das Gebirg? Wem tönt und 
ſchwebt 
Der Sänger in den Lüften? 
Für wen bevölkert ſich das Meer? 
Wem lebt der Thiere zahllos Heer 
Auf jährlich grünen Triften? 
Quellen rieſeln, 
Winde wehen, Flüſſ' und Seen 
werben Deere, 
Mir zum Segen, ihm zur Ehre. 
6. Noch ſtrahlt mir ungeqhwächt 
i t 


ein Licht, 
Noch weigert die Natur ſich nicht, 
Die Welt für mich zu ſchmücken. 
Noch hat ſie Freuden g'nug für mich, 
Noch immer ſchön und jugenblich 
Mein Auge zu entzüden. 
Eher werden 
Auch die Werke feiner Stärfe nicht 
veralten, 
Bis er fommt Gericht zu halten. 
7. Sp hat mein Gott an mid 
gedacht, 
at über fie durch jeine Macht 
um Herricher mich erhoben. 
Er gab mir meinen Leib und aud 
Die Seele, feine Odems Haud, 
Gleich Engeln ihn zu loben. 
Rühm' ihn, Seele, 
Jauchzend ſchalle von bem Halle 
beiner Lieder 


Gottes Erd’ und Himmel wieder. 
9° 
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8. Das Kind, der Züngling und Strömt hin, Empfindungen voll Luſt, 
ber Mann, n hohe Dankgeſänge. 
Die ganze Shöpfung bet’ ihn an Schöpfer, Vater, 
Und feiner Wunder Menge. Dich erhebe, weilich lebe, meine Seele, 
Strömt bin aus meiner vollen Bruft, Meine Hochbeglüdte Seele! 
Gramer. 


Mei. Balet will ich dir geben. 33. Melchior Tefhner 1613. 
— — — — = ——] 

Bee SEES — 
Du, meizsne See-le, fin=gel Wohlh-auf, und BEN 

en 


Den, wel: chen al = le Din-ge Zu Dienft und Wil: 


Io) 14 * 
a RA — — 
——— Ser he= >= — — 


An, Sch will den Her-ren bdro = ben Hier prei= fen 

















— — 


auf der Erd'; Ich will ihn herz-lich lo-ben, © 


— SF 
'i nn 
lang’ mein Le=ben währt. 
2. Ihr Menſchen, laßt euch lehren! Das höchſte Gut erlefen, 

















Es wird euch heilfam jein: Den ſchönſten Schaß geliebt; 
Laßt euch doch nicht bethören Sein ganzes Herz und Weſen 
Die Welt mit ihrem Schein! Bleibt ewig unbetrübt. 
Verlaſſe ſich doch Feiner 5. Hier ift ber treue Wille, 
Auf Fürften Macht und Gunſt, Der nie mit Unrecht Fränft, 
Weil fie, wie unjer einer, Und Jedem Gut die Fülle, 


Nichts find ald nur ein Dunſt. Den er treu findet, ſchenkt. 
3. Was Menſch iſt, muß erblaffen Gott hält fein Wort mit Freuden, 


"Und arm zu Grabe gehn, Geſchehn muß, was er fpridht; 
Muß al fein Gut verlafien, Und wer Gewalt muß leiden, 
Sei's noch jo viel und ſchön; Den ſchützt er im Gericht. 

Allda iſt's dann gefchehen 6. Er weiß viel tauſend Weiſen, 
Mit ſeinem klugen Rath, Zu retten aus dem Tod: 
Und iſt ganz klar zu ſehen, Er nährt und giebet Speiſen 


Wie ſchwach ſei Menſchenthat. Zur Zeit der Hungersnoth; 
4. Wohl dem, der einzig ſchauet Macht ſchöne rothe Wangen 
Nach ſeinem Gott und Heil! Oft bei geringem Mahl, 
Wer ihm ſich anvertrauet, Und die da —* gefangen, 
Der hat das beſte Theil, Die reißt er auß ber Dual. 
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7. Er iſt das Licht der Blinden, Die aber, die ihn haften, 


Thut auf der Tauben Ohr, 
Und die fich ſchwach befinden, 
Gehn ſtark durch ihn hervor. 
Er liebet alle Frommen, 

Und wenn ihr Auge weint, 
Sehn fie, ſobald fie kommen, 
an ihm den beften Freund. 

. Er ift der Fremden Hütte, 
Sie Waiſen nimmt er an, 
Erfült der Wittwen Bitte, 
Schafft Hülfe Jedermann. 


Bezahlt er mit der Zeit, 
Wenn fie den Gräu'l nic laſſen, 
Mit bitterm Weh und Leid. 

9. Ach, ich bin viel zu wenig, 
Zu rühmen ſeinen Rubm 
Der Herr ift ew’ger König, 
Ich eine welfe Blum’; 
100g weil ich gehöre 

Gen Zion in fein Zelt, 
Iſt's billig, daß ich ehre 
Sein Lob vor aller Welt. 

Faul Serhardt. 


36. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus. 


H. Schein. N Alt. Lied. 1628. (rhythm.) 


esse 


Nie bift du Höch-ſter von und fern, Du wirkſt an al Ten 
Wo ih nur bin, Herr al: ler Herrn, Bin ich in dei= nen 


En = den; 
Hän = ben, 








dei = ne Rech = te 


2. Was ich gedenke, fieheit du, 
Du prüfeft meine Seele. 
Du ſiehſt es, wenn id) Gutes thu', 
Du fiehit ed, wenn ich fehle, 
Nichts, nichtg fann deinem Aug’ 
entfliehn 
Und nichts mid, deiner Hand ent= 


ziehn. 

3. Wenn ich in fine Einſamkeit 
Mein „pe an dich ergebe, 
Und über deine Sub erfreut, 
Lobſingend dich erhebe: 
So hörſt du es und ftehit mir bei, 
Daß ich dir immer treuer ſei. 

4. Du merfit es, wenn des Her- 

zen? Rath 








| Dur did nur leb' und ath-me ich, Denn 


— — — — — —— — 


ſchü-tzet mid. 


Verkehrte Wege wählet; 
Und bleibt auch eine böfe That 
Bor aller Welt verhehlet: 
Sp weißt du fie und ftrafeit mich 
Zu meiner Beſſ'rung väterlich. 

5. Du höreſt meinem Seufzen zu, 
Daß Hülfe mir erfcheine, 
Vol Mitleid, Vater, zähleſt du 
Die Thränen, die ich weine. 
Du fiehft und wäge et meinenSchmerz, 
Und ſtärkſt mit deinem — mein 


6. O drück', Allge eolrige, 
Dies tief in meine Seele, 
Daß, wo ich bin, nur Dich, o ee 
Mein Herz zur Zuflucht wähle 
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Daß ich bein heilig Auge [he Und ſtärke mich dazu mit Kraft, 
Unb dir zu bieten eifrig fet. Bor dir getroft zu wandelt, 
T. Laß überall Eon A Daß du, o Gott, ſtets um mid) Ki 
Nach deinem Wort mich handeln, Das tröſt' und beffre meinen Gei 
Sturm. 


Mel. Wer nur ben lieben ®ott. 37. 
e Mel. („Die, dir, Jehovah, will ich fingen“ liegt zu Grunde) 


Pen Si SE 


Sp weit nur bei= ne Son=nen glän=zen, Reicht dei = ne 
Neicht ü = ber un-ſers Him— meld ven=zzen, D Bazter 


— — 


Huld, bie und er = a, | , 
biß zur fern = fien elt; J Und dei-ne Gnad' und 


Seren 


auch ihr Neih Steht e = wizgen Ge = bir=gen glei. 
2. Mit frommem freubigemn Ge: Und jede Lebensquelle fliegt 
üthe Aus bir, der bu dag Leben bift. 
Erheb' ich, Gott voll Gnade, dich. A Mir fehn, o Seit, am deiner 
Wie perl ift nicht deine Güte, 
Wie liebt bu und jo väterlich, Den Schatten beiner „gu bein 
Uns, die wir ohne Furcht und Graun Licht: 
Dem Schatten beiner Flügel traun! Entzeuch und deiner Güte Wonne, 
3. Mit deinem reichften Weberfluffe Dein gnadenvolles Antlig nicht! 
Erfüllſt du dieſe Welt, bein Haus; Herr, deine Huld erfreute bie, 
Du theilſt ihn, allen zum Genuffe, Die dich verehren! Segne fie! 
Sp väterlich, jo reichlich aug, Cramer. 























___ Beora Neum Neumark. 1657. 


Mer nun nur ben fie = be ben Got Gott läßt läßt R- ten Und 
Den ’wird er wunzber=bar er = hal-ten In 


_ Aw 
_ — I Im 
BE SZS3SS ——— 
of» et auf ähm * — 
0 et auf ibn al= Te zeit, . 
al - lem Kreuz und Her=ze = leib. | Wer Gott, bem 
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— 


— — 


SIT ur 











Alzler:höch-ften traut, Der hat auf feinen Sand ge= baut. 


2. Was helfen und bie ſchweren 
Sorgen? 
Was hilft und unfer Weh und Ach? 
Was hilft es, dag wir jeden Morgen 
Befeufzen unfer Ungemad) ? 
Wir machen unſer Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigkeit. 
3. Man halte nur ein wenig 


fti 
Und fei doch in fich ſelbſt Vergnügt, 
Wie unſers Gotted Gnadenwiller 
Wie der Allmifiende es fügt. 
Gott, der una ihm hat augerwählt, 
Der weiß auch jehr wohl, was und 
t 


fehlt. 
4. Er fennt die rechten Freuden: 
ftunden, 
Er weiß wohl, wenn es nützlich jei; 
Wenn er ung nur bat treu erfunden 
Und merfet feine Heuchelei, 
So fommt Gott, eh’ wir ung verfehn, 
Und läfiet un? ‘viel Gus geſchehn. 


5. Denk nicht in deiner Drang- 
ſalshitze, 
Daß du von Gott verlaſſen ſeiſt, 
Und daß nur der im Sgooß ihm 


Der ſich mit ſtetem — ſpeiſt. 
Die Folgezeit verändert viel 
Un ıehet jeglichem fein Ziel. 
8 find ja or | ſehr leichte 
en, 


Und iſt dem Höchſten alles gleich, 
DenReichen Flein und arm zu machen, 
Den Armen aber groß und reich. 
Gott ift der rechte Wundermann, 
Der bald erhöhn, bald ftürzen kann. 
7. Sing’, bet’ und geh’ auf Got⸗ 
te3 Wegen, 
Verricht' dad Deine nur getreu 
Unbtrau des Himmels reichen Segen, 
So wird er bei dir werden neu. 
Denn, welcher feine Zuverficht 
Auf Gott ſetzt, den verläßt er nicht. 
Aenmark. 


39- 


rer: Fe — 


Seiſtlich gegen 1570. (rhythm.) 


— 





War⸗um be⸗trübſt bu dich mein Herz, Be-küm⸗-merſt dich und 


träsgeft Schmerz Nur um ein zeitlich Gut? Vertrau' auf Gott nur, 











der bie Welt Er = 
2. Er kann und will dich Tafien 


nicht, 
Er weiß gar wohl, war dir gebricht; 




















—— 


ſchaf-fen Hat und auch er-hält. 





Simmel und Erb’ ift fein. 
ift dein Vater und bein Gott, 
Und fteht dir bei in aller Noth. 
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3. Weil bu mein Gott und Vater 


iſt, 
Dein Kind du nimmermehr vergißt, 
Du väterliches Herz. 
Ich Staub und Aſche habe hier 
Sonft feinen Troft, als nur von dir. 
4. Ein Thor nur troßt auf Chr’ 


und Gut, 
Ich trau’ auf Gett mit ſtillem Muth, 
Dei Wenigem vergnügt. 
Mir bleibt bie frohe Auverficht: 
Wer Gott vertraut, dem mangelt’? 


nicht, 
5. Ach Gott, fo reich bil du noch 
eut’ 


Als du e3 warft von Emigfeit; 
Zu dir fteht mein Vertraun. 
Mac’ mich in meiner Seele reich, 
So gilt mir alles Andre gleich. 

6. So groß auch immer bie Gefahr 
gr alle Kinder Gottes war, 

ott führte fie hinaus. 
WoMenjhenrath undHülfe ſchwand, 
Da ſchützte feine Vaterhand. 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 


Gottes Wefen. ® 


7. Dez Zeitlichen entbehr’ ich gern, 
gr ich das Ewige vom Herrn, 
a3 Jeſus mir erwarb 
Durch feinen herben, bittern Tod: 
Das bitt’ ich Dich, men Herr und 
ott. 


8. Denn alles, was die eitle Welt 
dur Leben, Glück und Freude hält, 
eld, Reichthum, Ehre, Pracht, 

Das währt nur eine kurze Zeit, 
Und hilft doch nichts zur Seligkeit. 
9. Ich danke dir, o Gottes Sohn, 
Daß du mir haſt des Glaubens Lohn 
Im Wort geoffenbart. 
Verleih mir auch Beſtändigkeit 
Zu meiner Seelen Seligkeit. 
10. Lob', Ehr' und Preis ſei dir 
gebracht, 
Der du es immer wohl gemacht! 
In Demuth bitt' ich dich: 
Laß mich von deinem Angeſicht, 
O Gott, verworfen werden nicht. 


Saus Sads, 


Geiſtl. erſt Nürnberg 1539. (rhythm.) 


Sn al: Ten mei-nen Thasten Laſſ' ich ben Höch—-ſten 


MN 

















rasthen, ber al = Ie8 fann und hat. Er-muß zu al: Ien 


Hr 





Din:gen, Soll's an=ber3 wohl ge = lin= gen, Selbſt ge = ben 





— 
gu-ten Rath und That. 
2. Nichts iſt es, ſpät und frühe, 
Um alle meine Mühe, 
Mein Sorgen iſt umſonſt. 








— —— 











ä—— — — — ——— — 


Er mag's mit meinen Sachen 
Nach ſeinem Willen machen, 
Ich ſtell's in ſeine Vatergunſt. 
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3. &3 kann mir nicht gefchehen, 
Als was er hat erjehen, 
Und was mir jelig iſt: 
Ich nehm' es, wie er's giebet; 
Was ihm mit mir beliebet, 
Das hab’ ich auch getroſt erkieſt. 
4. Ich traue ſeiner Gnaden, 
Die mich vor allem Sdaden, 
Vor allem Uebel ſchützt. 
Bas ich des Herrn Geſetzen, 

o wird mich nicht verlegen, 
Nichts fehlen, was mir ewig nüßt. 
5. Er wolle meiner Sünden 

Sn Gnaden mich entbinden, 

Durdjitreichen meine Schuld. 

Er wird auf mein Verbrechen 

Nicht gleich dad Urtheil fprechen 

Und haben noch mit mir Geduld. 
6. Reg’ ich mich ſpäte nieder, 

Erwach' ich frühe wieber, 

Lieg’ oder zieh’ ich fort, 


Mel. Sefu, meines Lebens. 
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I Schwachheit und in Banden, 
Iſt irgend Noth vorhanden, 
o tröftet mich fein Fräftig Wort. 
7. Hat er ed denn beichlofien, 
So will ich unverbrofien 
An mein Verhängniß gehn. 
Kein Unfall unter allen 
Wird je jo jchwer mir fallen, 
Ich win ihn männlich überftehn. 
8. Ihm hab’ ich mich ergeben, 
z ſierben und zu leben, 
obald er mir gebeut; 
Es ſei heut' oder morgen, 
Dafür laß ich ihn ſorgen, 
Er weiß allein die rechte Zeit. 
9. So ſei nun, Seele, ſeine, 
Und traue dem alleine, 
Der dich geſchaffen hat. 
Es gehe, wie es gehe: 


Dein Vater in ber Höhe, 
Der weiß zu allen Sachen Rath. 
. Faul Hemming. 


Be — 


Dir, dem wei= je = ften Ne=gie = rer, Tönt ber Wel⸗ten 
Dir, du me: ne Lebens Füh=rer, Singt auch meisne 








ie= 


Preiö=ge = jang. 
See = le Danf. 














— — 


Y Unster al: en Mil-li-0- nen, 








— 





Die dein wei-tes Reich be⸗ woh = nen, nen, Siehſt bu buld=reich 


BEE 


auch auf mic, 

2. Auf der Menjchheit hohe Stufe 

Stellte, Herr, mich deine Hand, _ 
Daß von deinem Gnadenrufe 
Ach den tiefiten Sinn verfland. 


— — 


Sor-geſt für mich 


vä=ter= lich. 


Aug umenblicjem Erbarmen 

Zogſt bu mich mit Vaterarmen 
y ber Kindheit jchon zu dir, 
abſt in Chrifto alles mir. 
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3. Täglich wareft du mir nahe, 
Deine Weisheit lehrte mic; 
Was ich hörte, was ich ſahe, 
Zeigte mir, o Vater, di 
Ja, du kamſt mit neuem Segen 
Jeden Morgen mir entgegen; 
Was der Seele heilſam war, 
Bot dein Geift mir reichlich bar. 
4. Darum mwillich dir mit Freuden 
Danfbar und ergeben fein, 
Will auch unter Kreuz und Leiden 
Dir ein Herz voll Demuth weihn. 
Dich, o Herr, di laß ich walten, 
Du wirft mich jtet3 aufrecht halten. 
Sende Freude, jende Schmerz: 
Immer preijet did) mein Herz. 


Gottes Wefen. 


5. Herr, das höchſte Gut im Leben 
Zi und bleibt mir beine Huld; 

ie nur kann mir Frieden geben 
Und bededen meine Schuld. 
Ander3 hab’ ich Fein Verlangen, 
AZ nur treu an dir zu bangen, 
Feſt mit bir vereint zu fett, 

Um mid) deiner gan zu freun. 

6. O ber jeligen Verbindung, 
Du in mir, und id) in bir! 
Deiner Vaterhuld Empfindung 
Werde täglich neu in mir, 

Bis ich rein und ganz vollfommen 
Dich einft ſchau' mit allen Frommen 
Dort, wo ich bin allezeit 
Bei bir in ber Ewigfeit. 

Jenaer 


Joachim Neander., 1680. 


fe En Peer 





Gott ift ge-gen-wär-tig! Laſ⸗ 
in der Mit-ten! 


esse 


Gott ift 








Und in Ehr: Bucht vor ihn tre = 
vor ihm fih beu = 


Deh⸗muths⸗ bo 








et und an = be = ten, 
Al⸗ Ic in ung — ge, 


— 


== 
ge. Er Wer ihn Tennt, 





— — a — — 
SEES Free 








Wer ihn nennt: 





— — — —— —— —— — —— — 


Fe Sp 


gebt euch wie-der. 


2. Gott ift gegenwärtig, 

Dem die Cherubinen 

Tag und Nacht gebeuget dienen. 

Heilig, heilig! fingen, 

Alle Engelchöre: 

Yan dem Herrn, ſei Preis und Ehre! 
err, vernimm 

Unjre Stimm‘, 

Menn audy wir Geringen 

Unſre Opfer bringen. 





3. Wir entjagen willig 
Allen Eitelfeiten, 
Die uns Günd’ und Welt bereiten, 
Wir geloben heilig, 
Seele, Leib und Leben 
Dir zum Eigenthbum zu geben. 
Du allein 
Sollſt e3 fein, 
Unjer Gott und Herre, 
Dir gebührt die Ehre. 


" — — — — — — — 
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4, Majeſtätiſch Weſen, 6. Mache mich einfältig, 
Möcht' ich recht dich preiſen Inniz, abgeſchieden, 
Und im Geift dir Dienſt erweiſen! Sanft und ſtill in deinem Frieden. 
Möcht' ich, wie die Engel Mach' mid, reines Herzens, 
Immer vor bir ſtehen, Daß ich deine Klarheit 
Und dich gegenwärtig jehen! Schauen mag in Geift und Wahrheit. 
Laß mid d Laß das Herz 
Für und für Hinmelwärts 
Trachten zu gefallen, Wie ein Adler fchiveben 
Liebſter Gott, in allem. Und in bir nur leben. 
5. Du durcbringeft alles ; 7. Komm, in mir zu wohnen, 
gen, ach zieh und richte Lap mein Herz auf Erden 
Doch auch mid zu deinem Fichte. Dir zum Heiligthbum ſchon werben. 
Wie bie zarten Blumen Komm, o nahes Wefen, 
Dinig ſich entfalten Dich in mir verkläre, 
Und der Sonne ſtille halten: Daß ich dich ſtets ůeb' und ehre. 
Laß mich ſo, . Bo i geb, 
Still und froh, Wo ich fteh’ 
Deine Strahlen faſſen Laß mid vi erbliden 
Und dich wirken laſſen. Und vor dir mid) büden. 
Terſteegen. 
Mel. Ach was ſoll ich. 43. 23° Flittner. 1661. 
= — I een 
- — 4— — — 
SH — — — = 


Sollt' ich mei = nem Gott nicht trau⸗en, Der nie liebt fo 


SEELE SFEEHEESF EEE 


västerslih, Der fo berz=lich forgt für mh? Sollt' Bi 


— Er SEES 


auf den das nicht bau⸗en, Der mir e = wig blei= bet feit, 


„Der bie . &ti: nen nicht v ver = — 


2. Er weiß alles, was mich drücket, 3. Der die Vögel all' ernähret, 
Mein Anliegen, meine Noth, Er, der Blumen, Laub und Gras 
Er ſteht bei mir bis zum ob, Kleidet ſchön ohn' Unterlaß, 

Er weiß, mas mein Herz erquidet. Alles Gute ung befcheret, 
Seine Lieb’ und Vatertreu’ Sollte der verlaſſen mich? 
Bleibt mir jet und ewig neu. Nein, ih trau’ ihm feftiglich. 


44 Gottes 


4. Wenn nad) feinem Reich ich 
trachte, 

Wenn ich die Gerechtigkeit, 
Die mir Chrijti Blut verleiht, 
Mehr als Gold und Silber achte, 
Segnet mir Gott früh und Ve 
Worte, Werke, Rath und That. 

5. Nun fo forg’ ih nicht für 

morgen; 

Alles, was zufünftig ift, 


Mel. Jeſu, meines Lebens. 


Weſen. 


Irrt mich nicht, ich bin ein Chriſt! 
Meinen Gott nur laß ich ſorgen: 
Alles war er allezeit 
Vorzuſorgen ſchon bereit. 

6. Gott ſei Lob, der mich erfreuet, 
Daß ich glaube feſtiglich, 
Gott, mein Vater, ſorgt für mich; 
Der mir dieſen Troſt erneuet, 
Daß ich weiß, Gott liebet mich, 
Gott verſorgt mich ewiglich. 

Olearius. 


44 


de 





ee 


Mir drohn nicht der Höl-le Flam⸗men, 


iſt ge = treu, 
jüh=net ſei. 


Und will mich mein Herz ver-dam⸗men, Tãu⸗ſchen ſoll mich 





nicht mein Schmerz: Gott iſt grö=fer 


2. Er, der das Verborgne fennet, 
Kennt auch mich und weiß allein 
Wie bag Herz vor Sehnfucht brennet, 
Ganz fi) feinem Dienjt zu weihn; 
Schaut den Kummer meiner Seele, 
Der mich beugt, ſo oft ich fehle, 
Und nicht meiner Zweifel Mahn, 
Meinen Slauben fieht er an. 

3. Und wie nie fein Urtheil 

wantet, 
Wankt auch nie fein ew’ger Rath. 
Rühmt, o Ehriften, danket, banfet! 
Groß ift, was er an uns that. 
Uns, den Sündern, den Berlornen, 
Gab er feinen Eingebornen: 


ala mein Herz. 


Seiner Gnade Fülle giebt 
Er, der ung im Sohne liebt. 

4. Mir auch ift fein Sohn 

gegeben, 

Durch den Glauben ia er mein 
Ja, ich weiß, ich werde leben 
Und in ihm einit felig fein. 
Mich fah Gott von feinem Throne, 
Mich erwählt' er in dem Sohne, 
Eh’ noch feiner Allmacht Ruf 
Mich und ale Weſen ſchuf. 

5. Wer will ferner den beklagen, 
Den Gott ſelber auserwählt? 
Wer darf zu verdammen wagen, 
Den er zu den Seinen zählt 


Allmacht. Allwilfenheit. Allgegenwart. Allweisheit. 45 


Hier ift Gott, nicht? kann mid ‘Gott, mein Gott wirb mich be: 
ſchrecken, ſchirmen, 
Seine Gnade will mich decken; Der für meine Wohlfahrt wacht. 
War ich gleich der Sünde Knecht, Ob id) lang' auch hülflos bliebe, 

Er, mein Gott, fpricht mic) geredht. Leitet mich doch feine Liebe 

6. Theuer bin ich ıhm erworben: Durch die Nacht, brum fürchl' ich 
geil mir, bier ift Jeſus Chrift, nichts, 

t, der auch für mic, geftorben, In die Wohnungen bes Lichts, 
Auch für mid erftanden ift; 8. Feſt im Glauben will ich halten, 
Der zur Rechten Gottes fiket, Wird auch alle mir geraubt; 
Auf mich fieht, mich mächtig ſchützet, Gottes Gnade laſſ' ich walten 
Mich vertritt, mich nie verftößt, Und erhebe froh mein Haupt. 
Mid aus aller Noth erlöſt! Mich ſoll feine Schmach, fein Leiden 

7. Laß denn rauhe Wetter Se von feiner Liebe fcheiden; 

jtürmen, Darauf fteh’ ich felſenfeſt, 
Alle um mich her ſei Nacht: Daß Gott nimmer mich verläßt. 
I 3. S5cqhlegel. 


Gnade. Treue. 
45. 


Bei Walter u. in der Straßburger Kirchenordnung 1525. 


Aus tie = fer Noth ſchrei' ich zu bir, Be Dot er= hör’ mein 
Wend' gnä-dig-lich dein Ohr zu mir, Laß Gnad’ für Recht er- 





EEE 
EEE — 
ATT 74 en en en I — 

Gehen: } Denn fo du das willſt ſe-hen an, Was Sünd' und 


Peer 


Un-recht ift ge-than, Wer Tann, Herr, vor dir blei=ben? 
2. Vor dir gilt nichts, denn Gnad’ 3. Darum auf Gott will hoffen 


allein, id), 
Die Sünde zu vergeben; Auf mein Verdienſt nicht bauen; 
Es ift ja unfer Thun nicht rein Auf ihn will ich verlaflen mich 
Auch in dem beiten Leben. Und feiner Güte trauen, 


Bor dir fich niemand rühmen kann, Die mir zufagt fein werthes Wort, 
Drum muß dich fürchten Jedermann Das ift mein Troſt und treuer Hort, 
Und deiner Gnade leben. Dep will ich allzeit harren. 


46 Gottes Wejen. 


4. Und ob es währt bis in bie 5. Ob bei ung iſt der Sünben viel, 
Nacht Bei Gott ift viel mehr Gnabe; 


Und wieder an den Morgen, Sein’ Hand zu helfen hat fein Ziel, 
Doch [ol mein Herz an Gottes Macht, Wie groß auch jei der Schade, 
Verzweifeln nicht, noch ſorgen. Er if allein ber gute Hirt, 


So thu’ ber Chriſt von rechter Art, Der Iſrael erlöfen wird 
Der aus bem Geift erzeuget ward; Aus jeinen Sünben allen. 
Er barre feines Gotte2. Sutter. 


Mel. Nun laßt uns Gott dem Herren. * Ein Selneccer. 1587. (cbytbhm.) 


Desire een 


Der Herr, der al: ler En-den Re. giert mit jet = nen 


Besserer 


Hänzben, Ber Brunn ber ew’-gen Güzster, Der ift mein 


esse 
Hirt und Hüster. 


2. Er läſſet mich mit Freuden a Denn bu ftehft mir zur Seiten, 
Auf grünen Auen weiden, Willſt ſchützend mich geleiten, 
gibt mich zu friſchen Quellen, Dein Stab, Herr, und bein Steden 

afft Rath in ſchweren Fällen. Benimmt mir allen Schreden. 


. Wenn meine Seele zaget 7. Stets werden beine Gaben 
Und fi mit Sorgen plaget, Herr meine Seele laben 
Weiß er fie zu erquiden, Und fie voll Luft und Lachen, 
Der Noth fie zu entrüden. So lang’ ich Iebe, machen. 


4. Er lehrt mich thun und lafien, 8. Ich will bein Diener bleiben 
ührt mich auf rechter Straßen, Und dein Lob herrlich treiben 
äßt Furcht und Angft fich ſtillen Im Haufe, da du wohneſt 


Um ſeines Namen? willen. Um rommſein wohl belohneft. 

5. Und ob ich gleich vor andern ch will did hier auf Erden 
Im finitern Thal muß wandern, Und dort, wo wir dich werden 
Br ich doch feine Tüde, Gelbft ſchaun im Himmel droben 

in frei vorm Mißgeſchicke. Hoch preiſen, Ningen, en at 

erhar 


47T. Calviſius. 1597. (chythm.) 
N 


Was mein Gon will, ge-ſcheh' allzzeit, Sein Will’ iſt ſtets ber 
Zu hel-fen iſt er dem be=reit, Der an ihn glau⸗bet 





Gnade. 
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ke 
fe. Er 








züd=ti = get mit 














auf ihn baut, Den will 


2. Gott ift mein Troft, mein’ Zus 
verficht, 
Mein’ Hoffnung und mein Leben. 
Was meinGott will, daß mir geſchicht, 
Will ich nicht wiberftreben. 
Sein Wort ift wahr, und au mein 


Haa 
Hat er, der Herr, gez hlet 
Er ſchützt und wach, m nm ung in 


at, 
Auf daß uns ja nichtg fehlet. 
- 3. Muß ich gleig bier aus dieſer 


Singehn, nad Sole Mille: 


ott mache e3, wie's ihm gefällt, 
Ich will ihm halten ſtille. 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 


en 


— —j— 








Nun fo 
N 
—9 








Gott er=ge-ben; Run wohlan, e8 


48. 


ST he 


will ih denn mein Le-ben Völ-lig meisnen 


hilft aus Noth, der from = me Gott, Und 





Ma-ßen. Wer Gott ver- traut, feit 


BES 


er nicht ver = Taf = fen. 


Mein’ arme Seel’ ich Gott befehl’ 
In meinen legten Stunden. 
Du frommer Gott; und‘, ‚SW umd 


Sof du mir überwunden. 
. Noch eins, dert, will ich 
bitten dich, 
D wirft mir's nicht verjagen: 
enn mich ber böſe Geiſt anficht, 
Laß mid, ‚Het, nicht verzagen. 
Hilf, ſteur' und wehr', ach Gott, 
mein Herr, 
Zu Ehren deinem Namen; 
Wer das begehrt, demwirb’3 gewährt, 
Drauf ſprech' ich fröhlich: Amen. 


Markgraf * —ã— — 


n. Fiſcher. (Erfurt.) 








N 











— — 


iſt ge-ſchehn! Sünd', ih will von 
EN 





bir nicht8 hö-ren; Welt, ich will mich von bir Teh=ren, 


48 Gottes 


— — 


rück zu ſehn. 


Oh-ne je zu =: 
2. Hab’ ich fonit mein Herz ge⸗ 
theilet, 


Hab’ ich hie und ba verweilet, 
Endlich fei der Schluß gemacht, 
Meinen Willen ganz zu geben, 
Meinem Gott allein zu leben, 
Ihm zu dienen Tag und Nacht. 
3. Serr, ih opfre dir zur Gabe 

AM mein Liebſtes, das ich habe. 
Schau, ich halte nichts zurüd; 
Schau und prüfe meine Nieren: 
Sollteft du mas Falfches fpüren, 
Nimm es dieſen Augenblid, 


Weſen. 


4. Ich ſcheu' keine Müh' noch 
Schmerzen; 
Treulich und von ganzem Herzen 
Will ich folgen deinem Zug; 
Kann ich ſtetig und in Allem 
Deinen Augen wohlgefallen, 
Hab’ ich ewiglich genug. 
5, Dich allein will “ erwählen; 
Alle Kräfte meiner Seelen 
Nimm du ganz in deine Macht. 
N ih will mich bir verfchreiben; 
aß es feit auf ewig bleiben, 
Was ich dir heut’ augejagt. 
Terſteegen. 


49. 


Mel. 


Wer nur den lieben Gott. (Neue Mel.) 


He 


ae best ihr gläu= biz gen Ge = ban = fen In's wei=te 


2 
- 









—6 
” 


Feld der E= wig = Feit, 


und der neu=en Zeit: 





ebt euch ü = ber al = Te 
Do  \\ 


Schran-ken Der al=ten 








177 
Er = wägt, bag Gott bie 





Pers —— 





fie = be ſei, Die 


2. Der Grund der Welt war 
nicht geleget, 

Der Himmel war noch nicht gemacht, 

Sp hat ſchon Gott bent Trieb ge: 


heget, 
Der mir das Beſte zugedacht; 
Als ich noch nicht geſchaffen war, 
Da reicht' er ſchon mir Gnade dar. 
3. Sein Rathſchus war, ich ſollte 
leben 


e⸗wig alt und 


e = wig neu. 


Durch feinen eingebornen Sohn; 
Den wollt’ er mirzum Mittler geben, 
Den jandt’ er mir von feinem Thron, 
Jr deſſen Blute jont ih rein, 

eheiliget und felig jein. 

4, Wie wohl ift mir, wenn mein 

Gemüthe 

Empor zu dieſer Quelle jteigt, 
Bon welcher fich ein Strom der Güte 
Zu mir durch alle Zeiten neigt, 


Gnade. 


Daß jeber Tag fein Zeugniß giebt: 
Gott bat mich je und je geliebt! 
5. Wer bin ich unter Millionen 
Der Creaturen feiner Macht, 
Die in der Höh’ und Tiefe wohnen, 
Daß er mich bis hieher gebracht? 
Sch bin ja nur ein bürres Blatt, 
Ein Staub, ber feine Stätte hat. 
6. Ja freilich bin ich zu geringe 
Der herzlichen Barmherzigkeit, 
Womit, o Schöpfer aller Dinge, 
Mich deine Liebe ſtets erfreut; 
Ich bin, o Vater, felbit nicht mein, 
Dein binich, Herr, und bleibe bein! 
7. Im fidern Schatten deiner 
lügel 
Find’ ich die ungejtörte Ruh’, 
Der fefte Grund hat biefeg Siegel: 
Mer bein ift, Herr, ben fenneit du! 
Laß Erd’ und Himmel untergehn: 
Dies Wort der ahıpeit bleibet ſtehn. 
8. Wenn in dem Kampfe ſchwerer 
Leiden 
Der Seele Muth und Kraft gebricht, 
So ſalbeſt du mein Haupt mi 
Freuden, 
So tröſtet mich dein Angeſicht; 
Da ſpür' ich deines Geiſtes Kraft, 
Die in ber Schwachheit alles ſchafft. 











Gott iſt ge = 
Gott ift ge = 


— —— 
— — 


an 








‘ v ‘ 28 
gißt die Sei-nen nie, 
freut und trägt er fie. 


BSR THE 


30. 


treu, Sein Herz,fein Ba = tersherz Ber: 
treu, Im Wohl-ſein und im Schmerz Ers ' 


®— 
— — 
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9. Die Hoffnung ſchauet in die 


erne 
Durch alle Schatten diefer Zeit; 
Der Glaube ſchwingt ſich durch die 
e 


tern 
Und fieht ind Reich der Ewigkeit; 
Da zeigt mir beine milbe Hand 
Mein Erbtheil und gelobtes Land, 
10. O ſollt' ich dich nicht ewig 
lieben, 
Der du mid umaufper lic liebft ? 
Sollt' ich mit Undank dich betrüben, 
Da bu mir Fried’ und Freude giebft? 
Verließ' ich dich, o Menfchenfreund, 
So wär? ic} ſelbſt mein ärgſter Feind]! 
11. Ah könnt' ich dich nur beffer 


ehren, 

Welch edle Loblied ftimmt ich an! 

Es follten Erd’ und Himmel hören, 

Was du mein Gott an mir gethan. 

Nichts ift jo Föftlich, nichts fo fchön, 

Als, höher Vater, dich erhöhn. 
412. Doch nur Geduld, e8 kommt 

die Stunde, 


t Da mein burh bich erlöfter Geift 


Am höhern Chor mit frohem Munbe 
Dich, Duell der Liebe, fchöner preift; 
Drum eilt mein Herz aus dieſer Zeit 
Und ſehnt fi) nad) der Ewigfeit. 
3.6. Hermann. 


bei Dregel, 1731. 




















== 


Mic, des den fei = ner All-madt 








Flü-gel, Stürzt ein, ihr Ber-ge, fallt ihr Hü = gel, Gott 
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iſt ge = treu! Gott 


2. Gott ift getreu, 

Er ift mein treufter Freund, 

Dies weiß, dies hoff’ ich feit. 

Ich bin gewiß, 

Daß er mich nicht vom Feind 

Zu Int verfuchen Yäß. 

Er ftärfet mich nach feinem Bunde 

x meiner Prüfung trübfter Stunde. 
ott ift getreu! Gott ift getreu! 
3. Gott ift getreu, 

Er hält, was er verheißt, 

Und fendet mir fein Licht. 

Wem biefeg Licht 

Den Weg zum Leben weilt, 

Der irrt und gleitet nicht. 

Das Wort der Wahrheit kann nicht 

lügen, 

Die Sünde nur jucht zu betrügen. 

Gott ift getreu! Gott ift getreu! 
4. Gott ift getreu, 

Er, deſſen Kind ich bin, 
übrt mich auf rechter Bahn, 

un mich durch Glück 

Und Unglüd zum Gewinn 

Dez ew’gen Heils binan. 

Die Trübfal giebt Geduld unb 

Stärke 


am leiß in jedem guten Werke. 

ott iſt getreu! Gott ift getreu! 
5. Gott iſt getreu, 

Er bat ung felbft befreit 

Bon unfrer Sünde Noth 

Bud feinen Sohn, 

Durch feine Heiligkeit, 


Mel. Wer nur den lieben. 








get ma = che 
e= fchieht Doch 


iſt 





mei-ne See-le 


Gottes Weſen. 


ge = treu! 


Durch feinen Opfertobd. 

Damit wir möchten nicht verderben, 

Ließ er den Eingebormen fterben. 

Gott ift getreu! Gott ift getreu! 

6. Gott ift getreu, 

Stets hat fein Vaterfinn 

Auf feine Kinder Acht; 

Und führt fie auch ihr Weg 

Durh Wüften bin, 

Sein treucd Auge wacht. 

Was und zu jchwer wird, hilft er 
tragen 

Und endlich ftillt er alle Klagen. 

Gott ift getreu! Gott ift getreu! 

7. Gott ift getreu, 

Mein Herz, was fehlt dir noch, 

Um feiner di zu freun? 

Sei Gott getreu 

Und fürchte nicht?, mag doch 

Die Welt vol Falichheit fein. 

Selbſt falicher rüber Peid und 


e 

©ereicht, wie Joſeph, dir zum Glücke. 

Gott ift getreu! Gott ift getreu! 
8. Gott ift getreu, 

Vergiß, o Seele, nicht, 

Wie treu, wie gut er iſt. 

gym treu zu Kir 
ei ſtets bir heil'ge Pflicht, 


Weil du fo wertb ihm bift. 
Halt feſt an Gott, ſei fett im Glauben, 
Laß nichts den ſtarken Troſt dir 


rauben: 
Gott iſt getreu! Gott iſt getreu! 
Fiebich. 


51. 






Bei 
Der 


- le 
ein= zig nur bein Wil = le, 


ſtil 





Gnade. 


al=Iem, was mich kränkt und brüdt; 
nichts zu mei-nem Sca= den fchidt. 
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— —— — — 
ee 


2 
Du bill’, ber 











al=1es ändern Tann, Und was du thuft, ift wohl=ge=than. 


2. Auch auf den allerraubiten 
Wegen 


9 
Führt deine Hand zur Geligfeit; 
Aug Trübfallommt der eiv’ge Segen 
Und Herrlichkeit aus kurzem Leid; 
Die Thränenfaat muß Freude fein, 
Sieht's gleich der blöde Geift nicht 


ein. 
3. Drum laß mid) ftilfe fein und 


offen, 
ern bu mir Prüfung haft beſtimmt; 
Dein Vaterherz fteht dem noch offen, 
Der zu dir feine Zuflucht nimmt. 
Wer jtill in deiner Fügung rubt, 
Mit dem machſt du es immer gut. 

4. Gott, bu nur fennft und wählft 

dag Beſte. 

D Vater, mache felbit mein Herz 
In biefer Ueberzeugung feite, 


So ehr? ich Dich im größten Schmerz 
Und ſpreche mit ©elafienheit: 
Was mein Gott will, geſcheh' allzeit. 
5. Die Stunde wird doch endlich 
ommen, 
Da mid) vollfommnes Glück erfreut, 
Denn einmal führft du doch die 
Frommen 
Zur völligen Zufriedenheit, 
Und dann wird jedem offenbar, 
Daß, Gott, dein Rath der beſte war. 
6. Dann wird von allen meinen 
Plagen 
Der ew'ge Nutzen mich erfreun, 
Dann wird mein Herz ſtatt aller 
Klagen 
Voll von dem Dank und Lobe ſein: 
Der Herr, der für mein Heil gewacht, 
Hat alles mit mir wohlgemacht. 
Diterich. 


52. 


Luther. 


— N 
Bere 
Wenn wir in höch-ſten Nö-then fein, Und wif - fen 
— — 


— — 
Deere — 


en 


See: 

















Mei. des 140. Pſalms. (rhythm.) 








nicht, wo 


— 




















— — 








— —— — — — — 


wir gleich ſor-gen früh und ſpat: 
2. So iſt dies unſer Troſt allein, Zu dir dann rufen, treuer Gott, 


Daß wir zuſammen insgemein 


Un Rettung aus derAngft und Noth; 
4 
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3. Und heben unfer Aug’ und Herz 6. Sieh nicht an unfre Sünden 
zu dir in wahrer Reu' und Schmerz, groß, 

nd flehen um Begnadigung Sprich und, o Her, aus Gnaden 
Und aller Strafen Linderung, (08, 

4. Die du verheißelt —3 Steh' uns in unſerm Elend bei, 
m: allen, die drum bitten dich Mac’ ung von allen Plagen frei. 


mNamen des Herrn Jeſu Chrift, 
er unſer Heil und a if. T. Daun danken und Iobfingen 


5. Drum Tommen wit, ge unfer Mit freuberfülltem Herzen bir, 


’ Sehorchen deinem treuen Wort 
Und Hagen dir all’ unfre Nroth, 
Weil wir jegt ſtehn verlaffen gar Und preifen, Herr, dich hier und dort. 


In großer Trübfal und Gefahr. Vaul Eber. 


Nach Gatvifins. 1597. (Urfpr. rhythm.) 


Ks: — — 


Don Gott will ich nicht Taf = fen, Denn er läßt nicht von 
Führt mich auf rech-ter Stra⸗ ben, Da ich fonft irre = te 


Green 


Ha j Er reicht mir fei= ne Hand: Am A-bend wie am 


— on 


Mor : vage & Will er mi wohl ver = for = Bu 


























ſchͤſt da; daB gan gan = A Land. 
2. Wenn Menſchenhuld und Liebe Ihm ſei es heimgeſtellt; 


n Ungunſt ſich verkehrt, eib, Seele, Gut und Leben 

ft er doch treu geblieben Sei Gott‘ dem Herrn gegeben, 

em, der ihn liebt und ehrt. Er mach's, wie's ihm gefällt. 
Er Hilft in aller Nor, 4. Es kann ihm nichts gefallen, 
Er hilft von Sünd’ und Schanden, Als was ung nützlich iſt; 
Von Ketten und von Banden, Gut meint er's mit uns "allen, 
Und rettet jelbft vom Tod. Er gab ung Jeſum Chriſt, 

3. Auf ihn till ich vertrauen Den eingebornen Sohn, 
Sn meiner fchweren zeit, Durch den er uns befcheret, 
Auf feine Hülfe bauen, Was unfre Seel ernähret: 


‚Er wenbet alles Leid. Lobt ihn im Himmelsthron! 


Gnade. 


5. Lobt ihn mit Herz und Munde, 
Ihn, der ung alles fchentt. 
Wie felig ift bie Stunde, 
ð der man ſein gedenkt! 
So braucht man recht der Zeit. 
Wir ſollen ſchon auf Erden 
In ihm ja ſelig werden, 
Noch mehr in Ewigkeit. 

6. Obgleich ich jetzt noch dulde 
Viel Leiden dieſer Zeit, 
Das ich oft ſelbſt verſchulde, 
Naht doch die Ewigkeit, 


Treue. 53 


Die, aller Freuden voll 
Und ohne Schrank' und Ende, 
Durch Chriſti treue Hände 
Mir einſt ſich öffnen ſoll. 

7. Das iſt des Vaters Wille, 
Der uns erſchaffen hat. 
Sein Sohn giebt uns die Fülle 
Der Wahrheit und der Gnad'. 
Er giebt uns feinen Geift, 
Damit er und regiere, 
Hinan zum Himmel führe: 
Hoch fer der Herr gepreiit! 

Selmdeld. 


>4. 


Diersesezerses- 
Be=fiehl du deizne We = ge 


Der al: ler=treusften Bfle = ge 


—— —— 


—V 
He 


kränkt, v 
lenkt. 








6. 8%. Haßler. 1601. (Urfpr. rhythm.) 


nn 





Und was bein Her-ze 
Dep, der den Him=mel 


Der Wolsfen, Luft und Win-den Giebt We-ge, Lauf und 


en 





ee 


Bahn, Der wird auch Wege fin=den, Wo dein Fuß gesben kann. 


2. Den Herren mußtdutrauen, 
Wenn dir's foll wohlergehn; 
Auf fein Wert mußt du fchauen, 
Wenn dein Werk foll beitehn, 
Mit Sorgen und mit Grämen 
Und mit jelbfteigner Pein 
Läßt Gott fih gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten fein. 

3. Dein’ ew'ge Treu’ und Gnade, 
O Bater weiß und fieht, 
Was gut fei oder fchabe 
Dem jterblichen Geblüt. 
Und was du dann erlefen, 
Das treibit du, ftarfer Held, 
Und bringft zu Stand’ und Wefen, 
Was deinem Rath gefällt. 


4. Weg’ haft du allerwegen, 
An Mitteln fehlt dir's nicht; 
Dein Thun tit lauter Segen, 
Dein Gang ift lauter Licht. 
Dein Wert fanıı niemand hindern, 
Dein’ Arbeit darf nicht ruhn, 
Wenn bu, was deinen Kindern 
Erſprießlich ift, willſt thun. 

5. Und ob gleich alle Teufel 
gie wollten widerſtehn, 

o wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurüde gehn. 

Was er fi) vorgenommen 
Und was er haben will, 

Das muß doch endlich fommen 
Zu feinem Zweck und Ziel. 





54 Gottes Wefen. _ 

6. Hoff’, 9 bu arme Seele, Er deiner fich begeben 
Sf und jet unverzagnt. Und ſollt'ſt du für und für 

ott wird dich aus ber Höhle, An Angſt und Nöthen ſchweben, 
Da dich der Kummer plagt, Als fragt’ er nicht? nad, dir. 
Mit großen Gnaden rüden; 10. Wird's aber fid) befinden, 
Erwarte nur die Zeit, Daß du ihm treu verbleibit, 
So wirft du fchon erbliden Sp wird er dich entbinden. 


Die Sonn’ ber fohönften Freud’. Da du's am mind’ften gläubft. 


Auf, auf, gieb deinem Er wird bein Herz erlöſen 
Schmerze Von ber fo jehweren Laſt, 


Und Sorgen gute Nacht. Die du zu feinem Böſen 
Laß fahren, was dein Herze Bisher getragen haft. 
Betrübt und traurig mad. 11. Wohl dir, du Kind ber Treue, 
Biſt du doch nicht Negente, Du haft und trägft davon 
Der alles führen fol; Mit Ruhm und Danfesweihe 
Gott fitt im Regimente Den Sieg, die Ehrenfron’. 
Und führet alles wohl, Gott giebt dir felbft die Palmen 
8. Ihn, ihn laß thun und walten, In teine rechte Hand, 
Er ift ein weifer Fürft Und du fingit Freudenpfahnen 
Und wird fidh jo verhalten, Den, der dein Leid gewandt. 
Daß du dich wundern wirft, 12. Mach’ End’ o Herr, mady’ 
Wenn er, wie ihm gebühret, Ende 
Mit wunderbarem Rath Mit aller unfrer Noth, 
Das Werf binausgeführet, Stärk' unfre Füß' und Hände 
Das dich befümmert hat. Und laß bis in den Tod 
9, Er wird zwar eine Meile Uns allzeit deiner Pflege 
Mit feinem Troſt verziehn Und Treu’ empfohlen fein, 
Und thun an feinem Theile, So gehen unjre Wege 
Als hält’ in feinem Sinn Gewiß zum Himmel ein, 


Yaufl Gerhardt. 


33. 








Bee 


an u IQ) 





Ver —— 


A: K Er iſt mein Gott, Der in der Noth Mid, 


— —— — — 
— — — — 








BEE Fee 


wohl weiß zu er = balzten, Drumlaß ih ihn nur wal⸗-ten. 


⸗ 





Gnade. 


2. Was Gott thut, das ift wohl- 
gethan, 
Er wird mid nicht betrügen; 
Er führet mich auf rechter Bahn, 
Drum laß ih mir genügen 
An feiner Gern 
Und hab’ Geduld, 
Er wird mein Unglüd wenden, 
Es fteht in feinen Händen. 
3. Was Gott thut, We iſt wohl⸗ 


gethan, 
Er iſt mein it, mein Reben, 
Der mir nichts Böſes gönnen fann; 
Ihm will id mich ergeben 
In Breub und Leid. 
Es kommt bie Zeit, 
Da Öffentlich ericheinet, 
Mie treulich er es meinet. 


Mei. 


Balet will ich dir geben. 





Al Gott für mid, jo 


oft ih ruf' und beste, 


— — 


Hab’ ich das Haupt zum Freun⸗de, 





Pr ch, 


In 








55 


4. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 


gelhan; 
Muß ich den er gleich ſchmecken, 
Der bitter ift nad) meinem Wahr, 
Laß ich mich doch nicht fchreden, 
Weil doc) zuletzt 
Ich werd' ergötzt 
Mit ſüßem Troſt im Herzen, 
d. weichen alle Schmerzen. 
. Was Gott tbut, da ift wohl- 
gethan, 
Dabei will ich verbleiben; 
Es mag mid) auf bie raube Bahn 
Noth, Tod und Elend treiben, 
So wird Gott mich 
Ganz väterlich 
—* Armen halten; 


Drum laß ich ihn nur walten. 
Rodigaſ. 


Treue. 


56. 


Fee 


tre = te Gleich al = led wi-der 


Weicht, al = leg hin-ter 


— — 


Und bin ge 








liebt bet Gott: 





V—— 
Wi-der-ſa-cher Rott’? 

2. Ich weiß und glaub' es feſte, 
Ich rühm’ ed ohne Scheu, 
Daß Gott, der Höchſt' und Beſtie, 
Mein Freund und Bater fei, 
Und daß in allen Fällen 
Er mir zur Rechten ſteh' 
Und dämpfe Sturm und Wellen 
Und was mir bringet Web. 


3. Der Grund, braufich mich gründe, 
Iſt Chriſtus und fein Blut; 


Das machet, daß ich finde 
Das ew’ge wahre Gut. 

An mir und meinem Leben 
Iſt nichts auf diefer Erd’; 
— Chriſtus mir gegeben, 

Das ift der Liebe werth. 


56 Gottes 


4, Sein Geiſt wohnt mir im 
Herzen, 
Negieret meinen Sinn, 
Vertreibt mir Sorg’ und Schmerzen, 
Nimmt allen Kummer hin, 
Giebt Segen und Gebeihen 
Dem, was er in mir ſchafft, 
Hilft mir das Abba fchreien 
Aus aller meiner Kraft. 
5. Sein Geiſt fpricht meinem 
Geiſte 
Manch ſüßes Troſtwort zu, 
Wie Gott dem Hülfe [eife 
Der bei ihn fuchet Ruh’, 
Und wie er hab’ erbauet 
Dort eine neue Stadt, 
Mo Aug’ und Herze ſchauet, 
Was es geglaubet hat. 

6. Da iſt mein Ehe mein Erbe 
air prächtig zugeriht't; 

Wenn ich gleich fal’ und ſterbe, 
Fällt doch mein Himmel nicht. 
Durchſeufz' ich auch hienieden 
Mit Thränen manche Zeit, 

Mein Herr mit feinen Frieden 
Verſüßet alles Leid, 





Sieb dih zu = 
Sn ihm ruht 















Got-te dei-nes Le - 
mühſt du dich ver= zge: 


BES 











Weſen. 


7. Mag mich die Welt verkennen, 
Du liebſt mich ewiglich. 
Kein Leiden ſoll uns trennen, 
Mein Vater, dich und mich. 
Kein Hunger und Fein Dürften, 
Kein’ Armuth, Feine Pein, 
Kein Zorn ber großen Fürſten 
Sol mir ein’ Hind’rung fein. 


8. Kein Engel, feine Freuden, 
Kein Thron, Fein’ Herrlichkeit, 
Kein Lieben und fein Leiden, 
Kein’ Angit, fein Herzeleid, 

Pa man nur Tann exdenfen, 
Es ſei Flein oder groß, 

Der feines fol mich lenfen 
Aug deinem Arm und Schooß. 


9. Mein Herze gehtin Sprüngen 
Und kann nicht traurig ſein, 

Iſt voller Freud' und Singen, 
Lest lauter Sonnenfdein. 
Die Sonne, die mir lache, 
A mein Herr Jeſus Chrift; 

a3, was mic, fingen machet, 
Sit, was im Himmel ift, 

Daul Gerhard. 


C. Reinthaler. 1873. 





— — — 


frie-den und ſei 
al = ler t Sreuzben Tu: 


— — 
bens! 
bens. 


— — 





ftil = le 
le, 


An dem 
Ohn' ihn 


| Er ift dein Quell und 








bei = ne Son = ne, Scheint täg- lih bel zu bei = ner 








— 


Won⸗ne: 




















BE SE 


Gieb dih zu=frie = 





den ger 


Gnade. 


2. Wenn gar fein Einz’ger mehr 
auf Erben, 
Deflen Treue du darfit trauen, 
Alzdann willer bein Treufter werden 
Und zu deinem Belten jchauen. 
Er weiß bein Leib und beimlid) 
rämen, 
Auch weißer Zeit, dir's zu benehmen: 
Gieb dich zufrieden! 
3. Er hört die Geufzer beiner 
Seelen 
Und bed Herzen? ftilled Klagen; 
Und was bu feinem barfft erzählen, 
Magft du Gott garfühnlich jagen. 
Er iſt nicht fern, ſteht in der Mitten, 
Sn bald und gern der ArmenBitten; 
ieb dich zufrieden! 
4. Was forgft du für dein armes 


eben, - 
Wie du's halten wollt und nähren ? 
Der dir das Leben bat gepeben, 
Wird auch Unterhalt beicheren; 
Er bat ein’ Hand voll aller Gaben, 
Davon fih Meer und Erde laben: 
Gieb dich zufrieben | 
5. Sprid nicht: wohin mein Aug’ 


ich kehre, 
Seh’ ih Mangel, der mich quälet! 
Denn das ift Gottes größte Ehre: 
Helfen, wenn's an allem fehlet. 
Wenn ich und du ihn nicht mehr 
[püren, 
Will er am feligften ung führen: 
Gieb dich zufrieden! 
6. Säumt gleich die Hülfe etwas 
lange, 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. 


— — 


mei=ne See = le drückt 
feiner Laſt ge = büdt: 


38. 


57 


Wird fie dennoch endlih kommen, 

Macht dir das Harren angſt unb 
bange, 

Glaube mir, es ift dein Zrommen! 

Was langſam naht, faßt man ges 


wiſſer, 
Und was verzeucht, iſt deſto füßer. 
Gieb dich zufrieden! 
7. Nimm's nicht zu Herzen, was 
die Rotten 
Deiner Feinde von dir dichten, 
Laß ſie nur immer weidlich ſpotten: 
Gott wird's hören und recht richten. 
Iſt Gott dein Freund und deiner 


Sachen, 
Was kann dein Feind, der Menſch, 
groß machen? 
Gieb dich zufrieden! 

8. Es iſt ein Ruhetag vorhanden, 
Da der Herr und wird erlöfen; 
Er wird und reißen aus ben Banden 
Dieſes Leib3 und allem Bien, 
Erwirdeinmaldag Stündlein fenben, 
Da alle Roth und Dual fich enden: 
Gieb dich zufrieden! 

9. Er wird ung bringen zu den 

Schaaren 
Der Erwählten und Getreuen; 
Die hier mit Frieden abgefahren, 
Werden ſich auch droben freuen, 
Wo fie den Grund, ber nicht kann 


brechen, 
Den ew’gen Mund ſelbſt bören 
en: 


Rt anzetakeD 
Gieb dich zufrieden ! 
Faul Gerhardt. 


Treue, 





7 
Sn dem al=Ien ift bein 


58 Gottes Wefen. 






in ber Stil =Te, 


2. Denn bu bit mein Feld auf 
Erden, 
Da ich fill und ficher Ieb’; 
Deine Hülfe muß mir werden, 
So ih mich dir übergeb'. 
Dein Schuß ift mein Troft alleine 
Gegen Sünde, Noth und Tod; 
Denn mein Leiden ift dag deine, 
Weil ich dein bin, o mein ©ott! 
3. Auf dich harr' ich, wenn dag 
Leiden 
Nicht ſobald zum Ende eilt; 
Dich und mid kann's nimmer 


ſcheiden, 
Wenn's gleich noch ſo lang' verweilt. 


Und auch dies mein gläubig Hoffen 
Hab' ich nur allein von dir; 
Durch 2 fteht mein Herz dir offen, 
Daß du ſolches ſchaffſt in mir. 

4. Bei bir ift mein Heil und Ehre, 
Meine ftarfe Zuverficht; 
Willſt du, daß die Noth fich mehre, 
Weiß ich doch, bu läßt mich nicht, 
Denfet mich der Feind zu fällen 
Und zu treten unter fid), 
Wil ich auf den Feld mich ftellen, 
Der erhält und ſchirmet mid. 

5. Liebe Seelen, traut beftändig 
Eurem ewig treuen Hort: 
Er ift Gott und ift lebendig, 


Mei. 88 tft gewißlich an der Zeit. 





Bi es dei-ne 














— 


Hülf' er = fährt. 

Iſt euch nah an jedem Ort; 

Wann und wo euch Hülfe nöthig, 

Da Hopft an, er iſt zu Haug, 

Kommt und ift zur Hülf erbötig; 

Schütt’t dag Herz nur vor ihm aus! 
6. Auf dich, mein Gott, bau’ ich 


eſte, 
Geh' in aller Stille hin; 
Denn zuletzt kommt doch das Beſte, 
Und das End' iſt mein Gewinn. 
Deine Allmacht hilft mir tragen, 
Deine Lieb' verſüßet mir 
Alles Bittre, alle Plagen; 
Darum bin ich ftill zu dir. 

7. Laß ed nur, o Seele, gehen, 
Wie es geht und forge nicht; 
Endlich wirft du dennoch ſehen, 
Daß Gott übt ein recht Gericht. 
Jetzo iſt er deine Stärke, 

Daß dir gar nichts ſchaden Tann, 
Dort vergilt er alle Werke, 
So ein jeder haft gethan. 

8. Breit’, o Herr, doch beine Güte 
Ueber mid, nimm mid) in dich, 
So wird binfort mein Gemüthe 
Stille bleiben ewiglich. 

Werbe alles und in allen: 

Sieb und, daß wir bir allein 

Allzeit trachten zu gefallen; 

So wird alles jtille fein! 
a. $. Munde. 


Geiftlich zuerft 1535. (Urſpr. rhythm.) 








Zur 


Der ger ift mein ge=treuser Hirt, Dem ich mid ganz ver⸗ 
eid' er mich, fein Schäflein führt Auf ſchö⸗ ner grü = ner 





Gnade. 








' Zum fri = [hen Raf-fer führt er mich, Mein’Seel’ zu 


trau =e; 
Au = e. 











Treue. 59 


* 

















la=ben kräf-tig-lich Durchs ſel'-ge Wort ber Gna-den. 


2. Er führet mich auf rechter Bahn 
Von ſeines Namens wegen; 
Obgleich viel Trübſal dringt heran, 
Hut Todes’ finftern Stegen: 

So grauet mir body nichts dafür, 
Mein treuer Hirt ift ſtets bei mir, 
Wich kalt fein Stab und Steden. 

3. Er fpeifet mich mit Himmelsbrod, 


Mel. Was Gott thut, das if. 


Er falbet meine Seele, 
Wenn mich umgiebt viel en und 
oth, 

Mit ſeinem Freudenöle. 

Sein' Güte und Barmherzigkeit 

Läßt er mir folgen allezeit: 

In ſeinem Haus ich bleibe. 
Cornelius Recker. 


60. 


1690. 
EN 
II 7 IT 5-1 m 
Disrsersimesseee: 
Auf Gott und nicht auf mei = nen Rath Will ich mein Glück ftet3 
Und dem, der mich er= fchaf=fen hat, Mitganzzer See⸗-le 


aA WW 


IQ) 


IUCN ___ — _ 
rss ssseeeen: 
bau =en, 
trau= en. 


JEr, der die Welt All-mäch- tig Hält, Wird 





mid) in meisnen Ta : gen Als Gott und Va-ter tra = gen. 


2. Er fab von aller Ewigfeit, 
Wie viel mir nüßen würde, 
Beſtimmte meine Lebenszeit, 

Mein Glück und meine Bürde. 
Mas zagt mein Herz? 

Iſt auch ein Schmerz, 

Der zu de Glauben? Ehre 
Nicht & befiegen wäre? 

3. Gott Fennet, was mein Herz 

begehrt, 


\" hätte, was ich bitte, 


Mir gnädig, eh' ich's bat, gewährt, 
Wenn's feine Weisheit litte, 
Er forgt für mid 
Stel väterlich. 
Kicht, was ich mir erfebe, 
Sein Wille, der gejchebe! 
4. Sit nicht ein ungeftörted Glüd 
Weit ſchwerer oft zu tragen, 
Als ſelbſt das widrige Geſchick, 
Bei deſſen Laſt wir klagen? 
Die größte Noth 


60 Gottes Wefen. 


Hebt doch ber Tod, Dem wirb ein gut vormufien 
Und Ehre, Orte und abe Die Trübfal auch verjitker. 
Verläßt mid) doch im Grabe. 6. Was iſt des Lebens Serrlichfeit? 
5. An dent, was wahrhaft glücklich Wie bald ift fie verſchwunden! 
macht, Was iſt daS Leiden diefer Zeit? 
Läßt Gott es keinem fehlen. Wie bald iſt's überwunden! 


Geſundheit, Ehre, Glück und Pracht Hofft auf den Herrn, 
Sind nicht das Glück der Seelen. Er hilft uns gern! 


Wer Gottes Rath Seid fröhlich ihr Gerechten: 
Vor Augen hat, Der Herr hilft feinen Knechten. 
Gelſſert. 


Nürnberg. 1731. 











Sollt' e& gleich bi8 = wei= len ſchei-nen, Al ver: lie: Be 
—— — 


on die Sei:nen, O jo glaub’ und weiß ich bie: 


— —— Se 
Gott st vuft end=lih noch ge = wiß. 


2. Hülfe, die er aufpejojeben, 5. Mögen mich bie Menfchen 
u er drum nicht aufgehoben, fränfen 














ilft er nicht zu jeder Friſt, Und auf mein Verderben, denken, 
ilft er doch, wenn's nöthig if. Sind fie mir ohn' Urſach feind; 
3. Gleich wie Väter nicht bald Sn im Himmel ift mein Freund. 
geben, Laß die Welt nur immer neiden: 
Wonach ihre Kinder —* geil fie mich nicht Länger leiden, 
So hält Gott aud Maß und Ziel: Ei, fo frag’ ich nicht? danach, 
Er giebt, wen und wann er will. Gott ift Richter meiner Sad)’. 
4. Seiner kann ich mich getröften, 7. Ach Herr, wenn ich Dich nur habe, 
Wenn bie Noth am allergrößten; Gerne miſſ' ich andre Labe; 
Er ift gegen mich, fein Kind, Legt man mid) gleich in da8 Grab, 
Mehr al3 väterlich gefinnt. Ach Herr, wenn ich didy nur hab’! 
Tietze. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 62 (Urfpr. rhuthm.n. Schein.) 1598. 
EHER 


Gott, der an al = Ien En = den Biel gro-ße Wunzber 
Du bifrs, in bei: jen Hän- ben Mein ganzzes Schick-ſal 

















Gnade. 


— — — — — 
= — — — — 
— — 
Er — — — 
— — — ———— — 

















—5 
—— Für bie = je Prü-fungs-zeit Haft bu, Herr mei⸗ner 
I 


Treue. 61 





— 








Ta = ge, Mein ( Glück und meine Pla : 


E = wig = Feit. 

2. Eh’ ich das Licht erblidte 
Und beine Huld verftand, 
Da ſchon, o Gott, beglückte 
Mich deine Vaterhand. 
Mein Lob iſt zu gering, 
Das Gute zu erheben, 
Was ich in meinem Leben, 
O Herr, von dir empfing. 

3. Drüdt mic auf meinen Wegen 
Gleich manche Laß und Müh', 
- ©&o führt fie doch zum Segen, 
Und du erleichterft fie. 
Dit bleibjt erbarmungsvol, 
Willſt Tiebreih deinen Rindern 
Des Leben? Noth vermindern 
Und fürdern gern ihr Wohl. 


Del. Es ift gewißlich an der Seit. 


II 














Mit 


ge Besftimmt von 


4. Died war in meinem Leben 
Mir immer Trofß und Licht, 
Und bat mir Kraft gegeben 
Und frohe Zuverficht. 

Menn ich befümmert war, 
Sp feufzt’ ih und war ftille, 
Und dann entrik bein Wille 
Mich immer der Gefahr. 

5. Dein Name fei gepriefen, 
Du Retter aus Gefahr, 

Du baft dich mir erwiefen 
So herrlich immerbar. 
reuden will ich bir 


Des Dankes Opfer bringen 


Und deiner Güte fingen 
- Bon Herzen rür und für! 
13 


aſtu v. Gersdorf. 





Gott, dei⸗ne Gü = te reicht fo weit, So weit die Wol = fen 
Du Frönft ung mit Barmzherzzig= keit Und eilſt uns bei = zu: 





77 
—3 Herr, meine Burg, meinFels, mein Hort, Vernimm mein 


—— 





— 





seirreBpreeseE 


Flehn, mer’ auf mein Wort, Denn ich will vor Dir 


be = ter. 


62 


J ch bitte nicht um Ueberfluß 
Und chätze diefer Erden; 
Laß mir, fo viel ich haben muß, 
Nach deiner Gnade werden. 
Sieb mir nur Weisheit und Verftand, 
Dich Gott, und den, den du gefandt, 
Und mid, jelbft gu erkennen. 

3. Sch bitte nicht um Ehr’ und 


Ruhm, 
So ehr fie Menſchen rühren; 
Dez guten Namens Eigenthum 


Mel. Auferftehn, au auferftehn. 


res 


64. 


—— — 


Gottes Weſen. 


Laß mich nur nicht verlieren. 
Mein wahrer Ruhm ſei meine Pflicht, 
Der Ruhm vor deinem Angeſicht 
Und frommer Freunde Liebe. 

4. So bitt' ich dich, Herr Zebaoth, 
Auch nicht um langes Leben. 
Im Glüde Demuth, Muth in Noth, 
Das wolef bu mir geben, 
Sn beiner Hand fteht meine Zeit, 

aß du mid nur zarmberzigteit 
Bor dir im Tode finden. 

Gellert. 


n. Fiſcher. Erfurt.) 


Ja für⸗ wahr! uns führt mit fanf = ter Hanb Ein Hirt durchs 





Bess 


Pil-ger-land Der dunk-len Er = 


Eee 
Halzle: u - 
2. Wenn im Dunfel auch fein 


klei⸗ne Heer = be. 


Hänflein irrt: 
Er’ wacht, der treue Hirt, 
And läßt den Seinen 
Ein freundlich Sternlein ſcheinen. 
Hallelujah! 
3. Sicher leitet aus des Todes 
Graun 
Er uns auf grüne Au'n, 
Aus Sturm und Wellen 
Zur gihlung leiſer Quellen. 
Hallelujah! 


Mel. Bon Gott will id. 


— —— 


Was willſt du dich be = trü = ben, 





EEE 


be, 


ZEE 


Uns, fer ne 











— — — — 





jah! 
4. Freundlich blickt ſein Aug' 
auf uns herab; 
Sein ſanfter Hirtenſtab 
Bringt Troſt und Friede; 
Er alt fih nicht müde. 


ah! 
5. fürwahr! er st getreu 
und gut. 
Auch unfre Heimat —* 
z feinen Armen. 
ein Name iſt Erbarmen. 
Hallelujah! 


Arummader. 


Nach, Galuifins. 1597. (Urfpr. rhythm.) 








SH 


D meine Tie= be 








Wol’ bennur berz=lich Tie = ben, Der beißt Im ma=nu= 


Gnade. 


Treue. 


63 





due Ver⸗trau' dich ihm al = lein, Er wird gut al= les 


S —— 


hen Und för-dern dei- ne 


chen, Wie 





dir's wird je = Fig 


2. Denn Gott verläffet feinen, 
Der fih auf ihn verläßt, 
Er bleibt getreu den Seinen, 
Die ihm vertrauen feſt. 
Dünft dir's gleich wunderlich, 
So laß bir doch nicht grauen, 
Mit Freuden wirft du jchauen, . 
Wie Gott wird retten dich. 

3. Auf ihn magft du es wagen 
Getroſt mit friihem Muth, 
Mit ihm wirft du erjagen, 
Was dir ift nüß und gut. 


fein. 


Was Gott beichloifen bat, 
Das kann niemand verhindern 
Aus allen Menichenkindern, 
Es geht nad, feinem Rath. 

4. Drum ich mich ihm ergebe, 
m fei es beimgeftellt! 

ach nichts mehr ſonſt 9 ſtrebe, 
Denn nur was ihm gefäll 
Sein Will' iſt mein enien, 
Der ift und bleibt der befte; 
Das glaub’ ich ſtät und feſte. 
Wohl dem, der glaubt mit mir! 

Johann Heermann. 


— — 


2. Sell- 


Lieder. 


Advent. Meiknuchten. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


66. 
ga 


(Arfpr. rhythmen. Schein.) 1598, 





Mit Ernſt, o Mensihen = fin - 


der, Das Herz in euch be 


Da= mit dad Heil der Sün = ber, Der wunzsber=ftar = Te 


64 Feit- Lieder. 





fa! 1 Den Gott aus Gnad’ al = lein Der Welt zum Licht und 


— == 


Le 


AN 














ben Ver : „are: chen bat gu gu ge: "ge = ben, Bei euch an auch 







































feh = re ein. 
2. Bereitet doch fein tüchtig Ein Herz, das richtig, ift 


Den Weg dem großen Gall, Und folget Gottes Leiten, 

Macht feine Steige richtig, Das Tann fi) recht bereiten, 
Laßt alles, was er haft. Zu dem fommt Jeſus Chrifk. 
Die Thäler füllet aus, 4. Ad, made du mid) Armen 
Erniedriget die Höhen, Zu dieſer heil’gen Zeit 

Und laßt ihn offen jtehen Aus Güte und Erbarmen, 

Ein jedes Herz und Haus. Herr Jeſu, ſelbſt bereit, 


3. Ein Herz, das Demuth übet, Are in mein Herz binein, 
Bei Gott am höchſten fteht; es zu beiner Krippe, 
Ein Herz, das Hochmuth Tiebet, So werben Herz und Kippe 
Mit Angſt zu Grunde geht. Dir allzeit dankbar fein. E30 


Mel. Balet will nit dir geben. 


ee; 


u fol ich dich em = pfanzgen? um wie be=gegn’ ich 
„gl: = ler Welt Ver = lan=gen, mel: ner See⸗-le 


a — 


m Y O ge: fu, Les fu, zün-de Mir terof die 


Deere 


Tadel an, Auf daß mein Herz er = gründe, & Mag 




























































— — — — — — 
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dich er ⸗gö⸗tzen 


Advent. Weihnachten. 


2. Dein Zion freut dir Palmen Seid unverzagt, ihr habet 


Und grüne Zweige hin, 

Und ih will dir in Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn. 

Es ſoll mein Herz dir grünen 
In jtetem Lob und Preis, 
Und beinem Namen dienen, 
Sp gut es kann und weiß. 


3. Was haft du unterlaffen 
Zu meinem Troft und Freud’, 
Als Leib und Seele ſaßen 
Sn ihrem größten Leid? 

Als mir das Neich genonmen, 
Da Brieb und Freude lacht, 
Da bit, mein Heil, du fommen 
Und haft mid) froh gemacht. 

4. Ich lag in fehweren Banden, 
Du fommft und machſt mid) 108; 
Sch ftand in Spott und Schanden, 
Du fommft und macht mich groß, 
Und hebſt mich hoch zu Ehren, 
Und ſchenkſt mir großes Gut, 
Das fich nicht läßt verzehren, 
Wie Erdenreihthum thut. 

5. Nichts, nichts Hat dich ge 

trieben 


Zu mir vom Himmelszelt, 
Als dag geliebte Lieben, 
Momit du alle Welt 
In ihren taufend Plagen 
Und großer Jammerlaft, 
Die fein Mund kann ausſagen, 
So feſt umfangen haft. 
6. Das fchreibt in eure Herzen, 
Drückt euch die Laft fo fchwer, 


hr, denen Gram und Schmerzen 3 


Sich häufen mehr und mehr; 


Mei. Aus meines Herzens Grunde, 


Die Hülfe vor der Thür: 
Der eure Herzen labet 
Und tröftet, fieht allhier | 

7. Ihr dürft euch nicht bemühen 
Noch Jorgen Tag und Nacht, 
Wie ihr ihn wollet ziehen 
Mit eures Armes Macht. 

Er fommt, er fommt mit Willen, 
Iſt voller Lieb’ und Luft, 

AM Anaft und Noth zu ftillen, 
Die ihm an euch bewußt. 

8. Auch dürft ihr nicht erſchrecken 

Bor eurer Sünbenjhulb; 
Nein, Jeſus will fie decken 
Mit feiner Lieb’ und Hulb. 
Er fommt, er fommt den Sündern 
zum Troft und wahren Heil, 
chafft, bag bei Gottes Kindern 
Verbleib’ ihr Erb’ und Theil. 
9. Was fragt ihr nach bem 
hreien 
Der ag und ihrer Tu’? 
Ihr Herr wird fie gerſtreuen 
In einem Augenblick. 
Er kommt, er kommt, ein König, 
Dem wahrlich Macht und Liſt 
Der Feinde viel zu wenig 
Zum Widerſtande iſt. 

10. Er kommt zum Weltgerichte, 
Zum Fluch dem, der ihm ** 
Mit Gnad' und jübem Lichte 
Dem, ber ihn liebt und ſucht. 

Ah komm, ah fomm, 9 Sonne, 
Und leit' ung allzumal 
um Licht der ew’gen Wonne 
In beinen Freudenfaal. 

»Yaul' Gerhardt. 


‘ 


(Urſpr. rhythm. n. Schein.) 1598. 





77 
Nun jauchzet al’ ihr From: men In dieser Onasbenzzeit, 
Weil un fer Heil it Tom = men, Der Herr ber Herrelichzfeit, 


5 


66 Veft= Lieder. 





Zwar ohne ſtol-ze Pracht, Doch mäch-tig, zu ver=hee= ven Und 


Br egzeserng 
gänzelich zu zer = id = ven Des Teufel? Reich und Macht. 
2. Er kommt zu und geritten Die in dem Himmel führt; 











Auf einem Ejelein, Sonſt, wo ihr ihn verachtet 
Und ftellt fid in die Mitten Und nur nad Hoheit trachtet, 
gi ung zum Opfer ein; Dez Höchſten Zorn euch rührt. 
Bringt fein zeitlich Gut, 5. Ihr Armen und Elenden 
Er will allein erwerben In dieſer böfen Zeit, 
Dur feinen Tod und Sterben, Die ihr an allen Enden 
Was ewig währen thut. Müßt haben Angft und Leid, 
3. Kein Scepter, feine Krone Seid dennoch twohlgemuth! 
Sudt er auf diefer Welt; Laßt eure Lieder Tlingen, 
Im hohen Himmeldthrone Und lobet Gott mit Singen; 
Iſt ihm ein Reich beftelft, Der ift eu’r höchſtes Gut. 
Er will hie jeine Macht 6. Er wird nun bald erfcheinen 
Und Dajeftät verhüllen, In feiner Herrlichkeit, 
Bis er des Vater? Willen Und al ewr Klag’ und Weinen 
Gehorſam hat vollbradit. Verwandelen in Freud’. 
4. Ihr Mächtigen auf Erden, Er ift, der helfen kann: 
Nehmt diefen König an; Halt't eure Lampen fertig 
Soll euch gerathen werden, Und ſeid ftet3 fein gewärtig, 
So geht die rechte Bahn, Er iſt fchon auf der Bahn. 
Schirmet. 
69. C. Reintbaler. 1872. 
ee — R — 


ee 


Dein König fommt in nie= dern Hülslen, Sanft = müstbig, 























auf ber Eſ'-lin Fül-len; Em—pfang' ihn froh, Ses ru: fa: 


DE 


lem! Tragihm ent = ge: gen Friesdend=pal-men, DBezftreu’ den 
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Pfad mit grü= nen Halsmen, So iſt's dem Hersren anz ge = nehm. 


2. D mächt'ger Herriher ohne Du tommit, aufben empörten Triften 


Heere, 
Gewalt’ger Kämpfer ohne Speere, 
O Friedensfürſt von großer Macht! 
Es wollen dir der Erde Herren 
Den Weg zu deinem Throne ſperren; 
Doch du gewinnſt ihn ohne Schlacht. 
3. Dein Reich iſt nicht von dieſer 
Erden, 
Doch aller Erden Reiche werden 
Dem, das du gründeſt, unterthan. 
Bewaffnet mit des Glaubens Worten, 
Zieht deine Schaar oo den bier 
Orten 
Der Welt hinaus und macht dirBahn. 
4, Und wo du fommeft bergezogen, 
Da ebnen ſich de Meeres Wogen, 
Es jchweigt ber Sturm, von bir 
bedroht. 


Mel. “Ah wat was foll ich. 


es Lebens neuen Bund zu ſtiften, 
Und ſchlägſt in Feſſel Sünd' und Tod. 
5. O Herr von großer Huld und 
Treue, 
O komme du ‚auch jetzt aufs neue 
Zu ung, die wir find ſchwer verſtört! 
Noth ift e8, daß du felbft hienieden 
Kommt, zu erneuen beinen Frieden, 
Dagegen bi die Welt empört. 
D laß dein Licht auf Erden 


feg 
Die Macht der Sinfterniß, erliegen 
Und löſch' der Zwietracht Glimmen 


aus, 
Daß wir, die Völker und die Thronen, 
Vereint als Brüder wieder wohnen, 
In deines großen Vater Haug. 
Büdert, 


a» Flittner. 1661. 


————— Eee 


—— —— Licht der Hei-den? Sa du fommft und 


— = —— 


fäusmeft nicht, 


re 


fiar⸗ke ker rem im Sei= ben! 


Siehi bi bir of Fu 


2. Sa du bift bereit3 zugegen, 
Du Weltheiland, Gotted Sohn! 
Meine Seel’ empfindet ſchon 
Deinen gnadenvollen Segen, 


Meil bu eiht, wa uns ee: bricht. 


2 bu 


eh 
— nei = ned Herzzend Thür 


— — — — —— —— 


m komm ; zu mir, 


Be neue © — 

elche neue Herzen ſchafft 

3. Adle mich durch beine Liebe, 
Sefu, nimm mein Flehen hin, 


5* 
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Schaffe, daß mein Geift und Sinn 
Sich in deinem Lieben übe; 
Sonft zu lieben did, mein Licht, 
Steht in meinen Kräften nicht. 

4. Jeſu, rege mein Gemüthe, 
Jeſu, öffne mir den Mund, 
Daß ich dich von Hergenögrund 
Innig preife für die Güte, 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


Feſt-Lieder. 


Die du mir, o Seelengaſt, 
Lebenslang erwieſen haſt. 

5. Laß durch deines Geiſtes Gaben, 
Liebe, Glauben und Geduld, 
Durch Bereuung meiner Schuld 
Mich mit dir Gemeinſchaft haben; 
Dann ſo will ich ſingen dir 
Hoſianna für und für. 

Komburg. 


71. 
— — 


(Urſpr. rhythm. n. Schein.) 1598. 


Auf, auf, ihr Reichs-ge =-nof = jen, Eu’r Kö-nig fommt her: 
Em =pfa=bet unz=ver = drof = fen Den gro:fen Wun-der— 











AN 


Den 


ger Be = gier. 


2. Auf, ihr betrübten Herzen, 
Der König iſt gar nah’; 
Hinweg al’ Angſt und Schmerzen, 
Der Helfer iſt ſchon ba. 
Seht, wie fo mander Ort 
Hochtröftlich ift zu nennen, 
Da wir ihn finden können, 
In Nachtmahl, Tauf’ und Wort. 
3. Auf, auf, ihr Vielgeplagten, 
Der König ift nicht fern. 
Seid fröhlich ihr Verzagten, 
Dort fommt der Morgenftern. 
Ter Herr will in der Noth 
Mit reichen Troft euch fpeijen, 
Er will euch Hülf’ erweifen, 
Ja, dämpfen gar den Tod. 


























an 


— 





J Ihr Chri-ſten, geht her-für; Laßt uns vor al⸗-len 


Din-gen Ihm Ho-ſi-an-na 


fin = gen Mit hei: li: 


— — — —— —— —— — — — 


4. Friſch auf, ihr Hochbetrübten, 
Der Koͤnig kommt mit Macht! 
An uns, die Herzgeliebten, 

Hat er ſchon längſt gedacht. 
Nun wird nicht —* noch Pein, 
Noch Tod hinfort uns ſchaden, 
Dieweil uns Gott aus Gnaden 
Läßt ſeine Kinder ſein. 

5. So lauft mit ſchnellen Schritten, 
Den König ſelbſt zu ſehn, 
Dieweil er kommt geritten 
Stark, herrlich, ſanft und ſchön. 
O tretet all' heran, 

Den Heiland zu begrüßen, 
Der alles Leid verfüßen 
Und ung erlöſen kann. 


Advent. 


6. Nun Herr, bu giebft ung 
reichlich, 
MWirft felber arm und ſchwach, 
Du liebeſt unvergleichlich, 
Du gehſt den Sündern nad), 


Mel. Bom Himmel hoch. 
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Drum wol’n wir al in ein 
Die Stimmen hoch erſchwingen, 
Ein Hofianna fingen 

Und ewig dankbar fein. 


—— 





Wir ſin-gen 





dir, ‚Sm: ma=nı = 


Ess 


Bin. 
Dr. M. Sutben 
el, Du Le— ‚ Du Serbend: 





fürft und Gna=ben = quell, Du — els viu und — dor⸗gen-· 





— — 


ſtern, Du Got-tes = fohn, 

2. Wir fingen dir mit deinem Heer 
Aus aller KraftXob, Preis und Ehr’, 
Daß du, o langgewünſchter Gaſt, 
Dich nunmehr eingeflellet hatt. 

3. Bon Anfang, badie Welt gemadht, 
Hat manches Herz nach bir gemacht, 
Dich hat gehofft jo lange Jahr' 
Der Väter und Propheten Schaar: 

4. Ach, daß der Herr aus Zion käm' 
Und unsre Bande von und nähm'! 
Ad, daß die Hülfe bräch’ herein, 
Wie würden toir da fröhlich jein! 

5. Nun, du bift Hier, da Tiegeft du, 
Hältft in der Krippe beine Ruh, 
Bift Fein und macht doch alles Broß, 
Bekleid’ft die ct —8 kommſt doch 

oß. 


Mel. 


— 


Vom — — 





— ein 


— — 
Nahen wird hell und 











73. 


-6 
Dunst der ftellt fih bar! 











Herr m kr Sm. 
6. Bin id eich Sünd’ und 
Schwachheit voll, 
Hab’ ich gelebt nicht wie id) foll, 
Ei, kommſt du doch deömegen ber, 
va fih der Sünder zu dir ne 
7. So fall ich bie dich nun ohne 


Du machſt mich alles Wunmers frei, 
Du trägſt den Zorn, be beſiegſt den Tod, 
Verkehrſt in Freun all Angſt und 


Noth. 
8. Du biſt mein Haupt, mein Heil, 
mein Ruhm, 
Ich Bin dein Glied, dein Eigenthum, 
Und will, jo viel bein Geiſt mir giebt, 
Stets dienen dir, wie dir's beliebt, 
Faul Gerhardt. 


Dr. M. Luther. 


— — 


Die ſchwar-ze 


— — 























klar; Ein gro-ßes Licht bricht dort her⸗ 


70 | Feſt ⸗Lieder. 





ein, Ihm wei-chet 

2. O Gütigkeit! was lange Jahr 
Sich hat der frommen Väter Schaar 
Gewünſcht und ſehnlich oft begehrt, 
Deß werden wir von Gott — 

3. Dies iſt die rechte Freudenzeit, 
Weg, Trauern, weg! weg alles Leid! 
Trotz dem, der ferner uns verhöhnt! 
Gott ſelbſt iſt Menſch, wir ſind 

verſöhnt. 

4. Es hat mit uns nun keine Noth, 
Weil alle Sünde, Höll' und Tod 
Zu Spott und Schanden ſind gemacht 
In dieſer proben Wundernacht, 

5. O Selig, felig alle Welt, 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen. 


al = 


24 
ler Sterzne Schein. 
Die fih an dieſes Kindlein Hält! 
Wohl dem, ber diefes recht erfennt 
Und gläubig feinen Heiland nennt. 
6. Es dankeGott, wer danken lann, 
Der unſer ſich ſo hoch nimmt an 
Und ſendet aus des Himmels Thron 
Uns Sündern ſeinen ein'gen Sohn. 
7. Drum ſtimmt an mit der Engel 


Heer: 
Gott in der Höhe nun ſei Ehr', 
Auf Erden Frieden jederzeit, 
Den Menſchen Wonn' und Fröh— 
lichkeit. 
Yaul Gerhardt. 





Eh Fre ſei Gott in ber Hö-he! Der Herr iſt ge 






















fo = ren, Sierfchon ung 


freun. Uns ift ber 
2. Dunkel bebedte den Erdfreig; 
in Finfterniß irrten 
Völker umber, wie die Heerben ver- 
lafien von Hirten: 
Jeſus erichien, 
Nächte berihmanden durch ihn, 
Iche die Geifter verwirtten. 














3. Kinder des Gottes der Kiebe, 


berufen zum Frieden, 


Heizland ge = bo = 





ren, Laſ-ſet uns fin=gen, ihr Brü-der! ung hat er er= 
„nn en 


Eee Bed 


fein, Seisner Er = barmung zu 


Ferse 





ren! 


Hatte die Sünde von Gott, von 
einander gejchieben; 
Jeſus erfchien, 
rieden gab Gott und burd ihn, 
rieden des Himmel hienieden. 
4, Gnade und Wahrheit entkeim⸗ 
ten des Göttlichen Tritten; 
Troft und Erquickung trug erin der 
Meinenden Hütten: 








Advent. 


Er jelbit, ihr Freund, 
Satte gleich ihnen geweint, 
elber gleich ihnen gelitten! 
5. Ehre fei Gott in der Höhe! 
ein ewiges Leben 
Hat er, des Vaters Geliebter, 
allen gegeben: 
Bis in dad Grab 


un? 


Weihnachten. 
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Stieg er vom Himmel herab, 
Uns in ben Himmel, zu beben. 
6. Seliges Anſchaun, wenn bort 

meinen Retter ich fehe, 

Ihn mit den Schaaren Vollendeter 
ewig erhöhe! 

Danket fchon bier, 

Singet, ihr Brüder, mit mir: 

Ehre ſei Gott in ber gie! 


emeyer. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. (Neue Mel.) 





ers 








— — 


— —ñ, 


Diez iſt die Nacht, da mir er = ſchie-nen Des gro-ßen 


Das Kind, dem al - 












Got⸗tes drundaAiq ⸗ 
mei-ne Dun-kel ⸗ 


le En-gel die = nen, Bringt Licht in 
—— — 








Him⸗mels⸗-licht Weicht al = ler Him-mel Sonenen nicht. 


2. Laß dich erleuchten, meine Seele, 
Verſäume nicht den Gnadenſchein. 
Der Glan in bieder Meinen Höhle 
Dringt bald in alle Welt hinein; 
Er treibet weg der Hölle Macht, 
Der Sünden und be Todes Nacht. 

3. In diefem Lichte Fannit bu ſehen 
Das Licht der klaren Seligfeit. 
Wenn Sonne, Mond und Stern’ 

vergehen, 
Vielleicht gar bald in Furzer Zeit, 
Wird diefes Licht in feinem Schein 
Dein Himmel und bein alles fein. 
4. Laß nur indeflen belle jcheinen 


Mei. Vom Hinmel hoch. 


er 


Diez ift ber 











76. 


Dein Glaubens: und bein Lebens: 
licht. 


NR 
Mit Gott mußt bu es treulich meinen, 
Sonft hilft dir diefe Sonne nidt. 
Willſt du genießen diefen Schein, 
So darfit du nicht mehr dunfel fein. 
5. Drum Jeſu, ſchöne Weihnachts⸗ 


onne, 
Beſtrahle mich mit deiner Gunſt. 
Dein Licht ſei meine Weihnachts⸗ 
wonne, 
Und lehre mich die Weihnachtskunſt, 
Wie ih im Lichte wandeln foll, 
Unb ſei des Beihmahtägiın es voll. 
a 


tenhöfer. 


Dr. M. Luther. 





Tag, den Gott ge = macht, Sein werd’ in 


12 





Feit- Lieder. 


— — 


al = ler Welt ge = 


IQ) 





dacht, Ihn prei-ſe, 


was durch Je⸗ſum 








—— —— 





Chriſt Am Himmel und 
2. Die Väter haben dein geharrt, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward, 
Da jandte Gott von feinem Thron 
Tas Heil der Welt, dich, feinen Sohn. 


3. Wenn ich dies Wunder faffen 
will, 
So ſteht mein Geiſt vorehrſurcht ſtill; 


Er betet an, und er ermißt, 
Daß Gottes Lieb' unendlich iſt. 


4. Damit der Sünder Gnad' er⸗ 
ilt 


Erniedrigſt du dich, Herr der Welt, 
Nimmſt ſelbſt an unſrer Menſchheit 


yell, 
Erſcheinſt im Fleifch, wirſi unjer Heil. 
5. Dein aonig Son, fommtzubdir, 
Er fpricht: im Buche fteht von mir, 
Gott, deinen Willen thu’ ich gern. 
Gelobt fei, der da fommt im Herrn! 
6. Herr, der du Menſch geboren 

wirſt 


Immanuel und Friedensfurſt, 
Auf den die Väter hoffend ſahn, 
Dich, meinen Heiland, bet' ich an. 





auf Erz ben M. 


7. Du unfer Heil und höchſtesGut, 
Vereineſt dich mit Fleiſch und Blut, 
Wirſt unſer Freund und Bruder hier, 
Und Gottes Kinder werden wir. 

8. Gedanke voller Majeſtät, 

Du biſt es, der das Herz erhöht! 
Gedanke voller Seligkeit, 
Du biſt es, der das Herz erfreut! 

9. Durch Eines Sinde fiel bie 

€ 1} 


Ein Mittler iſt's, ber fie erhält. 
Was zagt ber Menſch, wenn ber ihn 


übt, 
Der in des Vater Schooße ſitzt. 
10. Jauchzt, Himmel, die ihr ihn 
erfuhrt, 
Den Tag der heiligften Geburt! 
Und Erde, die ihn heute fieht, 
Sing ihm, dem Herrn, ein neues Lied. 
11. Dies ift der Tag, den Gott 
gemacht, 
Sein werd’ in aller Welt gedacht! 
an preife, was durch Jeſum Ehrift 
m Himmel und auf Erben ift. 
Gellert. 


77. | 


Macht hoch die Thür, die Thosre weit, Es kommt der Herr ber 


IQ) 








Herr =lich=feit, Ein König al: ler Kö-nig-reich', Ein 


Advent. Weihnaditen. 








La) 
_ Same 
Heiland al = ler Welt zu=gleich, Der Heil 


= 








mit ſich bringt. Des = halben jauchzt, mit Freu-den fingt: Ge⸗ 





— = 











— — 


73 








— 


und Le-ben 
IN 














— 






fo = bet fei mein Gott, Mein Schö=pfer reich von Rath. 


2. Er ift gerecht, ein Helfer werth, 
Sanftmüthigfeit ift fein Gefährt‘, 
Sein’ Königskron' iſt Heiligkeit, 
Sein Scepter ift Barmberzigfeit; 
AU’ unjre Noth zum End’ er bringt, 
Deshalben jauchzt, mitFreuden ſingt: 
Gelobet fei mein Gott, 

Mein Heiland, groß von That. 

3. O wohl dem Land, D mob! ber 


adt, 
Die dieſen König bei ſich hat! 
Wohl allen Herzen ingsemein, 
Da dieſer König ziehel ein, 
Er ift die rechte Freudenſonn', 
Bringt mit fi) lauter Freud’ und 
Bonn’. 


Gelobet fei mein Gott, 
Mein Tröfter früh und ſpat. 
4. Macht hoch die Thür, bie Thore 
weit! 


Mei. Lobt Gott, ihre Ehriften. 


— — 


— — 











Eu'r Herz zum Tempel zubereit't, 
Den Palmzweig der Gottſeligkeit 
Steckt auf mit Andacht, Luſt und 
Freud'; 
So kommt der König auch zu euch, 
N peil und Leben mit zugleich. 
elobet fei mein Gott, 
Bol Rath, voll That, vol Gnad'. 


5. Komm, o mein an Jeſu 
riſt 
Des Herzens Thür dir offen ift. 
Ach, zeuch mit deiner Gnade ein, 
Dein’ Freundlichkeit auch uns er⸗ 


ſchein', 
Dein heil'ger Geiſt uns führ' und leit' 
Den Weg zur ew'gen Seligkeit, 
Und deinem Namen, Herr, 
Sei ewig Preis und Ehr'! 


ZWeissel. 





Brenn 





To⸗des bunf:le Nacht. 
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2. Wer fommt, wer kommt, wer 
ift ber der Held, 
Voll göttlich Hoher Macht? 
Meſſias iſt's, lobſinge Welt! 
Dir wird dein Heil gebracht. 
3. Dir, Menſchgeborner, bringen 


Anbetung, Preis und Dant, 


Me. Vom Himmel hoc. 








— Se 


Feſt-Lieder. 


An deiner Krippe ſchalle dir 
Der Erde Lobgeſang. 
4. Wenn wir einſt auf des 
Himmels Thron 
Herrlichkeit dich ſehn, 


n 
Wu unſer Lob, o Gottesſohn, 


Dich würdiger erhöhn. 
Sqliebeler. 


Dr. M. = 








Em:por zu Gott, ‚mein Lob= ge = fang! Er, ber = = 


— — 


—* der — a lang, 5 Der 60 


— — 


da! Lob-ſin- get 
2. Vom Himmel kam in dunkler 


dacht, 
Der uns das Lebenslih gebracht; 
Nun leuchtet und ein milder Strahl, 
Die Morgenrotb im bunfeln Thal. 
3. Er kam, bed Vaters Ebenbild, 
Bon ſchlichtem Pilgerkleid umhuut, 
Und führet uns mit ſanfter Hand, 
Ein treuer Hirt, ins Vaterland. 
4. Er, der jetzt bei dem Vater 
thront, 
Hat unter uns, ein Menſch, gewohnt, 





ihm! Hal=le=- lu = 





ehe = den: tag ift 








s 
Tamit auch wir ihm werden gleich 
auf Erden und im Himmelreich. 
d. Einft führet er au S Himmel: 


Ung, feine Brüder, auch hinan 

Und wandelt unfer Pilgerkleid 

Sn Sternenglanz und Herrlichkeit. 
6. Empor zu Gott, mein Lob⸗ 

gefang! 

Er, dem der Engel Lied erflang, 

Der hohe Freudentag iſt dal 

Ihr Ehriften fingt: Halehuai! 


So. 


"Mel. Lobe den Herren, den mächtigen. 





kom⸗ 


men! Nicht bei den Encgeln er⸗ſchei⸗neſt bu, nicht bei den 


Advent. 


— 








From-men; Sünzber ſind's 
en 











— a 


E — — 


Spur Huld-reich den Ein- 


2. Seliger Anblick: wie mild auf 
den en Auen 
Läßt der Beherrſcher der himm⸗ 
liſchen Heere ſich ſchauen! 
Seht, er empfäht 
Liebevoll Gruß und Gebet 
Aller, die kindlich ihm trauen! 

. Komm zu den Deinen, o Herr, 
bie dich innig begehren! 
Feinde noch triffit du genug, bie 

dad Herz ung beſchweren, 
Aber bein Blick 
Scheucht fie allmächtig zurück! 
Si ung, du König der Ehren! 
4. Hebe dein Antlit auf deine 
verföhnte Gemeinde! 


Treibe hinweg die Verblendung, 


vernichte die Feinde, 























Mel. Nun ur alle Wälder. 
irn 
vi⸗ lieb⸗lich % tingee der ben 
— I _ „J— 
—— — 
u A — 
bo=ren Und mein Er-lö⸗ 


N 
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Wo du auf 
⸗ 


nur, nie=bri=ger 





zug ge = non = 
Bis wir befreit, 
Ganz dir zum Dienfte bereit, 
Unferm Erlöfer und Freunde! 
d. Pflanze die Palmen des Glau⸗ 
ben? im Grunde ber Seelen, 
Wo mit den Blüthen fich reifende 
Früchte vermählen; 
Fiden und Ruh', 
iegende Hoffnung dazu . 
Laß dem Gemüthe nicht fehlen! 
6. Komm! Hofianna! — Co tönt 
dir’? von Drten zu Orten! 
Komm! Holianna! — Begrüß’ ung 
mit anädigen Worten! 
Dort nad) dem Lauf 
Thu’ und in Herrlichkeit auf, 
Seju, die himmlischen Pforten! 
Knapp. 


men. 


Sei. ae Nürnberg 1539. (rhythm.) 


— Daß du un — ge⸗ 











—— sin: Bi Kebet fi, ı wie we 


— — — 





— Wie fe = li ig, wie er = qui= dend an doch bein 





— 


Na: - me, 


— — — 





SE 


Je-ſus Ehrift ! 


— | 
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2. Wie groß ift deine Stärke, 
Mie herrlich beine Werte, 
Mic heilig ift_bein Wort! 
Wie ift bein Tod fo tröftlich, 
Wie feine Such jo köſtlich, 
Mein Feld des Heilg, Den Reben: 
rt 
3. Wie reich find deine Gaben! 
Wie hoch bijt du erhaben 
Auf deinem Königsthron! 
Es fingen, jauchzen, dienen 
Dir alle Seraphinen, 
Sohn Gottes und bes Menfchen 


Sohn. 

4. Wie bift du von ben Banden 
Des Todes auferftanden, 
Wie bat dein Arm gefiegt! 
‚Dir hat des Himmels Leben, 
Dir Gott dad Reich gegeben, 
Bis alles dir zu Füßen lient. 

d. Wie ſüß ift deine Lehre, 
Wie groß ift beine Ehre, 


Feſt-Lieder. 


Wie herrſcheſt du allein! 
Wer wollte nicht, o König, 
In Ehrfurcht unterthänig 
Und gern in deiner Gnade fein! 
6. Erweitert Thor und Thüren, 
Laßt Chrenpforten zieren, 
Einpfangt ihn in der Welt; 
Geht jauchzend ihm entgegen, 
Dieweil zu eurem Segen 
De Ehrenkönig Cinzug hält. 
. Wer iſt's, wer SB fich hören 
u König aller Ehren? 
Der En der Herrlichkeit] 
Der iſt ed, der kommt prächtig, 
Der Het, ber ſtark und. mächtig, 
Der Herr, der Sieger ift im Streit. 
8. Sei hochgelobt den Frommen! 
Du ommft, fei ung willfommen 
Im Namen unjerd Herrn. 
Der Herr iſt Gott, der Eine, 
Der und erleuchtt alleine 
Als unſer Licht und Morgenitern. 
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Mel. 


re 





D Sefu Chriſt dein Kripplein ift. 


ES 


Dresdner Gef. 1625. (chythm.) 


Bringt fro-hen Danf Und Lob-ge- Ai Dem 








Be 


== — — —— 


=== 


Herrn, der — zum Hei-le ward ge = 





Licht er=bellt Die dunk-le Welt; Des Lich-tes Kin = der 


Bere = 


- {op = ren. 


‘ge = ben nicht ver 
2. Welch eine Nacht! 
Der Sterne Pracht 


Wih vor dem Glanz der frohen 


Himmelächöre. 
Die Erd’ erflang 9 


— — — — —— — — 








Dom Lobgeſang, 
Der jauchzend rief: Gott in der 
öh', ſei Ehre! 
3. So tönt es laut; 
Der Vater ſchaut 
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Verſöhnt herab, auf Erden herrſcht Dann ruht auf eu gen gnäbig 
, Sat lei gro e. Wohlgefallen. 
St I —56 ruf 9. Auch mein Geſang, 


ſt err brin 
gt dir Dank, 
Voll —5*— bei dieſem Segensliede! enn mir auch bringt bein Sohn bes 


4. So ſingt audy ihr Himmel? Segen. 
Und danfet bier Tod und Gericht 
Dem, befien Ruhm dieHimmel wider- Erfchredt mich nicht; 
hallen, Der Zukunft Rat geh’ ich getroft 
Und lebt hinfort entgegen. 
Nach ſeinem Wort; (Berliner Seſaugbucqh.) 
S3. 
Mei. Warum follt’ ich mich denn grämen. J. ©. Gberling. 1666. (tbythm.) 


IH 
ZeSeS Sees 
Tröh = lich fol mein Her-ze jprin = gen Die = fer 
N — IN — 
—— 


Zeit, ba vor Freud’ Al = Bi En=gel fin = gen. Hört, Hört, 


SEE — 
wie mit vol=len Cho⸗ Ten Al = Te Luft laut es ruft: 
N — — — ——z — 
Dzssese- Hm 
Chri⸗ſtus it ge = bo = rem | 
2. Solt’ und Gott nun finnen 4, Ei, fo fommt und | laßt uns 

















haſſen, aufen, 
Der uns giebt, was er liebt Stellt euch ein, Groß und Klein, 
Ueber alle Magen? Eilt mit großen Haufen: 


Gott giebt, unjerm Leid zu wehren, Liebt den, ber vor Xiebe brennet, 
Seinen Sohn aus dem Thron Schaut den Stern, der euch gern 


Seiner Macht und Ehren. Licht und Labjal gönnet. 

3. Nun, er liegtinjeiner Krippen, 5. Süßes Heil, laß dich umfangen, 
Ruft zu fih mid und dich, Laß mich dir, meine Bier, 
Spricht mit füßen Lippen: Unverrüdt anhangen. 

Laſſet fahren, lieben Brüder, Du bift meines Lebens Leben, 


Was euch quält; was euch fehlt, Nun kann ich mich Durch did) 
Ich bring’ alles "wieder. Wohl zufrieden geben. 


78 Veit Lieder. 


Sch will dich mit Fleiße wahren, Mit dir will ich endlich ſchweben 
gg will. dir leben bier, Voller Freud’ ohne Zeit 
Dir will ich heimfahren; Dort im andern Leben. 

| Faul Gerhardt. 


Mel. Valet will ich dir geben. 34. 


Be-Fesefeeen — 


— Chri⸗ſten auß=er = fo=ren, gen! euch von Her=zen 
za Hei: land ift ge = bo=ren. Recht 2° te neu=e 


Belt — 


ann | Deß freu-et fih dort 0 = ben Der heil’zgen 


—— — _ a 
— — — 
En-gel Schaar. Die Gott, ben Ba=ter, Io = ben Set 















































2. ©o fingen fe mit Sale: 3. Kein Menſch fich je betrübe; 


Ihr Chriften indgemein, Denn dieſes Rindelein 

Freut euch von Derzen alle Sud bringet ſüße Liebe: 

Ob dieſem Kindelein Was wollt ihr traurig ſein? 
Euch, euch iſt es gegeben, Den Himmel will's dem ſchenken, 
Und hat das Heil bereit, Der an ihn glaubet feſt. 

Daß ihr bei Gott ſollt leben Daran ſollt ihr gedenken, 

In ſteter Seligkeit. Euch freuen auf das beit’. 


Berner. 


Mel, Balet will ich dir geben. s5 


fe- — 


Je-ſu, Licht der Hei-den, Der From⸗men Schatz und 
Dir Tom: men jeßt mit Freu⸗den Durd bei > „ned Gei⸗ſtes 


De — 


a | Sn bie = fen beisnen Tempel Und ſu-chen 




















- 





Advent. Weihnachten. 19 
——— — 
ZET—ZE — — 

ee — ee M—⸗ 
mit Be = gier Rad Sizme:ond € = rem=pel Di, 


Got-tes Sohn, all = hier. 
2. Du wirft von uns gefunden, Mir werden nun mit Frieden 











D Herr, an jedem Ort, Die Augen zugebrüdt, 
Wo Seelen ſich verbunden Nachdem ich ſchon hienieben 
Auf dein Verheißungswort; Den Heiland hab’ erblidt. 
Vergönnſt noh heut zu Tage, 5. Sa, ja, ich hab’ im Glauben, 
Daß man bich gleicher Weil’ Mein Jeſu, dich gefchaut. 
Auf Glaubengarmen trage, Kein Feind kann dih mir rauben, 
Wie dort der fromme Greis. Dräut er auch noch fo laut. 

3. Sei unjer Glanz in Wonne, Ich wohn’ in beinem Herzen 
Ein helles Licht in Bein, Und in dem meinen bu; 
Sm Dunkel unjre Sonne, Uns jcheiden feine Schmerzen, 
Im Kreuz ein Gnabenfcein, Nicht Angft noch Tod dazu. 
Ein Heil für alle Sünden, 6. Hier fichft du zwar die Deinen 
In Angft ein Freudenitrahl, Dft ernft und flrafend an, 
Ein Stern, ber uns läßt finden Daß oft vor Angſt und Weinen 
Den Weg durchs Todesthal. Ich dich nicht kennen Tann; 

4. Herr, laß auch und gelingen, Dort aber wird's gefchehen, 
Wenn biefed Leben flieht, Daß ih von Angeficht 
Mit Simeon zu fingen, Zu Angeficht fol fehen - 
Das frohe —28— ied: Dein immer klares Licht. 

JZohaun Atauck. 


SG. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. (Neue Mel.) 


Er kommt, er kommt, geht ihm ent = ge = gen: Der Heisland 
Er bringteud Le = ben, Heil und e = gen, Ehrt ihn, ber 












7) 
al = Ier Welt er = fcheint! j . 
Men⸗ſchen größsten Freund, | Der bad Ge = fe für 


Eee 


uns er = füllt Und ſter-bend un=fern Jamemer ftllt. 
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2. Erfommt, der Slanzvonjenem 
Wefen, 
Das ewig und unſichtbar ift! 
Aus feinen Thaten kann man leſen, 
Daß er die Frommen nicht vergißt. 
Durch feine Niedrigfeit erhebt 
Gott alles, was im Staube lebt. 
3. Er fommt, ber Freund verlor: 
l ſt, Rath a unbg Id, 
AlsFriedefürit, ai ‚KraftundHe 
—— einſt als ueberwinder 
Den Feind der Menſchen mächtig fällt. 
Lobſinget ihm, er heißt und iſt 
Der treue Mittler, Jeſus Chriſt. 
4. Eröffnet, ſchenket eure Herzen 
Dem König aller Kön'ge gern. 
Die hier die Gnadenzeit verſcherzen, 
Sehn ihn dereinſt als ihren Herrn, 


Mel. Kommt her zu mir. 








se. 


Felt- Lieder, 


Als Richter, wenn mit genſt er 


ſpri 
Weicht, weicht von mir, fenn’ 
ich nicht] 
5. Mein Heiland, komm, mein 
Herz ſteht offen, 
Zieh, ſanftmuthvoller König, ein! 
Was außer dir die Menſchen hoffen, 
Iſt Eitelkeit und bringet Pin. 
Dein Reich nur ſchenkt Gerechtigkeit 
und öttliche Zutiedenbeit 
aß deine Liebe mich empfinden, 
mi ber du bieje Welt geliebt; 
Komm, meine Hoffnung feit zu grün⸗ 


en, 
Die dein Verdienſt im Glauben giebt. 
Mein größtes Glück, mein letztes Wort 
Sei: Jeſus iſt mein Fels und Hort! 
Audre. 


b. Bapft. 1545. (Urſpr. Kühnau.) 


BE 





Wohl euf mein mein Herz, Gerz, verdaß d die Welt, '„ Dem, De ber ‚für dich ſich = 





Deere 


bar=ge=ftellt, Dich ud nun dar=zu = ftel = 








— — — 
len! Er X Ve 





— — EEE 


Licht, drum fei gewiß: Er wird Wauch dei⸗ne 








Fin⸗ſter⸗niß Mit 











ſei-nem Glanz er = hel-len. 


2.30 du ſollſt ihm ein Tempelfein; Und weicht vom ew'gen Gotte. 
Er jelbft macht dich von Sündentein, Sie erntet Schaden nur für Müb’; 
Hat Luft in dir zu wohnen. gr ihren Sündendienſt wird fie 
Doch Hoffe nicht, daß Jeſus Ehrift it ewiglich zu Spotte, 
In jolchen Herzen wohnhaft iſt, 4, Wer durch dad Wort, darauf 
Die noch ben Küften frohnen. er traut, 

3. Was nur dem El wohl Im Glauben feinen Heiland ſchaut, 


gell Der kann in Frieden fahren. 
Danach hafcht die ver ehe Welt Der Heiland hält, was er verjpricht; 


Advent. 


Er wird fich ihm in ſeinem Licht 
Dt. herrlich offenbaren. 
d. Herr, made mich gerecht und 


Herr, laß mich re vol "&laubens 
fein, 


Weihnachten. 
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Mich ſtets im Geiſte leben, 
Bis du auch mich, wann dir's ge⸗ 


In Frieden wirſt aus dieſer Welt 
In deine Wonn' erheben. 


2. A. 5qlegel. 


88. 


Geiſtlich zuerſt 1535. (Urſpr. rhythm.) 
N 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 





Ich 1 an dei⸗-ner Kripspe bier, D Se = fu, bu mein 
Sch fte = be, bring’und fchen-fe dir, Was du mir haft ge 


AN 
7 


⸗ben 


n - ben. m 











Muth, nimm al-les Hin, Und laß dir's wohl-ge ⸗ 


2. Als ich noch nicht geboren war, 
Da bift du mir geboren 
Und haft mich dir zu eigen gar, 

Eh’ ih dich kannt', erkoren; 
Eh’ ich durch beine Hand emadjt, 
Da haft du fchon bei dir bedacht, 
Wie du mein wollteſt werben. 

3. Ich lag in tiefer Todesnacht: 
Du wurdeſt meine Sonne, 
Die Sonne, die mir zugebradht 
Licht, Leben, Freud’ und Wonne. 
D Sonne, die bad werthe Licht 
Des Glaubens in mir zugerihtt, 
Wie ſchön find deine Strahlen! 

4. Wenn oft mein Herz vor 

Kummer weint 
Und feinen Troft kann finden, 
Rufſt du mir zu: Sch bin bein 
Freund, 
Ein Tilger deiner Sünden; 
Was trauerft bu, mein Fleiſch und 
ein? 








| Nimm bin, es ift mein Geiſt und Sinn, Herz,Seel’und 


N 


— — 


fal = Ien. 


Du ſollſt ja guter Dinge fein; 
Sch zahle deine Schulden. 


5. Du frageft nicht nach Luſt ber 


Noch nad des geiben Freuden; 
Du Haft dich bei ung eingeftellt, 
An unjrer Statt zu leiden; 
Suchſt meiner en Troft und 


Trinkſt gern den das, 3 den man dir 


eut: 
Das will ich dir nicht wehren. 
6. Ein? aber, u hoff’ ich, wirft 


Mein, 
Daß ich dich möge für und für 
F meinem Herzen tragen. 

o laß es deine Wohnung ſein! 
Komm, komm und kehre bei mir 


mir, 
eiland, nicht verſa en: 


Mit allen deinen Freuden. 
6 


82 Feſt-Lieder. 


7. Zwar ſollt' ich denken, wie 


gering 
ch vi empfangen werde; 
u bift der Schöpfer aller Ding’, 


Me. Wie fhön leucht't uns. 


Be 





Ds bin nur Staub und Erde! 
bift du jo ein lieber Gaft, 
DE bu noch nie verichmähent Haft 

Den, ber bich gerne fiehet. 
Yauf Gerhardt. 


Drich, bel = ler Morzgensftern, ber:ein, Und laß ung bei= nen 
Er = muntsre mich, du Gna⸗den⸗licht, Und laß bie ar = ıe 





F————— 


Freu⸗den⸗ſchein In hel-len Strah⸗len ſe⸗ 
See-le nicht In Fin⸗ſter-niß ver = ge: 























— — 


gen!” | Rufmid, 





Beer, ern 


ba id In dem Her: zen tie = fe Schmerzen um bie Sün- 








f — 
u 
be, Die ſich 


2. Dring in mein Herz, mein Licht, 
mein Heil! 
yo find’ an dir mein beites Theil, 
rum will ich auf dich hoffen. 
Du haft mich feſt mit dir vereint; 
Gieb, daß mein Herz ed redlich meint, 
Da nun der Bund getroffen. 
Herr, dich halt’ ich; 
Du der meine, ich ber: beine; ; ach, ung 
eibe 





Trenn⸗ weder Leid noch Freude. 
3. Befeſtige mein wankend Herz, 

Damit es ſich durch keinen Schmerz 

Von dir abwenden laſſe. 

x bir, mein Vater, grände mid); 
ieb, daß mein fefter Glaube dich 

Als feinen Schuß umfaffe. 

Halt mich, daß ich 

immer weiche; komm ımd reiche 

mir die Hände, 
Daß fein Fall mich vor dir wende. 


— 


—— 











an mir zeigt, em = pfin = be. 


4. Den Glaubensfännd trag’ ich 


Verleih auch, daß die Eu endzier 
Dem Glauben niemals fehlet! 
Du haſt mich, Herr, zu deinemRuhm, 
Zu deinem ew'gen Eigenthum, 
Ziß deinem Kin erwäblet. 

elig, wenn ich 
Diefe Zierde, Bike Würde nie verliere 
Und ſie dort einit ewig führe. 

5. Verklär' dich tänlic mehr in 


mir, 

Ein reich Erkenntniß' gieb von dir, 

Laß mich gewiffer werben, 

Daß ich in deiner Gnade ſteh', 

Nur auf, bes Himmels vegen geh’, 

So lang’ Ai Wal’ auf E 

Sänzli 

Mich berfehteiben, bein zu bleiben, 
daß ich droben 

Dich kann ewig fehn und loben. 
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6. Erhalte mich in deinem Licht Laß mic dic, ewig Tennen, 
Und laß mic, weil ich lebe, nicht Und mich ſietig 
Bon deiner Liebe trennen; Hier beftreben, dir zu leben, bis ich 
Vollführ' in mir dein Gnadenwerk, ſierbe 
Gieb Geiſteskraft und Slaubend: Und bein Himmelreich ererbe. 


ſtärk', Ehe. I. Forker. 


Mel. Jeſu meine Freude. Sob. Crũüger. 1656. ſrbythm ) 


drei besten 


Je-ſus ift ge = fom:men ! Dan-ket ihm, ihr From⸗men, 
Daß er hier auf Er-den, Un-ſer Heil zu wer=ben, 
aa N 























Dankt ihm, daß er Tam, 
Sei-ne Wohnung nahm. 


7 
Menſch wie wir, er= fchien er hier, 
PN nn 





Um bes Va⸗ters gnäd'gen Willen An uns zu er = fül =Ten. 


2. Laßt und nieberfallen, Die fteht ev uns bei, 
Danken, baß er allen Unfer Freund, mit Gott vereint, 
Feund und Bruder iſt. Wird uns immer Hülfe ſenden, 
ott auf ſeinem Throne Daß wir ſiegreich enden. 
Liebt uns in dem Sohne, 4. Auf dem Richterthrone 
gi durch Jeſum Chriſt. Werden wir im Sohne 
elch ein Heil, an Sprit Theil, Unfern Retter ſchaun; 
Theil an Ki Geiſtes Gaben, Heil und ewig Leber 
An Gott ſelbſt zu haben! Wird er allen geben, 
3. Keine Macht der Sünden Die ihm feft vertraun. 
Wird ung überwinden, Er ward Hier verfucht wie wir, 
Er bleibt ewig treu. Drun wird er ber Schwachheit 
Dort wird er vom Bien fchonen 
Gänzlich ung erlöfen; And aus Onaden lohnen. 


Aunter. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 91. (Urſpr. rhythm. n. Schein) 150 .) 158. 


Barren 


Der heit:ge Chriſt iſt fom= men, Der tbeusre Got-tes-ſohn; 
De freu’n fich al = le From = men Am höchſten Himmelsthron. 
6* 
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Feſt⸗-Lieder. 





Auch was auf Er-den 








iſt Soll prei-ſen hoch und lo-ben Mit 











al=Ien En⸗-geln bro = ben Den lie-ben heil'zgen Chriſt. 


2. Das Licht iſt aufgegangen, 
Die lange Nacht iſt hin; 
Die Sünde liegt gefangen, 
Erlöſt iſt Herz und Sinn. 
Die Sündenangſt iſt weg, 
Der Glaube 9— zum Himmel 
Nun aus dem Weltgetümmel 
Auf einem ſichern Steg. 

3. Nun ſind nicht mehr die Kinder 
Verwaiſt und vaterlos; 
Gott rufet ſelbſt die Sünder 
In ſeinen Gnadenſchooß. 
Er will, daß alle, rein 





2 


Von ihrem alten Schaden, 
Vertrauend ſeinen Gnaden, 
Gehn in den Himmel ein. 
4. Drum freut euch hoch und 

preiſet, 
Ihr Seelen fern und nah’! 
Der euch den Vater weifet, 
Der beige Ehrift ift da! 
Er ruft end insgemein 
Mit ſüßen Liebesworten: 
Geöffnet ſind die Pforten, 
Ihr Kinder, kommt herein! 

E. ©. Arndt. 


Zuerft bei Walter 1525. 





92. 





Ge = lo = bet feift bu, Je-ſu Chrift, Daß du Menſch ge- 








Do 


LO) 








— 
eint mit bei= ner En-gel 


2. Das ew'ge Licht geht da herein, 
Giebt der Welt ein’n neuen Schein; 
Es leucht’t wohl mitten in der Nacht 
Und uns bes Lichtes Kinder macht. 
Gelobt fei Gott! 

3. Erift auf Erden fommen arm, 
Daß er unfer fi erbarm’ 

Und in dem Himmel made reich 








— 





⸗ſchaar. 





Gott! 


Ge⸗-lobt ſei 
Und ſeinen lieben Engeln gleich. 
Gelobt ſei Gott! ’ 


4. Das hat er alles un? gethan, 
Sein’ groß’ Lieb zu den an. 


Deß freu’ jih alle Ehrijtenheit 
Und dan ihm deß in Ewigkeit. 
Gelobt fei Gott! 

Juther. 
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Mel. In allen meinen Thaten. 93. 








Wil-fomsmen, Duell der Freusden, Mein höchefter Troft im 











Lei⸗den, Mein Schuß im finsftern Thal! Willzkom⸗men, Heil der 


Sünzber! Dich, Freund ber Men⸗ſchen-kin-der, Be: grüßt ber 















































— — — 


Er = be Ju-bel—-ſchall. 
2. Zwar niedrig und geringe, 2. Mit dankerfüllten Lippen 


Beherrſcher aller Dinge, Nah' ich mich deiner Krippen. 

Erſcheineſt du allhier; Iſt gleich nur ſchwach mein Dank, 

Doc, mas dem Aug' entfliehet, Laß ihm dir doch gefallen; 

Der Hoheit Größe fiehet Denn jelbft des Säugling Lallen 

Mein Glaube dennoch, Herr, an dir. Sit, Herr, vor dir ja Robgefang. 
3. Unendliche8 Erbarmen d. Die Sünde fchlägt mich nieder, 

Erweiſeſt du ung Arnen Doc Hoffnung ftärkt mich wieder: 

Ohn' allen äußern Schein: Bald fommt die Zeit heran, 

Uns Freiheit, Würde, Leben, Mo ich zu beiner Ehre 

Di Kronen einſt zu geben, In jene höh’ren Chöre 


uß Knechtsgeſtalt die deine fein. Den frohen Jubel milden, Tann. 
ode. 


Jaſſton. 
94. 1098. 
Besen 


O bu Lie-be mei=ner Lie be, Du er: 


Die aus wunder = ba=srem Trie be Sich ver: 
AW 








vn 















[7 
wünjchete Se=lig = keit —9T T 
- fenft ins nef⸗ſte Leib, | Lie = be, die fih, mir zu 


86 


Feſt-Lieder. 


Gu⸗te, 


ih-rem Blu⸗te 


nr Liebe, die mit Schweiß und 

Thränen 

An dem Delberg ſich betrübt; 

Liebe, die mit Blut und Sehnen 

Unaufhörlich feſt geliebt, 

Liebe, die mit allenı Willen 

Gottes Zorn und Eifer trägt, 

Den, jo niemand Tonnte ſtillen, 

Hat dein Sterben hingelegt. 


3. Liebe, die mit ſtarkem Herzen 
. Alle Schmach und Hohn gehört; 
Liebe, die mit Angſt und Schmerzen 
Nicht der ſtrengſte Tod verjehrt; 
Liebe, die fich liebend zeigte, 

Als ih Kraft und athem end't, 
Liebe, die ſich liebend neigte, 

Als ſich Leib und Seel' getrennt: 








Mei. Nun laßt uns den Leib. 


aß ein O⸗ Deyler inze ein = ge= Reit Und —2* mit 


— — 


Al = Te 











Mif-fe = that der Welt: 


4. Liebe, die für mid) geitorben 
Und ein immerwährend Gut 
An dem Kreuzesholz erworben, 
Ach, wie den? ich an dein Blut! 
Ach, wie dank' ich deinen Wunden, 
Leidensreiche Liebe du, 
Wenn ich in ben teten Stunden 
Sanft in deinen Armen rub’! 


5. Liebe, die fich todt gekränket 
Und für mein erfaltet Herz 
In ein kaltes Grab gejenket, 
Ach, wie dank’ ich beinem Schmerz! 
Habe Dank, daß du geitorben, 
Daß ich ewig leben Tann, 
Und der Seelen Heil erworben: 
Nimm mich ewig liebend an! 


Säeffler. 


95. 


Märtyrer Aurelius Stemene, 405. Kirchl. 1544. 





— 


-6- Pr: Erz 





— —— 


Wir vanzten dir, Herr Se = fu Chrift, Daß du für ung ges 





fior= ben bift Und haft ung durch bein theu-res Blut Vor 


— — 


recht und gut. 


Gott ge-macht ge = 
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2. Sohn Gottes und des Men⸗ Daß wir im Kreuz geduldig ſei'n, 
ſchen Sohn, Und tröften deiner fchweren Rein: 
Verherrlicht nun nach Shmad und 4. Und fchöpfen an bie Zu: 
ohn, verſicht 

Erlöf und von dem ew'gen Tod Du werdeſt uns verlaſſen nicht 
Un tröft’ ung in der legten Noth. Und immer treulich bei uns ftehn, 
3. Behüt' und aud vor Sünd’ Daß wir durchs Kreuz ind Leben 
und Schand’, gehn. 

Und reich’ ung beine mächl’ge Hand, 


96. n. Slaude Goudimel. 1565. 


Bere ren 


Sen-ke dih auf ung berznie = der, eilt, ber 
al = Te vi wir Chri⸗ fti Glie⸗ der, Al⸗ durch ſein 


Siſcher. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 


















— ot — — 
1 Fu mit An-dacht un⸗ſern Geift, Daß er 


SZ 


Rus be in 


je er tauft! 
lut er = fauft. 


— 











fh be ber Melt ent=reift Und in Chri- Ro 


ür die  fchwesre — ber Sün-de. 


2. den re ver ung würdig feiern 4. Zeig' uns ihn, denWeltverſöhner 
Jeſu Chriſti Leidenszeit; Unter ſeiner Mörder Schaar, 
aß uns jenen Tag erneuern, Wie auf Erden keiner ſchöner, 
Wo er ſich dem Tod geweiht. Keiner ſo verachtet war; 
güle mit ber Wehmuth Schmerz Wie er unter Spott und Hohn, 
a3 zu ihm gewandte Herz, Unter feiner Dornenfron’, 
Und von deinem Strahl getroffen, Geißelichlägen, Todeswunden 
St‘ es heil’ger Rührung offen. Go geduldig ward erfunden. 

3. Laß ben Mittler unſers Bunde 5. Ja, du heilige Gemeinbe, 
Un in [einer Schönheit ſehn; Blick' zu deinem Haupt empor, 
Laß die Neben feined Mundes Zum Erlöfer, deinem Freunde, 
Nicht, vor und vorübergehn. Den zum Retter Gott erfor, 
Führ' und nad) Gethfemane, Welche Wonn’ und Seligkeit 

















— — — — 





Dieſen Ort voll Angſt und Weh, 
Wo die Todesnacht ihn ſchrecket 


Schafft die ſtille Leidenszeit! 
Sie entreißt dem Weltgetümmel, 


Und mit blut'gem Schweiß bedecket. Hebt den Geiſt empor aim Simmel, 


Re 





78 Veft- Lieder. 
6. Ich will dich mit Fleiße wahren, Mit dir will ich endlich ſchweben 


ch will. bir leben bier, Voller Freud’ ohne Zeit 
Ay will ich heimfahren; Dort im andern Leben. 
Faul Gerherdf. 


Mel. Balet will ich Dir geben. 


— un 


u r Chrisften auß=er = fozren, Freut euch von Herzzen 
BE Hei: land — ni bo=ren. Recht „u⸗ te neu⸗e 


m Deß freu-et fih dort 0 = ben Der beil’= gen 


ser serr 
En-gel Schaar. Die Gott, den VBa=ter, Io = ben Sekt 


— — — — — — 


und fort im= mer = bar. 
2. So fingen fie mit Schalle: 3. Kein Menſch fich je betrübe; 








- 

- 
- 
* 









































Ihr Chriſten insgemein, Denn dieſes Kindelein 
De euch von gerzen alle Euch bringet ſüße Liebe: 

b dieſem Kindelein Was wollt ihr traurig ſein? 
Euch, euch iſt es gegeben, Den Himmel will's dem ſchenken, 
Und hat das Seit. bereit, Der an ihn glaubet fell. 

Daß ihr bei Gott ſollt leben Daran ſollt ihr gebenken, 
In ſteter Seligkeit. Euch freuen auf das beſt'. 


Berner. 


Mel. Balet will ich dir geben. s> 


Dee 


Bir Se = fu, Licht ber Hei=ben, Der From⸗men Schatz und 
ir Tom: men jebt mit Freu⸗den Durd be bei= ned Gei-ſtes 


Beeren 


Fa 1 In die = fen dbeisnen Tem=pel Und fu=chen 
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en 
— Sp I JS TI 
Kezer—e — — — 
nit Be = gier Nah Ei=zme:ond € = rem=pel Did, 
ee — 
Got-tes Sohn, all = bier. 
2. Du wirft von und gefunden, Mir werden nun mit Frieden 





D Herr, an jedem Drt, Die Augen zugebrüdt, 
Wo Seelen fi) verbunden Nachdem ich ſchon hienieben 
Auf bein Verheißungswort; Den Heiland hab’ erblidt. 
Bergönnft noh heut zu Tage, 5. Sa, ja, ich hab’ im Glauben, 
Daß man dich gleicher Weil’ Mein Jeſu, dich gefchaut. 
Auf Glaubensarmen trage, Kein Feind kann dich mir rauben, 
Wie dort der fromme Greis. Dräut er auch noch fo laut. 

3. Sei unjer Glanz in Wonne, Ich wohn’ in deinem Herzen 
Ein helles Licht in Bein, Und in dem meinen bu; 
Im Dunfel unfre Sonne, Uns fcheiden Feine Schmerzen, 
Am Kreuz ein Onabenfchein, Nicht Angſt noch Tod dazu. 
Ein Heil für alle Sünden, 6. Hier ſiehſt du zwar die Deinen 
In Angſt ein Freudenftrahl, Dft ernjt und flrafend am, 
Ein Stern, der und läßt finden Daß oft vor Angſt und Meinen 
Den Weg durchs Todesthal. Ich dich nicht kennen kann; 

4. Herr, laß auch uns gelingen, Dort aber wird's geſchehen, 
Wenn dieſes Leben flieht, Daß ich von Ynngericht 
Mit Simeon zu fingen, Zu Angeficht IX feben - 
Das frohe Aichiebs ied: Dein immer Tares Licht. 


Johann Iran. 


% 
Mel. Wer nur den lieben Gott. (Neue Mel.) 





Er kommt, er fommt, gebtihm ent = ge = 
Er bringt euch Xe = ben, Heil und Se = gen, Ehrt ihn, ber 


e = gen: Der Heisland 





F — 
5 
al = Ter Welt er = fcheint! _ 
Menschen größsten Freund, Der das Ge > feg für 


und er = füllt Unb fler=bend un=fern Jamemer ſtillt. 








80 


2. Erfommt,der Glanz von jenem 
Weſen, 
Das ewig und unſichtbar iſt! 
Aus ſeinen Thaten kann man leſen, 
Daß er die Frommen nicht vergißt. 
Durch ſeine Niedrigkeit erhebt 
Gott alles, was im Staube lebt. 
3. Er kommt, der Freund verlor⸗ 
ner Sünder, 
Als Friedefürft, Rath, Kraft undHeld, 
Der fterbend einft als Ueberwinder 
Den Feind der Menfchen mächtig fällt, 
Lobfinget ihm, er heißt und ıft 
Der treue Mittler, Jeſus Chrift. 
4. Eröffnet, ſchenket eure Herzen 
Dem König aller Kön’ge gern. 
Die hier die Gnadenzeit vericherzen, 
Sehn ihn dereinft als ‚Ihren Herrn, 


Mel. Kommt ber zu mir. 








Feſt-Lieder. 


Als Richter, wenn mit Bra er 
fpricht 
Meicht, weicht von mir, euch kenn' 
ich nicht! 
5. Mein Heiland, fomm, mein 
Herz Steht offen, 
Zieh, fanftmuttoller König, ein! 
Was außer bir die Menſchen hoffen, 
Sit Eitelkeit und bringet Bein. - 
Dein Reich nur ſchenkt Gerechtigkeit 
Und ng öttliche Aufriebenheit. 
aß deine Liebe mich empfinden, 
A ber bu diefe Welt geliebt; 
Komm, meine Hoffnung feit zu grüne 
e 


n, 
Die dein Verdienſt im Glauben giebt. 
Mein größtes Glück, mein letztes Wort 
Sei: Jeſus iſt mein Fels und Hort! 
Mudre. 


b. Bapft. 1545. (Urfpr. Kühnau.) 





— — 


Wohl⸗auf, f, mein Herz, ver-laß Die Welt, Dem, be ber für Dich fich 











ES 


— — — — — 


— 


bar=ge=ftellt, Dich aus nun barzzu = Re ⸗ len ı Er X ve 





— — 


Licht, drum ſei ge-wiß: Er wird auch dei-ne 


— —— 
-hel-len. 


Und weicht vom ew'gen Gotte. 
Sie erntet Schaden nur für Müh'; 
gi ihren Sündendienft wird fie 





feisnem Glanz er 


a, bu ſollſt ihm ein Tempelfei ein; 
& ie bit macht dich von Sünden ein, 
Hat Luft in dir zu wohnen. 
Doch Hoffe nicht, daß Jeſus Chrift 
In ſolchen Herzen wohnhaft ijt, 
Die noch den Lüften frobnen. 
3. Was nur dem Ge wohl- 


Dana Hafcht bie vencheln Welt 


Fin⸗ſter⸗niß Mit 





inſt ewiglich zu Spotte. 
4. Wer dur —* Wort, darauf 


er traut, 


Im Glauben ſeinen Heiland ſchaut, 
Der kann in Frieden fahren. 
Der Heiland hält, was er verſpricht; 





Advent. 


Er wird fih ihm in feinem Licht 
dert herrlich offenbaren. 
5. Herr, made mich gerecht und 


Herr, laß mich ſtets el "&laubeng 
ein, 


S8. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Weihnachten. 
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ai ftet3 im Geifte leben, 
3 bu aud mid), wann ge= 
ällt 


In Frieden wirſt aus dieſer Welt 
In deine Wonn' erheben. 


I. U. 5qhlegel. 


Geiftlich zuerft 1535. (Urfpr. rhythm.) 


[res EEE — 


z an 
® — 


= ben y 
Fri < ben. 








S 1 an dei-ner Krippe bier, OD Se = fu, du mein 
e = be, bring’ und fchen=fe bir, Was du mir haft ge: 


AN 





| Nimm din, es ift mein Geift und Sinn, Herz, Seel'und 


LO) 





Muth, nimm al-les bin, Und laß dir's wohl-ge = 


2. Als ich noch nicht geboren war, 
Da bift du mir geboren 
Und haft mich dir zu eigen gar, 
Eh’ ich dich Fannt’, erforen; 
Eh’ ich durch deine Hand emacht, 
Da haft du fchon bei dir bebacht, 
Wie bu mein wollteſt werden. 

3. Ich lag in tiefer Todesnacht: 
Du wurdeſt meine Sonne, 
Die Sonne, bie mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud’ und Wonne. 
D Sonne, die das werthe Licht 
Des Glauben? in mir zugeridtt, 
Wie ſchön find deine Strahlen! 

4. Wenn oft mein Herz vor 

Kummer weint 

Und feinen Troft kann finden, 

Rufſt du mir zu: Ach bin bein 

Freund, 
Ein Tilger deiner Sünden; 
Was trauerſt du, mein Fleiſch und 
ein 


fal = Ien. 
Du ſollſt ja guter Dinge fein; 
Sch zahle beine Schulden. 

5. Du frageft nic nad) Luft der 


Noch nach des geißen Freuden; 
Du baft dich bei ung eingeftellt, 
An unfrer Statt zu leiden; 
Suchſt meiner Seelen Troſt und 


Trinfit gern den Bei, den man dir 


Das will ich dir jr wehren. 


6. Eins aber, Def ich, wirft 
Mein Heiland, nit "verfagen; 
Daß ich dich möge für und für 
& meinem Herzen tragen. 

9 laß es deine Wohnung fein! 
Komm, fomm und fehre bei mir 


Mit allen deinen Freuen. 
6 
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7. Zwar folt’ ich benfen, wie 
gering 
— dich empfangen werde; 
u biſt der Schöpfer aller Ding', 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't uns. 








Feſt-Lieder. 


ch bin nur Staub und Erde! 
och biſt du ſo ein lieber Gaſt, 
Daß du noch nie verſchmäheſt haſt 
Den, der dich gerne ſiehet. 
Fanl Gerhardt. 


=g9. 





Brich, bel = ler Mor:genzitern, ber:ein, Und laß ung bei= nen 


Er = munt-re mich, bu Gna⸗den⸗licht, Und laß be ar = te 
AN AN 








17 
Freusdenzichein In hel-len Strahlen fe= ben! 
See=le nit In Finsfler= nig ver = KR | Ruf mich, 





AN 












en! 





ba ib In dem Herzen tie = fe Schmerzen um die Sün- 

















re 


an mir zeigt, em = pfin = be. 


de, Die fi 


2. Dring in mein Herz, mein Licht, 
mein Heil! 
Sch find’ an dir mein beſtes Theil, 
Drum will ih auf dich hoffen. 
Du haft mich feit mit dir vereint; 
Gieb, daß mein Herz ed rebfich meint, 
Da nun der Bund getroffen. 
Herr, dich halt’ ich; 
Du der meine, ich ber Deine; ach, ung 
eibe 
Trenne weder Leid noch Freude, 
3. Befeitige mein wankend Herz, 
Damit es fih durch Feinen Schmerz 
Bon dir abwenden laſſe. 
zu dir, mein Vater, gründe mich; 
ieb, daß mein fefter Glaube dich 
Als feinen Schuß umfaffe. 
Halt mich, daR ich 
Nimmer weiche; komm und reiche 
mir die Hände, 
Daß Fein Fall mid, von dir wende. 


— — 








4. Den Glaubensſchmuck trag' ich 


an mir, 

Verleih auch, daß die Tugendzier 
Dem Glauben niemals fehlet! 
Du haft mich, Herr, zu deinemKuhm, 
Zu deinem ew'gen Eigenthum, 
zu deinem Kind erwäblet. 

elig, wenn ich 
Diefe Zierde, dieſe Wilrde nie verliere 
Und ſie dort einft ewig führe, 

5. Verklär' dich täglich mehr in 


mir, 

Ein reich Erfenntniß" gieb von bir, 

Laß mic, gewiffer werden, 

Daß ich in deiner Gnade ſteh', 

Kur auf des Himmels Wegen geh’, 

So lang’ ih wall’ auf Erben. 

Gänzlich will ich 

Mic, verfchreiben, bein zu bleiben, 
daß ich droben 

Dich kann ewig fehn und loben. 
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6. Erhalte mich in deinem Licht Laß mich dich ewig Fennen, 
Und lap mic, weil ich lebe, nicht Und mich ſietig 
Bon deiner Liebe trennen; Hier beftreben, bir zu leben, bis ich 
Vollführ' in mir bein Gnabenwerf, erbe 
Sieb Geiftesfraft und Glaubens: Und bein Himmelreich ererbe. 


ſtärk', Chr. Ir. Yorker. 


Mel. Jeſu meine Freude. 99. Joh. Srüger. 1656. (ebytäm.) 


a) 
Pers Feb 
EEE ze 
Je-ſus tft ge = fommen! Dancket ihm, ihr Fromsmen, 


Daß er hierauf Er-den, Unzfer Heil zu wer-den, 
. a Ww N 


f) 
fi . 
— er ih ing — Menſch wie wir, er-ſchien er hier, 


5 N N 
—TT T = 
Um bes Va⸗ters gnäd'gen Willen An uns zu er = fül= Ten. 






































2. Laßt und nieberfallen, Hier fteht er ung bei, 
Danken, daß er allen Unfer Freund, mit Gott vereint, 
grand und Bruder ilt. Wird ung immer Hülfe jenden, 
ott auf feinem Throne Daß wir fiegreich enden. 
Liebt ung in dem Sohne, 4. Auf dem Richterthrone 
Si durch Sefum Chriſt. Merden wir im Sohne 
elch ein Heil, an Ehrifto Theil, Unſern Retter ſchaun; 
Theil an ned Geiftes Gaben, Heil und ewig Leben 
An Gott felbit zu haben! Wird er allen geben, 
3. Keine Macht der Sünden Die ihm feit vertraun. 
Wird und überwinden, Er warb bier verfucht wie wir, 
Er bleibt ewig treu. Drum wird er ber Schwachheit 
Dort wird er vom Böſen ſchonen 
Gänzlich uns erlöſen; Und aus Gnaden lohnen. 
Muũnter. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 91. (Urſpr. rhythm. n. Schein.) 1598. 
vu f_ 419 


Deere 
Der heil’:geChriftift kom⸗ men, Der theusre Got-tes-ſohn; 
Dep freu'n fih al = le From = men Am böchften Himmeldthron. 


6* 























84 Feſt-Lieder. 





al=Ien En-geln bro = ben Den lie-ben heil'zgen Chriſt. 
2. Das Licht ift aufgegangen, Don ihrem alten Schaden, 


Die lange Nacht ift hin; Bertrauend feinen Gnaden, 
Die Sünbe liegt gefangen, Gehn in den Himmel ein, 
Erlöſt iſt Herz und Sinn. 4. Drum freut euch hoch und 
Die Sündenangit ift weg, preifet, 
Der Glaube gebt zum Hinmel Ihr Seelen fern und nah’! 
Kun aus dem Weltgetümmel Der euch den Water weifet, 
Auf einem fichern Steg. Der heil’ge Chrift ift ba! 

3. Nun find nicht mehr die Kinder Er ruft ud indgemein 
Verwaiſt und vaterlog; Mit ſüßen Liebesworten: 
Gott rufet jelbit die Sünder Geöffnet find die Pforten, 
In feinen Gnadenſchooß. Ihr Kinder, kommt herein! 
Er will, daß alle, rein €. A. Arndt. 


92. bei Walter 1525. 
Zvuerſt e er 





eint mit bei= ner En-gel-ſchaar. Ge-lobt ſei Gott! 
2. Das ew'ge Licht geht da herein, Und ſeinen lieben Engeln gleich. 
Giebt der Welt ein'n neuen Schein; Gelobt ſei Gott! 


Es leucht't wohl mitten in der Nacht 4. Das hat er alles uns gethan 
Und uns des Lichtes Kinder macht. Sein' groß' Lieb zu dein an. 


Gelobt ſei Gott! Deß freu' ſich alle Chriſtenheit 
3. Er iſt auf Erden kommen arm, Und dank' ihm deß in Ewigkeit. 

Daß er unſer ſich erbarm' Gelobt ſei Gott! 

Und in dem Himmel mache reich Luthzer. 





— Me 
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Mel. In allen meinen Thaten. 93. 





Er =dbe Ju-bel—ſchall. 
2. Zwar niedrig und geringe, 2. Mit danferfüllten Lippen 


Beherricher aller Dinge, Nah’ ich mich deiner Krippen. 

Erfcheineft du allhier; Iſt gleich nur ſchwach mein Dank, 

Doch, was dem Aug' entfliehet, Ai ihn dir doch gefallen 

Der Hoheit Größe fiehet Denn jelbit des Shuplings Lallen 

Mein Glaube dennoch, Herr, an dir. Iſt, Herr, vor dir ja Lobgeſang. 
3. Unendliches Erbarmen 5. Die Sünde ſchlägt mich nieber, 

Erweiſeſt du uns Armen Doch Hoffnung ſtärkt mich wieder: 

Ohn' allen äußern Schein: Bald dommt die Zeit heran, 

Uns Freiheit, Würde, Leben, Wo ich zu deiner Ehre 

3 a Kronen einft zu geben, In jene höh’ren Chöre 


uß Knechtsgeſtalt die deine fein. Den frohen Jubel milden, Fann, 


Poton 
esse ee 


du Ries be meisner Lie = be, Du er: 
Die aus wunder = ba = rem Tre = be Sich ver: 
en 


— — — — t — — — — — 




















7 
wünſch-te Se=lig = keit, —— 
- ſenki ins tief-ſte Leid, Lie = be, die ſich, mir zu 


86 Veft-Lieder. 


Gu-te, A ein DO =pfer ein=ge= flellt Und bezahlt mit 


BSH ==: 
ihrem Blu = te Al-le Miſ-ſen- that ber Welt: 


2. Liebe, die mit Schweiß und 4. Liebe, bie für mich geſtorben 
” Thränen And ein immerwährend Gut 
An dem Delberg fih betrübt; An dem Kreuzesholz erworben, 
Liebe, die mit Blut und Sehnen Ach, wie den id an bein Blut! 
Unaufhörlich feft geliebt, Ach, wie dank' ic, deinen Wunden, 
Liebe, die mit allenı Willen Leidensreiche Liebe bu, 
Gottes Zorn und Eifer trägt, Wenn ich in den legten Stunden 
Den, jo niemand Tonnte ftilen, Sanft in beinen Armen ruh'! 


Hat bein Sterben hingelegt, 5. Liebe, bie ſich tobt gefräntet 
3. Liebe, die mit flarfem Herzen Und für mein erfaltet Herz 

. Alle Schmady und Hohn gehört; Sm ein Faltes Grab gejenket, 

Liebe, die mit Angft und Schmerzen Ad, wie dank' ich beinem Schmerz ! 

Nicht der firengfte Tod verehrt; Habe Dank, daß du geitorben, 














Liebe, die fich liebend zeigte, Daß ich ewig leben kann, 

Als ich Kraft und Athem end’t, Und der Seelen Heil erworben: 
Liebe, die ſich liebend neigte, Nimm mich ewig fiebend an! - 
Als fi Leib und Seel' getrennt: Säeffler. 


⸗ 
Mel. Nun laßt uns den Leib. 9 &. 


Märtyrer Aurelius Slemens 405. Kirchl. 1544. 
on 


Wir danzfen dir, Herr Se = fu Chrift, Daß du für und ge: 




















Gott ges macht ge = recht und gut. 


Paſſion. 87 
2. Sohn Gottes und des Men⸗ Daß wir im Kreuz geduldig ſei'n, 


ſchen Sohn, Uns tröſten deiner ſchweren Pein: 
Verherrlicht nun nach Schmach und 4. Und ſchöpfen — die Zu⸗ 
verſicht 


ohn, 
Erlöſ' uns von dem ew'gen Tod Du werdeſt uns verlaſſen nicht 
Und tröſt' uns in der letzten Noth. Und immer treulich bei uns ſtehn, 
3. Behüt' uns auch vor Sünd' Daß wir durchs Kreuz ins Leben 
und Schand', gehn. 
Und reich' uns deine mächt'ge Hand, Siſcher. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 96. n. Claude Goudimel. 1565. 


— — 


Sen-ke dich auf uns her-nie-der, Geiſt, der uns mit 
Al: le find, mir Chri-ſti Glieder, AM - le durch ſein 
































Blut er = Fauft. 

Dssssessseo ern 
ſich der Welt ent-reißt Und in Chri⸗ſto Ru⸗-he fin: 

— — jo — em 

Dessen 


be Kür die fchwesre Laft der Sün-de. 
2. Lehre jelbft ung würdig feiern 4. Zeig’ uns ihn, denWeltverſöhner 


TT 
Feu-er tauft! Füll' mit An-dacht unsfern Geift, Daß er 
EN 











Jeſu Chrifti Leidenszeit; Unter ſeiner Mörder Schaar, 

Laß uns jenen Tag erneuern, Wie auf Erden keiner ſchöner, 

Wo er ſich dem Tod geweiht. Keiner ſo verachtet war; 

Sure mit der Wehmuth Schmerz Wie er unter Spott und Hohn, 
a3 zu ihm gewandte Herz, Unter feiner Dornentron’, 


Und von deinem Strahl getroffen, Geißelichlägen, Todeswunden 
Steh’ e3 heil’ger Rührung offen. So geduldig ward erfunden. 

3. Laß den Mittler unferd Bunde? 5. Sa, du beiline Gemeinde, 
Uns in feiner Schönheit jehn; Blick' zu deinem Haupt empor, 
Laß die Reden feined Mundes Zum Erlöfer, deinem Freunde, 
Nicht vor und vorübergehn. Den zum Retter Gott erfor, 
Führ’ und nad) Gethjemane, Melhe Wonn’ und Geligfeit 
Diefen Ort vol Angit und Weh, Schafft die ftille Leidenszeit! 

Wo die Todesnacht ihn ſchrecket Sie entreitzt dem Weltgetümmel, 
Und mit blut'gem Schweiß bedecket. Hebt den Geiſt empor am Himmel. 
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Feft-Lieder. 
9. 


n. Krüger 16 1640. (rhythm.) 
AN 





man fo ſchar-fes Ur-theit b Ur⸗theil dir wog ⸗ >= Gent Was indie die 








Schuld ?in was für Sun. fe = 


2. Du wirft gegeißelt und mit 
Dorn gefrönet, 
Anz Angeſ ‚gelölogen und ver- 


Du wirft mit &s und mit Ga’ 
getränfet, 
And Kreuz gehenket. 


3. Was ift Doch Wohl pie Urſach' 
ſolcher P Blagen ? 
Ach, meine Sünden haben did) ge: 


lag 
Ich, o Here Se Sch habe das ver: 


ſchuld 
Was du det 


4. Wie wunderbarlich ift doch 
diefe Strafe! 
Der gute Hirte leidet für Die Schafe, 
Die Schuld bezahlt der Herr für 
feine Knechte, 
Er, der Gerechte! 


5. Der Fromme flirbt, der recht 
und richtig wandelt, 
Der Böſe Iebt, der wider Gott 
mißhanbelt, 
Der Menſch verwirft den Tod und 
ift entgangen, 
Der Herr gefangen. 


6. D große Lieb’, o Lieb' ohn' 


alle Maße, 
Die dich a auf biefe Marter- 
aße! 


9* - ten — bu ge = ra= then? 


Ich lebte mit der Welt in Luft 
und Freuden, 
Und du mußt leiden. 


7. Sch kann's mit meinen Sinnen 
nicht erreichen, 
Womit doch dein Erbarmen zu ver: 
gleichen. 
Wie kann ich dir denn deine Liebes: 


thaten 
Im Werk erſtatten? 


8. Doch eines weiß ich, das wirſt 
du annehmen: 
Ich will des —32— böſe Lüſte 


zähmen 

Daß ſie mein Herz aufs neue nicht 
entzünden 

Mit alten Sünden. 


9. Weil aber dies nicht ſteht in 
eignen Kräften, 
Felt bie Begierben an bag Kreuz zu 


be 

So gieb mir deinen Geift, der mid) 
tegiere, 

Zum Guten führe. 


10. Dann werd’ ih dankvoll 
beine Huld betrachten, 
Aus Liebe gegen did bie Welt 
nicht achten, 
Stets will u oa wachen, beten, deinen 


Mit Freud’ erfüllen. 








Paſſion. 


11. Ich werde dir zu Ehren alles 
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12. Empfang' ich dann dereinſt 
vor deinem Throne 


wagen 
Kein Krenz nicht achten, keine Aus deiner Sanb die jchöne Ehren: 


ach noch Plagen, 


fron 


Schm 
Nicht? von Verfolgung, nicht? von Dann will ih Bir, wenn alles wohl 


Todesſchmerzen 
Nehmen zu Herzen. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 





— —⸗e, 





wird klingen, 
Mein Loblied ſingen. 
Sohann Seermann. 





O Haupt voll Blut und Wun⸗den, Voll Schmerz und vol⸗-ler 
ei = ner Dor⸗nen⸗ 








ohn: 
kron'! 


nn 

















OHaupt, zum Spott ge-bun-den Mit 





O Haupt, ſonſt fHönge = krö- net Mit höchſter Ehr' und 





Sees rss 


Zier, Jetzt a=bergarver= Höh- net, Gergrüsket ſeiſt du mir! 


2. Du edle Angelichte, 
Davor die weite Welt 
Erſchrickt und wird Znichte, 
Wie biſt du ſo entſtellt! 
Wie biſt du ſo erbleichet! 
Wer hat dein Augenlicht, 
Dem ſonſt kein Licht Kr gleichet, 
So ſchmachvoll zugeriht't? 

3. Die Farbe beiner Wangen, 
Der rothen Lippen Pracht 
Iſt bin, iſt ganz vergangen; 
Dez blaffen Todes Macht 
zu alles hingenommen, 

at alles hingerafft; 
Daher biſt du gekommen 
Von deines Leibes Kraft. 

4. Nun, was Ei Herr, erbulbet, 
Iſt alles meine Laſt; 
Ich hab’ es felbit verfchufbet, 
Was du getragen haft. 
Schau’ ber, hier ſteh' ich Armer, 


Der Zorn verdienet hat: 
Gieb mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblid deiner Gnad'! 

5. Erfenne mid, mein Hüter, 
Mein Hirte, nimm mid an! 
Bon dir, Quell aller Güter, - 

I mir viel Gut's gethan: 

Dein Mund bat mid) gelabet 
Mit wunberbarem Troft, 

Dein Geijt mich reich begabet 
Mit ſüßer Himmelsfoft. 

6. Sch will bier bei dir Sieben, 
Berachte mich doch nicht! 

Bon dir will ich nicht gehen, 
Wenn dir dein Herze bricht; 
Wenn dein Haupt wird erblaflen 
Im letzten Todesſtoß, 

Alsdann will ich dich faſſen 
In meinen Arm und Schooß. 

7. Ich danke dir von Herzen, 
O Jeſu, liebſter Freund, 
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ür deine Todesſchmerzen, 

a du's ſo gut gemeint. 

Ach gieb, daß ich mich halte 
Zu dir und deiner Treu', 
Und wenn ich einſt erkalte, 
In dir mein Ende ſei. 

8. Wann ich einmal ſoll ſcheiden, 
So ſcheide nicht von mir; 
Wann ich den Tod ſoll leiden, 
So tritt du dann herfür. 
Wann mir am allerbängſten 


Feſt-Lieder. 
Vird um das Herze ſein, 


So reiß mich aus den Aengſten 


Kraft deiner Angſt und Pein. 


9. Erſcheine mir zum Schilde, 


Zum Troſt in meinem Tod, 
Und laß mich ſehn dein Bilde 
zu beinet Kreuzesnoth. 


Da will ich nach dir blicken, 
Da will ich glaubensvoll 


eſt an mein Herz dich drücken; 
er ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl. 
Farl Gerhardt. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. (Neue Mel.) 





Es ift voll-bracht! fo nuft. am Kreu = ze 
D Wort voll Troft und fe = ae rei = ze 


Des fter-ben- 
Zur Freude 





den Er-lö-ſers Mund. 


meisnes Herezens Grund. 


—— 





— 


FT 
N Das gro:fe O= 2 Pier 








— 


iſt ge-ſchehn, Dad Gott auch mir zum Heil er-ſehn. 
2. Mein Jeſus ftirbt: die Felſen Der meiner Seele Netter war. 


beben, 
Der Sonne Schein verlieret ſich, 
In Todte dringet neues Leben, 
Der gel gen Gräber öffnen fidh, 
Der 
Der Welt Verſöhnung tft vollbracht. 
3. Wie viel, mein Heil, haft bu 
"vollenbet, . 
Als dir das Herz im Tode brach! 
Du haſt den Fluch hinweg gewendet, 
Der auf der Welt voll Sünder lag. 
6 ung haft du genug gethan: 
ott nimmt ſich unjer gnädig an. 
4, Der Sünde Macht ift nun ent: 
Träftet; 
Mein Glaube feet offenbar 
Den Heiland an das Kreuz geheftet, 


orhang reißt, die Erde Fracht; 


Er, den mir Gott um Troſt gemacht, 
Die as für mid): es ift vollbracht! 
O hilf mir, ‚Herr, nun aud) 
vollbringen, 
Mad wahre Dankbarkeit begehrt. 
Laß nach der Heiligung mid) ringen, 
Dazu dein Tod mir Kraft gewährt. 
9 Mike mid bazu mit Macht, 
Bis meine Beſſ'rung ift vollbracht. 
6. Du, der du dichfür mich gegeben, 
D laß mid, fletd voll Eifers fein, 
Mich deinem Dienfte zu ergeben 
Und feine Sömad und Noth zu 


Dein, Jeſu, fein, bein Eigenthum, 
Sei meines ie Freud’ und 
uhm 


Paſſion. 


7. Soll ich mit dir ergebnem 
erzen 

Auch hier durch manche Trübſal gehn, 

Und hat mein Gott gehäufte Schmer⸗ 


zen 
z; meiner Prüfung auserſehn, 

o laß auch mid) den Troft erfreun: 
Vollbracht wird einjt mein Leiden fein. 
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8. Fühlt einſt mein Herz des 
Todes Schrecken, 

Dann, Herr, erleichtre mir die Laſt, 

Laß mich den Troſt noch ſterbend 


ſchmecken, 
Daß du den Tod beſieget haſt; 
So geh' ich in des Grabes Nacht 
Mit dem Triumph: es iſt vollbracht! 


Dilerich. 


Mel. Run ruhen alle Wälder. 100. 








2* Welt, ſieh hier dein Le-ben Am Stamm bes Kreu⸗zes 











chwe⸗ben Dein Heil ſinkt in den Tod! Der 

















—— Be Füuͤrſt der 









Frese — = 





Hohn und bitzterm Spott. 


2. Wer bat bich fo gefchlagen, 
Mein Heil, und dich mit Plage 
Sp übel zugerichnt? 

Du biſt ja nicht ein Sünder, 
Mie wir und unſre Kinder, 
Bon Mebelthaten weißt du nicht. 

3. N bin's, ich ſollte büßen, 
An Händen und an Füßen 
Gebunden in der Hl’; 
Die Geißeln und die Banden, 
Und was du ausgeſtanden, 

Das bat verdienet meine Seel. 

4. Du ſetzeſt dich zum Bürgen, 
Ka, läſſeſt dich erwürgen 
yür mich und meine Schuld. 

iv läſſeſt du dich Frönen 
Mit Dornen, did, verhöhnen, 
Und leideit alles mit Geduld. 











5. Sch bin dir Hoch verbunden, 
Mein Heil, zu allen Stunden, 
Ich bin bein Eigenthum. 

Mas Seel' und Leib vermögen, 

Das fol ich billig legen 

Allzeit an deinen Lient und Ruhm. 
. Nun, ich kann nicht viel geben 

In dieſem armen Neben, 

Eins aber will ich thun: 

Es ſoll dein Tod und Leiden, 

Bis Leib und Seele ſcheiden, 

Mir ſtets in meinem Herzen ruhn. 

7. So will's vor Augen jeßen, 
Mich ſtets daran ergößen, 

Ich fei auch, wo ich fei, 

Es foll mir fein ein Spiegel 
Der Unſchnld und ein Siegel 
Der Lieb’ und unverfälichten Treu. 
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8. Ich willang Kreuz michfchlagen 9. Es ſtröm' aus deinen Wunden 
Mit dir und dem entjagen, In meinen lebten Stunden 
Was meinem leifch gefällt. Mir Troft und Friede zu; 
Was deine Augen bafien, Nimm mid) an meinem Ende, 
Das will ich fliehn und laſſen, D Herr, in beine Hände 


Gefiel' e3 auch der ganzen Welt. Und führe mich zur ew’gen Ruh’. 
Saul Gerhardt. 


Mel, Herzliebfter Sefu. 1 ® 1 











I I —_ 5 TAI 
Dem —— 
hoch du mich ge-liebt in dei-nen Schmerzen. Gieb, daß ih 
= — — — Eee 
mög' des Fleiſches Lü⸗ſte däm⸗-pfen; Hilf ſelbſt mir käm-pfen! 

2. Der du im Grabe Ruhe haſt 3. Gieb ſüße Ruhe durch bein 





gefunden, bittreß Leiden; 

Nachdem für ung am Kreuz du Nimm auf die Seele zu de Himmels 
überivunden, j Freuden, 

Sieb Ruhe, wenn man mid nah Die du, o Herr, auf ewig mir 
meinen Tagen erivorben, 

Ins Grab wird tragen. Da du geftorben. 


(Berliner Geſangbuch. 
Mel. Werde munter mein Gemuthe. 102, n. Fi Schop. 1642. (rhythm.) 
— — —— — 
Doz ZEzSzEIEzzrzzze 
Der am Kreuz ift mei-ne Lie= be, Mei: ne Lieb’ ift 


Mei = chet von mir, Flei-ſches-trie-be, De ven Frucht Ver: 























AI 7 
Je-ſus Chriſt. Eu-re Lieb' iſt nicht von Gott, 


der = ben iſt; 


Eu:re Lie= be bringt den Tod. Der am Kreuz ift 

















Paſſion. 


gg 








mei-ne Lie-be, Dem ich treu zu 


2. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 
Frevler, was befremdet's dich, 
Daß ich treu zu fein mich übe? 
zus gab fich felbit für mich! 

o ift er mein Friedensſchild, 
Aber auch mein Lebensbild. 

Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Dem ich treu zu ſein mich übe. 

3. Der am Kreuz iſt meine Liebe; 
Sünde, du biſt mtr berbäßt, 
Weh mir, wenn ich :den betrübe, 
Der für mid am Kreuz erblaßt! 
Kreuziat’ ich nicht Gottes Sohn, 
Sprädy’ ich ſeinem Blut nicht Hohn? 
Der am Kreuz ift meine Xiebe, 
Dem id) treu zu fein mich übe. 

4. Der am Kreuz ift meine Liebe, 


Mel. Nun rudben alle Wälber. 





fein mich ü = be, 
Keine Trübſal, noch fo groß, 
Hunger, Blöße, Geißelbiebe, 
Nicht macht mich von Jeſus los, 
Nicht Gewalt, nicht oo, nicht 


ubm, 
Engel nicht, fein Fürftenthum. 
Der anı Kreuz ift meine Liebe, 
Dem ich treu zu fein mich übe. 
d. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 
Komm, o Tod, du bijt mein Freund; 
Menn ich eint wie Staub zerftiebe, 
Wird mein Jeſus mir vereint. 
D dann ſchau' ich Gotted Lamm, 
Meiner Seele Bräutigam! 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Dem ich treu zu fein mich übe, 
Greding. 


103. 


ee — 


Laß dei= ne 


leg ten Stunzden, Da bu jo viel em— 





phunzben, D Herr, mir hei-lig fein; Es leh-re mich bein 


——— 


Se 


Lei = ben Den Dienft ber Sünzbe mei-den Und dir mid) 





— — 

2. meer 
EI 8 
jest und e⸗wig weihn, 


2. An beinem Todestage, 
Bei deiner lebten Klage 
Gelob' ich treu zu fein. 
Du warit’3, der ängſtlich klagte, 
Und zitterte und zagte 
In namenlofer Todespein. 
3. Und ich, für den du litteſt, 





— — — — — — 


——— — — — — — — — 


Im Todeskampfe ſtritteſt, 

Für den dein Herz dir brach, 

Ich folgte ohne Sorgen 

Am Abend wie am Morgen 

Der Welt und ihren Lüſten nach. 
4. Nein, nein! ich will ſie laſſen, 

Sie ernſtlich fliehn und haſſen, 
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Weil fie dich tief gebeugt; 
Du haft, von allem Voͤſen 
Mich ewig zu erldfen, 
Am Kreuz bein ſierbend Haupt 
' eneig 
‚5. Du ſtarbſt mit einem Gerzen, 
Das ſelbſt in Todesſchmerzen 
Pin jeine Feinde bat. 
te bu, will ich mich üben, 
Auch meinen Feind zu lieben 
Und beten wie mein Heiland that. 
6. Du tröfteteft den Armen 
Am Kreuz, ben dein Erbarmen 
Vom Himmel nicht verftieß. 
O ſprich auch, wenn ich fterbe, 
Zu mir: bu bift mein Erbe 
Und folgeft mir ind Paradies. 

7. Du ſaheſt auf bie Deinen, 
Sahſt ſie am Kreuze weinen, 
Und ach, wie ſchlug dein Herz! 
Du linderteſt vol Liebe 
Und aus dem wärmſten Triebe 
Der Mutter und des Jünger? 

Schmerz. 
8. Bei beiner Leiden Dauer, 
Am bängiten Todesſchauer 
Warſt du vol Zuverſicht. 
Du Hagteft, ach, verlafien, 
Doch hingſi du ſtets gelaſſen 
An beinem Gott und wanfteft nicht. 
ni Du mußteit, matt von Blagen, 
Mic dürftet! ſchmachtend Flagen, 
Und feiner labte did. 


Mei. Herr Sefu Chrift, wahr’ ah’ Wenſch 1 04. 


— 


Feſt-Lieder. 


Wie ſollt' ich denn nun beben, 
Wenn Leiden mich umgeben? 
Du labeſt und — mich. 
10. Es naht das Ziel der Leiden, 
Wir ſehn dich betend ſcheiden, 
Zu rufſt: es iſt vollbracht! 
O. hilf auch mir's vollbringen, 
Hilf lieben, dulden, ringen, 
Zum Siele ehn durch finftre Nacht. 
u Iprigift, o el'ges Ende! 
Je Se in beine Sänbe 
Den Geift, mein Vater, hin. 
Mir, der ich meine Seele 
Ihm einſt, wie du befehle, 
u mir ift Sterben ein Gewinn, 
Für mic) und meine Brüder 
Saft, Gert bein Haupt fich nieder, 
Km Frieben ſchläfſt bu ein. 
In meinen legten Stunden, 
Da follen beine Wunden 
Mir Labjal und Erquidung fein. 
13. Wird mir nad) kurzen Tagen 
Die Scheibeftunde ſ Ihagen 
Und dffnet fih_metu Grab, 
Wird meiner Seele bange, 
ließt über meine Wange 
F kalte Todesſchweiß crab: 
4. Dann ſei mir dieſe Feier, 
Den Sterbetag noch theuer, 
Mit ihm- begann mein Glück. 
Daß ich alddann nicht zage, 
Dies dank’ 9 dieſem Tage 
Und deinem legten Augen ic, 


Aeiſter. 
Böhm. Brüder. (rhythm.) 


— — 





Herr Fr fu SHrift, bein theu⸗res Blut Sit mei» ner 





—— — 











See⸗len höch-ſtes Gut; Das ſtärkt, dasi labt, das macht al⸗lein Mein 


— JJ — —— — 





— 











D — —— — — — 








Herz von al-len Süncden rein. 


Paſſion. 95 


2. Dein Blut, mein Schmuck, mein Dein theures Blut, dein Lebensſaft 
Ehrenkleid. Giebt mir ſtets neue Lebenskraft. 
Dein' Unſchuld und Gerechtigkeit 4. Herr Jeſu, in der letzten Noth, 
Macht, daß ich kann vor Gott be- Wenn mich ſchreckt Sa, Gericht 
ehn und Tod, 
Und zu der Himmelsfreud' — So laß ja dies mein Labſal ſein: 
3. O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, Dein Blut macht mich von Sünden 
Mein Troſt, mein Heil, mein rein. 
Gnadenthron, Olearius. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 105. 


——— — — — — 





—— — on 
rü= Bet, Der mid je und 


Sei mir tausiend= mal ge=grü= 
bü = Bet Daß, no : mit id) 


Je⸗ Nu, der, Du jelbft ge = 









| u 27 Ä 
hi Ü 2 drist, | MB wie iR mir doch fo wohl, Wenn ich 


knien und lie-gen fol An dem Kreu-ze, da du ſtir⸗ 


an — — 
BER — 
beſt Und um mei-ne See-le wir-beſt! 


2. Schreibe deine blut'gen Wunden Auf das beſt' ich immer kann. 
Mir, Herr, in das Herz hinein, Schaue meiner Hände Fallen 
Daß ſie mögen alle Stunden Und mich felber freundlih an 














Bei mir unvergefien fein. Von bes hohen Kreuze Baum, 

Du bift doch mein liebfteg Gut, Und gieb meiner Bitte Raum, 

Da mein ganzes Herze ruht; Sprich: laß all bein Trauern 

Lap mich bier zu Deinen Füßen ſchwinden, 

Deiner Lieb’ und Gunſt genießen. Ich, ich tilg' all’ beine Sünden. 
3. Deine Füße will ich halten, Faul Gerhardt. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 106. 


F— 


Wenn al-le un-treu wer-den, So bleib’ ich dir doch treu, 
Daß Dankbarkeit auf Er= ben Nicht aus-ge-ſtor-ben ſei! 
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en 


2 Kr — — — 
Für mich um—fing dich Lei-den, n, Vergingſt für mich in Schmerz Orum 











geb’ ich dir mit Freu-den Auf e-wig die-ſes Herz. 
2. Oft muß ich bitter weinen, Die treufte Xiebe fieget, 


Daß du geftorben bift, Am Ende fühlt man fie, 

Und mancher von ben Deinen Meint bitterlih und ſchmieget 
Dich lebenslang vergißt. Si findlih an bein Knie, 
Bon Liebe nur durchdrungen 4. Ich habe dich empfunden; 
Haft du To viel gethan, O laſe nicht von mir! 

Und doch biſt du verklungen, Laß innig mich verbunden 
und keiner denkt daran. Auf ewig ſein mit dir! 

3. Du ſiehſt voll treuer Siebe Einſt [hauen meine Brüder 
Noch: immer jedem bei, Auch wieder himmelwärts 
Und wenn dir feiner bliebe, Und finfen liebend nieber 
So bleibft du dennod treu, Und fallen dir and Herz. 

Aovalis. 


107. 
n. Spangenberg. 1525. 


Be I 


O Lamm Got⸗tes, un-ſchul-dig Am Stamm be Freu: zes ge⸗ 











ſchlachiet, AU = zeit fun = ben ge = bul = dig, Wie 





tra = gen, Sonſt müß: — wir ver = ja = Er: 





barm’ dich un: fen o 


Baffion. 


2. D Lamm Gottes, unſchuldig 

Am Stamm bes Kreuzes geichlachtet, 
Allzeit funden geduldig, 
Wiewohl du wurdeſt verachtet! 
Ar Sünd' haft du getragen, 
Sonft müßten wir verzagen, 
Erbarm' dich unfer, o Zefu! o Jeſu! 

3. O Lamm Gottes, unſchuldig 


Mel. D Lamm Gottes. 
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Am Stanım beg Kreuzes gefchlachtet, 

Allzeit funden gebuldig, 

Wiewohl du wurdeft verachtet! 

AU Sünd’ haft du getragen, 

Sonit müßten wir verzagen, 

Gieb ung dein'n Frieden, dert Jeſu! 

Herr Jeſu! 

Aicolaus Derins. 
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Her 


D Sohn Got-tes! im Stau-be Mit Blut und Thränen be: 


Ich) 





EN 








de = det! Auf 





dich bin blid’ mein Glau = be, Wenn 





ſ — — 


Tod und Sünsde mich ſchre-ſcket. Dein Trausern, Seufzzen, 


* 























en 


Kla = gen, Dein Rin-gen, Zit=tern, 


— — 








* 


— 


3a = gen, Sei 

















en 
SEIBE — 





mei = ne Ru-he, Herr Se = fu! Herr Se = fu! 


2. D Sohn Gottes! unfchuldig 
Trugft du die berbe Verhöhnung, 
Und trugft, ala Helb, geduldig 

Zu meiner Sünden Verſöhnung. 
Dein Bild müſſ' uns beleben, 

Zu bulden, zu vergeben, 
Wie bu zu lieben, $ 
Jeſu! 


3. O Sohn Gottes! freiwillig 
Für und am Kreuze geitorben! 
Dir, dir nur leben billig, 

Die du ſo theuer erworben. 
Auch ich will dir nur leben, 
Dir ganz mich übergeben 


err Jeſu! Herr Zur treuften Xiebe, Herr Jeſu! Herr 
u! 


Jeſ 
Tode. 


7 





Marzter Chri-ſti, wer Tann bein ver = gef = fen, 
wer fann dich er = me 


Meer ber fie = be, 





% 
— SH 
— — ee 
"a 


Feſt-Lieder. 
109. 


Rheiniſches Geſangbuch. 





= jen, 











Der in bir fein Wohl-ſein fand? ‚ j 
Mer it nicht von Lieb' entefrannt? Unzjte See-le 


lie - ber 


nichts je 


hö 





wird dies Bild Schö- ner meisnem 


2. Heißen Dank! du unſer treuer 
Hirte! 


Leib und Seele beten an, 
Daß du unter Martern für Verirrte 
Sterbend haſt genug gethan. 
Laß uns alle treulich an dir hangen, 
Nähre du das heilige Verlangen 
Dich auf deinem Thron zu ſehn, 
Deinen Ruhm dort zu erhöhn. 

3. Meine Seele matt und fehuld- 

beladen 

Eilt auf deine Wunden zu; 
Denn fie findet in von Shooß der 


naden 

Troſt und Labſal, Fried' und Ruh'. 

Laß vom Kreuz nur Stärkung mich 
anwehen 











Un = jer Ohr ſoll 





= ven, 


Blick ent-hüllt. 
Und dein Marterbild ſtets vor mir 


ehen; 
So geht mir bis in mein Grab 
Nichts an Seligkeiten ab. 


4. Die wir uns nun hier beiſam⸗ 
men finden, 
Schlagen unſre Hände ein, 
Uns auf deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu zu jein! 
Und zum Zeichen, Ba u auf ung 


reſt, 
Deine Gnad' und Liebe und ge 
währeft, 
Sage Amen und zugleich: 
Triede, Friede ſei mit euch! 
Sinzendorf. 
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Mel. Herr Jeſu Shrift, wahr'r Menfch. 1 10. m 


re — 


Der du, Herr Se = fu, Ruh’ undRaft In beisnem 


[2 


Grab ge = halzten haft: Gieb, daß toir in dir ru-hen all’, Und 






























































un=jer Lesben dir ge: fall. 


2. Verleih, o Herr, und Star 3. Wirdanfenbir, o Gotteslamm, 
und Muth, Getödtet an bed Kreuzes Stamm; 

Die bu erfauft mit deinem Blut, O laß und Sündern deine Kin 
Und führ’ ung in des Himmels Licht Ein Eingang in das Leben fein. 
Zu deines Vaters Angeſicht. Baner. 


Mel. DO du Liebe meiner Liebe. 111. 


IN 
Lesssssrzsserses 
Se = fu, meine Lesben? Le ben, Du, mein 
Mir ben größ=ten Troft zu ge ben, Der bie 


Heisland, ſchlummerſt ein, 
See-le Tann er = freun. 


Bas tree 


mü=zde Auf die Bruft bein Haupt ber = ab, Du, du ſtirbſt! dein 
2) 


ee en — — 
Ders — — 
Tod iſt Frie-de, Ruh' und Eh-re iſt bein Grab. 
2. Ruhe ſanft im Schooß der Erde, Ach, du haſt nun ausgelitten, 
Weihe du mein Grab mir ein, Wie noch nie ein Dulder litt, 
Daß auch mir die Hoffnung werde, gl den aröbten Sieg eritritten, 
Meiner Ruh’ mich zu erfreun. te Fein Sieger ihn erftritt. 


7* 


- 
- 
- 
- 


Du, Ver-ſöh-ner, nei=geft 
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3. Alle Früchte beiner Leiden, 4. So fei benn bein bittreg Leiden 


Deiner Siege find auch mein, Ewig unvergeplich mir; 
Ich foll aller deiner Freuden Dankbar jchlag’ im letzten Scheiben 
Froher Mitgenojfe fein. Noch der letzte Pulsſchlag bir. 


Welche Wonne, welcher Segen Dann ſoll mich die Hoffnung tröſten, 
ließt aus deinem Tod mir zu! Dich, der für mich ſtarb, zu ſehn 
du auf meinen Wegen Und im Kreiſe der Erlöſten 
ich auch dieſer Wonne zu. Dir zur Rechten einſt zu ſtehn. 
(Rhein. Geſangbuch.) 


Mel. Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen. 1 1 2. 











Laß mir die Feizer dei-ner Lei-den, Er-hab-ner 
Sie leh-re mid die Sün-de mei-den Unb dir mein 


An 




















Mitt: Ter, bei ⸗ lig ſein! BR 
gan-zes Ne = ben weihn. Ich ſeh' auf did, der 


an 
EEE ee 
jo ent-ſchloſ-ſen Für mic die Laſt des Kreuzes trug, Der 

Tepe — — 
SS cERre rn 
mir zum Heil fein Blut ver = gof = fen, Deß Herz noch 















































fter = bend für mich ſchlug. 
2. Wie feid ihr mir fo lieb und. 3. Drum in den ſtillſten meiner 


theuer, . Stunden 
Gethſemane und Golgatha! Wil ich nach deinem Kreuze fehn 
Kr Stätten, wo bie Welt die eier Und dich, o Herr, für beine Wunden 
Der allergrößten Liebe ſah; Mit tief gerührtem Dank erhöhn. 


Hier lern’ ich jede Tugend üben, O laß mich deine Huld ermeſſen, 
In Noth und Tod gelafien fein, Mit der bein Herz die Welt um: 
ier ftärft mein Herz fich, Gott zu aßt, 
lieben Und nie im Undank es vergeſſen, 
Und jelbft dem Feinde zu verzeihn. Was du für mich erduldet haft. 
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4. Mir follen dieſe Feierzeiten 5. Bleibt mir zu allen Zeiten 
Der größten Liebe heilig fein; theuer, 
Stil fol dein Kreuz mich ſtets be- Gethfemane und Golgatha, 

gleiten ‘hr Stätten, wo bie Welt die Feier 
Und jede meiner Stunden weihn. Der allergrößten Liebe fah! 
Dein Leiden fei mein höchfter Segen, Nah euch will ih vol Andacht 
Dein Tod mein jeligfter Geminn; ſchauen, 
Mein Herz ſchlägt dir voll Dank ent- Wo mein Erlöſer litt und ſiarb. 
gegen, Heil uns, wenn wir auf dich vertrauen, 
Daß ich durch dich erlöſet bin. Der uns die Seligkeit erwarb! 
Weißer. 


Mel. Wachet auf, ruft uns, 11 3. 


Stersbend für das Heil ber Sün = ber, Rief Je: fus 
Tie = fe Still’ er = griff am XThro = ne Die Enz=gel 


laut, der Weber = Win = der: Mein Gott, mein Gott, eg 
Got =ted, und dem GSob = ne Ant = wor=te’ er: es 
—— 























7) 
Ih vollbragt | Der Himsmel hörts und fang Sein neu⸗es 
N PN 


7 — — — 
Lied voll Dank Gott, dem Soh-ne: Er hat ge— Jest, Wenn 
— — — — — SI — — —⸗ —— 
— — — =) — 
er gleich liegt, Der Löw’ aus Ju = da hat ge=fiegt. 


2. Er verließ, mit Preis gefrönet, Preis fei Jeſu! 

Sein Felfengrab: Gott war ver: Nun fürchten wir 
fühnet; Den Tod nicht; dir, 

Der Fluch von Berge Sinafchwieg. Dir, Todvertilger, folgen wir. 
Dein Triumph, o Tod, o Hölle, 3. Sauchzet Gott mit großem 
Mo ift dein Sieg, o Tod, o Hölle? Schale! 
Befiegt feid ihr durch feinen Sieg! Der ganze Weltkreis widerhalle 
Er hat's, er hat's vollbracht, Und jau ont 
Das Werk der Gnad' und Macht! Wir, im Staub anbetend, jehen 
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Dem Steger nach und zu ben Höhen, Die Hölle tobt; 
Zu benen er und führt hinauf, Sei, Herr, gelobt! 


Dir, Ueherwinder, bir, Du triumpbirft, fo fehr fie tobt] 
Dir, Jeſu, folgen wir, 5. Du wirft zum Gerichte kommen; 
Sei gepriefen! Dann laß und, Herr, mit allen 
Nicht in? Gericht, Trommen 
Zum Erb’ im Licht Verklärt zu deiner Rechten ftehn! 


Führſt du, und Gott Deetoinit und Ach du müffeft, wenn in Flammen 
Die Welt zerjchmilgt, und nicht ver- 
4. Herrſche nun, hu Debertoinber! dammen! 
Geboren werden beine Kinder, Jetzt laß ung kämpfen, dich zu ſehn. 
Wie aus der Morgenröthe Thau. Dann ſetz' auf deinen Thron 


Selig wird, wer dir vertrauet! Die Sieger, Gottes Sohn, 

Ein neues Zion wird gebauet; Und vollend' uns! 

Du bauſt es und vollführſt den Baul Zur Seligfeit 

Vergießt nur Ströme Bluts! Mach’ ung bereit 

Die Kirche ſteht. — Wer thut's? Durch Glauben, durch Gerechtigkeit, 
Du, o Zefu!- Gramer. 





— 


Oftern, 


Mei. Sollt' ich meinen Gott. 114. 


Be — 


Er des Lesben, fei will-fomsmen, Heil'-ges Feſt, fei 
Al =fo jauqzt bie Schaar der. Frommen, Die aus Gott ge 


— SS 


und ge: en ie Y Aus der Gott-heit ew’=ger Fül⸗-le 











bo = ren 














SE 


Wogt ein tie-fes Le-bens-⸗meer In ben? Weltkreis weit um⸗her, 














Bringt auch au des Gra-bes Stil-le. Alzler Ehri: ſten 


—— — 


Preis-ge-ſang Tönt dir, Gott des Le-bens, Dank. 














Oſtern. 


2. Siegreich trat zurück ins Leben 
Jeſus aus des Grabes Nacht, 
Und es iſt ihm nun gegeben 
Alle Herrlichkeit und Macht. 
Ueber unſre Erde wehte 
Wunderbare Himmelsluft 
Aus der aufgeſprengten Gruft, 
Als Gott ſeinen Sohn erhöhte. 
Nun ſchafft er die Menſchheit um 
Durch ſein Evangelium. 

3. Heil uns! wir auch werden leben, 
Ob das Herz im Tode bricht, 
Werden ſiegreich uns erheben 
Zu des Himmels ew'gem Licht. 
es Verklärten Lebensſonne 


Mel. Ein' feſte Burg iſt unſer Gott. 115 +’ 











Gr lebt, o 
Der Fein: de 














al : ler Sün ⸗ 
Ueber = win = 


Treu =ben-wort, er 
Heer er=fchridt und bebt Vor feinem 
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eilt dann jeden Erdenſchmerz, 

nd des müden Pilgers Herz 
Fühlet jel’ger Geifter Wonne. 
Dann erſt wird ung offenbar, 
Was hienieden dunkel war. 

4. Auf, nad) jenem höhern Leben 
Laßt und in der Prüfungszeit 
Duldend, kämpfend, wirfend ftreben, 
Stark durch Lieb' und Heiligkeit! 
Wer dba hat, dem wird gegeben: 
Jedes Werk, in Gott gethan, 
Treibt mit neuer Kraft und an, 
Tröhlicher in Gptt zu leben. 

Wer jo geiftlich auferfteht, 
Wird mit Ehrifto einft erhöht. 
(Berliner Gefangbuch.) 


lebt, Der Heizland 














goß für und fein Blut; Durch fei-nen Kreuz ze = tod Cr 





— — 


warb er uns bei Gott Ver-ge⸗ 


2. Er lebt, des Vaters ew'gerSohn, 
Erhöht zu ſeiner Rechten. 
Er herrſcht und hilft von ſeinem Thron 
Auch ſeinen ſchwachen Knechten. 
Er lebt nun ewiglich, 
Und ewig ſchuͤtzt er mich, 
Er thut mit ſtarker Hand 
Den Feinden Widerſtand, 
Sie können. mir nicht jchaden. 





bung unſ-rer Sün = ben. 


3. Er lebt, Gott hat ihn auferwedt, 
Gott wird auch mich erwecken. 
Der Tod, der aller Ki ſchreckt, 
Kann mich nicht mehr erſchrecken. 
Sein Stachel, ſeine Kraft, 

Die Sünd' iſt weggeſchafft; 
Der treue Zeuge ſpricht: 

Wer glaubt, der ſtirbet nicht! 
Deß tröft’ ih mich von Herzen. 
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4. Er lebt, der unbezwungne Heldl 5. Erlebt, o Chriſten, laßt uns heut’ 
Beſingt, ir Engelchoͤre, dhiuen ihn erheben; 


Beſingt, ihr Völler aller Welt, aßt und von nun an jederzeit 

Des ittlera Ruhm und Ehre! Ihm wmohlgefällig Teben! 

Erhebt des Sieger? Macht, Wir find jein Eigenthum, 

Der von dem Tod erwacht, Erkauft zu ſeinem Ruhm, 

Der unſern Tod bezwingt, Sein wollen wir allein 

Der uns das Leben bringt Todt und lebendig ſein, 

Und mächtig für ung ftreitet. Und fein auch ewig bleiben. 
Liebiqh. 


Mel. Wachet auf, ruft uns. 116. 


re Tess 


Fr zle = In=jah! jauchzt ihr CH = ve, Singt Je = fu 
Er, der Held, zer = riß bie Ban = ben Des To: bei 


Ge — 


Chri-ſto Preis und = re! Wie groß, wie herr-lich 
und N Pu zer ⸗ Man ⸗ ade Dir Er, pet für uns uns im 


iſt fein ® * N Sein ift — und — Preis ihm, er 


Gra-be Ing. EEE N 
— — See 


hat’? vol = bracht. Halz les Iu = fgahb! Er hat's vollbracht, Er, 
en 









































— — 

— — 
— — — — — — — 
— 





ber bie Macht Des To-des und des Grarbes bat. 


2. Olorreihh bat der Held ger Ruhn in grieben 
rungen, Die furze Nacht, 
Hat mädtig Grab und Tod bes Bis beine Macht 


zwungen, Zum Licht des ew'gen Tages ruft. 
Von Todesketten uns befreit. 3. Nun kann uns der Tod nicht 
Wir von Gott gewichne Sünder ſchrecken, 
Sind nun verſöhnt, ſind ſeine Kinder Einſt wird der Herr uns auferwecken 
Und Erben ſeiner Seligkeit. Durch ſeiner Stimme Wundermacht. 
Bald, bald entſchlafen wir, Er wird unvergänglich Leben 


Entſchlafen, Heiland, dir, Und Herrlichkeit den Seinen geben, 


Oſtern. 


Die ihren Lauf in ihm vollbracht. 
Wir werden auferſtehn, 

Zu ſeiner Freud eingehn. 
Hallelujah! 

O Siegesheld, 

In jene Welt 

Zeuch uns dir nach, wann dir's gefällt. 


4. Tag des Lebeng Tag ber 


Wonne! 
Wie wird uns ſein, wenn Gottes 


Sonne 
Durch unſers Grabes Dunkel bricht! 


Mel. Jeſus, meine Zuverficht. 








Hal:Ie = = jah, 


117. 


Chri⸗ſtus lebt! 
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O was werden wir empfinden, 

Wenn Nacht und Finſterniß ver⸗ 
ſchwinden, 

Und uns umſtrahlt tt Himmels 


Vollender, führe du 

Uns dieſem Tage zu, 

Uns, die Deinen; 

Die Todesbahn 

Gingſt du voran, 

Wir folgen dir in deine Ruh'. 
Hank. 


G Grüger. 1653. 


— — 


Er war todt und 


Aus der Nast des Gra-bes ſchwebt Schon der Erſt⸗ ling 





| 
le = bet wie = ber. 
fet = ner Brü = ber, 


— — 
— — 





= 


} Sorens für fie des To = des Thor 











— 





Und tritt im Tri- umph ber = vor. 


2. Chriſtus Tebt, o jauchzet ihm! 
Danft, ihr gottverjöhnten Sinn er! 
Jauchjet mit, ihr Seraphim! 
Dankt dem großen Ueberwinber, 
Dem an feinem Giegedtag 

Sünd’ und Tob und Höil' erlag! 


3. Chriſtus lebt! wer ift betrübt, 
Schlägt die Augen muthlos nieber ? 
Der und bid zum Tod geliebt, 
Unfer Bruder lebet wieder. 
Endlos ift fein Leben nun, 

Uns ohn' Ende wohlzuthun. 


4. Chriſtus lebt! u geübt fein. 
„Seht, ich leb' und ihr fol leben! 


Thut es meinen Brüdern Fund, 
Daß fie fih vom Staub erheben: 


Bei mir jollen im Berein 
Alle meine Brüder fein.“ 


5. Chriſtus lebt! ner gen ihn 
t, 


gla 
Stirbt nicht, ob der Leib aud fterbe. 
Ehrifti Glied, du folgft dem Haupt, 
Erbft mit ihm jein Lebenserbe, 
Stehſt mit ihm, Hallelujah, 
Siegreich überm Grabe da. 


6. Chriſtus lebt! jein Lebenspfand, 
Chriſti Geiſt, lebt mir im Herzen; 
Furcht und Unruh' ſind verbannt, 
Und verſiegt der Quell ber&chmerzen, 
Und auf meinem Angeficht 
Glänzt des ew'gen Lebens Licht. 


7. Chriftug febt! und zu ihm zieht 
Mich fein Geift mit fanften Zuge. 
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ma ihr Weltgefühle, flieht; 


Felt- Lieder. 


Singt mit ung, ihr Himmelschöre! 


emmt nicht meine Seel’ im Fluge! Singt ben froben Lobgejang; 
Denn mein Herz fliegt ohne Ruh' Gott fei in den Höhen Ehre, 


Seinen Liebegarmen zu. 
8. Auf, in eurem Qubelflang 


Friede jedem Erdentheil, 
Und ber Menfchheit Gottes Heil! 


118. 


Mei. Erfchienen ift der herrlich’ Tag. 





— — 


Nic. Herman m 1560. (Urfpr. rhythm.) 





— — 
— 
— — 
— 

















Früh Mor-gens, da die Sonn’ auf = geht, Mein Hei-land 


Chri⸗ſtus aufzer = fteht; Verstriesben ift der Sünzden Nacht, Licht, 











— — — — 








BEER seh 


Heil und 


2. DO Wunder groß! o ftarfer Held! 
Wo ift ein Feind, den er nicht fällt? 
KeinAngititein liegt jo ſchwer aufmir, 
Er wälzt ihn von des Herzend Thür. 
Hallelujah! | 


3. Lebt Chriftug, was bin ich 
betrübt? 
Ich weiß, daß er mich herzlich liebt: 
Wenn mir gleich alle Welt ftürb’ ab, 
G'nug, daß ich Ehriftum bei mir hab”. 
Hallelujah! 


4. Er nährt, er ſchützt, er tröftel 
mid), 
Sterb' ich," fo nimmt er mid) zu ſich; 


Mel. Was Gott thut, das if. 


Le = ben wiesder = bracht. Hal=le = 


419. 


Iu = jah! 
Wo er jebt lebt, da muß ich bin, 
Weil feines Leibe Glied ich bin. 
Hallelujah! 


5. Mein Herz darf nicht entjegen 


ich, 

Gott und die Engel lieben mich; 
Die Freude, die mir iſt bereit, 
Vertreibet Furcht und Traurigkeit. 
Hallelujah! 

6. Für dieſen Troſt, o großer Held, 
gen Jeſu, dankt dir ale Welt; 

ort wollen wir mit größerm Fleiß 
Erheben deinen Ruhm und Preis. 
Hallelujah! 

Zohann Heermaun. 


1690. 


O 


auf= er-ſtand-ner Sie-ges-fürſt, Du Le-ben al-ler 


Heut’ bringſt du Frie-de, da bu wirft Zur Freu-de und ge 
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ee — — — 


x - im | Bene un: nee Noth u in ben Tod: Se 


Deere 


bift du auf⸗er⸗ — Und frei von To-des-ban-den. 


2. Nun geht uns fröhlich wieder Laß ſtärken ihn und mehren, 
au Daß wir in dir 























Die rechte Gnadenſonne; Die offne Thür 
Sie, die erſtarb in ihrem Lauf, Zur ew'gen Ruhe finden 
Giebt Strahlen neuer Wonne. Und auferſtehn von Sünden. 
etzt iſt die Seel' 5. Erſcheine uns mit deiner Güt', 
it Freudendl Wenn wir in Buße weinen, 
Von dir geſalbt und bleibet Und laß und deinen theuren Fried' 
Dir ewig einverleibet. ge in die Seele ſcheinen. 
3. Die Kraft von deiner Majellät So Fünnen wir, 


Bricht felbit durd) Grab und Steine; O, Held, mit_bir 
Dein Sieg iſt's, der und mit erhöht Die rechten Oftern feiern 


Zum vollen an nnbenfiheine. Und un in dir erneuern. 

Des Todes Wuth, 6. Ach, laß das wahre Auferftehn 
Der Hölle Shuth, Auch ung in ung erfahren, 

Hat alle Macht verloren, Und aus bem Tod und Grabe gehn, 
Und wir find neu geboren. Daß wir den Schaf bewahren, 


4. Sp brich denn ſelbſt durch Das theure Piand, 
unfer Herz, Das deine Hand 


O Sefu, Fürſt der Ehren! Zum Heile und gegeben: 
Leit? unſern Glauben himmelwärts, Sp gehn wir ein zum Leben. 
Böhmer. 


Aus dem 12. Jahrhundert. 


⸗ 
Kezze: — — — 
Chriſt ift er = flan = den Ton b der Marzter al = le: Deß 
Dee — — — 
ſoll'n wir al Te froh fein, Chri-ſtus will un: fer 
en Pr ers 2, 





























= — — SZE ESSZE 


Troſt fein. Hal = le: Inzjhl Mär’ er nidt er⸗ 
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—_— — — — — — ——“ 
— — 
—— — = Zt 


fan = den, So wär bie Welt ver = gan = gen: 

















+ 
Seit daß er er = flan= ben if, Lo-ben wir ben Herrn 





Je-ſum Chrift. Hal = le = Iusjahl Hal = le = Tu 


— 


jah! Sal=le = u = jah! Hal-le— A 

















Bu Dep fol’n wir kr ⸗ e froh ſein, Chri-ſtus will 
en 








=== — — 49444 — — 
— 9 4 — — — 

un = fer ef fein. Hal = le = Iu = jah! 

(Aralter Oftergelang.) 











21. 


Mel. In dich hab' ich gehoffet. n. Calv. 1594. (Umbild. n. Fiſcher.) 


I a —_ 
Beer 


Gott ſei ge-dankt zu je=der Zeit! Die Sonne der Ge: 


br 


regaig⸗ feit Der Men-ſchen Herzer= freu = et: Sie geht h her⸗ 


F — 


für Aus Gra⸗-bes⸗-thür, All' Cre-a-tur er-neu-et. 





Oſtern. 109 


2. Das iſt ber Siegsfürſt Jeſus 4. Drumich mich dir, Serr Cor 
ri efehl' 


Der heut' vom Tod erſtanden if, In beine Händ' mit Leib und Seel’: 
Er bat dem Feind genommen Du bift mein Schuß auf Erden, 











AL fein’ Gewalt, Mein einz’ger Troft, 
Drauf ift er bald Der mich erlöft, 
Mit Freuden wieberfommen. Nichts Lieberd mag mir werben. 
3. O habt ber Onabengaben Acht, 5. Laß mich mit dir zu Grabe gehn 
Die er aus feinem Grab gebracht; Und fröhlich wieder auferftehn, 
Die will er gern ung geben: Daß ſtets in bir ich walte, 
Das edle Kleid Auch nad der Zeit 
Gerechtigkeit, In höchſter Freud’ 
Fried', —* und ew'ges Leben. Bei dir die Oſtern halte. 
Beimann. 
Mel. Wie fchön leuchtet. 122. m 
#b- 7 — FI — Ir — — — 
+ ge HF 


Er-höh-ter Sie = ges-fürft und Held, Dir jauch-zet die er: 
Du gehit aus bei= nes Gra-bes Thor Gleich ei = nem VBräusti- 











Id = fie Welt Am Fe: fte dei-ner MWonene! or 
gam hervor, Echön wie die Morzgen : fon=ne. | Mäãch⸗tig, 


— — 
re: 
prächtig Kommſt du heu=te aus dem Streiste, fommft mit Se: 


N 
RSS 
Sr 
gen Uns aus bei= ner Gruft ent = ge = gen. 


2. Wie majeltätifch baueft du 3. Erlöſte, fommt zu diefem Grab 
Am dritten Tage deiner Ruh’ Und blicket glaubensvoll hinab: 
Den Leibeötempel wieder! Iſt dies die Gruft der Schrefen? 
Troß aller Feinde Lift und Macht Seit Jeſus bier geſchlummert bat, 
Haſt du dein großes Wort vollbracht: Sind Gräber eine Ruheſtatt, 














ch fterb’ und lebe_wieder! Die Fried’ und Hoffnung beden. 
ehet, febet: Sagt nicht! klagt nicht! 
Alfe Riegel, Band’ und Siegel find Dieſe Glieber werden wicber ſich er: 
( eben 


zeritöret; 5 
Jeſus lebt und ift verfläret! Und dag Leben Chriſti leben. 
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4. Dann werd’ ich ihn im Lichte 5. Indeß gerftöre, ftarfer Held, 
ſehn, Was mich noch hier zurücke Hält, 
Gekrönt vor feinem Throne ftehn Daß ich zu bir mich ſchwinge; 
Mit himmliſchem Entzüden. O gieb mir deinen Geift, bein Ficht, 
Dann ijt mein Aug’ don Thrönen Daß id, wann Se | und Auge 


leer 
Dann ſchreckt mic Sind‘ und Tod Vom Tod ind Leben dringe. 
nicht mehr, Mach’ mich muthig 
Nicht? kann mich ihm entrüden. In dem Streite und bereite mich bei 


Ewig felig, Zeiten 

Ohne Mängel, wie bie werd’ Zum Triumph der Emwigfeiten! 
eben ; 

Und ihm Preis und Ehre geben. ehr. 6. 9. 


Mel. Sollt' Gott ih meinem © meinem Gott. m BEE 


— — 7— ſtan-den, er = —8 den Iſt der 2 Het, der 
Seht, wie hat na nad) Schmerzund Banden Gott mit Eh— ren 


Dre — 


ung ber = föhnt! u Dort auf fei= ned Va-ters Throne 




















ihn ge-krönt! 


BES — 





== 


Me ber Schmerz und Tod er-höht, Herricht a nun in 


SEE Se — 


Da = je = ftät. Sal ⸗ Iet nie=der vor dem Sohene, Der u uns 


re — 


einſt zu ſich er-hebt: Hal-le-lu-jah, Je-ſus lebt! 
2. Singt dem dern er ift er Geht des Abgrund Bforten beben, 














ſtand en Da ihr Sieger fi gheb t. 
Er, der ſtarb auf Golgatha Selleluiah, Jeſus lebt 
Rühmt es laut in allen Anden: 3. Uns vom Tode zu befreien, 


Was fein Mund verbieß, gejchah. Sant er in des Grabeg Nacht; 
Wer kann ihm noch —— Uns zum Leben zu erneuen, 

Mächtig ſteigt der Held empor, Steht er auf durch Gottes Macht. 
Im Triumph bricht er hervor, Tod, du bift in Sieg verichlungen, 


- 


Oſtern. 


Deine Schrecken ſind gedämpft, 
Deine Herrſchaft iſt bekämpft, 
Und das Leben iſt errungen, 
Ob man unſern Leib begräbt, 
Hallelujah, Jeſus lebt! 


4. Aus dem Grab’ ung zu erheben, 

Ging er zu dem Pater hin; 

Laßt uns ihm zu Ehren leben, 
Dann ift Sterben ung Gewinn, 
Haltet unter Luft und Leiden 

Sm Gedächtniß Jeſum Chrift, 
Der vom Tod eritanden ift; 
Droben harren felge Freuden, 


Mel. Lobt Bott, ihr Chriften. 











Pe: 
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Wenn der Geift zum Himmelſchwebt. 
Hallelujah, Jeſus Tebt! 


5. Freut euch feiner, Gottes 
Kinder, 
Er fei euer Lobgefang! 
Bringt dem Todezüberwinder 
Ewig Ehre, Preis und Danf! 
Rühmt's in derVerſuchungStunden, 
Wenn euch Sünd' und Elend droht; 
Rühmt es in der Todesnoth: 
Unſer Herr hat überwunden, 
Der uns einſt zu ſich erhebt, 
Hallelujah, Jeſus lebt! 
Lavater. 


124. 





ee. 


Ich ſag' es je-dem, daß er lebt Und auf-er-ſtan-den 


De 











it, Daß er in unzfter 
Io) 








—— 

— = 

bei und iſt. 

2. Ich jag’ es jebem, jeder fagt 
Es jeinen Freunden gleidy, 


Daß bald an allen Orten tagt 
Das neue Himmelreich. 


3. Sebt Scheint die Welt bem 
neuen Sinn 
Erſt wie ein Vaterland; 
Ein neue? Leben nimmt man bin 
Entzüdt aus feiner Hand. 
4. Hinunter in das tiefe Meer 
Verſank des Todes Graun; 
Und jeder kann nun leicht und hehr 
In feine Zufunft ſchaun. 
5. Der dunfle Weg, den er betrat, 
Geht in den Himmel aus, 





Mit-tefhwebt Und e = 


— —— — — ——— — — — 


ä— —— —— — — —— ——— — 


Und wer nur hört auf feinen Rath, 
Kommt in des Vaters Haus. 


6. Nun weint auch Feiner mehr 


allhie, 
Wenn eins die Augen ſchließt; 
Vom Wiederſehn, ſpät oder früh, 
Wird dieſer 


mer verjüßt. 
7. & Tann zu jeder guten That 


Ein jeder frifcher glühn, 
Denn berrlich wird ihm diefe Saat 
In ſchönern Fluren blühn. 


8. Er lebt und wird nun bei un? 
fein, 


Wenn alle ung verläßt, 
Und jo jet diefer Tag ung fein 
Ein Weltverjüngungsfeft. 


Aovalis. 
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Mel. Walet will ich dir geben. 125. 


Ge FESEH — 


—5 wie bu auf-er-ſtan-den, Möcht' ich, Herr, auf =er: 
an ab von To = bed = ban=ben Dich ‚frei und le = dig 


BEErFESFERS He 


ten! | Sh a= ber trage Ket-ten De To=de 


BES EEHH 


noch an mir; — Du 1 anf, du ſollſt mich ret = ten, Daß 





























— — — —— 




















— —— — — — — —— — — — 


ih frei fol = dir. 
2. Du fommft, mar hört dich Mit Kräften aus der Höhe; 
jagen: Wie fie, begab’ mich aud,, 

Mein Friede fei mit eu Schaff', daß mid ganz durthwehe, 
Du ſtillſt der Jünger K agen Der, I beines Geiſtes Hau 
un machft fie frob und reich. Du bift zı au Gott gegangen 

Rad ſolcher Oftergabe m ſchnelien iegeslauf; 
Verlanget mich auch ſehr: Dahin ſteht mein Verlangen, 
Erfülle mich und labe Nimm mich auch dahin auf! 
Mit Frieden mehr und mehr! Laß, Jeſu, bald mich kommen 

3. Du ſprichſt: ihr meine Brüber, EM deinen Freudenjaal, 
Nehmt hin den heiligen Geift! u halten mit ben ; Frommen 
Cr kommt auf ſie hernieder, Dein ewig Oſtermahl. 
Der mächtig ſich erweiſt Köhler. 


Mei. Allein Gott in der Höh’. 1236. 


Pe es 


Tod, wo ift bein Sta-chel nun, Wo iſt bein 
8 Tann fortzan der Feind ung thun, Wie grau-ſam 


— fc a e; \ Gott fei ge = dankt, ber 























ua 


Oſtern. 


uns den Sieg So herr-lich hat nach die-ſem Krieg Durch 


113 





Je-ſum Chriſt ge = ge 
2. Lebendig gebt der Herr hervor, 
Die Feind’ nimmt er gefangen, 
Zerbricht der Hölle Schloß und Thor, 
Trägt weg ben Raub mit Prangen; 
Nichts ift, das in dem Sieges auf 
Den ftarlen Held kann halten auf: 
Alles ift überwunden. 


3. Des Herren Rechte, die behält 
Den Sieg und ijt erhößet; 
Des Herren Rechte mächtig fällt, 
Was ihr entgegen ſtehet: 
Tod, Höll' und aller Feinde Liſt 
Durch Chriſti Sieg gedämpfet iſt; 
Ihr Zorn iſt kraftlos worden. 


4. Es war getöbtet 2 yelus Ehrift; 
Und fieh, er lebet wieder! 

Weil nun dag Haupt erflanden iſt, 
Stehn wir auch auf, die ©lieber. 
So jemand Ehrifti Worten gläubt, 
Im Tod und Grabe der nicht bleibt; 
Er lebt, ob er gleich ftirbet. 


Mel. Jeſu, meines Lebens. 


Bes 


ben! 
5. Wer täglich bier durch wahre 
Neu’ 


Mit Ehrifto auferftehet, 
Iſt dort vom andern Tode frei 
Und überd Grab erhöhet. 
Genommen ift dem Tod die Macht, 
Unfhuld und Leben wieder bracht 
Um unvergänglic Weſen. 

6. Tas iſt die reiche Oſterbeut', 
Der wir theilhaftig werden: 


Fried’, Freude, Heil, Gerehtigleit 


sm Himmel und auf Erden. 
Hier find wir fiill und warten fort, 
Bis unfer Leib wird ähnlich dort 
Des Herrn verflärtem Leibe. 

7. O Tod, wo ift bein Sande nun, 
Mo ift dein Sieg, o Hölle? 
Was kann fortan der Feind uns thun, 
Wie graufam er ſich jtelle? 
Gott ſei gedankt, der uns den Sieg 
So herrlich hat in dieſem Krieg 
Durch Jeſum Chriſt gegeben! 

Zuſtus Gefenins. 


127. 


— — 


Trau⸗ernd und mit ban-⸗gem Seh-nen Wanzdelt dort ein 


Se jum In hen ib = 


— 


Jün- Fr paar: 
Mei: Her war, 


se Thrä-nen, Der ihr Freund unb 


— Doch eh’ ſie's zu hof-fen wa⸗gen, 


8 


106 
Dana ihr Weltgefühle, flieht; 


Feit- Lieder. 
Singt mit ung, ihr Hinmelschörel 


emmt nicht meine Seel’ im Ffugel Singt ben froben Lobgeſang: 
Denn mein Herz fliegt ohne Ruh' Gott ſei in den Höhen Ehre, 


Seinen Liebesarmen zu. 
8. Auf, in eurem Jubelklang 


Friede jedem Erdentheil, 
Und der Menſchheit Gottes Heil! 


Garve. 


118. 


Mel. Erfchienen ift der herrlich’ Tag. 





Früh Mor-geng, 





EEE 


a die Sonn’ auf = 


—E- — — 


Ric Hermann, 1560. (Urfpr. . Bott.) 


BE 




















geht, Mein Selsland 





Chri⸗ſtus auf:er = fteht; Ver⸗-trie-ben iſt der Sün⸗-den Nacht, Licht, 
IN 





Heil und 


2. DO Wunder groß! o ftarfer Held! 
Wo ift ein Feind, den er nicht fällt? 
KeinAngſtſtein en ſo ſchwer auf mir, 
Er at er von des Herzens Thür. 
Hallelujah! 


3. Lebt Chriſtus, was bin ich 
betrübt? 

Ich weiß, daß er mid) herzlich liebt: 

Wenn mir gleich alle Welt ftürb’ ab, 


G'nu⸗ daß ich Chriſtum bei mir hab”. 
Halle (ujah! 


4. Er nährt, er ſchützt, er tröftel 
mid, 
Sterb’ ich, jo nimmt er mich zu fi); 


Mel. Was Gott thut, das ift. 


Le = ben wiesder = bradıt. Hal=le = lu = jah! 


Wo er jebt lebt, da muß ich bin, 
Weil ſeines deibes Glied ich bin. 
Hallelujah! 


5. Mein Herz darf nicht entſetzen 


ſi 
Gott und die Engel fieben mid); 
Die Freude, bie mir iſt bereit, 
Bertreibet Furcht und Traurigkeit. 
Hallelujah! 


6. Für dieſen Troſt, o großer Held, 
ger Jeſu, danft bir alle Welt; 
ort wollen wir mit größerm Fleiß 
Erheben deinen Ruhm und Preis. 
Hallelujah! 
JZohann Heermann. 


119. 


a a 


aufs er=ftandner Sie-ges-fürſt, Du Le=ben al: ler 
F bringſt du Frie-de, da du wirſt Zur Freu⸗ de uns ge⸗ | 


Oftern. 





— 2 \ 
m 
— ben! 


ge = ben; 
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Seesen: 


| Brage un=fre Noth Dih in ben Tob: Seht 














een 


bift du auf=er = Stan = den Und frei von To = bes = ban = ben. 


2. Run gebt ung froplich wieder 


Die rechte Onabenfonne; 

Sie, die erftarb in ihrem Lauf, 
Giebt Strahlen neuer Wonne. 
Jetzt ift die Seel’ 

Mit Freudenöl 

Bon dir gefalbt und bleibet 
Dir ewig einverleibet. 

3. Die Kraft von deiner Majeltät 
Bricht ſelbſt durch Grab und Steine; 
Dein Sieg ift’3, der ung mit erhöht 
Zum vollen Gnadenſcheine. 

Des Todes Wuth, 
Der Hölle Gluth' 
Hat alle Macht verloren, 
Und wir find neu geboren. 
4. So brid denn felbit durch 
unfer Herz, 
O Jeſu, Fürft der Ehren! 
Leit’ unfern Glauben himmelwärts, 


120. 


Laß ſtärken iom und mehren, 
Daß wir in bir 
Die ofine Thür 
Zur ew’gen Ruhe finden 
Und auferftehn von Sünden. 
5. Erſcheine ung mit deiner Güt', 
Wenn wir in Buße weinen, 
Und laß ung beinen theuren Trieb’ 
gel in die Seele ſcheinen. 
o fünnen wir, 
D Held, mit bir 
Die rechten Oftern feiern 
Und ung in dir erneuern. 
6. Ach, laß das wahre Auferftehn 
Auch uns in uns erfahren, 
Und aus dem Tod und Grabe gehn, 
Daß wir den Schat bewahren, 
Das theure Pfand, 
Das deine Hand 
Zum Heile und gegeben: 
So gehn wir ein zum Leben. 


Böhmer. 
Aus dem 12. Jahrhundert. 


— 


Chriſt iſt er = 




















ſoll'n wir al⸗ — froh 
LAN 
— — — = 
-s — 
Troſt fein. Hal : 


er: fan = den in ber Marzter al = Ile: 








le = lu: jah! 


Dep 


SE — — — 


fein, Chri- ſtus will un-ſer 











Wär' er nicht er⸗ 


_ 
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ftan = ben, So wär bie Welt vr - gan = gen: 























Loy! 
— — — — m 
—— eher 
Geit daß er t. -ſtan-den iſt, Lo⸗ben wir ben Herrn 
Vers 3. 

— = — — 

— Chriſt. Hal = le = Iu=jabl Hal = = Iu 

— — ——— — 
jah! Hal — -lu⸗ jab! Se ke =: lu 


AN — —— — ——— 
— = — — 
jah! Deß ſoll'n wir al e froh ſein, Chri-ſtus will 
IN 
EEE = 


un-ſer Troft fein. Hal = Te = Iu = jah! 
(Aralter Ofergefang.) 











121. 


Mel. In In bie hab’ dab ic gehoffet. n. Galv. 1594. (Umbild. n. Fiſcher.) 


ERBE 


Gott a fa. ge=danft gu je=ber zeit 9 Die Sonne ber Ge: 


en = Ss — — — 


veh: big keit: Fang der Men: sen vet er=freu = et: — ae ber: 


ra Aus 13 Grohe: tür, q m Gre= a. a= — er = neu = 











Oſtern. 109 


2. Das iſt ber Siegsfürſt Jeſus 4. Drumiich mich dir, der Chrif, 
ri efehl’ 


Der heut’ vom Tod eritanden if, In deine Händ’ mit Leib und Seel’: 
Er hat dem Feind genommen Du bift mein Schuß auf Erden, 








All fein’ Gewalt, Mein einz’ger Troft, 
Drauf ift er bald Der mid, erlöft, 
Mit Freuden wiederfommen. Nichts Lieberd mag mir werben. 
3. O habt ber Onabengaben Acht, 5. Laß mich mit dir zu Grabe gehn 
Die er aus feinem Grab gebracht; Und fröhlich wieder auferftehn, 
Die will er gern ung geben: Daß ftet3 in dir ich malte, 
Das edle Kleid Auch nach der Zeit 
Gerechtigkeit, In höchſter Freud’ 
Fried', Freud' und ew'ges Leben. Bei dir die Oſtern halte. 
Aeimann. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet. 122. * 
8-0 — II — RI — — — 
msn ar HZ 


Er = böh = ter Sie = ged-fürft und Held, Dir jauch-zet die er: 
Du gehſt aus dei- ned Gra-bes Thor Gleich ei = nem Bräusti: 


F—— — 


7 
18 = fte Welt Am Fe-ſte bei= ner Wonene! | Mächeti 
gam hervor, Schön wie die Mor:gen = jon=ne. =18, 


en 
— — 
= mE — 5 
prächtig Kommſt du heu=te aus dem Streizte, fommit mit Se: 


gen Uns aus bei= mer Öruft ent = ge = gen. 


2. Wie majeſtätiſch baueft du 3. Erlöſte, kommt zu diefem Grab 
Am dritten Tage deiner Ruh' Und blidet glaubensvoll hinab: 
Den Leibestempel wieder! Iſt dies die Gruft der Schreien? 
Troß aller Feinde Liſt und Macht Seit Jeſus hier geichlummert hat, 
Haft du bein großes Wort vollbracht: Sind Gräber eine Ruheſtatt, 

ch fterb’ und lebe_wieber! Die Fried’ und Hoffnung beden. 

ehet, ſehet: Zagt nicht! klagt nicht! 

Alle Riegel, Band' und Siegel ſind Dieſe Glieder werden wieber fich er: 


zerſtöret; heben 
Jeſus lebt und iſt verkläret! Und das Leben Chriſti leben. 
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4. Dann werb’ ich im im Lichte 


Gekrönt vor feinem Throne ftehn 
Mit himmliſchem Entzüden. 
Dann ijt mein Aug’ von Thränen 


leer 
Dann fchredt mid Sind‘ und Tod 
nicht mehr, 
Nichts kann mid ihm entrüden. 
Ewig ſelig, 
Ohne Mängel, wie bie — werd 
eben 
Und ihm Preis und Ehre gebert. 


Mel. Sollt’ ich meinem Gott. 


Auf = er = jtanz=den, auf - 
Seht, wie 














und ver = jühnt! 


ihn ge-krönt! \ Dort 


Beit- Lieder. 


5. Indeß gerftöre, ftarfer Held, 
Mas mich noch hier zurüde hält, 
Daß ich u dir mich ſchwinge; 
O gieb mir deinen Geift, bein Ficht, 
Daß ih, wann ve it, Auge 
Vom Tob ind Leben bringe. 
Mad’ mich muthig 
In dem Streite und bereite mid bei 


Zeite 
Zum Triumph der Ghigfeiten! 
ehr. 6. 933. 


123. 
Beer 





er-ſtan-den Sit der Herr, der 


hat nad) Schmerzund Banden Gott mit Eh: ten 


— 








auf ſei-nes Va⸗-ters Thro-ne 





DES 


Me ber Schmerz und Tod er-höht, Herricht er nun in 


— — — — 


Ma⸗je-ſtät. 








Kal ⸗ nie-der vor dem Soh⸗ne, Der u ung 


— — 


einſt zu ſich er-hebt: 


2. Singt dem Herrn, er iſt er- 
ſtanden, 
Er, der ſtarb auf Golgatha! 
Rühmt es laut in allen Landen: 
Was ſein Mund verhieß, geſchah. 
Wer kann ihm noch —— 
Mächtig ſteigt der Held empor, 
Im Triumph bricht er hervor, 





Hal⸗le-lu-jah, Je-ſus lebt! 


Seht des Abgrunds Pforten beben, 
Da ihr Sieger ſich ghebt. 
Hallelujah, Jeſus lebt 

3. Uns vom Tode zu befreien, 
Sank er in des Grabes Nacht; 
Uns zum Leben zu erneuen, 
Steht er auf durch Gottes Macht. 


Tod, du biſt in Sieg verſchlungen, 


— — 
— — 





Oſtern. 


Deine Schrecken ſind gedämpft, 
Deine Herrſchaft iſt bekämpft, 
Und das Leben iſt errungen, 
Ob man unſern Leib begräbt, 
Hallelujah, Jeſus lebt! 


4. Aus dem Grab' uns zu erheben, 

Ging er zu dem Vater hin; 

Laßt uns ihm zu Ehren leben, 
Dann iſt Sterben uns Gewinn. 
Haltet unter Luſt und Leiden 

Im Gedächtniß Jeſum Chriſt, 
Der vom Tod erſtanden iſt; 
Droben harren ſel'ge Freuden, 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. 





Ich ſag' es je-dem, daß er 
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Wenn der Geiſt zum Himmelſchwebt. 
Hallelujah, Jeſus lebt! 


5. Freut euch ſeiner, Gottes 
Kinder, 
Er ſei euer Lobgeſang! 
Bringt ˖dem Todesüberwinder 
Ewig Ehre, Preis und Dank! 
Rühmt's in derVerſuchungStunden, 
Wenn euch Sünd' und Elend droht; 
Rühmt es in der Todesnoth: 
Unſer Herr hat überwunden, 
Der uns einſt zu ſich erhebt, 
Hallelujah, Jeſus lebt! 
$avater. 


124. 


AN 


lebt Und aufzersftanzden 








in 


it, Daß er 


— — 









bei uns 


iſt. 
2. Ich ſag' es jedem, jeder ſagt 


Es feinen Freunden gleich, 
Daß bald an allen Orten tagt 
Das neue Himmelreich. 


3. Jetzt ſcheint die Welt dem 
neuen Sinn 
Erſt wie ein Vaterland; 
Ein neues Leben nimmt man hin 
Entzückt aus ſeiner Hand. 
4. Hinunter in das tiefe Meer 
Verſank des Todes Graun; 
Und jeder kann nun leicht und hehr 
In ſeine Zukunft ſchaun. 
5. Der dunkle Weg, den er betrat, 
Geht in den Himmel aus, 


un-ſrer 





Mit = te ſchwebt Und e = wig 




















Und wer nur hört auf feinen Rath, 
Kommt in des Vaterd Haus. 
6. Nun weint auch feiner mehr 


allhie, 
Wenn eins die Augen ſchließt; 


Vom Wiederſehn, ſpät oder früh, 


Wird dieſer Schmerz verſüßt. 
7. Es kann zu jeder guten That 
Ein jeder friſcher glühn 


Denn herrlich wird ihm dieſe Saat 
In Ichönern Fluren blühn. 


8. Er lebt und wird nun bei uns 


ſein, 
Wenn alles uns verläßt. 
Und ſo 
Ein We 


jet diefer Tag ung fein 
tverjüngungäfeft. 
Aovalis. 


112 Belt- Lieder. 


Mel. Valet will ich dir geben, 125. 


Bee 


Sleich = wie du auf = er = |tan = ben, Möcht' ich, Herr, auf = er: 
Dan Jah von To-des-ban-den Dich frei und le = big 


— — —— 
Lo En un 0 = 
77 

A se a= ber tra=ge Ket-ten Des ee 
no an an mir; — — kannſt, du Pr mich — ⸗ ten, 1, Dah 
Se 

“.- — t 
ih frei folzge dir. 

2. Du fommft, mar hört did) Mit Kräften aus der Höhe; 
























































fage N: Wie fie, begab’ mich auch, 
Mein ‚niebe jet mit eu Schaff', daß mid ganz burchivebe, 
Du ftilift der Sünger K gen dert, 1 beines Geiſtes Hauch! 
und machſt fie frob und reich. Du bift zı a Gott gegangen 

nad folcher Oftergabe m ſchnellen Siegedlauf; 

Berlanget mid) zug ſehr: Dahin jteht mein Verlangen, 
Erfülle mich und labe Nimm mid auch dahin auf! 
Mit Frieden mehr und mehr! Zap, Jeſu, bald mid Tommen 


3. Du ſprichſt: ihr meine ariber, In deinen Freudenjaal, 
Nehmt hin den heil'gen Geift! Zu halten mit den ; qgrommen 
Er kommt auf ſie hernieder, Dein ewig Oſtermah 
Der mächtig ſich erweiſt Köhler. 


Met. Allein Gott in ber Höh’. 1236. 


Deere — 











D Tod, mo ift bein Sta-chel nun, Wo iſt bein 
Mas Tann fort = an ber „geind uns thun, Wie grausfam 





7 
Sieg, 1 ER le? Gott fei ge-dankt, ber 





Se: jum Ehrift ge = ge 

2. Lebendig geht der Herr hervor, 
Die Feind’ nimmt er gefangen, 
Zerbricht der Hölfe Schloß und Thor, 
Trägt weg ben Raub mit Prangen; 
Nichts ift, dag in dem Sieges auf 
Den ftarten Held Tann halten auf: 
Alles ift überwunden. 


3. Des Herren Rechte, bie behält 
Den Sieg und ijt erhüßet; 
Des Herren Rechte mächtig fällt, 
Waz ihr entgegen ftehet: 
Tod, Höll' und aller Feinde Liſt 
Durch Chriſti Sieg gebämpfet ift; 
Ihr Zorn ift kraftlos worden. 


4. Es war getödtet Jeſus Chrift; 
Und fieh, er lebet wieder! 
Weil nun das Haupt erftanden ift, 
Stehn wir audy auf, die Glieder. 
Sp jemand Chrifti Worten gläubt, 
Im Tod und Grabe der nicht bleibt; 
Er lebt, ob er gleich flirbet. 





5. Wer täglich bier durch wahre 
Neu’ 


Mit Chrifto auferftehet, 

Sf dort vom andern Tode frei 
Und übers ©rab erhöhet. 
Genommen ift dem Tod die Macht, 
Unfhuld und Leben wieder bracht 
Und unvergänglihd Weſen. 

6. Tas tft die reiche Ofterbeut’, 
Der wir theilhaftig werden: 
Fried', Freude, Heil, Gerechtigkeit 
Im Himmel und auf Erden. 
Hier find wir ftil und warten fort, 
Bis unfer Leib wird Ähnlich dort 
Des Herrn verflärtem Leibe. 

7. O Tod, wo ift dein Stadhelnun, 
Wo ift dein Sieg, o Hölle? 

Was kann fortan der Feind uns thun, 

Wie graufam er fidy ftelle? 

Gott fei gedankt, ber uns ben Gieg 

So herrlich hat in diefem Krieg 

Durch Jeſum Chrift gegeben! 
Zuſtus Geſenius. 


Trau⸗ernd und mit ban-gem Seh-nen Wanzbelt dort ein 


Je-ſum ſu-chen 
an 


— — = 
— — 


7 
Yün = ger = paar: 
Meizjter war. 


ih = se Thrä=nen, Der ihr Freund und 


' Doch eh’ fie zu hof-fen wa⸗gen, 


8 
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Feſt-Lieder. 





Na-het er, um 


iſt 
2. Ach, es gehn noch manche 
Herzen 
hrem ſtillen Kummer nach, 
ie bejammern ihre Schmerzen, 
Ihre Noth und Ungemach; 
Manches wandelt ganz alleine, 
Daß es in der Stille weine, 
Aber Jeſu tröſtend Wort 
Scheuchet jeden Kummer fort. 


3. Oft ſchon hab' auch ich 
empfunden: 
Jeſus läßt mich nie allein, 

Na ftelt zu rechter Stunden 
ich mit feinem Beiftand ein. 
Wenn ich traurig mich bejchwere, 

Als ob er zu ferne wäre, 
O, fo ift er mir ſchon nah’ 
Und mit feiner Hülfe ba. 


4. Treufter Freund von allen 
Treunden, 

Bleibe ferner nah’ bei mir, 
Sucht die Well mich anzufeinden, 
O fo wend' ih mid) zu dir. 
Wenn mic Trübſalswetter ſchrecken, 
Woll'ſt du mächtig mich bededen; 
Komm in meinem Geift zu ruhn, 
Was du willit, das will ih thun. 


Mel, Befiehl du deine Wege. 





Sch geh’ zu beisnem Gra-be, 


ben fie 


fla = gen, 


Ihr Be: glei=ter 





er Schon, Schnell ift nun ihr Gram entsflohn. 


d. Bin id) traurig, tief betrübet, 
Dann ruf’ ih mir in den Ginn, 
Daß mich deine Seele liebet 
Und daß ich dein eigen bin. 

Laß in dir mi Ruhe finden, 
Auf dein Wort die Hoffnung grün⸗ 
en: 


n: 
- Wer die Thränenfaat geitreut, 


Erntet einit die Seligfeit, 


6. Tröſt' auch andre, bie voll 
Kammer 

Einfam durch die Fluren gehn, 
Dter in ber ftilen Kammer 
Tief betrübet zu dir flehn. 
Wenn fie von ber Welt fich trennen, 
Daß fie fatt fich meinen können, 
So ſprich ihrer Seele zu: 
Liebes Kind, was trauerſt du? 


7, Wenn e8 einft will Abenb 


werden, 
Und der Lebenstag ſich neigt, 
Wo dem dunflen Aug’ auf Erben 
Nirgends ſich ein Helfer zeigt: 
Bleibe dann an meiner &eite 
Sieb mir Sieg im lebten Streite, 
Daß ich, bis and Ende treu, 
Jener Krone würdig fei. 


Aennher;. 





Du Sie-ges-fürſt und 


Die Hoffenung, bie ih ba = be, Sf nur auf dich ge 





115 





u 
FR } Du Iehrft mich fröh-lich ſter-ben Und fröhlich aufzer- 














AN 





= — * 
ftehn, Und mit den Himmels-er-ben Ans Land —*— Le-bens gehn. 


2. Du haſt geweiht bie Erde, 
In die man dich gelegt, 
Daß mir nicht bange werde, 
Wenn meine Stunde jchlägt. 
Was an mir ift vom Staube, 
Geb’ ich dem Staube gern, 
Weil ich nun freudig glaube: 
Die Erde ift des Herrn. 

3. Du ſchiummerſti in dem Grabe, 
Daß ich auch meine Ruh' 
au Schooß ber Erde habe, 

ar! ſich das Aug’ einft zu. 

Nun jol mir gar nicht grauen, 
Wenn mein Geficht vergeht; 
Ich werde den noch ſchauen 
Da mir zur Geite fteht. 

. Dein Grab fchliegt Stein und 
Siegel, 

Und bu biſt dennoch frei; 
Auch meines Grabes Riegel 
Bricht deine Hand entzwei. 


Mel. Wer nur den lieben lieben Gott. Reue Met.) 








Mein Se = fus lebt! ich fol nicht ſter = 


Du wirft den Stein ſchon rüden, 
Der aud mein Grab bebedt, 
Da werd' ich ben erbliden, 
Der mich vom Tode wedt. 

5. Du fähreſt in die Höhe 
Und zeigeft mir die Bahn, 
Wohin ich endlich gebe, 

Da ich dich finden fann. 

Dort ift es ficher wohnen, 
Wo lauter Ölanz um did), 
Da warten Himmelzfronen 
In beiner Hand auf mid. 

6. D meines Leben? Leben, 
O meine? Todes Tod! 

Ich will mich dir ergeben 
In meiner leisten Noth, 
Und meine Ruhſtatt machen 
gr beine liebe Gruft, 

a werd’ ich einſt erwachen, 


Wenn beine Stimme ruft. 


Shmeold. 
129. 
— N 
— 
ben, ar fteht mein 
er = ben, Weil Hl und 


Nun muß auch ich das Le⸗ den 





phirt! 


Haupt und tri- um ⸗ 
= Tiert. 


Tod die Macht ver 
* 








Mich ſchreckt nun Fei = ne 


Fee 


Zusfunft mehr; Mein Se = fuß lebt, fein Grab ift Teer. 


8* 


116 Beit- Lieder. 


2. Mein Jeſus lebt! er hat bes Daß mich fein Wort ins Leben ruft. 
jungen, Wie lieblich IhaNt die Stimme hier: 
Was mir dad Leben rauben kann; Ich leb', und ihr lebt auch mit mir! 
Er bat mir Heil und Sieg errungen, 4. Mein Jeſus bleibt mein Licht 
Und alles ift ihm untertban. und Leben, 
Der Hölle tieffter Abgrund beit, Mein Herz wallt nur für ihn allein. 
Denn überall ſchallt's: Jeſus lebt! Soll ich ihm nun mein Leben geben, 
3. Mein Jeſus lebt! dag Grab So wird fein Tod mir [chredlich fein, 
ift offen, Weil er mich in den Himmel hebt, 
So geh’ ich freudig in die Gruft. So wahr er Jeſus ift umd Iebt. 
Nun kann ich auch im Tobe hoffen, Sumeik. 


Me. Was Gott thut, das iſt. 130. 


In 
Eee 
N) 
G — 
Ich weiß, daß mein Er = Id = fer lebt, Er iſt ſchon hier mein 
Wer gläu= big fih zu ihm er= hebt, Darf vor dem Tod nicht 


— — I ——— — — 
Zee ee 


⸗ 
be | Ihm folg’ ich nad, der Bahn mir brach. Auf 


2) Lo) 

—— — me Bed FH 

m IF IS 

Todesnacht und Grausen Folgt Licht und fe’ =ged Schausen. - 
2. Du lebſt, du lebſt, o ftarfer Held, 4. Du lebſt, bu bift in Nacht mein 
Du Todesüberwinder! Licht, 

Du bit dad Heil der ganzen Welt, Mein Troft in Notb und Plagen; 
Du bift der Troft der Sünber. Du meißt, was alle mir gebricht, 























Mer dich umfaßt, Und wirft mir's nicht verfügen. 
Dem wird die Laft In Zweifeln Rath 
Der Sünden abgenommen, Und Kraft zur That, 


Er darf zum Vater fommen. Am Tode jel’ged Leben 
3. Du lebſt, mein Arzt; du heileſt Wirft du den Deinen geben. 
noch 5. Bereite dir noch mehr mein Herz ' 
Und täglich mein Gebrechen; Zu deinen GSeligfeiten, 
Du jtärkeft mich, was zag’ ich doch So lang’ ich gegen Luft und Schmerz 
Bei meiner Seele Schwächen ? A diefer Melt muß ftreiten. 
O leb' in mir, ieb, Daß ich treu 





Daß ih in bir Im Kampfe fei, 
Auch ſelig leben möge Dann wird auch mir zum Lohne 
Und wandeln deine Wege. Der Ueberwinder Krone. 


(Berliner Geſangbuch.) 
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Mel. Sollt' ich meinem Gott. 131. 


er 


I: men, bei=ned Gra⸗-bes Frie-de Wird auch uns er 
Menn wir, von ber Rallsfahrt mü=de, Ruhn, um fro = der 


Ge am EB 


——— van Fürft der Aufzer = fte- vr. 


Der des Gra-bes Sie:gel brach, Zeug durch Grab und Tod uns nach 
































und ver-ſöhnt, Al-ler Himmel Lob-lied tönt. 
2. Großer Erſtling deiner Brüder, Weil du auferſtanden biſt, 


Ja, du zieheſt uns nach dir Werden dich, Herr Jeſu Chriſt, 
Du, das Haupt, ziehſt deine licher; Einft in deiner Klarheit fehen. 
Weil du Vebft, fo leben wir. Set, o Herr, und ewiglich 
Ja wir werben auferſtehen, Leben wir allein durch dich. 
Garne. 


Mel. Allein Gott in ber Söp. 132. 


wWeagh auf, mein Herz, bie Nacht ift bin, Die Sonn’ ur. 
Er = munt=re dei= nen Geilt und Sinn, Den Hei-land 
Au 


een 


aufzge = gan = gen; 
= »fan = gen, \ Der Heu = te durch be 
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Feft- Lieder. 


— — 


G ze 











To-des Thür Ge = bro= hen aus ben Grab ber für, Der 


— — 


— —— — 


gan-zen Welt zur Won 


2. Steh aus dem Grab der Sün- 
den auf 

Und fuch’ ein neues Leben; 
Vollführe deinen Glaubenzlauf, 
Und laß bein Der fih heben 
Gen Hinmel, da dein Jeſus iſt, 
Und ſuch', was droben, als ein Ehrift, 
Der geiftlich auferjtanden. 


3. Vergiß nun, was dahinten ift, 
Und trat’ nad) bem, was broben, 
Damit dein Herz zu jeder Frift 
Zu Sefu ſei erhoben, 

Tritt unter dich die böfe Welt 
Und jtrebe nad) dein Himmelszelt, 
Wo Zefus ift zu finden. 
4. Drüdt dich ein ſchwerer Sor⸗ 
genftein, 
Dein Jeſus wird ihn heben; 
Es fann ein Ehrift bei Kreuzeöpein 





— — 
— — — — — — 

















z ne 


In Freud’ und Wonne leben. 
Wirf dein Anliegen anf ben Herrn 
Und forge nicht, er ift nicht fern, 
Weil er ift auferitanden. 


5. Es hat der Löw’ aus Juda's 
Stamm 

Heut fiegreich überwunden, 
Und das erwürgte Gotteslanım 
Hat ung zum Heil erfunden 
Das Leben und Gerechtigkeit, 
Weil er nach überwundnem Streit 
Die Feind’ zur Schau getragen. 


6. Sei hoch gelobt in diefer Zeit 
Don allen Gottesfindern, 
Und ewig in ber Herrlichkeit 
Bon allen Ueberwindern, 
Die übermunden durch dein Blut; 
Herr Jeſu, gieb ung Kraft und Muth, 
Daß wir auch überwinden. 

$aurenti. 


Mel. Allein Gott in der Höh”. 133. 








Dee —— 


Bringt Preis und Ruhm dem Heiland dar, Froh-lockt ihm, 








Er, der für und ge 
EEE. — — an 
— — — 
al = le From = men! 
riht ent = nom = men 

—H- — 


= tüb=tet war Iſt dem Ge: 








Sei 


hoch ge = lobt, Herr 





Se = ju Chrift, Daß du für uns ge = florsben bift Und 





fiegsreidh auf- er = 
2. Dein Leben in ber Majeftät 
Befeftigt unfern Glauben. 
Wer Tann, da dich dein Gott erhöht, 
Den großen Troft uns rauben, 
Daß du der Menfchen Heil vollbracht 
Und über unſrer Gräber Nacht 
Ein helles Licht verbreitet? 
3. Gott ſelbſt, der dich dem Grab 
entrüdt, 
Hat dem, was bu gelehret, 
Der Wahrheit Siegel aufgedrüdt 
Und did als Sohn geehret; 
Hat deines Todes hohen Werth 
Der Welt auf? herrlichite bewährt, 
Ta er dich auferivedte. 
4. Eritandner, ich frohlocke bir! 
Dein Sieg ift auch mein Leben. 
Du lebſt und herricheft, wirt auch, 


mir 
Ein ew'ges Leben geben. 
Du wirft auch mein Regierer fein 
Und neue Kräfte mir verleihn, 
Mit Freuden Gott “zu dienen. 

5. O hilf du mir, mein Herr, 

dazu, 

Befreie mich von Sünden, 
Laß mich für meine Seele Ruh’ 
Im Glauben an dich finden, 








ſtan 


= den. 


Ermede beinen Sinn in mir, 
Damit ich, Gott ergeben, bier 
Als dein Erlöfter wandle. 

6. Dein ift das Reich, bein ift die 


Macht, 

Verſtorbne zu ermweden. 
Du rufit eint : und der Gräber Nacht 
Wird Todte nicht mehr deden. 
Denn wie du auferftanden bift, 
So werd’ auch ich, Herr Jeſu Chrift, 
Durch dich einit auferftehen. 

7. O laß mid, weil ih hier 

noch bin, 
Sm Glauben an dich wandeln 
Und jederzeit nad) deinem Sinn 
Rechtſchaffen fein und handeln, 
Damit ich, wenn ich auferfteh’ 
Und ich des Todes Sieger eb”, 
Bor dir dann nicht erfchrede. 

8. Wo du, Herr, bilt, n fol aud) 

einft 


Dein Jünger mit dir leben, 
Und bu wirft ihn, wenn du erfcheinft, 
Zu deinem Licht erheben. 
Laß dieſes Glüd mein Erbtheil fein, 
So werd’ ich dein mich ewig freun, 
Du Todezüberwinder! 

Diterich. 


1524. 


Luther. 





—— 6-25 J— 
——-—H — — 


Chriſt ag in To-des-ban-den Für un: ſre Sünd ge⸗ 











ge = ben; 


Der 





hat und bracht das Le = ben. 


it wie: 
ſ N 








der er = ftarn = den Unb 
— — 
Hr 





Dep wir ſol-len fröh-lich 


120 Felt Lieder. 


AN 


neslisssizzeiree 


fein, Gott Io= ben und ihm dank-bar fein Und finsgen Halzle: 






































u = jabl Hal = Te = Iu : jah! 


2. Ten Tod niemand zwingen Damit dent Tod genommen 
konnt' All ſein Recht und ſein' Gewalt, 
Bei allen Menſchenkindern; Da bleibet nichts, denn Todsgeſtalt, 
Das machte alles unſre Sünd', Den Stach'l hat er verloren. 
Kein’ Unſchuld war zu finden. Hallelujah ! 


Davon fam der Tod fobalb 4. ©o feiern wir das hohe Feſt 

Und nahm auch über ung Gewalt, Mit Herzenzfreud’ und Wonne, 

ER ung alle gefangen. Das und der Herre fcheinen läßt; 
allelujah! Er felber ift die Sonne, 


3. Chriſtus der Heiland, Gottes Der durch feiner Gnaden Glanz 
ohn, Erleuchtet unſre Herzen ganz. 
An unſer Statt iſt kommen, Der Sünd' Nacht iſt vergangen. 
Und hat die Sünde abgethan, Hallelujah! satt 
uther. 


135. E. Crüset. 168, 





Je-ſus, meisne Zu-ver-ſicht Und mein Hei⸗land, 
Die-ſes weiß ich, ſollt' ich nich Dar-um mich zu—⸗ 
J 


— 














— —— — 


ben Was bie lon:ge To=bedenacht 


[Q) 


it im ke 
frie= den ge 





Mir auch für Ge = dan-ken madt? 


2. Jeſus, er mein Heiland, lebt, 3. Sich bin durch der Hoffnung Band 
Pi werd" auch das Leben jchauen, Zu genau mit ihm verbunden, 

ein, wo mein Erlöfer ſchwebt: Meine ftarfe Glaubenshand 
Warum follte mir denn grauen? Wird in feiner Hand befunden, 
Läſſet auch ein Haupt fein Glied, Daß mich auch fein Todesbann 
Welches es nicht nach fich zieht? Ewig von ihm trennen kann. 





Dftern. 


4.3 bin Fleiſch und muß daher 
Auch einmal zu Ajche werden. 
Das gefteh ich: doch wird. er 
Mich erweden aus der Erden, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Um ihn fein mög’ allezeit. 

5. Diejer meiner Augen Licht 
Wird ihn, meinen Heiland, kennen; 
Sch, ich ſelbſt, ein Frepder nicht, 
Werd' in ſeiner Liebe brennen. 
Nur die Schwachheit um und an 
Wird von mir ſein abgethan. 

6. Was hier kranket, ſeufzt und 


eht, 
Wird dort friſch und herrlich gehen, 
Irdiſch werd' ich ausgeſät, 
Himmliſch werd' ich auferſtehen. 
Hier geh' ich natürlich ein, 
Dorten werd' ich geiſtlich ſein. 


Mel. 


Sollt' ich meinem Gott. 








Das 


LOW 


nm 
heu = te bringt, 
Sieg be = fingt. | Wo 
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7. Seid getroſt und hoch erfreut, 
zu trägt euch, feine Glieder; 

ebt nicht Statt der Traurigkeit: 
Sterbt ihr, Chriſtus ruft euch wieber, 
Wenn einft die Pojaun’ erklingt, 
Die auch durch die Gräber dringt. 

8. Lacht der finitern Erbenfluft, 
Lacht des Todes und ber Höllen; 
Denn ihr ſollt euch aus der Gruft 
Eurem Heiland zugefellen: 
Dannwird Schwachheit undVerdruß 
Liegen unter eurem Fuß. 

9. Nur daß ihr den Geilt erhebt 
Von den Lüften diefer Erden, 
Und eudy dem jchon jebt ergebt, 
Dem ihr beigefügt wollt werben: 
Schickt bag Herze ba hinein, 

Wo ihr ewig wünſcht zu fein. 


uife Henriette, 
KAurfürkin von Brandenburg. 


Üle = ber winzber, nimm bie Palmen, Die bein Volk bir 
mit fro-ben DO = fterspfalzmen Den er-kämpf⸗ten 


AN 





ift nun der Feinde Po=chen 








Und der Würzger 


Mord: ge = jchrei, 


Da bed To = bes 





— 
— — — t — — 
Der — — — — — 


Nacht vor⸗bei 





Und ſein Staschel iſt zer-Bbrochen? Tod und 





Ten = fel 


lies gen da: Gott fei Dank, Hal=le = Tu = jah! 
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2. Stede nun das Giegeszeichen 
Auf der dunfeln Gruft empor! 
Was Tann deinem Ruhme gleichen? 
ge und König, tritt hervor! 

aß dir taufend Engel dienen! 
Denn nad) harter Leidenszeit 
3 dein Tag der Herrlichkeit, 
fte Majeftät, erichienen. 
Melt und Himmel jauchzen da: 
Gott jet Dank, Hallelujah! 


3. Theile, großer Fürft, die Beute 
Deiner armen Heerde mit, 
Die in frober Sehnſucht heute 
Vor den Thron der Gnade tritt. 
Deinen Frieden gieb uns allen! 
DO fo jauchzet Herz und Muth, 
Meil das 2008 und wundergut 
And aufs Tieblichfte gefallen. 
eb und Wonne grünen ba: 

ott ſei Dank, Hallelujah! 


Mel. Jeſu, meines Lebens. 


Feſt-Lieder. 


4. Laß, o Sonne der Gerechten, 
Deinen Strahl ins Herze gehn; 
Gieb Erleuchtung deinen Knechten, 
Daß ſie geiſtlich auferſtehn. 

Hält der Schlaf uns noch gefangen, 
O ſo fördre du den Lauf, 
Rufe mächtig: wachet auf, 
Denn bie Schatten find „ustnangen, 
Und der helle Tag ift da! 
Gott fei Danf, Snllelujap! 


5. Tilg’ in und bed Todes Grauen, 
Wann die leßte Stunde fchlägt, 
Weil du denen, die dir trauen, 
Schon die Krone beigelegt. 

Sieb und in ben höchſten Nöthen, 
Gieb uns mitten in der Pein 
Deinen Troſt und Glauben ein; 
O ſo kann der Tod nicht tödten, 
Denn die Hoffnung blühet da. 
Gott ſei Dank, Hallelujah! 

Taddel. 


137. 





SEE 


Blei = be, 


8 will A-bend werden, Und ber Tag bat 


Kummer, Mü-hen und Besjchwersden Ha=ben mei: nen 


— — — 


ſich ge 


= neigt; 
I es ⸗ 


beugt 


— Im-mer mor⸗ſcher wird die — te, 


nd bi die e Tip. ten 


ſhweren — 


u bed — Wr 


— ——— — 


dunk-ler Nacht Sind in —— zer 


2. Herr, vergieb dem bangen Zagen, 
Leicht gebrochen iſt mein Herz; 
Bleibe, Jeſu, hilf mir tragen, 
Lindre dur der Trennung Schmerz! 


Trift ge-macht. 

Ka, bu halt ben Tob bezwungen, 

Haft dich fiegreih aufgejhtwungen 
Und durdy beine Gottesmadht 

Leben an das Licht gebracht. 


Oſtern. 


3. Auferſtehn! du Wort des Lebens, 
Ew'ger Gnade theures Pfand! 
Du verſcheuchſi die Nacht des Bebens 
Hier im dunkeln Pilgerland. 

Auf den finſtern Lebenswegen 

Sun der Geift burch deinen Segen 
ich ermuthigt und erquidt, 

Stil zu künft'ger Luſt entzüdt. 


4. Anferftehn! zu jenen Welten 
Be 5, auch id) dem Heiland nad). 
ichte 


nd wird er dort vergelten; 
Heil dem großen Erntetag! 


- Mei. 











— — — — — — — 


Je-ſus lebt, mit 


Er, er Iebt, und 
AN 





Be 
bei = ne Schre = den? fi Er 


auf=er = we = den. 











an 
I 9 9 

Dez === 

Zu = ver ſicht. 


Dies iſt mei=ne 


2. Jeſus lebt, ihm iſt dag Reich 
Ueber alle Welt gegeben; 
Mit ihm werd’ auch ich zugleich 
Ewig herrſchen, ewig leben. 
Gott erfüllt, was er verſpricht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 

3. Jeſus lebt! wer nun verzagt, 
Läſtert ihn und Gottes Ehre; 
Gnade hat er zugeſagt, 

Daß der Sünder ſich bekehre. 
Gott verſtößt in Chriſto nicht; 
av; ift meine Zuverficht. 


eſus lebt, fein Heil ift mein; 
San ei auch mein ganzes Leben. 
Reines Herzens will ich fein 


ihm aud id: 
zwird auch mich Bon hi Tod: 3 
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Die mit Thrünen bier gefäet, 
Werden ſelig dort erhöhet; 
Thränen, Trübfal, Tod und Bein 
Werden jenſeits nicht mehr fein. 


5. Alle Lieben find’ ich wieder 
Tort vereint um Gottes Thron, 
Wo der Sel’gen MWonnelieder 
Preiſen den erftandnen Sohn. 
Alle Leiden find bezwingen, 
Alle Klagen find verflungen; 
Wandellos in Ewigkeit 
Steht das Reich der Seligkeit! 


Aſchenſeld. 





Tod, wo ſind nun 





— — — 


ver-klärt mich in ſein Licht; 





— — 


Und den Lüſten widerſtreben. 
Er verläßt den Schwachen nicht: 
Dies ift meine Zuverſicht. 


5. Jeſus lebt, ich bin gewiß, 
Nichts fol mid, von sen Icheiden, 
Keine Macht der Finfternig, 
Keine Herrlichkeit, fein Leiden. 
Er giebt Kraft zu dieſer Pflicht; 
Diez ift meine Kuverficht, 

6. Jeſus lebt, nun iſt der Tod 
Mir der Eingang in das Leben. 
Melchen Troft t in Todesnoth 
Wird er meiner Seele geben, 
Wenn fie gläubig zu ihm ſpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverſicht! 

Gelſert. 
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Mel. Die, dir, Jehovah. 


— 


Feſt-Lieder. 
1 





gBiejauhgtmein Ge fon fon he im GStau=be, Wenn er an 
Wie tri = um=phirt mein Ehrisften - gleu— be, Wenn er ſich 


EB 


dich, Er = flandener, in=nig denkt! 
off = ne Grab ver = fenft! 


eig= ne Grab, Er = 


in bein 





nun ge=troft ing 





Gruft der Hoffnung Stab. 
2. Ich ſeh' den Srühling jest er⸗ 
wa 
Ein frohes Bild der Stferfiehung 


Ich darf des Todes Drohn Derlachen; 
Srftandner, neueß eben | ftrablt von 


In jenes ew'gen Leben? Herrlichkeit 
Bin id von aller Noth und Qual 
befreit, 


3. Hier ift noch Dunkel, dort ifl 
elle, 
Hier wein’ ich manche bittre Thräne 


noch, 
Dort aber ſtrömt die Freuben- 
quelle, 





| 38 fdmuze 





greiff an bei= ner 





Le — ————— —— — ——— — 


Denn dort bin ich een vom 
Sündenjodh. 
Brich, morfche Sütte, brih nur 
mmer ein, 
Mein Geift wird dort. verflärt und 
jelig fein. 


4. Dir dan ich diefer Hoffnung 
freude, 
Erflandner, weil bu lebſn jo leb' 


auch i 
Wenn ich in dir die Seele weide, 
Verklärter, dann verflärt le ih 


urch Did). 
Die Hoffnung ſeliger Unfterblichkeit 
Wirkt Hier jchon himmliſche Zu⸗ 
friedenheit. 


Döring. 
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Bimmelfahrt, 


Diet. Mind Gott hut, bat nf 140. 


— — Him⸗mel, —* et ud, = 7 get Got⸗tes 
Er se ⸗ pet ein zu ſei⸗ nem Reich, Empfängt des ‚Sieger 


Feier 


| Mit Ma: ae: it Wird er er-höht Und 




















So: s ne! 
Kro = ne. 


Dez== SEHE ——— 


herrſcht nach Kampf und Lei⸗ ben, Umftrahlt von Him=melß = freusben. 


2. Doch ſchließet ihn fein ‚Himmel Stil Fnft in? Grab 
Der Leib binab, 
Er wirft noch fort auf Cr den; Da ruht er aus von Leiden; 
Noch follen, die ihr Herz ihm weihn, Einft theilt er Himmelsfreuden. 











Durch ihn befeligt werden. 4. Triumph! ihr Chriſten freuet 
Mit Muth hinan 

Die fteile Bahn! Der Tod ift nun beswungen, 
Uns lohnt nad Kampf und Leiden Wir haben Theil an Jeſu Reich, 
Der Herr mit ew’gen Freuden. Er bat es ung errungen. 


3. Spy mahr, als Jeſus Sorituß Auf, bringt ihm Danf 
priht: Und Robgefang! 
Ich leb' und ihr follt eben! Wir gehn durh Kampf und Leiden 
Erhebt fich einjt zum ew’gen Licht Mit ihm zu feinen Freuden. 
Der Geift, von Gott gegeben. (Bheinifdes Gefangbud).) 


Mel. Wie fhön leuchtet. 4 


ſ — —— 


O wun-der⸗ gro: = Ber Sie⸗ges-held, Du Sünden = til: ger 
Voll⸗en⸗ z det 


ei-nen ſchweren Lauf, Und fährft verflärt zum 





al = ler Welt, Dein Werk haft du voll- en = det, " 
Ba = ter auf, Der did) her-ab ge = jen= bet; Im Wohzneit, 


[| m — — — — — — — 


126 Feſt-Lieder. 


BEE 





Bern 


thro:neft Hoch und prächtig, wal=teft mächtig; Tod und Le⸗ 


IQ 








N __ — — —— — 
BE IE — 


ben Sind in 


2. Dir dienen alle Cherubim, 
Viel tauſend hohe Seraphim 
Dich Siegesfürſten loben; 
Du haft den Segen wiederbracht 
Und bift in ew’ger Lebensmacht 
Auf Gottes Thron erhoben. 
Klinget, finget 
Sreubenlieber! fallet nieder, rühmt 

und ehret 

Ihn, der auf gen Himmel fähret! 


3. Du, Herr, bift unfet Haupt 
d wir 
Sind beine Glieder; nur von bir 
Kommt auf und Heil und Leben. 
Troft, Friede, Freude, Licht undKraft, 
Und was dem Herzen Labjal ichafft, 
Wird und durch dich gegeben, 
Neige, beuge 
Mein Gemüthe, ew'ge Güte, dich zu 
preifen 

Und mich danfbar zu eriweifen! 


4, Zeuch, Jeſu, zeuch und ganz 
zu bir, 


Mel. Schmüde dich, o liebe Seele. 


142. 


dei = ne Hand ge = ge = ben. 


gu 8 wir künftig für und für 
ach deinem Reiche trachten ; 
Laß unſern Wandel Simmti 


jein 
Daß wir ber Erbe eitlen "Schein 
Und Ueppigkeit verachten. 
Unart, Hoffart 
Laß und meiden, chriftlich leiden, 
wohl ergründen, 
Wo die Gnade fei zu finden. 


d. Herr Sefu, fomm vom Gnaden⸗ 


thron! 
Du Siegesfürſt, Held, Davids 
ohn, 
Komm, ſtille mein Verlangen. 
Du biſt und allen ja zu Gut’ 
Durch dein vergofined theures Blut 
Ins Heilii igthum gegangen. 
Bar für 
Bon ung allen Dank erſchallen. Herr, 
ohn' Ende, 
Heben wir zu bir bie Hände! 


Komburg. 


J. — 1649. ſchothm) 








Bee 


König, dem fein Kö-nig glei=chet, Dei-fen Ruhm fein 
& = beit= bild von Od: tes We-ſen, Und zum Mitt-ler 





az 


Rob er = 
ausser = 


rei= het, 
Te 


= jen, 


— — — — 


\ Sich ber Welt zu of = fen= ba: 





Himmelfahrt. 


ren, Als das Bild be Unzfiht = ba=ren! Dir ge: hört. das 
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Net zum Thro «ne Als dem Mittler, als dem Soh:ne. 


2. In des Gnadenreiches Grenzen 
Sieht uan dich am [hönften glänzen, 
Wo viel taufend treue Seelen 
Di zu ihrem Haupt erwählen, 
Die durchs Scepter deines Mundes 
Nach dem Recht des Gnadenbundes 
Sich von dir regieren laſſen, 

Um dich liebend zu umfaſſen. 

3. In dem Reiche deiner Ehren 
Hört man ſtets dein Lob vermehren 
Von dem himmliſchen Geſchlechte, 
Von der Menge deiner Knechte, 
Die dort ohne Furcht und Grauen 
Dein verklärtes Antlitz ſchauen, 
Die dich unermüdet preiſen, 

Und dir Ehr' und Dienſt erweiſen. 

4. Herr, was iſt in allen Reichen 


Deiner Größe zu vergleichen? 
Was dem Reichthum deiner Schätze? 
Was der Ordnung der Geſetze? 
Was der Herrlichkeit der Gaben, 
Welche deine Brüder haben? 
Du beſchützeſt deine Freunde, 
Du bezwingeſt deine Feinde. 
5. Herrſche auch in meinem Herzen 
Ueber Zorn, Furcht, Luſt und 
Schmerzen; 
Laß mich deinen Schutz genießen, 
Auf mich deine Gnade fließen, 
Dich ſtets fürchten, ehren, lieben, 
Und mich im Gehorjam üben, 
Hier mit leiden und mit jtreiten, 
Dort mit herrfchen dir zur Seiten, 
Bambad. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 143. 














ee 


Der Herr fährtaufgen Him = 














77 
mel Zu ſei⸗nes Ba-terd Thron; 


Aus niesderm Welt:ge = tüm = mel Schwingt fich ver Menſchenſohn. 


Lob-fingt, lob⸗ſin-get Gott! Rob-fingt ihr Na=ti = o = nen Dem 





Herrzfcher alzler Thro-nen, Dem Herrn Gott ge-ba = 





en 


=! 


oth. 





"2. Der Herr wird aufgenommen Es holen Jeſum ein 


In Föniglicher Pracht, 
Dep freun ſich alle Frommen, 
Die er hat frei gemadit. 


Des Himmeld Engelchöre, 
Die feiner Pracht und Ehre 
Sich gleich wie wir erfreun. 
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3. Wir wijfen nun von Siege, 
Der unfer Haupt erhöht; 
Wir willen zur Genüge, 
Wie man zum Himmel geht. 
Der Heiland geht voran, 
Läßt ung nicht von fidh trennen; 
Daß wir ihm folgen Fönnen, 
Macht er ung freie Bahn. 

4. Gen Himmel laßt ung bringen 
Mit herzlicher Begier; 
Mit Inbrunſt (at und fingen: 
Di, Jeſu, ſuchen wir. 
Auf, Kinder Gottes, aufl 
Wo Jeſus hingegangen, 
Dahin fteh’ dad Verlangen, 
Dabin fehrt euren Lauf. 


Beit- Lieder. 


5. Hinweg mit beinen Schäßen, 
Du faljche, arge Welt! 
Sollt' und bein Nichts ergoötzeu? 
Dort ift, was ung gefälkt. 
Der Herr ift unfre Wonne; 
a unfrer Lebensſonne, 
u Seju ziehen wir. 
6. Wanıt wird es doch gefchehen, 
Wann lommt die frohe Zeit, 
Daß wir ihn werden fehen 
Jr feiner Herrlichkeit? 
Du Tag, wann wirft du fein, 
Da wir ibn mit En igüden 
um erſten Mal erbfiden ? 
Tag, brich bald herein! 
Sacer. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 144. 





dee Eee 


Herr, du fährjt mit Olanz und rei: den Auf Be dei = ner 
Doch mich drü-cken noch bie 
—MV 


en 





— 
—)— 
— — 


Derrcich lich-keit; 
die = fer Zeit, 


Bil = gersfchaft 


— — 


mei⸗ ne 








ge, Daß ich 

2. Laß mir deinen Geiſt zurücke, 
Aber zeuch mein Herz nach dir; 
Wenn ich nach dem * blicke, 
Deffne ihn dann gnädig mir. 
Neige meinem Flehn dein Ohr, 
Trag ed unferm Vater vor, 
Daß er mir die Schuld vergebe, 
Daß ich mich befehr’ und lebe, 





SE 


1 Gieb mir, Se: fu, Muth und Kraft, Daß ich 
2) 


Zr 


Sp in bir zu ⸗ 






= ben Dies: * Le-bens, 





rü-cke le⸗ 











bein ſtets blei = ben md = ge. 


3. Lehre mich die Welt verachten 
Und was in mir Eitle ift, 
Und nad) dem, was dort ift, trachten, 
Wo du, mein Erlöfer, bift. 
ohuf, Ehrſucht und Gewinn 

Sol midy nicht zur Erde ziehn, 
Da ich jenſeits überm Grabe 
Eine größre Hoffnung Habe. 
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4. Dieſe müſſe nichts mir rauben, 5. Dort bereit’ auch mir die Stätte 
Du erwarbft fie theuer mir; In des Vaters Haufe zu, 
Jetzt noch ſeh' ich ſie im Glauben, Rufſt bu frühe ober ſpäte 
Droben find’ ich fie bei bir; Mich zu meines Grabe Rub’; 
Dort veonuft, du das Vertraun Leucht” auch mir in biefer Nacht 


Deiner © Aubigen durch Schaun, Durch die Stärke deiner Macht, . 

Und verwandelft ihre Leiden Die de Todes Macht bezwungen 

In unendlich große Freuben, Und für ung ben Sieg errungen. 
JAeumaun. 


Mel. Nun freut euch, lieben. 145. 


Mn 
Besseres 
Auf Chri⸗ſti Him=mel = fahrt al = lein Ich mei⸗ne Nach fahrt 
Und al: Te Zwei:fel, Angſt und Pein Hiermit flet3 ü= ber: 


Harrer 


gen © - he: | Denn wei das Hauptim Him-mel ift, Wird 
en 


Bere — = 
Be — a en 
fei = ne Glie-der Je-ſus Chrift Aug Gna-den nach ſich zie = hen. 


2. Weil er gezogen bimmelan 3. Ad) Herr, laß diefe Gnade mic, 
Und große Gab’ empfangen, Bon deiner Auffahrt jpüren, 
MeinHerz auch nur imHimmelfann, Daß mit dem wahren Glauben ich 
Sonft nirgends Ruh’ erlangen; Mag meine Nachfahrt zieren; 
Denn wo mein Schak gefommen bin, Undbdanneinmal, wenn dir’3 gefällt, 
Da iſt hinfort mein Herz und Sinn: Mit Freuden ſcheiden aus der Welt: 
Nach ihm mich ſehr verlanget. Herr, höre dies mein Flehen. 

Wegelin. 


























Mel. Jeruſalem, du hochgebaute, 146. 
Grade Geſangbuch. 1663. M. Btant, „„bothm.) . 


Mein fies, gend — Dort in der Herr=fi lich = feit, Du. 
Ich bin dein Glied or, lieg ich noch im Streit, Big 


== 


7 

lebit, be= alüct, re = gierft! ar viel bie— 

bu zum Frie⸗ ben hen, | Noch Fümpf’ ich viel bie 
9 


























— — 


Feſt⸗Lieder. 


nie-den Mit Sünd' und Lei-den-ſchaft; Doch du giebſt dei-nen 
5 en 





en 
” — — SI IT — I — —— 
Ehen — — 





— — — 





Frie-den Und Muth und Sie-ger-kraft. 


2. Zieh mich hinauf, 
Der du die Stätte dort 
Auch mir bereitet hatt. 


Sch Tau’ empor 
Zu jenem fel’gen Drt, 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. 


Wir ſchau⸗-en, Herr ber 


Und leicht wird jede Laſt. 
Ach werde nie werberben, 

Bin ich Doch Gottes Kind 
Mit allen Himmelserben, 
Die eiwig bei dir find, 


ring. 
147. 
Fer 
Herr=lid = Teit, Zu beisne 











ae en 


Thro:ned® Höhn, Vor dent, auf deisnen Wink be=reit, Viel 





Besen 


tau=fend En=gel ftehn. 


2. Du nahmſt von beiner Herr: 

' lichkeit 
Schon längſt Beſitz; nur wir, 
Wir leben immer noch im Streit 
Und ſehnen uns nach dir. 


3. Doch du biſt nah', wir zagen 
icht 


nicht, 
Uns ſchützet deine Hand; 
Du giebſt auf unſerm Pfade Licht 
Und führſt zum Vaterland. 
4. Du ſtärkeſt unſers Glaubens 
Muth 


Mit deiner Gegenwart. 
Wohl dem, der deinen Willen thut, 
Und deiner gläubig harrt! 


— —— — — ——— —— — — 


— — —— —————— — — — —— — 


5. Wir preiſen dich in dieſer Zeit, 
Dich, der ſolch Glück uns ſchenkt, 
Der noch in ſeiner Herrlichkeit 
Der ſchwachen Freunde denkt. 

6. Ja, Herr des — Jeſus 


riſt, 
Auf dich nur hoffen wir. 
Wir ſuchen nun, was droben iſt, 
Und ſind im Geiſt bei dir. 
7. Vollenden wir einſt unſern 
Lauf, 
So eil' uns beizuſtehn; 
Nimm uns in deinen Himmel auf, 
Dein volles Heil zu ſehn. 
(Rheiniſches Geſangbuch.) 


Himmelfahrt. 
148. 


Mel. Jeſus, meine Zuperficht. 
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Himmel = an gebt 
Bis wir dort in 





un-ſre Bahn, 
Ca-⸗na- an 


Wir find Gä-ſte 
Dur die Wü fte 





— — — — 95 
De See 
en au — 


nur auf Er = den, 
fom=men wer = den. 


1 Hier iſt un-ſer Pil-grims-ſtand, 


en 





Dro=ben un: fer 
2. Himmelan ſchwing Dich, mein 


eift, ' 
Denn bu bift ein himmliſch Wefen, 
Und fannit das, was irdiſch beißt, 
Nicht zu deinem Ziel exrlejen: 
Ein von Gott erleucht'ter Sinn 
Kehrt zu ſeinem Urſprung hin. 
3. Himmelan! ruft er mir zu, 
Wenn ich ihn im Worte höre; 
Das weiſt mir den Ort der Ruh', 
Wo ich einmal hingehöre: 
Wenn mich dieſes Wort verwahrt, 
Halt' ich ſel'ge Himmelfahrt. 
4. Himmelan! mein Glaube zeigt 
Mir das ſchöne Loos von ferne, 
Daß mein Herz ſchon aufwärts ſteigt 


Va-ter-land. 


Ueber Sonne, Mond und Sterne; 
Denn ihr Licht iſt viel zu klein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 

d. Himmelan wird mich der Tod 
In die rechte Heimat führen, 

Da ich über alle Noth 

Ewig werde triumphiren. 
Jeſus geht mir felbit voran, 
Daß id freudig folgen kann. 

6. Himmelan, ja himmelan! 
Das ſoll meine lung bleiben. 
Ich will allen eitlen Wahn 
Durch die Himmelsluſt vertreiben, 
Himmelan nur flieht mein Sinn, 
Bis ih in dem Himmel bin. 

Sämolk. 


149. 


Mel. 


Mer nur den lieben Gott. (Neue Mei.) 


Mie 










— 


— — 





— — — — —— — 


krönt, Herr Je-ſu 


ſein, wo du nun biſt? 


Zum Him⸗mel biſt du ein= ge = gan = 
ol =te mich nunnicht ver = lan = 
N — 


Chrift; 


gen, Mit Preis ge: 
gen, Auch dort zu 


74 . 
% bin ja nur ein 


9* 
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Feſt⸗Lieder. 


F— er 


Pil⸗-grim hier; Nimm in die Hei-mat 


2. Vom Tode ſtandſt du auf zum 
eben 

Und gingft verflärt zum Himmelein; 
So muß fi auch mein Geift erheben, 
Soll ich nicht todt in Sünden fein. 
Ein neues Leben wir in mir, 
Sp fomm ich einft gewiß zu dir. 

3. Am Oelberg fingen deine Leiden 
Mit bittern Todezängiten an; 
Am Delberg ginaft in Doben Freuden 
Du fiegreid) beine Himmelsbahn. 
So folgt auf Leiden Herrlichkeit; 
Zu beiden mache mich bereit. 

4. Du hobeſt ſegnend deine Hände 
Beim Scheiden von den Deinen auf; 
O hilf, daß einſt auch ich vollende, 


Mel. Jeruſalem, du doheebaute · 





— — 


Run him-mel⸗ an, 


mich zu bir. 
Bon dir geleitet, meinen Lauf. 
Wenn ich von dir gefegnet bin, 
Dann fahr’ in Frieden ich dahin. 
5. Sch ſehe dir mit Glaubensblicken 
In deinen Freudenhimmel nach; 
Mein Herz joU fih an bir erquiden, 
Dermir die Bahn zum Himmel brach. 
Sieht dich auch hier mein Auge nicht, 
Dos bleibft du meine Zuverſicht. 
6. Einſt wirſt du herrlich wieder⸗ 
kommen, 
Gleichwie du aufe efahren bift; 
Dann werd’ ich völlig aufgenommen, 
Wo mir bereit mein Erbtbeil t 
So leb' ih nun im Glauben bier, 
Im Schauen aber dort bei dir. 
(Berliner Gefaugbud.) 


„420. 





Das Aug’ em= por, Das Knie vor ihm ge= beugt, Vers 
der Eh— ren = fö=nig ſteigt Hoch, 








ein = te Jün-ger- ſchaar! 
präch⸗tig, wun⸗-der = 


Be 





— —— 


GES — 








Seht, wie er geift= ver: 





— — 





A = vet t Im Glanz der Mazje = ftät Zum Va-ter wie= — 





Een 


ihn fein Gott er - 


feh=ret, Wie 
2. Er fährt empor zum höchiten 
Heiligt bunt, 
ben ew’gen Thron. 
m Sea ! bringt Macht 
Ruhm 


Bis au 
Singt 

















ru 

höht! 

Dem Herrn, dem Penſchepſohn, 
Ihm, der aus tiefſtem Falle 

Ins Lichtreich uns erhob! 

Beſingt mit höchſtem Schalle 

Des Prieſterkönigs Lob! 


Himmelfahrt. 


3. Getreues Herz! du läßt ung 
nicht allein; 
Du wilit an jedem Ort 
Allgegenwärtig mitund um ung fein, 
Ein allgewalt’ger Hort. 
Du bift erhöht zur Nechten, 
Tein Nam’ ift unfer Trutz; 
Die Schaar von deinen Knechten 
Wohnt unter deinem Schuk. 
4, Du gingeft, o Volfender, ung 
voran! 
Wir kommen bald dir nad, 
Menn wir nur treu find auf der 
Siegesbahn, 
Die uns dein Hingang brach. 
Die goldne Pfort' iſt offen 
Zu — Au'n! 
Das iſt kein trüglich Hoffen; 
Wer's glaubet, wird es ſchaun. 
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5. Nun freun wir uns, wann 

unſre Hütte bricht; 

O ſel'ge Heimfahrt dann! 

Der Tod iſt hin, — die Erde hält 
uns nicht, — 

Mir fahren hoch hinan: 

Aus ſchwerem Meltgetiimmel 

Hebt leicht Fih unfer Flug; . . 

Und trägt in deinen Himmel 

Dein mächt’ger viebeaaug. 

.6. Dort wird geitilt auf ewig 

aller Schmerz 

Und jeder Sehnſucht Leid; 

Sn voller Gnüge feiert unfer Herz 

Bei bir in Ewigfeit. 

D Wonne über Wonne, 

Wann wir auf Ziond Höhn 

Di, unſre Lebenzjonne, 

Mit neuen Augen fehn! 

Yeldhofl. 


151. 


- Mel, Lobe den Herren, den mächtigen. 





Himm = Ti = jche Pforsten, em=pfan=zget den König ber 






teh = ven, Wenn er fi) 


fe » 


ſchwebt Zwi⸗ſchen den 


2. Setze, du König, zur Rechten 
des Vater? dich nieder! 
Wunderbar Flingen von dir nun die 
himmliſchen Lieber! — 
Einft, wann befiegt 
Alles zu Füßen dir Tiegt, 
Siehet die Erde dich wieder. 


hebt 


lizgen Chön- rem. 


3. Immer und ewig, o Ben wird 
dein Scepter beitehen, 
Ammer wird Tiebliched Weſen zur 
Seite dir geben; 

Mer an dich glaubt, 
D bu erhöheted Haupt, 
Der wird die Herrlichkeit fehen. 


“ 








134 | Feſt-Lieder. 
4. Seht, der erniedrigte Mittler Siehe, der Geiſt, 


ift Hoch und erhaben, Den er den Seinen verheißt, 
Und der Gefrenzigte trägt nun die Regt fehon die mächtigen Flügel! ! 

himmlischen Gaben! 6. Wer an ihn glaubt, at geboren 
Kummer und Noth, aus göttlihem Samen; 
Was ihn auf Erden bedroßt, Selig iſt, ber ih befennt zum ge⸗ 
Seit in ber Tiefe begraben. heiligten Namen. 

5. Unter ihm Tieget die Welt, die Der e3 verjpricht, 

vergänglichen Güter, Wohnet im ewigen Licht, 
Liegen bie Freuden der Zeit und die Seine Verheißung ift: Amen. 

Qual der Gemüther. Fuchta. 


finghen. 


1 52. Erfurier Enchiridion. 1524. 


a: 


—7 bei = li = ger Geiſt, Her-re Gott! Ersfülf mit bei ner 


— — — — 


Gna-den Gut Dei⸗-ner Gläu-bi⸗gen Herz, Muth und Sinn, Bein’ 


brün⸗ſtig Lieb' entzünd' in ihn'n. DO O en, durch deisned Lich = teg 


Es ee ee 


Glanz Zum Glauben du versfanmelt haft Das Volk aus al⸗-ler 


— — — — — — — 
BES 
- rn a mn In a eu ——— 


Melt und Zun= gen; Das ſei dir, Herr, zu Lob ge = fun: 


BES 


gen. Halzle = Iu = jah! HalzIe = In = jah! 























Pfingiten. 


2. Du beiliges Licht, edler Hort] 
Laß uns leuchten des Lebens Wort 
Und lehre und Gott recht erkennen, 
Bon Herzen Vater ihn nennen. 

D Herr, behüt’ vor fremder Lehr’, 
Daß wir nicht Meifter fuchen mehr, 
Denn Jeſum Chrift mit rechten 
Slauben 
Undihm aus ganzer Macht vertrauen. 
Hallelujah! Hallelujah! 


Mel. Komm, heiliger Geiſt. 
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3. Du heilige Gluth, ſüßer Troſt! 
Nun hilf uns fröhlich und getroſt 
In deinem Dienſt beſtändig bleiben, 
Die Trübſal uns nicht abtreiben. 
Durch deine Kraft ung, Herr, bereit’, 
Und jtärf bes Fleifches Bldbigfeit, 
Daß wir hie ritterlich ſtets ringen, 
Durch Tod und Reben au dirdringen. 
Hallelujah! Hallelujah! 

Euther. 


153. 


rn Ze: 


Komm ü= > ber ung, bu —— Geiſt, Du Leh—⸗ ver, | der zu 





onen — Lehr’ ihn uns n8 fenenen nen, ihn enı= planzgen, © De 


— — 


—— — 


Zur: 


—— 


vom Ba aud=ge= ganzgen. Er zahl⸗ te für die gan-ze 











en SEE — 


Welt I ſeie nem 2 Blut das Lö-ſe-geld. Du knüpfſt ung feſt mit 





— 


— — 


— 





men. Hal-le-lu- jah! Halzle = fu = jah! 


2. O halte bir mein Herz bereit 
Und ſchmück' es aus mit Heiligfeit! 
Dein Friede wohne ſtets darinnen 
Und bewahre Herz und Sinnen. 
So wird von Miſſethaten rein 
Des großen Gottes Tempel ſein, 
Zu ſeines Namens Ruhm erbauet, 
An dem er ſein Öefalten ſchauet. 
Hallelnjahl Hallelujah! 


3. Geiſt, der im Glauben ung erhält, 
Sie mehr als Frieden diejer Welt; 
D gieb ung jenen edlen Frieden, 
Den und Gottes Huld bejchieden, 
Den Chrifti Tod und hat gebracht! 
Der ift es, der und freudig macht 
Selbft unter ſchwerem Leidensdrange 
Noch preifen Gott mit Lobgefange: 

Hallelujah! Hallelujah! 
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4. Du ber allein ung Hülfe ſchafft, Bis unſer Geiſt ben Leib verläßt; 
Gieb freudig einſt zu ſterben Kraft; Laß uns im Kampfe nicht erliegen, 


Befeſtige uns in dem Worte, 
Chriſtus ſei die Lebenspforte. 
Halt uns in wahrem Glauben feſt, 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet. 








154. 


Bis wir den letzten Feind beſiegen. 
Hallelujah! Hallelujah! 


Naukiſch. 


— 


Dir jauch-zet froh die Chri⸗ſten-heit, Du Geiſt der Kraft und 


Als un⸗ſers 


Herr-lich-keit, Du al-ler Gei-ſter Le-ben. 
aus zgelandt, Zum Trösfter 


Er = bed Un⸗-ter-pfand Bit du vom Va-ter 





u 


44 


Re: fu 


und ge = ge= ben, 





be Leit’ auch und auf un-ſerm Pfa=de, 


2. DO wel ein großer Tag erichien, 
Als man die Flammen fah erglühn 
Hell über jedem Haupte! 
Am Sturmwind thateft du dich Fund, 
Dein Zeugniß beiligte den Bund 
Der Schaar, bie freudig glaubte, 
Mächtig Famft du, 
Um die Shwaden ſtark zu machen, 

und erflungen 

Sit das Heil in allen: Zungen. 

3. O Dank für fo piel göttlich 


Das jede Finſterniß durchbricht 

Zur himmliſchen Belebung! 

Den Menſchenherzen alt und jung 

Schaffſt Kräfte du zur Heiligung, 

Zu ſtiller Gottergebung. 

Preis dir, Dank dir, 

Daß du kräftig und eſcheſtig uns 
belehreſt 


elehreſt, 
Jeſum Chriſtum uns verkläreſt. 


4. Auch wir, die Chriſtus ſich er⸗ 


auft, 
Wir ſind mit deiner Kraft getauft, 
Die Welt zu überwinden. 
Wirk' in uns allen Lieb' und Zucht, 
Und laß in uns des Glaubens Frucht 
Sich hundertfältig finden. 
Gnädig hilf du 
Gottes Erben einſt im Sterben, daß 
ſie droben 

Ewig deine Wunder loben. 

5. Wir beugen unſern Geiſt vor dir, 
Geiſt Gottes, alle flehen wir: 
Du wolleſt bei uns bleiben. 
Geh' ferner aus in alle Welt, 
Damit, von deinem Licht erhellt, 
Die Völker alle gläuben. 
Führe gnädig 
Sie zur Wahrheit und zur Klarheit, 

daß die Erde, 
Geiſt des Herrn, dein Tempel werde. 
Döring. 
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Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. 153. 


SEHE — 


Nicht um ein flüch⸗tig Gut der Zeit, Ich fleh' um dei⸗nen 


de — 
Geiſt, O Gott, den mir zur Ge: lig=feit Dein theu-res 

Wort ver = heißt. " 
2. Die Weisheit, die vom Himmel Dann ſchenket jelbft dein Geift 












































ftammt, Das freudige Bewußtſein mir, 
O Vater, lehr' er mich, Daß du mir gnädig ſeiſt. 
Die Weisheit, die das Herzentflammt 5. Er leite mich zur Wahrheit hin, 
Zur Liebe gegen dich. Zur Tugend ſtärk' er mic), 
3. Dich lieben, Gott, ift Seligkeit; Bewähre, wenn ich traurig bin, 
Gern thun, was bir gerät, Auch mir ald Tröfter fich. 
Wirkt reinere „a teiebenbeit, 6. Er fchaff’ in mir ein reines Herz, 
Als alles Glück der Welt Verſiegle deine Huld, 
4. Alsdann hab' ich Vertraun zu Und er bewaffne mich im Schmerz 
dir, Mit Muth und mit Geduld. 
dhr. Ir. Aeander. 
Mel. Komm, beiliger Beift. 156 Shoralbuch. Anhang. 14. 


ers — — 


O Welt-er-lö-ſer, ſei ge-preiſt, Du ſand⸗t Fu ung den 


BEER 


beil’:gen Geift, Der ung in al: Te Wahrheit lei : 7 on und zum 


BErESSHEEreee 














Himmel zu=be = rei = te, Er ſchen-ket ung zum Gu⸗-ten 
AN 
— 
— — I ⸗ 











Kraft, Stärkt uns in un-ſrer Pil-ger-ſchaft, Hilft uns den Lauf zum 
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Ziel voll-brin-gen Und einſt des Le-bens Kron' er-rin— 


N 





Dee — 


gen. Halzle = In = jah! Salze = Tu = jah! 


2. Die Schaar ber Boten wagt 

den Gtreit, 

Durch deines Geiftes Kraft erneut 

Kämpft genen faljcher Götter Heere, 

Siegt durch die Wahrheit deiner 
Lehre. 

Gewaltig geht bes Leben? Wort 

Bis an der Erde Grenzen fort, 

Erleuchtet alle Nationen, 

Dringt von ben Hütten zu ben 
Thronen. 

Hallelujah! Hallelujah! 


3. Zu ung auch jende deinen Geift, 
Der und den Weg zurWahrheit weiſt: 
Sind dunkel unſers Lebens Pfade, 
Erleucht' er fie durch deine Gnade. 
Er lehr' und Gottes Heil verftehn; 
Er Leit! und, wenn wir irre gebn; 
Und find wir in Öefahr zu fallen, 
Lehr’ er ung feften Schrittes wallen. 
Hallelujah! Hallelujah! 


m 





4 Wo Avir vereint find vor bem 


Herrn, 
Geift Gottes, fei von una nicht fern] 
Auf uns, die wir find Chriſti Glieder, 
Komm deine Segenzfüll’ herniebder. 
Sieb dem Berftande helles Licht, 
Dem Herzen feite Zuverficht, 
Daß ung von dem, den wir befennen, 
Nie weder Glück noch Leiden trennen. 
Hallelujah! Hallelujah! 


5. Geöffnet ift dir unſer Herz, 
Zieh ein und leit’ es himmelwärts; 
Wir vollen nimmer wibderftreben, 
Regiere unjer ganzes Leben. 

Und endet fi ein unſre Bahn, 
Dann nimm dich unjrer Schwach: 
eit an, 
Daß wir in Chriito freudig fterben, 
Mit ihm das Himmelreich ererben. 
Hallelujah! Hallelujah! 
Sturm. 


Komm, o ver-heiß-ner Got=tes=geift, Der ung der Sün-de 





— EI 


beisner Sülf’ er = zäh = fen: 











—— —— 


— — 


Wie du auch uns fo wohl⸗-ge⸗ 


Pfingften. 


de 
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— — 


than, Er-hel-lend un-ſre Le-bens-bahn. Okomm, du rei-nes 





Licht von 9 = 


ben, Ver= für’ ung, wür-dig dich zu Io: 


ee — 


ben, 


2. Komm, bu erfehnter Gottesgeiſt, 
Der uns der Sündenangſt entreißt. 
Ach, hart verklagt ung dag Gewiſſen, 
Verwundet, blutend und zerriſſen. 
Gieb eugniß unſerm Geift, baß wir 
Des Vaters Kinder find fchon hier, 
Bon Gott durch Schuld nicht mehr 

geſchieden: 
Geiſt Gottes, gieb uns deinen Frieden. 
Hallelujah! dallelujah! 


3. Komm, komm, o Tröſter Gottes⸗ 


geiſt, 
Der uns der Grdennoth entreißt; 
Du bift ein Geift der reinen Freude, 
- Mad’ ung getroft in jedem Leibe. 
D du, der alle in ung fchafft, 


Halzle = In = jab! HalzIle = Tu = jab! 


Gieb Glaubensmuth, gieb Helden⸗ 
t, 


Daß wir von Weltangſt ung erheben 
Ins friedensreiche Himmelsleben. 
Hallelujah! Hallelujah! 


4. Komm, komm, du ew jer@otted- 


Der und ber Erdenlaſen entreißt, 
Daß wir zur Himmelsfreiheit dringen 
Auf deiner ew'gen Gnade Schwingen. 
In Todesnacht ſei unſer Licht, 
Und Beiſtand droben tm Gericht, 
Daß vor dem Richter wir beitehen 
Und felig ein gun Himmel gehen. 
Hallelujah! Hallelujah! 

Döring. 


Mel, Freu' dich fehr, o meine Seele. 258. 





Seift vom Va-ter und vom Soh = Te, Der du 


—— 


un = fer 


Und her-ab von Got-tes Thro-ne Hülfsreih auf ung 








Trö-ſter bift 
Schwache fiehft, 





Ste-he du mir mäch-tig bei, Daß ich 
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— — 


= ge=ben ſei: 





DO, jo wirb mein in den auf Er: 


ben Schon ein Tempel Got-tes 


2. Laß auf jebem meiner Wege 
Deine Meigheit mit mir fein, 
Wenn ich Furcht und Zweifel hege 
Deine Wahrheit mich erfreun. 
Lenfe Fräftig meinen Sinn 
Auf dad Wohl der Seele hin; 
Lehrit du mich, was vecht ift, wählen, 
— ich nie mein Heil verfehlen. 


3. Heilige des Herzens Triebe, 
Daß ich über alles treu 
Meinen Gott und Vater liebe 
Und mir nichts fo Di fei, 

Als in feiner Huld zu ftehn, 
Seinen Namen zu erhöhn, 
Seinen Willen zu vollbringen: 
Alles muß durch bich gelingen. 


4. Stärfe mic), wenn zu ber&ünde 
Mein Gemüth verfuchet wird, 
Daß fie mid) nicht überwinbe. 
Hab’ ich irgend mid, verirrt, 


Mel. Kommt ber zu mir. 


— 
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Fe 


werden. 


O fo ftrafe felbft mein Herz, 

Daß ich unter Reu' und Schmerz 
Mich vor Gott in Demuth beuge 
Und mein Herz zur Beſſ'rung neige, 


d. Treib mic teäftig zum Gebete, 
Wenn mir Hülfe nd thig iſt, 
Daß zu Gottes Thron ich trete 
Durch den Mittler Jeſus Chriſt. 
Hilf mir gläubig auf ihn ſchaun 
Und auf ſein Verdienſt nur baun, 
Daß ich mög' auf mein Verlangen 
Onad’umÖnab’vonihmenipfangen. 


6. Stehe mir in allen Leiden 
Stets mit deinem Trofte bei, 
Daß ich auch alsdann mit Freuden 
Gottes Führung folgſam ſei. 

Gieb mir ein gelaſſnes Herz, 
Laß mich ſelbſt im Todesſchmerz 
Bis zum frohen Ueberwinden 
Deines Troſtes Kraft empfinden. 
Hofmann. 





Gott Va-ter, ſen-de dei-nen Geift, Den und bein Sopn er: er⸗ 





bit=ten heißt, Aus dei⸗nes — Hö-hen. Wir bit-ten, 


* — 
— 








De 





— — 


wie er uns ge-lehrt: Laß ung 3 do ja nicht un-er-hört Bon 


Pfingiten. 


bei = nem Throne 
2, Kein Menſqhentind hier auf 


Iſt dieſer edlen Gabe werth, 
Bei uns iſt kein Verdienen. 
Hier gilt gar nid ala Lieb’ und 


nad’ 
Die Ehriftug ung verbienet bat 
Mit Büßen und VBerfühnen. 


3.Wir halten Herr, an unſermHeil 
Und find gewiß, daß wir dein Theil 
In Chrifto werden bleiben: 
Die wir durch feinen Tod und Blut 
Des Himmels Erb’ und höchſtes Gut 
Zu haben treulich gläuben. 


4, Dein Geiſt ftärft unſers 
Glaubens Licht, 
Wenn alle Welt dawider ficht 
Mit Sturm und vielen Waffen; 
Und wenn auch ge. der Fürft der 


Gelbit wider ung Mio gt ind Feld, 
Sp kann er doch nichts jchaffen. 


5. Wo Gottes Geiftift, da iſt Sieg, 
Wo diejer URN da wird ber Krieg 
Gewißlich wohl ablaufen. 
Was iſt doch Sans, Reich. und 


Wenn Gottes Geifl erhebt die Hand, 
Füällt alles übern Haufen. 


6. Er macht daß bittre Kreuze jüß, 
JR unſer Licht in Finſterniß, 
Ban ung als jeine Schafe, 

&lt über ung fein Schild und wacht, 
Daß feine Heerd’ in tiefer Nacht 
Mit Ruh’ und Frieden fchlafe. 


7. Der Geiſt, den Gott vom 
Himmel giebt, 


ge = ben. 


Der leitet alles, was ihn liebt, 
Auf woblgebahnten Wegen; 

Er ſetzt und richtet unfern Fuß, 
Daß er nicht ander? treten muß, 

Als wo man find’t den Segen. 


8. Er öffnet unferd Herzen? Thor, 
Wenn man fein Wort in unfer Obr 
Als edlen Samen ftreuet; 

Er giebet Kraft bemfelben Wort, 
Und wenn es jället, bringt er fort, 
Sp daß es wohl gebeihet. | 


9. Er lehret ung die Furcht des 
Herrn, 
Liebt Reinigfeit und wohnet gern 
An frommen, feufchen Seelen; 
Was niedrig ifl, was Tugend ehrt, 


Was Buße thut und fich befehrt, 


Das pflegt er zu erwählen, 


10. Er iſt und bleibet ſtets getreu, 
Er fteht und auch im Tode bei, 
Wenn alle Dinge fallen; 

Er lindert unjre lebte Qual 
Und läßt und durch das Todesthal 
Sum Himmel fröhlich wallen. 


11. O jelig, wer in diefer Welt 
Läßt diefem Gafte Haus und Zelt 
In feiner Seel’ aufichlagen! 

Wer ihn aufnimmt in diefer Zeit, 
Den wird er dort zur ew’gen Freud’ 
An Gottes Hütte tragen. 


12. Nun, Herr und Vater allerGüt’, 


Hör’ unfern Bund: di deuß ins Ge⸗ 


Uns allen dieſe Gabe: 

Gieb deinen Geift, der ung allhier 
Regiere und dort für und für 
Im ew’gen Leben labe. 


Yanl Gerhardt. 
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. Mel. Wie fhön leuchtet. 





Feſt-Lieder. 
160. 





O beil’= ger Geift, kehr' bei und ein, Und (of ung bei = ne 
Du Him⸗mels-licht, laß beiten Schein Beiung und in ung 




















Wohnung fein, O komm, du Her-zens-ſon-ne! 


kräf-tig jein Zu 


fte = ter Sreud’ und Wonene! ji Höch⸗ſter, 





zes 


Trösfter, Himm⸗liſch Le= ben willit du ge = ben, wern wir bes 


ten And in 
2. Du Duell, ran alle Weisheit 


ie 

Die ih in komme Seelen gießt, 

Laß deinen Troft und hören, 

Daß wir in Glaubengeinigfeit 

Auch Tonnen aller Chriſtenheit 

Dein wahres Zeugniß lehren. 

Höre, lehre, 

Daß wir können Herz und Sinnen 
dir ergeben, 

Dir zum Lob und uns zum Leben. 


3. Steh' uns Alte bei mit deinem 


Rath 
Und führ’ ung Kir den rechten Pfad, 
Die wir den Weg nicht wiſſen; 
Sieb und Beſtändigkeit, daß wir 
Getreu dir bleiben für und für, 
Auch wein „pin leiden müſſen. 
Schaue, 
War jertiffen und  gerifien, dich zu 


Und auf beinen Trof zu bauen. 


4, Laß und empfinden deine Kraft, 
Und dann zu guter Ritterfchaft 





Anzdacht vor dich 











tre = ten. 


van geftärfet werben, 

Auf dag wir unter deinem Schub 
Begegnen aller Feinde Truß 
Mit Treubigen Geberden. 
Laß dich reichlich 
Auf uns nieder, daß wir wieder 

Troſt empfinden 

Alles Unglück überwinden. 


5. O ſtarker Fels und Lebenshort, 
Laß uns dein werthes ſüßes Wort 
zt unfern Herzen brennen, 

aß wir und mögen nimmermebr 
Von deiner weißheitreichen Lehr’ 
Und reinen Liebe trennen. 

Wiebe, 8 gieße, 
eine Güte ind Gemüthe, daß wir 
köunen 
Chriſtum unſern Heiland nennen. 


6. Du Himmelsthau, ergieße dich 
In unſre „perzen ati 

Und ſchenk' und beine Liebe, 

Daß unfer Sinn verbunden fei 
Dem Nächten ſtets mit Liebestreu' 
Und ſich barinnen übe. 
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Kein Neid, fein Streit Daß uns hinfort jei unbewußt 
Dich betrübe; Fried' und Liebe Die Eitelkeit, des Fleiſches Luſt 
müſſe walten, Und ſeine todten Werke. 


Treude wollt du ung erhalten. Rühre, führe 


7. Gieb, ba im wahrer Heilig: Unfer Sinnen ae nen von 


Wir führen une Lebenszeit; Daß wir Himmelderben werben. 
Sei unſers Geiſtes Stärke, . Sairmer. 


Mel. Warum ſollt' ich mich denn. 161. 


==SSSE — 


Höchzfter Trö-ſter, komm ber - a = ber!. Geift des 


—— 
— — — — — 
PD DZ run 




















Herrn, ſei nicht fern, — Shi fi Glie-der. Er, der 





= 
nte fein Wort ge = broschen, Je-ſus Hat dei-nen Rath 

















Seisnem Volf ver = pro = he. 


2. Geiſt ber Wahrheit, gib un 4 Hilf und nad) — Kleinod 
reben 
Durch dein Licht — Und verleih, daß wir treu 
Wie wir Gott geial en. Unferm Heiland leben. 
Lehr’ ung freu ig vor ihn treten, Nimmer la ung ftille ftehen, 
Sei und nah, eig bein Sa, Treib und an, froh die Bahn 
Wenn wir End ich beten, Seines Heild zu geben. 


3. Huf den Kampf Pin m ven? 5. Sei in Shwagpeit unſre 


Gieb uns Muth, zeig um Ha Blut, Gieb im Streit Greubigtet‘ 
Sünd' und Welt zu dämpfen. Troft in Trübſalshitze. 


Stärke und in allen Leiden, ühr', wenn Gott ung no dem Leibe 
Daß und Noth, Schmerz und Tod terben beißt, unſern Geift 
Nicht von Jeſu ſcheiden. In de Himmeld Freude. 


JFiebich. 
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Mel. Freu' dich febr, o meine Seele. 1 62. 


Prgeeeeree — 


Der du ung als Ba = ter lie = beit, Treu-er Gott, und 
Denen, bie di bit = ten, gie = beit, Ja, und um ihn 











N WW ’ en 





peizuen akt De⸗muths-⸗voll fleh' ih zu dir: Va⸗ter, 





jend’ ihn auch zu mir, Daß er meinen Geift er= neu: 
en 








e Und ihn dir zum Tem:pel weis be, 


2. Fülle mich mit heil'gen Trieben, Sie zu befjern, in mir neu; 
Das ich dich, mein höchſtes Gut, a dem Heiligungsgejchäfte 
Ueber alleg möge lieben, ieb mir immer neue Kräfte. 
Daß ich mit getroftem Muth ' 
Deiner Baterhulb mich freu’, 5. Wein der Anblid meiner Sün- 
Und mit wahrer Kindeötreu’ den 
Stet3 vor deinen Augen wandle Mein Gewiſſen niederichlägt, 
Und rechtfchaffen dent’ und handle. Wenn fih in mir Zweifel finden, 
Die mein Herz mit Zittern heat, 
3. Geift des Friedens und berXiebe, Wenn mein Aug’ in Nöthen weint, 
Bilde mid nach deinem Sinn, Gott mich nicht zu hören ſcheint: 
Daß ich Lieb’ und Sanftmuth übe D dann laß es meiner Seelen 
Und mir's rechne zum Gewinn, Nicht an Troſt und Stärkung fehlen, 
Wenn ich je ein Friedensband 
Knüpfen fann, wenn meine Sand 6. Was ſich Gutes in mir findet, 
Zur. Erleichtrung der Beſchwerden ft bein Gnadenwerk in mir; 
Kann bem Prächllen nüßlich werden. Selbſt haft du den Trieb entzündet, 
Daß mich, Herr, verlangt nach bir: 
4. Lehre mich mich felbft erfennen, O jo ſetze durch dein Wort 
Die verborgnen Fehler ſehn, Deine Gnabenwirfung fort, 
Sie voll Demuth Gott befennen Bis fie durch ein felig Ende 
Und ihn um Vergebung flehn. Herrlich ſich an mir vollende. 
Mache täglich Ernſt und Tre’, Bruhn. 





Pfingſten. 


Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund. 163. 


Geiſt Got=tes, aus ded Ew'⸗ gen Er 
Der auch in un-be-merk-ter Stil 
— 








— 





Geift ber=ab=ge = fentt, 
Trieb gen Himmel lenkt, 
en 





DeIsEeEITEseeren 


fü = gelt, Den Se-hern Aug’ und Mund ent = fies gelt Und 
en 















i 
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n. Ritters 6 . 
the horalbuch 











=Ie Sn un ⸗ſern 
= le Des Her = gend 






a 


Du, bereinft Davids Pfalm be: 




















auch noch jet mit Gluth durchdringt, Auch jet ung Got = tes 
en 





Weis-heit leh = ret 
N 


— 


hd = re den, ber 


flä=ret, O 


2. Du Quellder reinſten Bimmelß: 
ie 
Die in das Herz Tebendic quillt, 
Und ſo des neuen Menſchen Triebe 
Mit heil'ger Gotteskraft erfüllt! 
Du biſt es, der die Schwachheit 


Ußet, 
Sm BPilgerlauf fie ſtärkt und fchüßet, 
. Wenn fich bie See’ in Schlummer 


neigt; 
Der, o geſchäh' es nicht vergebens! 
Als Unterpfand des ew'gen Lebens 
Uns hier des Himmels Krone zeigt. 
3. Du baueſt aus lebend'gen 
Steinen 
Der Kirche reines Heiligthum, 








Und Chri-ſti Wahr⸗-heit und ver- 








bir lob⸗- fingt! 


Erhöheft durch de Herrn Gemeinen 
Des Kreuzes unbeflegten Ruhm. 
Und wo bu ſprichſt mit Feuerzungen, 
Weckſt du zu fel’gen Huldigungen 
Der Heiden großes Todtenfeld. 
Der gie Reich muß dir mit Beben 
Die Schaar Gefangner wiedergeben, 
Die es in jeinen Feſſeln Hält. 

4. Wer Tann wie du mit Donmer 


veden, 
Wenn du im Schlaf den Sünder 
" reckſt? 


Wer tröftet ſo wie bu die Blöden, 
Wenn bu bie neue Sehnſucht weckſt? 
Wenn fie in ihr Verderben jchauen, 
So lehrſt du fie dem Ruf vertrauen, 


10 
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Der fie mit Gotted Frieden grüßt; 
Wenn ſich der Seif oe willig 


Doch ihn ded Fleiſche wachheit 
beuget, 
Biſt du es, der das Leid verſüßt. 
5. Du drückeſt der Bewährung 
Siegel 
Den a Seelen auf; 
Du giebt den Zeugen „oraubend: 


uge 
Und führit fie im Triumph hinauf. 
Je aller Trübfal lehrſt du beten, 
elbſt willſt unſre Noth vertreten, 
Auch ohne Wort, mit ſtarkem Flehn. 


Mel. Komm, heiliger Geiſt. 


or: 











164. 


Feſt-Lieder. 


Die Liebe führeſt du zum Ine, 

Und ihren Werlen wird zum Lohne 

Die Kraft in Demuth feſtzuſtehn. 
6. Wenn Chriſtus einſt —* 

ſchwebet 

Auf das bedeckte Todtenfeld, 

Mit mächt'gem Wort es neu belebet 

zum Erbtheil in der befiern Welt: 
ann trägt in deiner Kraft die eine 

Bewährte heilige Gemeine 

Zum Throne Herz und Pſalm empor. 

Dann ſtröme bu dburdy alle Glieder 

Die höh’re Gluth der Himmelslieder 

Zum reife dem, der uns erfor. 

Garve. 


Choralbuch. Anhang. 14. 


Stets 





Komm, Kraft des Höch-ſten, komm her-ab! Pfand, dag ung Got-tes 


Gnade gab, Du Segend-quell, Born aller Gaben, Nichts Tann, wie 





du, die Seele Aa = ben. 








asien 








Komm, Got⸗tes Geift, in un = fern 


— — 











Geiſt, Wie Himmelsthau her⸗-nie-der fleußt; Komm mit der Friedens⸗ 





— — 0 — | 
tau = be fhwe=ben, Und ruh' auf ung, jo lang’ wir le— 


nn) 








ben. Hal=le = lu = jah! Sal=Ie = Iu 





= jah! 


Pfingiten. 


2. Komm, Geiſt der Wahrheit, 
Gottes Licht! 

Wo du fehlſt, iſt die Wahrheit nicht. 
Komm, und mit Wahrheit zu erfüllen 
And unjers Geiſtes Durft zu flillen. 
Komm, leuchte du mit hellem Schein 
Bis in des Herzens Orund hinein, 
D warn’ und ftrafe, wenn wir fehlen, 
Und läutre aller Ehriften Seelen. 
Hallelujah! Hallelujah ! 

3. Komm, milder Tröfter! wer 


als du 
Bringt bangen Sergen Troft und 
u ’ 


Und Balfam für die innern Wunden 
Und Himmeldthau i in be heißen Stun: 


Komm, gieb zu unſrer itterfaft 
Ung Heldenmuth und®laubenzfraft, 
Und rüfte felbft zum Gotteswerke 
Geiſt, Seel und Leib mit deiner 
Stärke. 
Hallelujah! Hallelujah! 
4. Komm, Quell ber Liebe! geuß 


aus 
Ra Herz und über Sotteg Haus. 
ieb, daß mir on „nit reinen 


Und Chriftuminden Brüdern lieben. 


Mel. — Jeſu, wir ſind hier. 





— 








Seit ber er Wahrheit, 
Se = fum Chrisftum! 





Ur⸗quell fen = nen, 


Herrn ihn nen = nen; 





——— 





Ganz mein Herz zu 


leh⸗re mid 
„ur durch dich Kann ich meinen 





Gott be⸗-keh = 
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Entflanım’ in Leib’ und Freude ſtets 
Die Gluth des Dankes und Gebetg. 
Erhöh' ung vom Gewühl ber Erde, 
Daß unſer Wandel hin miliſch werde. 
Hallelujah! Hallelujah! 

5. Weih' uns zu deinem Tempel 

ein, 

Was unrein iſt, das mache rein, 
Was nah’ am Staube Friecht, erhebe, 
Was jchon geftorben ift, belebe. 
Erwärme jedes Talte Herz, 
Len?’ alle Seelen himmelwärts, 
Bereine bie zerftreuten Glieber 
Und bringe dag Verlorne wieder. 
Hallelujah! Hallelujah! 

-6. Wenn bu nicht Beiſtand ihm 


erleihſt, 
So ſtrebt umfen * Menſchen 


Laß auf uns deine nee regnen, 

Komm, und mit deiner Kraft zu 
jegnen : 

Dann find der guten Saat wir gleich 

Und bringen Frucht zum Himmel: 


reich; 
Dann führt zum Seben und das 
Sterben, 
Und ewig find wir Gottes Exben. 
Hallelujah! Hallelujah! 


163. 





Al = ler — 


— 


— — 





„u 
Du, du mußt ihn mir ver-Kläsren, 


AN 





— —— 
— — — — 
— — 





ren. 
10* 
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2. Du nur machſt daß Herz gewiß 

Und erleuchteſt meine Seele, 

Daß ich in der Finfterniß 

Nicht den Weg des eil3 verfehle. 

Du führft mich auf Gottes Pfade, 

zeug von Wahrheitundvon Gnade. 
3. Unfer Tröfter heißeſt du, 

Ueberfchiwänglich kannſt du tröften; 

Du erfüllt mit Himmelsruh' 

Die Gemüther der Erlöften, 

Daß fie nach der Angſt der Sünden 

Gottes Vaterhuld empfinden. 

4. Mächtig ſtärkſt du zum Gebet, 
Weckſt in ung inbrünft’ges Sehnen, 
Das mit ftillen Seufzern fleht 
Und zurWonne führt durch Thränen, 

offnung und Geduld im Leiden 

ſt dein Werk, du Geiſt der Freuden. 

5 Heifigung und Reinigfeit 


Feſt-Lieder. 


Und ein gottgefällig Leben, 
Selige Zufriedenheit, 

Wahre Weisheit kannſt du geben. 
Sei bie an deinen Gaben 

Theil durch Lieb’ und Glauben haben ! 

6. Was mir fehlt, find’ ich bei dir, 
Nur durch dich kann ich genefen. 
Komm und wohne felbft in mir, 
Scaffe neu mein ganzes Wejen; 
Dann wirb meine Schwachheit 

Stärke, 
Und ich wirfe Gottes Werte. 

7. Sieh, ich öffne dir mein Herz, 
Läutre du es auch durch Leiden, 
Mache mich durch Noth und Schmerz 
Würdig deiner Himmelsfreuden. 
Hilf mir, Vater, beten, ringen 
Und hindurch zum Ziele bringen. 

Bir. 


Mel. Aus meines deren Grund Grunde, 166, 


Zeuch ein zu mei-nen EN 
Der bu, da ich ge * 








2 
ren, = ven, Sei meine neisneß Gerzend Sal, 
ren, — neu Pic) neu ge: -bo=ren halt; 


O hoch⸗-ge-lob⸗ter Bei Des Va⸗ters und des Soh:neß, nit 


MET — ===: 


beiden gleische® Ihro = nes, Mit beisben gleich ge = preift! 
2. Zeuch ein, laß mid) en pfinben Sb. fteigt zum Himmel an, 





Und jchmeden deine Kr 
Die Kraft, die und von Sünden 
gi und Errettung ſchafft. 
ntjünd’ge meinen Sinn, 
Daß ich mit reinem Geifte 
Dir Chr’ und Dienfte leiſte, 
Die ih dir ſchuldig bin. 
3. Du bift ein Geift, der Yehret, 
Mie man recht beten joll; 
Dein Beten wird erhöret, 
Dein Singen Flinget wohl; 





lebt um bie rechten Gaben, 
Bis wir von dem fie haben, 
Der allen helfen kann. 

4, Du bift ein Geiſt der Freuden, 
Bon Trauer hältſt du nicht, 
Erleuchteſt ung im Leiden 
Mit deines Troftes Licht 
A ja, wie manches al 
Haft du mit fügen Worten 
Mir aufgethan die Pforten 
Zum güldnen Treubenfaal! 
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: 5. Du bift ein Geift ber Liebe, Die Alten mit Verſtand, 
Ein Freund der Freundlichkeit, Mit Frömmigkeit die Jugend, 
Willſt nicht, daß und betrübe Mit Gottesfurcht und Tugend 


Zorn, So und Neid und Streit. Das Volk im ganzen Land, 
Der Feindſchaft biſt dur feind, 8. Erfülle die Gemüther 
Willſt, daß durch Liebesflammen Mit reiner Glaubenäzier, 
Sich wieder thu’ zuſammen, Unb fegne Haus und Güter 
Mag andern ſcheint. Aus Gnaden für und für. 

6. Du, Herr, haft ſelbſt in Händen Vertreib den böſen Geiſt, 
Die ganze weite Welt, Der ſich dir widerſetzet, 
Kannſt Menſchenherzen wenden, Und, was dein Herz ergötzet, 
Wie es dir wohlgefällt. Aus unſern Herzen reißt. 
Leit' uns den Friedenspfad, 9. Richt' unſer ganzes Leben 
Verknüpf' in allen Landen Iſpeit nach deinem Sinn, 
Mit ſanften Liebesbanden, Und wenn wir's ſollen geben 
Was ſich getrennet hat. In's Todes Hände hin, 

7. Belkirm’ die Obrigfeiten, Wenn's hier mit ung ift aus: 
Bau’ unſers Kaiſers Thron, So hilf ung fröhlidh fterben 


Sieb Glück zu unfern Zeiten, Und nad) dem Tod ererben 


Schmück' ald mit einer Krom Des ew'gen Lebens Haus. 
Yaul Gerhardt. 


1 67. Straßburger Kirchenampt. 1525. 


Nun bit=ten wix ben beil’-gen Geiſt Um ben rech-ten 








_— — — — —— — —— — — — — 








barm' dich un = fer. 
2. Du wertbes Licht, gieb deinen 3. Du ſüße Lieb’, (dent beine 
Schei unft 


ein, , 
Lehr’ ung, Jeſum Chriftfennenallein, Laß empfinden uns der Lieb’ In⸗ 
Daß wir an ihm bleiben, dent treuen run, 
eiland, Daß wir und von Herzen einander 
Der und gebracht zumrechten Vater: lieben, 

land, n Frieden aufeinem Sinne bleiben. 
Herr, erbarm’ dich unfer! err, erbarm’ dich unfer! 
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4. Du höchſter Troft in aller Roth, 
Hilf, daß wir nicht fürsten Sgend 
o 
Daß in uns die Sinne nicht einft 
verzagen, 


Mel. Dir, dir, Jehovah. 


Feſt-Lieder. 


Wenn der Feind wird das Leben 
verklagen. 
Herr, erbarm' dich unſer! 


Juther. 


168. 


Bon dir, mein Gott, kommt Lichtund Le = 


Sen, Der du daB 


Ich bin mit Dunkel noch um = ge = ben, Daß Le= ben 








Licht und Le— 








ben jel - ber 





biſt. 


fehit mir noch, das aus dir a D fen = be 
Bergen 
= —r— Foo - 


mir der Wahrheit 





ih dir leb' lein. 

. 2. Du ſprachſt, und aus denFinſter⸗ 
nijien 

Ging auf dein Wort bes Lichtes 
Strahl hervor; 

Nun ward die Welt der Nacht ent- 


al =: 


rijfen, 
Die Sonne flieg in vollen: Glanz 
empor. 
So fei durch beined Schöpferwortes 


t 
Der Wahrheit Licht su in mir 
angefacht 
3. Dann werd’ ich, Herr, bi 
recht erfennen, 
Dich, der in a jo hoch ge= 
t 


Und froh dich meinen Vater nennen, 


bel=Ien Schein, Be = Te = be mich, daß 


— —— — — nn Gen — — — 





— — — — — — — — — 


Weil mir dein Geiſt der Kindſchaft 
Zeugniß giebt. 

Dann wird mir erſt das Heil in 
Chriſto klar, 

Das deiner Gnade eiw’ ger Rath: 
ſchluß war. 


4. Ergreife, Herr, mit beiner 
Wahrheit 
Die, fo noch wangemin in der Sünbe 


Sie leuchte hier mit fanfter Klarheit, 
Sie ſchrecke dort mit beines Donners 


Macht, 
Daß bie verſtocten Sünder in fi 


gehn 
Und wahrer Reue voll um Gnade 
flehn. 
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5. Und merk' ich —5— mit bangem Das theure Wort: ‚ber Mittler ftarb 
erzen - für bi 
Daß ich bethört vom Meg des Heil Daß ich Bergung —* in Jeſu 
B 


wi 
Dann ſtille meine bittern Schmer- Du aber gieb zur  Befirung Kraft 
Muth. 


zen 


Mel, Gott des Himmels. 











—*8 Geſangbuch.) 


169. Albert. 1641. Abw. n. übnau. 





Komm, o komm, du 
Dei = ne Kraft ſei 





Gott von E⸗— wig keit! 


füll' und je= ber= zeit: 





— — 


An dem dun⸗keln 


2. Gieb in unjer Her; und Sinnen 
Weisheit, Rath, Berftand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Als nur was bein Wille ſucht. 
Dein’ Erfenntnig werde groß, 
Und mad’ ung vom Irrihum 108. 


3. Zeig’ ung, Herr, die rechten 


ege, 
Die dein Wort ung fund gethan; 
Räume ferner aus dem Wege, 
Was im Lauf uns hindern fann. 
Wirke Reue nad) der That, 
Wenn der Fuß geftrauchelt hat. 


4. Wird um Troft den Herzen 
bange, 
Daß es oftmals rufen muß: 
X, meine ott, mein®ott, wielange? 
O fo made den Beichluß: 
Sprich der Seele tröſtlich zu 
Und gieb Muth, Geduld und Ruh'. 


FEB 


Geiſt des Te : 
nit ver = ge = bend, Gie er: 


ben, Wahsrer 





So wird Le= ben, dicht und Schein 


[ON 


Herzzen fein. 


5. O du Geiſt der Kraftund Stärke, 
Du gewiſſer neuer Geiſt! 
Fördre in uns deine Werke, 
Wenn der Feind uns fliehen heißt; 
Schen? ung Waffen in dem Krieg 
Und erhalt’ in uns den Sieg. 


6. Herr, bewahrt’ auch unſern 
Glauben, 
Daß fein Teufel, Tod noch Spott 
Uns denjelben möge rauben: 
Sei du unfer Schuß, o Gott! 
Sagt das Fleifch gleich immer nein, 
Laß dein Wort gewiljer fein. 


7. Wenn wir endlich follen fterben, 
So verfichre mehr und mehr 
Uns, als deined Reiches Erben, 
Jener Herrlichteit und Chr’, 
Die Gott giebt durch Sen Ehrift, 
Und bie unaudfprechlic ift. 

Held 
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Mel. Dir, dir, Jehovah. 


Feit-Lieder. 
170. 


nzserreesin oe 


Wach' auf, du Geift der er=ften 
" Die Tag’ und Näch-te nim-mer 





Zeu = gen, Der Wädhster, 
jhwei-gen Und die ge: 








bie auf Zi-ons Mauern ſtehn, 
troft dem Feind ent = ge=gen gehn, 














de = ren 


3a, 





Bere 


Schall die gan = ze Welt durch-dringt Und 








Schaasren zu bir bringt. 


2. D, daß bein Feuer bald ent- 
brennte, 
Daß wir es ſehn in alle Lande gehn, 
Auf dag bald alle Welt erfennte, 
Was zur ee ihr von dir ge- 
ehn 


O Herr der Ernte, fiehe du darein: 
Die Ernt' iſt groß, der Knechte Zahl 
iſt klein. 


3. Dein Sohn hat ja mit klaren 


Worten 
Uns dieſe Bitte in den Mund gelegt. 
O ſiehe, wie an allen Orten 
Sich deiner Kinder Herz und Sinn 


bewegt, 
Dich hierum herzinbrünſtig anzu— 
ehn; 
Drum hör', o Herr, und ſprich: es 
oll geſchehn! 
4. Breit' aus dein Wort durch 
große Schaaren, 


Mach' ſie in Kraft Evangeliſten gleich, 
Laß eilend Hülf' uns —2 


al = ler Völ-ker 


Und brich mit Macht hinein in 
Satans Reich, 

O breite, Herr, auf weitem Erdenfreiß 

Dein Reid, bald aus zu beinez 
Namens Preis. 


5. Ach laß bein Wort recht fchnelle 
laufen, 
Es ſei fein Ort ohn’ deſſen Glanz 
und Schein; 
Ach führe bald dadurch mit Haufen 
Der Heiden Füll' in alle Thore ein; 


Ja, wecke doch auch Israel bald auf! 
Und alſo ſegne deines Wortes Lauf! 


6. Laß jede RA und niedre 
ule 
Die Werkſtatt deines guten Geiftes 


ein 
Ja, fie du nur auf dem Stuhle 
Und präge dich der Jugend felber 


ein 
Daß treuer Lehrer viel! und Beter 


ein, 
Die Fräftig für bie Kirche ftehen ein. 
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7. Du haft uns Hirten ja vr- 8. Du wirft dein berrlih Werf 
ſprochen, vollenden, 

Die du nach beinem Herzen geben Der bu der Welten Heil und Richter 
t iſt, 

Nun wird dein — niemals ne Du wirft ber Per chhei Jammer 

Ein jedes Wort — — treu von dir So dunkel jetzt ein Weg, o Heil'ger, 

Drum halt ich dieſes klare Wort dir Drum hört ber — In auf zu 
vor r zu 

Ad, benfe dran und — — uns Herz Du thuſt doch üben Bitten und Ber: 


und 
Bogatzui. 


Mel. Chriſtus, der uns ſelig macht. 171. Böhmifche Brüder. 1531. 
* — 





Geiſt von o=ben, len=fe du Un-ſers Fu-ßes Trit-te! 





— 


Füh-re ung ber Hei-mat zu, Wohn’ in un-ſrer Mit = te. 





Knüspfe bu ein fe = fted Band Umbie Bru=ber = her = zen, 
N KoN 


(en ee nennen — — —— — 





Daß wir ge⸗-hen Hand in Hand Schmückend un-re Ker-zen. 
2. Geiſt von oben! du allein Treib hinaus ben falfchen Schein, 


Macheſt heile Augen, Eigenfinn und Tüde; 
Daß, vom Selbfibetruge rein, Mache mid vom Stofze rein 
Sin un Sehen Kalbe ei, & im Schnierz als Glide, 
ündeſt an der Wahrheit Licht 
4. Geift von oben, ſtärke mid), 
Mir mein Bild zu zeigen; Daß mein Fuß nicht geite! 


Du nur fannft zur reinften Pflicht . 

Herz und Sinne neigen. Geflern ac) wie heute! bin id, 
3. Geift von oben, beif’ge du Küfte mid) mit Heldenmuth, 

Alle meine Triebe! Daß der Feind nicht fiege, 

Mas ich denke, red’ und thu': Ich vor feiner Lift und Wuth 

Füll' das Herz mit Liebe! Nie im Kampf erliege. 
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5. Geift von oben, Spende Licht 
In der Nacht der Leiden, 
Schatten, wenn bie Sonne fticht, 
Troft, wenn Freunde fcheiden! 
Sei du meine Kraft, mein Lied, 
Das die Bruft erweitert, 

Das, wenn jebe Hülfe flieht, 
Meinen Lauf erbeitert. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 


Feſt⸗-Lieder. 


6. Geiſt von oben! wann die Welt 
Mich allein wird laſſen, 
Nichts mein brechend Aug' erhellt, 
Wang' und Mund erblaſſen: 
Laß mich dann die Himmelspfort“' 
Schon von ferne fchauen, 
Bid ich werde wohnen dort 
Auf den Friedengauen! 


Bogel. 


172. 


Dessssssrene 


Daß es auf ber 


AN 
— HI 
armen Cr = de Un⸗-ter 
= de, Herr, daß 


Wie-der ein mal Pfingsften wer 


—— 


bei= ner Chri⸗-ſten-ſchaar 
ma-che gnä-dig wahr! 








— — 


— — 


Fa-che bu der Xie = be 


Flammen In den Falzten Her=zen an; Fürge, was ent: 


„nn 


— — — 























zweit, zu-ſam⸗men, Daß man Ein-tracht fe = ben kann. 


2. Mache alle Franken Glieder 
Rüftig, Fräftig und gefund; 
Laß die erſte Liebe wieder 
Einen unfern Ehriftenbund, 
Daß bald wieder nur ber eine 
Große, heil'ge Gottesgeift 
Sichtbar jei in der Gemeine, 
Welche Chriſti Kirche heißt. 


3. Laß ihn unfre Herzen rühren, 
Daß in deiner Chriftenwelt 
Man e3 fichtlich möge fpüren, 
Mie er neu fich eingeftellt. 
rübling blübet auf den Auen, 
rühling fol im Herzen blühn, 
Von de Geiftes Hauch ſoll's thauen 


Und ein neues Leben glühn. 


4. O fo fend’ ihn ung berniebder, 
Und als neuer Lebensſaft 
Dringe er durch alle Glieder 
Und befebe fie mit Kraft; 
Treibe fie zu Geiſteswerken, 
Jane an der Liebe Gluth, 
ehre treu auf? Wort ung merfen, 
Med’ der erften Zeugen Muth! 


5. Rüfte beine Geiſtes Streiter 
Mit des Geiſtes Waffen aus; 
Zieh der Kirche Grenzen weiter 
Und erfülle Herz und Han: 
Mach’ in jeder Seele Pfingiten 
Nach dem Oftermorgentoth, 

Daß auch feines ber Geringiten 
Bleibe noch in Sünden tobt. 
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6. Alſo laß des Geiſtes Wehen Daß in jeder Chriſtgemeine, 


In der ganzen Ehrittenbeit, Nah und fern, zu Berg und Thal, 
Seju, heute neu erftehen! Deines Geiſtes Macht erjcheine: 
Sieb und Glaubensfreudigkeit, Pfingften werde überall! 

Aeißer. 


Mel. Balet will ich dir geben. 1 73. 


— ⸗* I — 
esse eszen 


O fomm, du Geift der Wahrheit, Und feh = re bei ung 
ger: - drei te it und Klar-heit, Ver⸗ an⸗ ne Trug und 


— 














— — — 
st Geuß aus bein hei-lig Feu-er, Rühr’ Herz und 


GE ———— 


Lippen an, DaB jeg = li=cher ge = treu=er Ben 
























































Herrn be: fen= nen kann. 
2. Unglaub’ und Ihorheit brüften Das Auge werd’ und feuchter, 


Sich frecher jeßt als je, Wenn wir voll Reue flehn: 
Darum mußt du und rüften Laß, Herr, bei uns den Leuchter 
Mit Waffen aus ber Hö F Des Geiſies fürder ſtehn! 
Du mußt uns Kraft verleihen, 4. Du heil'ger Geiſt, bereite 
Geduld und Glaubenstreu', Ein Pingitfeft map und fern; 
Und mußt ung ganz befreien Mit deiner Kraft begleite 
Bon aller Menjcent eu. Das Zeugnig von dem Herrn! 
3. O wahrlid, wir verdienen O öffne bu die Herzen 
Ein ſtrenges Strafgericht; Der Welt und ung ben Mund, 
Uns ift dag Licht erichienen, Daß wir in Freud' und Schmerzen 
Allein wir glauben nicht. Das Heil ihr machen Fund. 
Sritte. 


Mel. Aus meines Herzend Grunde. 174. 





O Geift, den wir em = pfan = gen Vom Vater und vom Sohn, 
Der du bift aud-ge = gan = gen Bon Ehrisfti Himmelsthron: 
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Feſt-Lieder. 





Komm, nimm dich un-ſer an! Komm, ma⸗che und le- ben = big; Komm, 





az 





heizle una in = wen = big; Führ' ung auf eb = ner Bahn! 


2. Du kommſt bejeelend nieder 


Auf das, was tobt und wild, 
Erneuft Verlornes wieder 
Zu Gottes Ebenbild. 
Mend’ und durch Buß’ und Neu’ 
Bon Sünben, von der Erben, 
Damit wir himmliſch werden; 
Saal unjre Herzen neu! 
. Du Finger Gottes, ſchreibe 
Dein Lebenswort in mich! 
Die Kraft des Höchften treibe 
Mein er beftändiglich ! 
D Kraft, die alles —*9 
Du kannſt uns mächtig machen; 
Ah, ſchenke doch uns Schwachen 
Die rechte Lebenskraft! 
4. Laß uns nach dem nur ſtreben, 
Was Gott gefallen kann, 
Und fang' ein ewig Leben 
zn unfern —* an. 
aß Chriſti heil'ges Bild 
In uns Geſtalt gewinnen, 
Bis uns in allen Sinnen 
Sein Will' und Wort erfüllt! 


5. Droht uns der Trübſal Wetter, 
a Welt und Feind erboft, 

o fei du unjer Netter, 

Du einig wahrer Troft! 
Weih' und zu Prieflern ein, 
Zu Königen im Streiten, 

u geben in dem Leiden, 

u Siegern in ber Bein! 

6. Laß ung dich nie betrüben! 
Schmück' unfre Seelen aus 
Mit Früchten, die auch brüben 
Beitehn im Vaterhaus. 

Sa, mach’ ung allezeit 
N Heiligkeit vechtichaffen; 
aß unsre Glieder Waffen 
Sein ber Gerechtigkeit! 

7. Herr, laß bier unjre Glieder 
Nur deine Tempel fein, 

Und droben füg’ und wieder 
In Salem Mauern ein! 
Erzeig’ und bier bein Licht 
Geheim in ftilem Hoffen, 
Dann, wann ber Himmel offen, 
In Gottes Angeficht! 

Sof. Mendt. Hiller. 


Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen. 1753. 














Ihr Chrisiten, rühmt, er = hebt und prei=fet Mit Herz und 
Die Gna-de, bie der Herr er = wei-ſet In jeisnem 


Geift, mit Seel’ 
neu=en ew’ = gen 


und Mund 
Bund! 





Er tränkt mit Him⸗-mels⸗ 





Pfingften. 
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Ser er — 


— die See = len Und gießt den Geiſt ber Kindſchaft aus; Zum 





— 


er = wäh = 


Tem=pel will er ie 


— > 


fie zum Gott tes 
2. Auf, auf, ihr Herzen und ihr 
ungen, 
Verkündigt Gottes hohen Ruhm! 
Dein Name werde ſtets beſungen 
Von uns, Herr, deinem Eigenthum. 
O daß ein Geiſt des Lebens wehe 
Und was nur Athem hat, erfüll', 
Daß alle Welt die Wunder ſehe, 
Die Gott in Chriſto ſchaffen will! 
3. Im Geiſte laßt und Pfingſten 


Im Geiſt und nicht in Seifgesfinn! 

Verharren träge wir im Alten, 

Mo bleibt dann unſers Heils Ge⸗ 
winn 








⸗haus. 





len Und wei-hen 

















Nur das heißt neu geboren werden, 
Wenn Chriſti Geiſt auch in uns lebt, 
Und unſer Sinn ſchon hier auf Erden 
Durch himmliſch Thun duum ‚Himmel 


4, Ach Jeſu, ſchenk' Ar armen 
Sündern 
Ded Blaubenz Hohe Zuverfiäht; 
Mach’ ung zuGottes wahren Kindern 
Durch deines Geiſtes Kraft und Licht, 
O zünde beine reine Liebe 
In unfer aller Herzen an, 
Und fchaffe, daß mit heil’gem Triebe, 
Was lebt, dich emig lieben kann! 
(Shoffhaufer Geſangbuch.) 


3. Ehrifins-Kieder. 


Met. Es ift gewißlich an der Zeit. 176. 





zur 








fü = füe Beefle fer ber der Nasmen en all, Die Die Men: Ren-{benzzunzgen 


D BE der Himmel Wi⸗ derzfchall, Dem tausjenb Herz zen 


nen = nenf 
bren = nen! 





\ D Se: ſus, gerſuß Chri⸗ſtus, wie Beugt tief ge⸗ 
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2— — N | 
Besen 


nug fih unz=fer Knie Bor dir, o mein Er = Id = fer? 


2. D bu, der ewig ung befreit Voll Gottesweisheit, Licht aus Licht, 
Von Todesnoth und Schmerzen! Boll Kraft, die warm zum Herzen 
Der, Heiland und Erretter, freut ſpricht 
Sich einer ee ee M Bol reinfter Gottesliebe! 

Dein Nam’ iſt Hülfe, Heil und Yuld, 4, Hoch über alle Namen geht 

Bor bir Ber ichtombekteh und Schuld: Dein a, WWeltregierer, geh 

Wer iſt, wie du, ein Retter? Du Hoherpriefter und Prophet, 
3. Erlöfer, N ein’ger Sohn Du aller Seelen Führer! 














Des Vaters aller Wefen, Dein ift die Tiefe, bein die Höh', 
Zum König auf Jehovah's Thron O König aller Könige, 
Vom Anbeginn erlejen, Dein alles, Jeſus Chriſtus! 

_ $avater. 


Mei. Es ift das Heil uns kommen. 17 7. 





Halt im Ge⸗dächt-niß Je-ſum Chriſt, OMenſch, der auf die 
Dom Thron des Himmels fommen iſt, Dein Bru = ber da zu 
AN 









Er = den 
wer = den! 


7 
Ver-giß nicht, daß er dir zu gut Hat 








. % 
an-gesnommen Fleifch und Blut: Danfihmfürviefe Lie = be. 
2. Halt im Gedächtnig Jeſum Mit ihm biſ du erſtanden. 
Chriſt, Das Leben hat er wiederbracht 
Der für dich hat gelitten; Und uns gerecht vor Gott gemacht: 
Ja gar am Kreuz geſiorben iſt Dank' ihm für dieſe Liebe. 


Und dadurch hat beſtritten i ichtni 
Belt, Sünde, Teufel, HM’ und Tod, m m a Jeſum 
Und dich erlöft aus aller Noth: Der nach den Leidenszeiten 
Dank' ihm für dieſe Liebe. Gen Himmel aufgefa ren ift, 
3. Halt im Gedächtniß Jeſum Die Stätt’ dir zu bereiten, 
Ehrift, Da du jollit bleiben alfezeit 
Der aus des Todes Banden Und jehen feine Herrlichkeit, 
Als Held hervorgegangen ift; Dan ihm für dieſe Liebe. 


4 
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5. Halt im a Jeſum 6. Gieb, Jeſu, nich, Kan ih dich 


Der einft wird wieberfommen Mit wahren Glauben "Taffen, 
Und fi, was tobt und lebend ift, Und ‚nie, was bu an mir gethan, 
Zu richten vorgenonmen. El aus dem Herzen lajien, 
D denke, daß bu da beſtehſt deſſen ich in aller Roth 
Und mit ihm in fein Reid, eingeht, Dis tröften mög’ und durch den Tod 
Ihm ewiglich zu danken. Zu dir ins Leben bringen. 

Günther. 


esse et — 0. 


Eins iſt noth; ach Herr, dieg Ei-ne Leh-re mich er: 
Al = led an = dre, wie's auch fchei:ne, Iſt ja nurein 
au 















men vg‘ 
—& Fe | Dr = un=ter das Herzze ſich na-get und 
. ' 
N 












plasget Und den- noch fein wah = red Ver gnüsgen er: 


BES SEE 


jazge. Er=lang ich das Ei-ne, dad al: Ile er: 
In) N 























jegt, So werd’ ih mit Eisnem in alzlem er = gögt. 

2. Seele, willſt du dieſes finden, 3. Wie dies Eine zu genießen 
Such's bei feiner Creatur; Sih Maria dort befliß, 
Laß, was irdiſch ift, dahinten, Als ſie ſich zu Jeſu Füßen 
Schwing dich über die Natur, Voller Andacht niederließ; 
Wo Sort und die Menjchheit in Ei⸗ Das Herz ihr u bien nur einzig 

nem vereinet, u hören 

Wo alle vollfommene Fülle erſchei⸗ Wie Jeſus, ih. : Sein, fie wollte 


h 
Da, da iſt Da nothwendigfte Ihr Alles war Be in Sejum 


i 
Mein Ein und —3 — mein ſelig⸗ Und wurde m es in Einem ge⸗ 
enkt. 
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4. Alſo iſt auch mein Verlangen, 
Liebſter Jeſn, nur nad) bir; 
Laß mid treulich an bir bangen, 
Schenke dich zu eigen mir, 
Ob viele zum ( tüberen Haufen fi 


So fol doch mein Berge bir einzig 
gehören; 
Denn bein Bert, D st Iſ— iſt Leben 


Was iſt wohl, das A nit in 

Jeſu geneußt? 
5. Aller Weißheit böchfte Fülle 

In dir ja verborgen liegt. 

Sieh nut, dag ſich auch mein Wille 

Fein in ſolche Schranken fügt, 

Worinnen die Demuth und Einfalt 
regieret 

Und mich zu der Weisheit, die himm⸗ 
liſch ift, führet. 

Ach, wenn ich nur Jeſum recht ferne 
und weiß, 

So hab’ ich der Weisheit vollfom- 
menen Preis. 

6. Nichts kann ich vor Gott ja 

bringen, 

Als nur dich, mein höchſtes Gut. 

Jeſu, e8 muß mir gelingen 

Durch dein theures Opferblut. 

Die höchſte Gerechtigteit ift mir er: 


orben 
Da du biſt am Stamm des Kreuzes 


geſtorb 
Die Kleider ve Seile, ich da habe 
erlangt, 
Worinnen mein Glaube in Ewig: 
feit prangt. 


Mel. Chriſtus, der ift mein Leben. 179. 


re =E 


Chriſtus⸗Lieder. 


7. Nun ſo gieb, daß meine Seele 
Auch nach deinem Bild erwacht; 
Du biſt ja, den ich erwähle, 

Mir zur Heiligung gemacht. 

Was dienet zum göttlichen Wandel 
und Leben, 

Iſt in bir, mein Heiland, mir alles 


gegeben; 
Entreiße mid aller vergänglichen 
Dein Leben fi, RN mir einzig 


8. Volles Oniner Fried’ und 
Freude 

Jetzo meine Seel' ergötzt, 

Weil auf eine friſche Weide 

Mich mein Hirte hat geſetzt. 

Nichts Süßers kann alſo mein 
erze erlaben, 

Als wenn ich nur, — dich i immer 


ſo 

Nichts, nichts iſt, a alſo mich 
innig erquickt, 

Als wenn ich dich „sel ‚im Glauben 


9. Drum au, Seh, du alleine 
Sollſt mein Ein und Alles fein. 
Prüf, erfahre, wie ich’3 meine, 
Tilge allen Heuchelſchein; 

Sieh, ob ich auf böſem, betrüg- 
lihem Stege, 
Und leite mich, Ren auf einigem 


ege 
Gieb, daß ich ie als nur achte 
pott 
Und Sefum gewinne: died Eine ift 
noth. 
Schroder. 


M. — 1609. 











AAch, bleib’ mit bei = ner = de de Bei ung, — Je⸗ * 





Chriſt, Daß uns hinfort nicht jchasdbe Des bö-fen Fein-des Liſt. 
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2. Ach, bleib mit deinem Worte Dein' Gnad' und all's Vermögen 


Da und, Far Aa In und, o Herr, vermehr”. 
ap uns in dieſem Horte 5. Ach, bleib mit deinem Schutze 
Sei Troſt und Heil beſchert. Bei un” du flarfer Helb, Su 
3, Ach, bleib mit beinem Glanze Daß und ber Feind nicht truße, 
Bei ung, bu werthes L Noch fäll' die böſe Welt, 
Dein’ Wahrheit ung um harze, 6. Ach, bleib mit deiner Treue 
Damit wir irren nicht. Bei uns, mein Herr und Gott: 
4, Ach, bleib mit deinem Segen Beftänbigfeit verleihe, 
Bei ung, du reicher Herr, Hilf und au2 aller Noth! 
Stegmann. 





Wenn ih ihn nur ha = be, Denn er mein nur iſt, 











Eee 


Wenn mein Herz bis hin zum N Gra - be Sei-ne Treu⸗e 
EN 

















nu. vn 
VE — 
4A.) | 7 7 REN — — 
X IAVCA CA CMADC JE EHER EEE 
ANZ V SEE 8 — Mi ACCT..ä CC 


nie ver-gißt, Weiß ich nichts von Lei = de, Füh-le 











9 — — — —— — — 
— 2 — m 
nicht? als Andacht, Lieb' und Freu = be. 
2. Wenn ih ihn nur habe, 4. Wenn ich ihn nur habe, 
Kap id) alles gern, Hab’ ich auch bie Welt, 
ses an meinem Wanderſtabe Weil des Himmels ſchönſie Gabe 
reugeſinnt nur meinem Herrn; Meinen Blick nach oben hält. 
Laſſe fill die andern Hingeſenkt im Schauen 
Breite, lichte, volle Straßen wan- Kann mir vor bem Srdilchen nicht 
grauen. 
3. Wenn id) ihn nur ae 5. Wo ich ihn nur habe, 
Schlaf ich fröhlich ein; Iſt mein Vaterland, 
Ewig wird zu füßer Labe Und es fällt mir jebe Gabe 
Seines Herzen? Zluth mir fein, Als ein Erbtheil in bie Hand. 
Die mit fanften Zwingen Längſt vermigte Brüder 
Alles wird erweichen und durch- Find’ ih num in jeinen Jüngern 
dringen. wieder. 
Aovalis. 


11 
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Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 











1 nen Re = jum 
= for: dert 
IN 

















ben, 


mich ge = 
ben, 


ihn zu fe: 





Meinen Se: fum 


2. Jeſum laſſ' ich nimmer nicht, 
Weil ich ſoll auf Erden leben; 
Ihm hab’ ich voll Zuverficht, 
Was ich bin und hab’, ergeben. 
Alles ift auf ihn gericht't, 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 

3. Laß vergehen das Gelicht, 
Alle meine Sinne weichen; 

Laß das letzte Taneslicht 

Mich auf dieſer Welt erreichen; 
Wenn der Lebensfaden bricht, 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 

4. Ich werd’ ihn auch laſſen nicht, 
Wenn ih nun dahin gelanget, 
Wo vor feinem Angeficht 
Frommer Chriften Glaube pranget. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 


0 
Bleibt bei dent, der 








Gh her ber = nie — 








eu-ret⸗wil⸗ 
— um eu = ern Schmerz zu fil = 


Kam; 
Schmerzzen auf fih nahm; 


Chriſtus⸗Lieder. 
181. 


— —— 


laſſ' ih nicht; 
mei=ne Pflicht, 


—— ——— 


Er iſt mei-nes Le-bens Licht; 





Weil er ſich für 
In ihm und für 








laff ih nidt. 


Mich erfreut fein Angeſicht; 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht, 
5. Nicht nach Welt, nad Himmel 


Meine Seel’ in mir fi net, 
Jeſum wünſcht ſie und ſein vicht. 
Der mich hat mit Gott verſöhnet, 
Der mich frei macht vom Gericht: 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 

6. Jeſum laſſ' ich nicht von mir, 
Geh’ ihm ewig an der Geiten; 
Chriſtus wird mich für und für 
zu ben Lebensbächen leiten. 

elig, wer mit mir fo fpricht: 
Meinen Jeſum laſſ' ih nicht. 

Keimann. 


182. 





len 
len, 


Fr die 
Tau⸗ſend 


— SEE — 
— — RE 


T Bleibt bei dem, ber ein = zig 





Chriſtus⸗Lieder. 


oO 
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* 


— 


blei = bet, Wenn auch al = les un-ter-geht, Der, wenn al-les 


— — 

















auch zer = ftäu= bet 


2. Alles ſchwindet, Herzen brechen, 

Denen ihr euch bier ergabt, 
Auch der Mund hört auf zu Ipreen, 
Der euch oft mit Troft gelabt, 
Und der Arm, der euch zum Stabe 
Und gun Schilde ward, eritartt, 
Und das Auge Ichläft im Grabe, 
Tag euch ſorgſam einft bewahrt. 

3. Alles ftirbt; das Serie findet 
In bem Irdiſchen ſein Grab; 
Alle Luſt der Welt verſchwindet, 
Und das Herz ſtirbt ſelbſt ihr ab. 
Ird'ſches Weſen muß verwehen, 


183. 

















— 











Sie-gend ü-berm Strei-te ſteht. 


Ird'ſche Flamme muß verglühn, 
Ird'ſche ale muß lid) im, 
sera lüthe muß verblühn. 

4. Doch der Herr ſteht überm 

Staube 
Alles Irdiſchen und fpricht: 
Stüge dich auf mid, und glaube, 
Hoffe, lieb’, und fürchte nicht! 
Darum bleibt bei dem, der bleibet 
Und der geben Tann, was bleibt, 
Der, wenn ihr euch ihm verfchreibet, 
Euch ind Buch des Lebens ſchreibt. 
Spitte. 


1545. (Urfpr. rhythm.) 


Allein zu bir, Herr Jerſu Chriſt, Mein' Hoffnung ſteht auf 


la weiß, daß bu mein Trözfter bift, Kein Troft mir Ponſt mag 





— den; 
wer-den. 
—2 
HI 











— — 


Bon An = be: ginn iſt nichts er-korn, Auf 





— — en 





— — 


Er = den 53 fein en De ge= born, Der mir aus Nö = then 





— 
bel = fen kann: Dich 





bel= fen will und 











— — 


zuf 





an, Du bill’, ber 








kann. 
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2. Herr, meine Schuld ift über- 
groß 


Und reuet mich von Herzen; 
Erbarme di und ſprich mich 108 
Dur) deinen Tob und Schmeizen. 
Ninm meiner dich beim Vater an, 
Der du für mich genug gethan, 
Dann werd’ ich los der Sünden Laſt. 
Mein Glaub’ umfaßt, 

Herr, was bu mir verheißen haft. 


3. Verleih mir aus Barm- 
erzigfeit 
Des Glaubens Kraft und Stärke, 
Auf daß ich deine Freundlichkeit 
Recht innig fühl’ und merke, 
Bor allen Dingen liebe dich 


Mel. Wer nur den lieben Bott. 


5 will d 
ET st F 


ee 


mei=ne Bier] } 
im= mer= wären = ber Be = gier. 


will dich lie-ben, 





Chriſtus⸗Lieder. 


Und meinen Nächſten gleich als mich. 
Hilf mir in meiner letzten Noth, 
Mein Herr und Gott, 

Der du für mich befiegt ben Tod, 


4. Ehr’ ſei Gott auf dem höch- 
n Thron, 
Dem Buter aller Güte, 
Und Jeſu Ehrifto, feinem Sohn, 
Der und allzeit behüte, 
Und feinem werthen heil'gen Geift, 
Der und den Weg Dh Himmel 
wei 
So ſinget alle Fhriſtenheit 
Sir in der Zeit 
nd dort in ſel'ger Ewigkeit. 


Schneeſing. 


184. 


———— — 
—r⸗ 

lie-ben, mei=ne 

lie-ben mit ven 


Stär-ke, 


Ich 
Wer = Te 


Und 





Sch will Dich 





liesben, ſchönſtes Kicht, Biß mir das Herz im To = be bricht. 


2. Ich will dich lieben, o mein Leben, 
Als meinen allerbeften Freund; 
Ich will dich lieben und erheben, 
So lange mich dein Glanz beicheint; 
Ich will dich lieben, Gotteslamm, 
Als meiner Seele Bräutigam. 


erfannte, 
Du hochgelobte Liebe bu! 


nannte, 


Du höchſtes Gut und wahre Ruh’! 
Es ift mir leid und bin betrübt, 
Daß ich fo fpät erſt dich geliebt. 


4 Sch lief verirrt unb war 
verblendet, 


Ich fuchte dich und fand dich nicht, 
3 Ad, daß ih vi jo ſpät J 
Und liebte das geſchaffne Licht; 
Nun aber iſt's durch dich eſchehn, 
Daß ich nicht früher mein dich Daß ich dich mir en eil 
ehn. 


hatte mich von dir gewendet 


er⸗ 





Chriſtus⸗Lieder. 


5. Ich danke dir, du wahre Sonne, 

Daß mir dein Glanz hat Licht 
gebracht; 

Ich danke dir, du Himmelswonne, 

Daß du mich froh und frei gemacht; 

Ich danke dir, du heil'ger Mund: 

Du Heiland machteſt mich geſund! 


Mel. Jeſu, meines Lebens. 


— 


re: 


Gro-ßer Mitt-ler, 


18 


5. 
— — 


der zur Rech-ten Sei-nes gro-ßen 
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6. Erhalte mich auf deinen 
Stegen, 
Und laß mich nicht mehr irre gehn; 
Laß meinen Fuß auf deinen Wegen 
Nicht ftraucheln oder ftille ſtehn; 
Erleucht' mir Leib und Seele ganz, 
Du reiner, heller Himmelsglanz! 
Säefler. 


Und die Schaar von fei= nen Knech-ten In ben Reich der 





— 


Va⸗-ters ſitzt 
Gna-den ſchützt, 


. B 


| Dem auf dem er = bab=nen Throne 





Sn ber kö-nig = li chen Kro-ne 


A:lr E⸗-wig⸗ 


fei=ten Heer Bringt in De-muth Preis und Ehr’! 


2. Dein Geſchäft auf diefer Erben 
Und dein Opfer ift vollbracht; 
Was vollführet jollte werden, 
Das vollführteft du mit Macht. 
Da du bift für und geftorben, 
Iſt und Gnad' und Heil eriworben, 
Und dein fiegreich Auferftehn 
Läßt ung in die Freiheit gehn. 

3. Run ift diefes dein Geſchäfte 
In dem obern —— 

Die erworbnen Segenskräfte 
Durch dein Evangelium 

Allen denen mitzutheilen, 

Die zum Thron der Gnaben eilen; 
Nun wird ung durch deine Hanb 
Heil und Segen zugewandt. 


4. Die durch dich zumVater famen, 
Derer denfeft du mit Luft, 
Trägeft eines jeden Namen 
Priefterlih auf deiner Bruft; 

Du vertrittft, die an dich gläuben, 
Daß fie dir vereinigt bleiben, 
Wirkeſt in des Vater? Haus 
Shnen eine Wohnung aus. 


5. Doch vergißt du auch der Armen, 
Die der Welt noch dienen, nicht, 
Weil dein Herz dir vor Erbarmen 
Ueber ihrem Elend bricht: 

Daß dein Vater ihrer fchone, 
Daß er nit nah Werfen lohne, 
Daß er ändre ihren Sinn, 

Ach, da zielt dein Bitten bin. 
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Bon der Allmacht unterſtützt, 
Da die Menfchheit nun verfläret 
Zu der Rechten Gottes fit: 


Chriſtus⸗Lieder. 


6. Und es wird, was es begehret, 


7. Großer Mittler, ſei geprieſen, 
Daß du in dem Heiligthum 
So viel Treu' an uns bewieſen; 
Dir ſei Ehre, Dank und Ruhm! 


Nun kannſt du des Feindes Klagen Dein Verdienſt laß uns vertreten, 


Majeſtätiſch niederſchlagen, 


Wenn wir zu dem Vater beten; 


Und nun macht dein redend Blut Sprich für uns in letzter Noth, 


Unſre böſe Sache gut. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


— 


Ich weiß, wo⸗- ran ich 
Wenn al-les bier im 
WE \ 











Wenn den Mund verfchließt der Tod. 
Rambach. 


186. 


au-be, Ach weiß, was feſt be= 


tau⸗-be Wie Rauch und Staub ver⸗ 











ſteht, 
weht; 











Ich weiß, was e = wig blei-bet, Wo al-les wankt und 


— — 


— 








fällt, Wo Wahn die Weiſen trei-bet Und Trug die Klugen hält. 


2. Das iſt das Licht der Höhe, 
Das iſt mein Jeſus Chriſt, 
Der Fels, auf dem ich ſtehe, 
Der unvergänglich iſt, 
Der nimmermehr kann wanken, 
Der Heiland und der port, 
Die Leuchte der Gedanken 
Die leuchtet hier und bort; 

3. Er, den man blutbebedet 
Am Abend einft begrub, 
Er, der von Gott erivedet 
Sich aus bem Grab erhub; 


Der meine Schuld verjöhnet, 
Der feinen Geiit mir ſchenkt, 
Der mich mit Gnaden frönet 
Und ewig mein gedenft! 

4, Drum weiß ich, mas ich glaube, 
Ich weiß, wa feit beiteht 
Und in dem Erdenftaube 
Nicht mit zu Staub verweht; 
Es bleibet mir im Grauen - 
Des Todes ungeraubt: 
Es ſchmückt auf Himmelsauen 
Mit Kronen einſt mein Haupt. 


E. M. Arndt. 


187. Joh. Crüger. 1656. (rhythm.) 


Br ee 


Se = fu, meine Freu-de, 
lon = ge 


Ach wie lange, 


Meines Her-zens Mei be, 
Iſt dem Herzaen banzge, 
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Bertei. ee 


‚Se an nad Ser, ! Got⸗tes Lamm, mein Bräustisgam, 


PESPESEBErZ Eee 


AuzBer dir fol mir auf Erzden Nichts ſonſt lie-ber werben. 












2. Unter deinem Schirmen Bleibt mir unbewußt! 
Bin ich vor den Stürmen Elend, Noth, Kreuz, Samad und 
Aller Feinde frei. Tod 
Laß von Ungemittern Soll mich, ob ich viel muß Yeiden, 
Rings die Welt erzittern: Nicht von Jeſu fcheiden. 
Jeſus fteht mir beil 4. Weicht ihr Irauergeifter, 


Wenn bie Welt in Trümmer fällt, Denn mein Freudenmeifter, 
Wenn michSünd' undHölleſchrecken: Jeſus, tritt herein! 


Jeſus wird mich decken! Denen, die Gott lieben, 
3. Weg mit allen Schätzen; Muß auch ihr Betrüben 
Du biſt mein Ergögen, Lauter Segen fein. 
Jeſu, meine Luft! Duld’ ich Son bier Spott und Hohn: 
Weg ihr eiteln Ehren, Dennoch bleibjt du auch im Leibe, 
Die das Herz verkehren, Jeſu, meine Freude, 3, Iran 
. Iran. 


LISS. C. Praetqrius. 1599. (rhythm.) 





Wa-chet auf! ruft uns die Stim = me Der Wächter 
Mit-tersnacht heißt bie = je Stun = de, Sie ru = fen 


Dear — 


ſehr hoch be. der Bin = ne, Wach' auf, du Stadt Se: 
und mit hel lem Mun-de: Wo Jeib ihr ku⸗gen 


BES 


—E Wohl⸗auf, der Bräut'gam kömmt, Steht auf, die 
IQ) 


— ———— — 
— Bu — 
Lam-pen nehmt, Hal = le=Iu = jah! Macht euch be = reit zur 



































168 Chriſtus⸗Lieder. 


Er Bee 


Hoch⸗zeits-freud', Xhr müſ-ſet ihm ent = ge = gen — 
2. Zion hört die Wächter fingen, Wir folgen all' zum Freudenfaal 
Das Herz tut ihr vor neu en Und halten mit das Abendmaßl. 
ſpri 3. Ehr' und Preis ſei dir geſungen 
Sie wachet und ſteht eilend Auf. ui tMtenjchen-und mitGngelgun en, 
Ihr Freund kommt vom Himmel Mit Harfen und mit Cymbeln ſchön. 
prächtig Bon ill Perlen find die Thore 
Bon Gnaden ftark, von Wahrheit An beiner Stadt ; wir ſtehn im Chore 
mächtig Der Engel —* um deinen Thron. 
Ihr Licht wird hell, ihr Stern geht gein Aug’ hat je gejpürt, 
auf. Kein Obr Ka mehr gehört 
Nun fomm, bu wertbe Kron', Solche Freude. 





Sen Jeſu, Gottes Sohn! Deß jauchzen wir und ſingen dir 
oſianna! Das Hallelujah für und für. 
Fh. Ricolai. 


Mel. Gott des — 188. 


⸗ Bee die die bu mid, zum gl = be — 7 ner 
Si ⸗ be, die au is = mil = de Nach dem 


Er 


— — haſt ge-macht; ur 
Fall Haft wie-ber-bracht: Turm Lie = be, dir er = geb’ ich mid, 























Dein zu bleisben e = wig:lid. 


2, Ziebe, bie mich hat erforen, 4. Liebe, die bu Kraft und Leben, 
Eh⸗ ich noch gelöaften war; Licht und Wahrheit, Geift und Wort, 
Liebe, die du Menſch geboren Liebe, bie ſich dargegeben 
Und mir gleich wardſt ganz und gar: Mir zum Troft und Geelenhort: 


Liebe, dir ergeb’ ich mich, Liebe, dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. Dein zu bleiben ewiglich. 

3. Liebe, die für mich gelitten 5. Xiebe, die mich hat gebunden 
Und geftorben in ber Zeit; An ihr Koch mit Leib und Sinn; 
Kiebe, Die mir bat erftritten Liebe, bie mich überwunden 
Ew'ge Luft und Seligkeit: Und mein Herze hat dahin: 

Liebe, bir ergeb’ ich mich, Liebe, dir ergeb ich mid, 


Dein zu bleiben ewiglich. Dein zu bleiben ewiglich. 


Chriſtus⸗Lieder. 


6. Liebe, die mich ewig liebet, 
Die für meine Seele litt; 
Liebe, die das Löſ'geld giebet 
Und mich kräftiglich vertritt: 
Liebe, dir ergeb' ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 


Du Glanz vom ew'⸗gen 
& 








BES 
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7. Liebe, die mich wird entrüden 
Aus dem Grab ber Sterblichkeit; 
Liebe, die mich einft wird ſchmücken 
Mit dem Laub der Herrlichkeit: 
Liebe, dir ergeb’ ich mich 
Dein zu bleiben ewiglich! 

Säefller. 


190. 
Beh 





Lich- te, Von Got-tes An =ge- 








— — 
⸗ 


See 








ſich te, Du Herr ber Herr=Tich=Feit, Durd | den Gott fei = ne 


— 


BE FFEREHES EEE 


Milde Im rein: fen E= ben = bil= be, Und 


—f— 
Sna-dben ung er=beut! 


2. In bir kann ich auf Erden 
Gerecht und heilig werben 
Und ewig felig fein; 
Dir fern fein, ift Verderben, 
Dual, Finfterniß und Sterben, 
Unfeligfeit und Höllenpein. 
3. Ich gebe oder ftehe, 
Ich jauchze oder flebe, 
Ich jei auch, wo ich bin: 
Wenn du nicht in mir bleibeft, 
Nicht durch den Geift mich treibeft, 
Sinft alle zu dem Tobe bin. 
4. Komm, Jeſu, meine Liebe, 
Entflaınme meine Triebe 
Vom Himmel ber für dich! 
Ah komm, mein ewig Leben, 
Mir Geift und Kraft zu geben; 
Komm, o mein Ficht, erleuchte mich! 
5. Verbinde mein Gemüthe 
Nach deiner Wundergüte 
Auf eiwig, Herr, mit dir; 
Die Demuth fei die Würde, 





— — 











al = Te 


Die Sanftmuth meine Zierde, 
Dein Bild mein reichfter Schmuck in 


mir. 

6. Bei Sreuden und bet Schmerzen 
Sprich du in meinem Herzen 
Des Vaterd ewig Wort; 

Und laß, wenn du willit zeugen, 
Die Welt ganz in mir fchmeigen; 
Treib allen Lärm der Lüſte fort. 

7. Wie gut iſt's, wo bu wohnelt, 
Wie ſchön iſt's, wo du throneft! 
Da bleibt fein Gram, Tein Tod. 
Ach, meine Seele banget, 

Mein Geift ſehnt fich, verlanget 

Zu dir nur hin, mein Herr und Gott ! 

- 8. Wohl denen, die dich Fennen, 

Di ihre Stärfe nennen, 

Die nimmermehr zerrinnt, 

Bon Herzen bir nachwandeln, 

Nach deinem Worte handeln, 

Bol Glauben, Lieb’ und Hoffnung 
| find! 
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Herr, wohn' in meiner Seele, 
Damit ihr nichts mehr fehle; 
Du biſt's, in dem man alles hat. 


Hiller. 
191. 


9. Dein heilig Angedenken 
Soll mich mit Freude tränfen, 
Dein Lieben mad’ mid) fatt! 


Mel. Adam Drefe. 1698. (rhythm.) 


Wer iftwohlwie du, Je⸗-ſu, ſuü-ße Ruh'? Unzter 


Era 


Seelenbräutigam. 


























viezlen aud:er = fo= ren, Lesben besrer, die ver =Io= 
— 
ren Und ihr Licht da-zu, Je-ſu fürfe Ruh! 





2. Glanz der Herrlichkeit! 
Du biſt vor der Zeit 
Zum Erlöſer uns geſchenket, 
Und in unfet Fleiſch verſenket 

n der Füll' der Zeit, 

lanz der Herrlichkeit! 

3. Großer Siegesheld! 
Sünde, Tod und Welt 
Haft du mächtig überwunden 
Und ein ewig Heil erfunden 
Durch das Löſegeld 
Deines Bluts, o Held! 

4. Höchſte Majeſtät, 
König und Prophet, 
Deinen Scepter will ich küſſen, 
Ich will fiten dir zu Füßen, 
Wie Maria thät, 
Höchſte Majeftät! 

d. Laß mich deinen Ruhm 
Als dein Eigenthum 
Durch de Geiftes Licht erfennen, 
Stets in deiner Liebe brennen 
Als dein Eigenthum, 
Allerſchönſter Ruhm! 

6. Zeuch mich ganz in bich! 
Daß vor Biede Id 
Ganz zerrinne und zerjchmelze 


Und auf dich mein Elend wälze, 
Das ſtets drüdet mich; 
Zeuch mich ganz in dich! 

7, Deiner Sanftmuth Schild, 
Deiner Demuth Bild 
Mir anlege, in mich präge, 
Daß fein Zorn noch Stolz fidh rege. 
Vor dir fonft nichts gilt, 
Als dein eignes Bild. 

8. Steure meinem Sinn, 
Der zur Welt will bin, 
Daß ich nicht mög’ von dir wanken, 
Sondern bleiben in den Schranfen: 
Sei du mein Gewinn, 
Sieb mir deinen Sinn! 

9. Wede mich recht auf, 
Daß ich meinen Lauf 
Möge fihern Schritt3 vollbringen 
Und die Sünd’ in ihren Schlingen 
Mic nicht halte auf; 
Fördre meinen Lauf! 

10. Deines Geifted Trieb 
In die Seele gieb, 
Daß ich wachen mög’ und beten, 
Treudig vor dein Antlit treten. 
Ungefärbte Lieb’ 
An die Seele gieb! 


Chriſtus⸗Lieder. 


11. Wenn der Wellen Macht 
In der trüben Nacht 
ill des Herzens Schifflein been, 
Wollſt du deine Hand ausſtrecken; 
abe auf mich Acht, 
üter in der Nadıt! 
12. Einen Heldenmuth, 
Der da Gut und Blut 
Gern um beinetwillen laſſe 
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Und de Fleiſches tühe haſſe, 
Gieb mir, höchſtes G 
Durch dein theures Bl 

13. Soll's zum Sterben gehn, 
Wollſt du bei mir ftehn, 
Mid, durchs Todesthal begleiten 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich einft mag jehn 
Mid) zur Rechten ſiehn. 

IAreylinghauſen. 


Mel. Wer nur den lieben Gott, 192. 











Gr=we= de, 
Daß wir mit 


— — — — — 


inn = re ung durch dei-nen Geift, | 
bein Ge= bot und. 


Je⸗ Ye = fu, , Rei bie die 
Sünden zig mehr Die 


flie= ben beißt. 


Herzen, Er: 








mid), er-inn⸗re mih! Ih will dir dan-ken 


2. Erwede mich, dir Danf zugeben 
Für bein Verdienft und Opfertod, 
Du ſtarbſt und gabitf Beben mich dein 


Dulittet Schmerzen, AngftundNoth. 
Erwecke mich, erinnre mid, 
Do id mit Dant recht preiſe dich. 
3. Erwecke mich zur Buß' und 
Reue, 
Und mache mich von Sünden frei, 
A Herr, ich bitte Dich, verleihe, 
Daß ja mein Herz nicht ficher ſei. 
Ermede mich, erinnre mic), 
va id in Buße juche dich. 
. Erwede mi zum wahren 
Glauben, 
Der nad) dir bürftet, ſeufzt und ringt. 
Auf Dornen wachjen feine Trauben; 
Sieb Glauben, der auch Früchte 
bringt. 


e= wig= lich. 


(Srwede mich, erinnre mid, 

Daß ich von Herzen glaub’ an dich. 
5. Erwede mid) zur wahren 

Zur Liebe, die feſt zu hir Hält, 

Tamit ich ftet3 in dem mich übe 

Was dir, mein Jeſu, wohigefällt 


Erwecke mich, erinnre mich, 
Daß ich recht innig liebe dich. 


6. Erwecke mich sur eraft im 
Mach' mid) an Troft un offnung 
Dein Kreuz fei mir der Srund der 
Dein Herz mir ftet3 u * fih 

glei 


Erivede mich, erinnre mid, 
Daß ich im Kreuze ſeh' auf dich. 
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7. Erwede mich zum felgen 
Sterben, 
Mein Jeſu, mache mich bereit! 
Laß mich, o Herr, dein Reich ererben 
Und führe mich zur Geligfeit. 
Erwecke mich, erinnre mid), 
Daß ich im Sterben halte dich. 


Chriſtus⸗Lieder. 


8. Herr Jeſu, höre meine Bitte, 
Nimm dich, o Heiland, meiner an. 
Ich walle noch in Hr Hütte; 
Dein Geift führ’ mid auf eb’ner 

ahn. 


Erwecke mich, erinnre mich, 
Bis ich im Himmel ſchaue dich. 
Kleiner. 


Mel. Sollt' ich meinem Gott. 193. 


ee 





ött = Ti = che 
Sie = be, 


N WW 





Er=bar= men, Das bie Sünder 


ie mit ofj=nen Ar = men Reusi= gen ent: 





nicht ver⸗ſchmäht — Wo wird al = le Schuld ver = ge = ben, 








Dieses 


that be = dedt Und, wenn Tod und 


Al ⸗ le „Miſ-ſe ⸗ 
pn 





Muth! in 


Jir ein rath- und thatlos Herz? 
o erquickt man müde Seelen, 
Richtet die Gefallnen auf, 
Stärkt zu unverdroſſnem Lauf, 
Läßt des rechten Wegs nicht fehlen? 
Sei getroſt! in Jeſu Chriſt 
Solcher Gnaden güle iſt! 

3. Wer giebt Leben, das genüget? 
Wer giebt Freud' in Traurigkeit 


Se = fu Chriſt Sol-cher Gna-den Fül: Te 

2. Wo wird Balſam für die 
Wunden, 

Wo wird Lindrung für den Schmerz, 

Mo wird Rath und Troft gefunden 


— 








iſt! 
Und mit allem, was Gott füget, 
Völlige Zufriedenheit? 
Wer giebt kindliches Vertrauen, 
Legt uns in des Vaters Schooß, 
Macht uns eitler Sorgen los, 
Läßt uns Gottes Wunder ſchauen? 
ga dich: bein Jeſus Chrift 

older Gnaden Geber ift! 

4. Wer giebt Sinn der Rinder 

Gottes, 

Demuth, die ihr Nichts erwägt, 
Sanftmutb, die den Pfeil desSpottes 
Ungereizt zur Seite legt; 


Chriſtus⸗Lieder. 173 


Liebe, die kein Opfer ſcheuet, ruͤhling durch fein Wort ed werben ? 
Der dag Geben Seligfeit, ob’ und finge: Jeſus Chriſt 
Die zu allem Dienft bereit, Solder Gnaden Geber ift! 


Mit den Fröhlichen fich freuet ? 6. O du einer, der bu allen 
Dante Gott! dein Jeſus Chrift Alles giebft und alles bill, 
Solder Gnaden Geber ift! Meil nach Gottes Mohlgefallen 
5. Wer macht zum Gewinn bad Alle ung in bir ift! 
Sterben, Alle haft du eingeladen, 
Läßt den Tod und nimmer ſehn Alle follen zu dir nahn, 
Und un? ew’ge Güter erben, Allen haft du aufgethan 
Dann wir, nadt von binnen gehn? Solche Fülle deiner Gnaben. 
Mer läßt einmal noch auf Erden Selig, wer es recht genießt, 
gr die Saat, die da gefät, Mad bu giebft und was bu bift! 
aß fie herrlich auferiteht, Sritte. 


Me. Sollt' ich meinem Gott. 194. 


_ — I — — 
— 
— —— 
Laf = jet ung mit Se = fu ee den Seinem Bor-bild 
Sn. der Welt ber Welt entfliehen Auf der Bahn, bie 





























fol=gen nad, 
er und brach, 


Irdiſch nicht, ſchon himmliſch ſein, Glauben recht und le-ben rein, 


Im-mer-fort zum Sim=mel rei: fen, 































4 * ® 
Glau⸗ben an ber Lieb’ er= wei= fen! Treu=er PR, = fu, 


Bra=errFrRrr SE 


bleib bei mir, Geh’ vor=san, ih fol= ge dir. 


2. Laffet ung mit Jeſu leiden, Nach dem Regen bald die Sonne. 
Seinem Vorbild werben gleich! Jeſu, bier leid’ ich mit bir, 
Nach dem Leibe folgen Freuden, Dort tbeil’ deine Freud' mit mir. 
Armuth bier macht droben reich; 3. Lafiet ung mit Jeſu fterben! 
Thrönenjant geht auf in Wonne, Sein Tod rettet und vom Tod, 
Hoffnung tröſtet mit Gebuld; Bon dem ewigen Verberben, 
Denn es jcheint durch Gottes Huld Das bem fihern Sünder brobt. 
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Muß das Grab uns wiedergeben. 
Jeſu, unſer Haupt du biſt, 

Wir ſind deines Leibes Glieder, 
Wo du lebſt, da leben wir] 

Ach, erfenn’ un? für und für, 
Treuer Freund, als beine Brüder! 
Jefu, div ich lebe bier, 

Dorten ewig auch bei bir. 


v. Bichen. 
193. 


9 Schein. N. ält. Lied. 1628. (rhythm.) 


SEES 


Mir nad, ſpricht Chriftus, un = jer Held, Mir nach, ihr Ehriften 
Ver -leug= net euch, verslaßt die Welt, Folgt meinem Ruf und 


Laßt uns fterben, weil wir leben, 
Sterben unfern Lüften ab, 
Sp wird er und aus bem Grab 
In des Himmels Glanz erheben. 
Shz fterb’ ich, fterb’ ich dir, 

aß ich-Iebe für und für. 

4. Laffet ung mit Jeſu leben! 
Meil er auferitanden tt, 














IN 
— — 
ee —T 
al = 
Schal : J 





7 
J Nehmt eu = er Kreuz und Un-ge-mach Auf 





Eee — — 


euch, folgt mei-nem 
2. Ah bin das Kicht, hin leucht' 


Mit heil'gem Zugendleben; 

Wer zu mir fommt und folget mir, 

Darf wie im Finjtern ſchweben 

Ich bin der Weg, r weile tobt 

Wie man wahrhaftig wandeln fol. 
3. Mein Herz tft voll „Demütbig- 

eit, 

Vol Liebe meine Seele; 

Mein Mund, der giebt zu jeder Zeit 

Sanftmütbige Befehle; 

Mein Geift, Gemütse, Mr Kraft und 


Iſt Gott ergeben, jchaut auf ihn! 
4, Fällt's euch zu Inwer? Sch geh’ 
voran 


an ber Seite; 


% fteh’ eu 
ch kämpfe jelbft, ich brech’ bie Bahn, 


Wan-del nad. 


Bin alle in dem Streite. 
Ein böfer Knecht, der till darf ſtehn, 
Sieht er voran ben Feldherrn gehn! 


5. Wer feine Ser zu finden meint, 
Wird fie ohn' mich verlieren; 
Wer fie hier & u verlieren ſcheint, 
Wird fie in Gott einführen. 

Wer nicht fein Kreuz nimmt und 
folgt, mir, 
Iſt mein nicht werth und meiner Bier, 


6. Sp laßt und denn bem lieben 
Herrn 
Mit unjerm Kreuz nachgehen 
Und Wwoßlgemulh) en oft nd gern 
Bei ihm im Leben ftehen! 
Wer nicht gekämpft, tragte auch die 


Des ew'gen Lebens nicht davon. 
Sqeſler. 





Chriſtus⸗Lieder. 


Mel. Valet wil ih dir geben. 196. 


Br EEEEeeee 


Aus ir = di-ſchem Ge = tüm-mel, Wo Glück und Luft ver: 
Ber eigt den Weg zum Him— mel, Da = hin die Hoffnung 
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— nie en 


EEIE Zug: 








31 Wer lei-tet un-ſer Stre-ben, Wenn es das 


en — == 


Biel ver = gißt? Wer führt durch Tod Tod zum Le = ben? Der 


Fee 


Meg iſt Je-ſus Ei 


2. Wenn Irrthum ung befangen, Wer ftillt der Seele Beben? 
Kein Strahl die Nacht durchbricht, Mer giebt im Tode Ruh'? 
Pie mögen wir gelangen Heil! Chriſtus ift das Leben, 
Zu ber Erkenntniß Licht? dührt uns dem Vater zu! 
Getroſt! es ſtrömet Klarheit 4. Führ' uns auf rechtem Pfade 
Von Gottes ew'gem Thron; Hinauf zun Vaterland; 
































Deun Chriſtus iſt bie Wahtheit, 
Der eingeborne Sohn. 
3. Wer ſchenkt in Noth und 
Leiden, 
Wenn bang' das Herz verzagt, 
Die Hoffnung ew'ger Freuden, 
Daß einit der Morgen tagt? 


Die Wahrheit und die Gnade 

Mach’ und, o Herr, bekannt. 

Das Heil wollt du ung geben, 

Das unvergänglich ift, 

D Weg, o Wahrheit, Leben, 

O Heiland Jeſus Chriſt! 
Aſchenſeld. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus. 1 97. 


————— 


Tele bo: hes Bei⸗ſpiel gabſt du mir, Mein Heiland, durch dein 
Sollt' ich nicht gern und mit Be⸗-gier, Dir nad) su = -ah= men 


re 


Le = ben \ Nicht gehn den Weg, den bu bestratfi, Und 

















ftre = ben, 








176 


Chriſtus⸗Lieder. 





wil-lig thun, was bu, Herr, thatſt? 


2. Dein Herz, von Sünden nie 
entweiht, 
War rein, wie deine Lehre, 
Dein ganzer Wandel Heiligkeit, 
Dein Endzweck Gottes Ehre. 
Du giebſt uns hier zufriebenheit 
Und dort die ew'ge Seligfeit. 

3. Darum entäußerteft du dich 
Und ftiegft vom Himmel nieber, 
Wardſt Menſch, ein ſchwacher Fa ch 

wie i 
Und alle meine Brüder. 
Du warſt, obgleich F Menſchen 


pott, 
In deinem Wandel gleich wie Gott. 
4. In Knechtsgeſtalt erſchieneſt du, 
Uns Sünder frei zu machen. 
Den Kranken gab m Troft und 
u , 


Warſt mächtig in ben Schwagen. 
Du trugft die Xeiden mit Geduld, 
Ob du gleich litteſt ohne Schuld. 


5. Ein Opfer unjrer Miſſethat, 
Liebſt du uns doch ala Freunde, 
Erfülft für und des Vaters Rath 
Und bitteft jelbft für Feinde. 

Du ftarbit, getreu bis in ben Top, 
Gehorfam felbft im Tode Gott. 


6. Dies große Beifpiel haftdu mir, 
Mein Heiland, binterlafien, 
Daß ich gefinnet fei gleich dir 
In meinem Thun und Laſſen. 
omm, ſprichſt du, nimm dein Kreuz 
auf dich, 
Komm, folge mir und thu' wie ich! 


7. Ich fomme, Herr, nieb Kraft 
u 


nd Licht, 
Daß ih mein Heil erfenne, 


Dein wahrer Jünger fei und nicht 
Mich Fäljchli nur fo nenne. 
Hilf, daß ich deinem Vorbild treu, 
Auch andern felbft ein Vorbild fei. 
Rambach. 





Du biſt der Weg, die Wahr-heit und das Le - 


ben, Dar: 





auf haft du ung, Herr, bein Wort ge = ge= ben. O 








let = te 
Fo 


EN 








— — — 


und, die wir in Schwachheit wal = len, Daß wir nicht fal-len. 
2. Du bift der Weg; wenn beine Erhalt ung ſets o Hirt voll Huld 


Hand uns leitet 


tet, un 
So ſtehn wir feſt, wenn unſer Fuß Auf rechtem Pfade. 


auch gleitet. 


Gnade, 


Chriſtus⸗Lieder. 


3. Du biſt die Wahrheit; gehn 

wir gleich im Dunkeln, 

Doch muß dein himmliſch Licht uns 
freundlich funkeln. 

Du bleibſt der Morgenſtern in unſern 
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4. Du biſt das Leben; ewig 
himmliſch Leben 
Wirſt du, o Lebensfürſt, den Deinen 


geben. 
O hilf, bis wir zum Himmel hin⸗ 


Herzen, gelangen, 
In Nacht und Schmerzen. Danach verlangen. 
(Rheiniſches Geſaugbuch.) 
199. 
Mei. Wer nur den lieben Gott. (Neue Mei.) Pr 
* r nn cn — _ 
———— — — — * —— — 


Du biſt das Licht von Gott ge = jen = 


bet, Dein Rort ift 


Und wer fi dem hat zu = ge = wen = bet, Der wird er: 


AN 





wie bie Son=ne klar, 

leuch⸗tet wun=ber = bar. 
N 

bit = te dich, Er = leuch-⸗ 


2. Du Bi bie Mad, du biſt bie 
rke, 
Der Grundſtein in dem Bau der 


elt, 
Die Kraft zu jedem guten Werke, 
Der Ye auf den das Wert getelt : 
Du ſiarker Held, ich bitte dich, 
Mit deiner Kraft durchdringe mich! 


3. Du biſt die Liebe, die getragen 
Der ſünd'gen Menſchheit Schuld 
und Noth, 
Die Liebe, die ans Kreuz geſchlagen, 
Mit Freuden ſtarb den Opfertod: 
Du Kebesfürſt, ich bitte dich, 
Zu beiner Lieb’ entflamme mid)! 





u 





Licht aus Gott, ich 


| Du 


te mich, er = leuch=te mich! 


4. Du bift der Quell bed ew'gen 
Lebens, 
Den Gott uns offenbar gemacht, 
Und wen du tränkſt, den ſchreckt 
vergebens 
Der Sünde und des Grabes Nacht: 
Du Liebesquell, ich bitte dich, 
In meinen Geiſt ergieße dich! 
5. Du biſt die Schönheit, die 
ollendung, 
In der ſich Gottes Bild erſchloß, 
Als er in liebender Verſchwendung 
Des Geiſtes Füll' auf dich ergoß. 
Abglanz von Gott, ich bitte dich, 
Verkläre mich, verkläre mich! 
Sturm. 
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200. 


Sn Ph. Nicolai's Freudenſpiegel 1599. Rach Kühnau. Urſpr. wwothm. 








Be 











Wie ſchön leuchetet der Morgenitern, Boll Gnad' und — 


O gu- 


Ben 


von dem Herrn Ung herr lich aufge = ganzen! 
Him⸗mels-thron, Du haft mein Herz um = fan=gen: 





ter u te, Davidg Sohn, MeinKö=nig auf dem 


Aw 


— — 





Lieb⸗lich, 





ben, Hoch und wun-der-voll er 


2. O Kleinod, dem kein Kleinod 


gleicht, 
Sohn Gottes, ben Fein Lob erreicht, 
Vom Vater ung gegeben! 
Mein —F zerfließt in deinem Ruhm; 
Dein heil'ges Evangelium 
St lauter Gel und eben. 
Dich, dich will 
Ewig fafien, nimmer laffen; Brod 
des Lebens, 
Dein begehr' ich nicht vergebens. 


3. Geuß ſehr tel in mein Herz 


ine 

Du Gottesglanz und. Himmelsſ chein, 
Die Flammen deiner Liebe, 

Und ſtärk' mich, daß ich ewig bleib', 
O Herr, ein Glied an deinem Leib 
In friſchem Lebenstriebe! 

Nach dir wallt mir 

Mein Gemüthe, ‚ewige Güte, bis es 


fi 
Dich, deß Liebe mich entzündet. 


4, Bon Gott fommt mir ein 
Freudenlicht, 


= ha = ben! 


Wenn mid dein heilig Angeficht 

Mit Freundlichkeit anblidet. 

D Herr Jeſu, mein trautes Gut! 

Dein Wort, dein Geift, dein Leib 
und Blut 

Mich innerlich erquicket. 

Kun ih bitt’ dich: 

Blick' mid) Yrmen vol Erbarmen 
an mit Gnaden; 

Auf dein Wort Tomm’ ich geladen. 


5. Herr Gott, Vater, du ſtarker 


Du haſt mich ewig vor der Welt 
In deinen Sohn geliebet; 

Dein Sohn hat fich mit mir vertraut, 
Mein Herz auf ihn mit Freuben 


aut, 
Was iſt's, das betrübet? 
Preis dir! Heil mir! 
Himmliſch Leben wird er geben mir 
ort oben; 
Ewig ſoll mein "Ser, ihn loben, 


6. Wie freu” ich mich, Herr 
Jeſu Ehrift, 
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Daß du der Erſt' und Letzte biſt, Amen! Amen! 

Der Anfang und das Ende! Komm, o Sonne, meine Wonne, 
Du, der ſein Leben für mich ließ, bleib nicht lange, 
Nimmſt mich einſt in dein Paradies, Daß ich ewig dich umfange. 
Drauf faſſ' ich deine Hände. YHU. Aicolai. Anapp. 


201. 


CEhr. Friedrich Richter. 1701. 
— — — — — — — 
Beer 
Wie wohl ift mir, o Freund ber See = len, Wennid in 


Sch ſtei-ge ausder Schwermuth Höh = len Und ei = Te 
en u 


Dee or 


s 
i⸗ ie ⸗b ruh' 
bet nen % ⸗ men a: | Da muß die Nacht des Trauerns 


N 


Isessserreeer re 


fchei - ben, Wenn mit fo anz=gesneh= men Freusden Die 
IN 















































+ 
fie = be ſtrahlt aus dei-ner Bruft. Hier ift mein Him-mel 


Dessen 


— — — 


ſchon auf Er-den; Wer woll-⸗te nicht verz gnü = get 


a _ — — — — 
Bee 
werden, Der in bir ſu-chet Ruh’ und Lult? 

2. Die Welt mag meine Feindin Der Haß ber wort kann mich richt 
en 


heißen, ’ 
Es ſei alſo; ich trau' ihr nicht, Weil in ben ftärkiten Unglückswellen 
Wenn fie mir gleich will Lieb’ er- Mir beine Treu’ den Anker reicht. 
weiſen 3. Werd' ich bedroht von Un 
Bei einem freundlichen Geficht: glücksſchlägeu, 
bir vergnügt ſich meine Seele, Ach folg' und lehne mich auf dich; 
ubift mein Freund, benich erwähle, Du nähreft aus ber Wolfe Regen 
Du bleibſt mein Freund, wenn Und labeit aus dem Felſen mid: 
Freundſchaft weicht; Ich traue deinen Wunderwegen, 


12? 




















De 
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Sie enden fi in Lieb’ und Segen, 
Genug, wenn ich dich bei mir hab’: 
Ich weiß, wen du willt ee zieren 
Unb über Sonn’ und Sterne führen, 
Den führeft du zuvor hinab, 

4, Der Tod mag andern büfter 


Hein 
Mirnicht, weil Seele, Ser und Muth 
In bir, der bu verläffelt feinen, 
O allerliebftes Leben, ruht. 
Wen kann des Weges End' erſchrecken, 
Wenn er an deinem ſtarken Stecken 
Gelanget in die Sicherheit? 
Mein Licht, ſo will ich auch mit 
Freuden 


Chriſtus⸗Lieder. 


Aus dieſer finſtern Wildniß ſcheiden 
Zu deiner Ruh' der Ewigkeit. 


5. Wie iſt mir dann, o Freund der 
Seelen, 
So wohl, wenn 16 mich lehn' auf 


Mich kann Welt, Noth und Tod 
nicht quälen, 

Weil du, mein Gott, erquideft mid): 

Laß ſolche Ruh’ in dem Gemüthe, 

Nach deiner unumſchränkten Güte, 

ne Himmels füßen Vorſchmackſein. 
eg, Welt, mit allen Schmeicheleien! 

— kann als Jeſus mich erfreuen. 
reicher Troſt! meinFreund iſt mein. 
Deßler. 


C. Reinthaler. 1872. 

















O Se = fu Chriſt, mein ſchön-ſtes Licht, Der du in 


Deere — — 


len So hoch mich liebſt, daß ai 


beizner Se = 


IN) 


— — — — — — — 


nicht Aus-ſpre-chen kann noch zäh = 


Herz dich wie=ber = um 





— 


Mög’ um = fan = gen Und 








en 








— 


= Nur ein = zig 





an 





— 





len: Gieb, daß mein 


und Ver-lan-⸗ 


— 


Mit Lie-ben 








als bein Ei-gen⸗ 





— — 


an bir ban = gen. 


Chriſtus⸗Lieder. 


2. Gieb, daß ſonſt nichts in mei⸗ 
ner Seel' 

Als deine Liebe wohne; 
Gieb, daß ich deine Lieb' erwähl' 
Als meinen Schatz und Krone. 
Stoß alles aus, nimm alles hin, 
Was mich und dich will trennen 
Und nicht gönnen, 
Daß all’ mein Muth und Sinn 
In beiner Liebe brennen. 


3. Was iſt's, mein Heiland, das 
ich nicht 


i 
An beiner Liebe babe? 
Sie ift mein Stern, mein Sonnen= 


icht, 
Mein Quell, da ich mich labe, 
Mein Lebenswein, mein Himmels: 


tod, 

Mein Kleid vor Gottes Throne, 
Meine Krone, 
Mein Schub in aller Noth, 
Mein Haus, darin ich wohne. 

4. Du haft mich je und je geliebt 
Und auch nad) dir gezogen; 
Eh’ ich noch je was Guts geübt, 
Warft du mir fhon gewogen. 
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Ah lag doch ferner, edler Hort, 
Mich deine Liebe leiten 

Und begleiten, 

Daß fie mir immerfort 

Beiſteh' auf allen Seiten. 


5. Laß meinen Stand, darin ich 
e , 


’ 
Herr, beine Liebe zieren 
Und, wo ich etwa irre geh’, 
Alsbald zu rechte führen. 
Laß fie mich allzeit guten Rath 
Und reine Werfe lehren, 
Sünden wehren, 
Und wo ich Unrecht that, 
Bald wieder mich befehren. 


6. Sei du, Sert, meine Freud’ in 
i 


eid, 
In Schwachheit mein Vermögen, 
Und wenn ich nach vollbrachter Zeit 
Mich ſoll zur Ruhe legen, 
Alsdann laß deine Liebestreu' 
Mir Himmelsluft zuwehen, 
Bei mir ſtehen, 
Daß ich getroſt und frei 
Mög' in dein Reich eingehen. 

Yanl Gerhardt. 








Um Zi-on, Je-ſu, floſ-ſen einſt Von beisnen Au =gen 
Wie du ſtets um die Sünder weinſt, Wenn fie ſich nicht be⸗ 








&h=ren, 
eh = ren, 








— 


Wer reu-e⸗voll vor bir er—⸗ſcheint Und 


Pe — 


ü = ber fei = ne Sünz:ben weint, Dem ſtrö⸗meſt, treu⸗-er 
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U} 
— — — — 


J * 
Heizland, u Ge = wii = 
N 





Gnasden =fül = le zu. 


Chriſtus⸗Lieder. 


— — 


ſens-ruh' Aus dei-ner 
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2. Herr, mache deine Thränen mir 

Zu reichem Heil und Segen, 
Daß ſie, wenn ich gefehlt vor dir, 
Zur Buße mich bewegen. 
Du haſt, o heil'ger Menſchenfreund, 
Um fremde Sünden einſt geweint; 
Wie könnt' ich meine eignen ſehn, 
Ohn' Dingen 
Zu dir und Gnade zu erflehn! 

3. Hier muß ih oft im tiefften 

Schmerz 
Viel bittre Thränen weinen; 
Wie oft drückt eigne Roth mein Herz, 
Wie oft die Noth der Deinen! 
Doch legt des Vaters Wille mir 
Das Kreuz auf, dann qau⸗ ich nach 
* 


ir, 
Der du in Noth geweſen biſt, 
Herr Jeſu Chriſt, 
Dies tröſtet mich zu jeder Friſt. 
4. Herr, du ſiehſt meine Thrä— 
nen an, 
Und du haſt ſie gezählet, 
Wenn ich ſie ſelbſt nicht Ihlen kann, 
Daß dir nicht eine fehlet; 


Sie bleiben immerdar vor dir 
Und neigen bald dein Herz zu mir, 
Daß du erbarmend auf mich blickſt 
Und gnädig ſchickſt, 
Wodurch du wahrhaft mich erquickſt. 
5. Wer in Geduld hier Thränen 
> 


Und feinem Gott hält ftille, 
Der erntet, wenn er auferſteht, 
Der Freuden reichfte Fülle. 
Was dort an ihm wird offenbar, 
Iſt hier noch feinem Auge Flar; 
Allein der Erde Kreuz und Leib 
Wird nach ber &n 
Den Frommen Himmelzfeligfeit. 

6. Für beine Thränen dank'ich dir, 
Gie find mir Troſt im Leiden; 
Auch noch im Tode find fie mir 
Die Bürgfchaft jel’ger Freuden. 
MeinHerr und Gott, wenn du dereinft 
In deiner Herrlichkeit ericheinft . 
Und führeft zur Verklärung mid, 
Dann preif’ ich dich 
Tür deine Thränen ewiglich. 

3. Heermann. 


Mel. O daß ich taufend Zungen. 204. 


Bst ——— 


Ich 


— 
—— 
— — 


— — 


ba = be nun den Grund ge-fun-den, Der mei-nen 


Wo an-ders ald in De = u Wun-den? Da lag er 





An-ker e=wig bält. 
vor ber Zeit ber Welt: 


| Der Grund, ber un = be- 





| 
! 
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u) 


— — — — 


2. Es iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überſteigt; 
Der Herr iſt's, der mit Vaterarmen 
Sich gnädig zu uns Sündern neigt, 
Weil ihm ſein Herz vor Mitleid bricht, 
Wir kommen oder kommen nicht. 
3. Wir ſollen nicht verloren wer⸗ 


den, 

Gott will, uns ſoll geholfen ſein; 
Denn darum litt jeinSohn aufErden 
Und nahm für ung den Himmel ein; 
Deswegen Flopft ev für und für 
So ftarf an unfre Herzensthür. 

4. Wird alle andre mirentrifien, 
Was Leib und Seel’ erquiden kann, 
Muß ich auch jeden Troft vermiffen, 
Nimmt aud) fein Jreund ſich mei: 

ner an, 
Scheint bie Errettung noch jo weit: 
Mir bleibt des Herrn Barmberzigfeit. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 203. 


— — — 





— 


Fr 
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weg=lich fleht, Wenn Erb’ und Him=mel 





un = ter = geht. 


5. Wenn ich in meinemLaufe gleite, 
Demüthigt feine Gnade mich, 
Erneuert mid) zu neuem Gtreite, 
Und unterftügt mid) väterlidh; 
Und wenn mir fein Gefeß auch dräut, 
Sp hoff’ ich doch Barmherzigkeit, 

6. Gott giebt zur Tugend Luft und 

Stärke, 
Doch klebt die Sünde ſtets mir an; 
Ih habe feine ſolchen Werke, 
Mit denen ich mid retten Tann; 
Sch rühme bloß mich hocherfreut 
Der Hoffnung auf Barmherzigkeit. 

7. Auf diefem Grunde will ich 

bleiben, 
So lange mich die Erde trägt; 
Das will ich denfen, thun und treiben, 
So lange ſich ein Glied bewegt. 


So ſing' ich ewig hocherfreut: 
O Abgrund der Barmherzigkeit! 
Rothe. 





7 
Wenn a-le von mir fcheisden, So jcheisdet er doch nicht, 
Auch in der Nacht der Lei-den Bleibt er mein Troft, mein Licht. 

















N 
— — = Zt 
— 25 22-17 — E61 9 
Er liebt, folang’er Te= bet, Drumliebt er e⸗-wig -lich; Heil 
en 7 





mir! auch mich er = be = bet 
2. Er liebt, er tröftet, Heilet 
Das mübe, wunde Herz, 
Und wer zu ihm nur eilet, 
Dem nimmt er allen Schmerz. 












Er einft binzauf zu fid. 
Er liebt und ohne Ende, 

Sit allen treu gejinnt, 

Uns fegnen feine Hände, 

Die einft durchgraben find. 
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3. Verſöhnte Gottezfinber, 
giebt ihn nur lebenslang! 
Dem Todesüberwinder 
Bringt ewig Preiß und Danfl 
Ihm bürft ihr rei vertrauen, 
Er lebt, er lebt für euch; 

Er will, ihr ſollt ihn ſchauen 
In feinem Himmelreich. 

4. Wer Tann fo Früftig tröften, 
Wer kann fo hoch erfreun? 
Wer kann jo die Erlöften 
Befeligend erneun? 


Chriſtus⸗Lieder. 


Den Himmel hat hienieden, 
Wem er im Herzen wohnt; 
Was wird erſt dem beſchieden, 
Dem er dort oben lohnt! 
5. Das Menſchenleben ſchreitet 
um ew'gen Leben hin. 
ortbin, von bir geleitet, 
Schaut der verflärte Sinn. 
Zum Himmel wir verlangen, 
Mir fehnen uns von hier; 
Du bift porangegangen, 
Heil ung! wir folgen dir. 
Döring. 


Mei. Es ift gewißlich an der Zeit. 206. 














Mein Je-ſu! du Haft un: ste Schulb, ber ber Sünde Straf’ und 
Aus un = er=hör ter Lieb’ und Huld Frei⸗wil⸗ lig wol = Ien 


reieiter 


! Du, ber Gesrechete, lie-ßeſt dich Zur Sün-de 








Pla = gen 
tra = gen. 




















— 




















seirsserzesirse 


ma=chen,nun kann ich In dir ge-recht mich nen=nen. 


2. In feinem andern ift bag Heil, 
Kein Name uns gegeben, 
Darin wir können nehmen Theil 
An GSeligfeit und Leben. 
Du biſt's allein, der jedermann 
Ein ew'ges Leben ſchenken kann. 
Gelobet ſei dein Name! 


Durch Gottes Geiſt verkläret. 
Am Glauben halt' ich mich zu bir, 
Der alles Heil aewähret. 
Sp wird der Sünden Noth ge: 
wehrt, 
In Hoffnung meine nah der: 
ehr 


3. Dein Name, Heiland, werd’ Und Geligfeit mein Erbe. 


in mir 


SIreylingganfen. 


Mel. O Ewigkeit, bu Donnerwort. 207. 
3. Shop. 164. x Crüger. (rhythm.) 





Der Tag, an dem mein Heiland ſpricht: Kommt, Men⸗ſchen, 


Der mich zu fei: ner Schaar be - 


rief, Auf bei: jen 


Chriſtus⸗Lieder. 185 


N aA WW 


Te Tg ẽ 


kommt vor mein Ge⸗-richt! Er-füllt mich nicht mi Be = ben. 
Tod ich Hier ent-fchlief, Wird mich N Ni - be= ben. 


— 
— — — 
Ich kann auf die ie Ber - bei = Bung baun, Daß ich fein 
— — 
— 1— ö— III II 
Ant-liB wer-de fhaun. 
2. Wie freu’ ich mich „er großen 3. Da, womein peilant eſus ift, 





























Wohnt Freude, die fein Geift ermißt, 
Da ich zu feiner dere fe Und jeliges Entzüden. 
Verflärt hinüber gehe! Der Herr, mein Heilauf Erben ſchon, 
Sei mir, wennid, von Sünden rein Wie wird er bort vor feinem Thron 
ich feiner ewiglich zu freun, zug wunderbar erquiden! 
Vor feinem Throne Hehe: Bon ihm ftrömt Seligfeit und Rub’ 


Wo ich mit den —2 — dann Mir dann in ew'ger Fülle zu. 
Ein hoͤh'res Lied ihm ſingen kann. Rhzeiniſches Geſangbuch.) 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 208. 


ee == 


Je-ſus nimmtdie Gün=ber an! Ga=get doch bie 
Wel- che von ber rech = ten Bahn Auf ver-kehr⸗ im 














£ 7 nm 
roſt⸗wort a ne AB Hier in ber fie vet = ten kann: 


Weg ver:fal 
Se = juß nimmt die Sün-der an. 


2. Keiner Gnabe find wir wert, 3. Wenn ein Schaf verloren ift, 
Doc er beut in feinem Worte, Suchet e8 ber treue Hirte, 
Was ein reuig Herz begehrt; 833 der uns nie vergißt, 
Sehet nur, die Gnadenpforte uchet treulich das verirrte, 
ſt hier völlig aufgethan: Daß es nicht verderben kann. 
Jeſus nimmt die Sünder an. Jeſus nimmt die Sünder an. 
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4. Rommet alle, fommet ber, 
Naht euch, ihr betrübten Sünder! 
Jeſus rufet euch, und er 
Macht aus Sündern Gottezfinder, 
Slaubet’3 doch und denfet dran: 
Jeſus nimmt die Sünder ar. 

I. Sch Betrübter Tomme bier 
Und befenne meine Sünden. 

Laß, mein Heiland, mich bei bir 
Gnade und Vergebung finden, - 
Daß dies Wort mich tröften Tann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


Mel. Aus tiefer Notb. 





Chriſtus⸗Lieder. 


6. Mein Gewiſſen zaget nicht; 


Wer will mich vor Gott verklagen? 


Der mich frei und ledig ſpricht, 
Hat die Schulden abgetragen, 
Daß mich nichts verdammen kann. 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

7. Jeſus nimmt die Sünder an. 
Mich auch hat er angenommen 
Und den Himmel aufgethan, 

Da ich felig zu ihm fommen 
Und auf den Troft fterben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


Ammeiker. 


209. 














O Got-tes Sohn, Herr Se = fu Chrift, Du weißt, daß wah-rer 
Nicht eigenes Werk des Menſchen if, So lang’ er wallt im 











te Gl — — — 


Staube Drum hilf du mir von oeben ber, Den waheren 


LO) 











Slausben mir geswähr, Dar- in laß mid be = bar= ren. 


2. Lehr’ du und unterweife mid), 
. Daß ich ben Bater Tenne, 
Daß ich, o Chriſtus Jeſus, dich 
Den Sohn des Höchſten nenne, 
Und den, der uns zum Himmel weiſt, 
Des Vaters und des Sohnes Geiſt, 
Mit gleicher Ehrfurcht preiſe. 
3. Laß mich vom großen Gna— 
denheil 
Die recht' Erkenntniß finden, 
Wie der nur an dir habe Theil, 
Dem du vergiebſt die Sünden. 
Hilf, daß ich's ſuch', wie mir gebührt; 
Du biſt der Weg, der recht mich führt, 
Die Wahrheit und das Leben. 
4. Gieb, daß ich traue deinem 
Wort, 


Es wohl zu Herzen faſſe, 

Daß ſich mein Glaube immerfort 

Auf dein Verdienſt verlaffe. 

Laß durch ben Glauben mid) bie 
t 


elt, 
Und was fie für dag Höchſte Hält, 
Nicht für mein Kleinod achten. 

5. Hilf, daß ich ſtets forgfältig fet, 
Ten Glauben zu behalten, 
Ein gut Gewiſſen auch dabei, 
Und daß ich fo mög’ walten, 
Daß ich ſei lauter jederzeit, 
Ohn' Anftoß, mit Gerechtigfeit 
Erfült und ihren Früchten. 

6. Herr, durch den Glauben 

wohn’ in mir, 

Laß ihn fich immer ftärfen, 
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Daß er ſei fruchtbar für und für 
Und reich an guten Werken, 
Daß er ſei thätig durch die Lieb’, 
Mit Freuden und Gebuld ſich üb”, 
Dem Nächſten treu zu bienen. 

7. O rüfte mich mit deiner Kraft, 


Mel. Sefus, meine Zuverficht. 
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Daß ich bis an mein Ende 
Stets übe gute Ritterfchaft, 
Zu bir allein mich wende; 
Daß ich in meiner lebten Noth 
Des Glaubens Ziel durch deinen Tod, 
Die Seligfeit erlange, 

Denide. 


210. 


Starf it meine 
Sat zu viel an 


BEE 


e= wig fal = 
108 = zu=la] = 


ON) 








m u 








Das iſt mei=ne 


2. Sieht mein Kleinmuth auch 
Gefahr, 
Fürcht' ich auch zu unterliegen: 
Chriſtus reicht bie Hand mir dar, 
Chriſtus Hilft dem Schwachen Siegen. 
Daß mid Gottes Huld verficht, 
Das ift meine Zuverſicht. 


3. Wenn der Kläger mich verklagt, 
Chriſtus hat mich ſchon vertreten; 
Menn er und zu fihten wagt, 
Chriſtus Hat für mich gebeten. 
Daß mein Mittler für mich |pricht, 
Das ift meine Zuverſicht. 


4. Würd’ e8 Nacht vor meinem 
Schritt, 
Daß ich feinen Ausgang wüßte 
Und mit ungewiſſem Tritt 
Ohne Licht verzagen müßte: 
Chriſtus ift mein Stab und Licht, 
Das ift meine Zuverficht. 








Se = ſu Hand, Und er wird mid 
mich ge-wandt, Yin mich wie = ber 





(en | Mein Er-bar-mer läßt mich nicht, 





Zu = der = fidht. 


2. Mag die Welt in Mißgeſchick 
Leben oder ängſilich Flagen! 
Ohne Halt ift aM ihr Glück, 
Wahrlich, fie bat Grund zu zagen. 
Daß mein Anker nie zerbricht, 
Das ift meine Zuverſicht. 


6. Will der Herr durch ſtrenge 


pr 
Mich nach feinem Bild geitalten, 
Dennoch will ic ohne Flucht 
Seiner Hand nur file halten. 
Er übt Gnad' auch im Gericht, 
Das ijt meine Zuverficht. 


7. Seiner Hand entreißt mid) 


) 
Wer will diefen Troft mir rauben? 
Mein Erbarmer jelbft verfpricht’3; 
Sollt' ich feinem Wort nicht glauben? 
Jeſus läßt mich ewig nicht, 
Das ift meine Zuverſicht. 
Garne. 
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Chriſtus⸗Lieder. 


Mel. Herzlich lieb hab' ich dich. 21 1. 
Bekannt ſeit 1562. el. v. Kühnau. (chythm.) 





err Je-ſu Chriſt, mein höchſtes Gut, Mein See⸗len⸗ſchatz, mein 


ch blei=be 








Herzgend:muth Und al⸗ler " Sinn 
tie = be 


dih von mir Und unzite 


den = noch ſtets an m bit Ss 


iſt auch nichts, bag 








Seuche: : 
chei⸗de: 


Du machſt mir 





beisnen Weg be⸗kannt, Hältſt mich I bei meisner rechten Hand, Re⸗ 


rer 


gierft und führſt ben Le-bens⸗ lauf Und hil- feſt mei mei = ner 











== 


— — — — = 








— 





Schwach heit auf. Hear Se = fu Chrifl, Herr Je⸗ ze + up Chriſt! du 


— 


si mein licht: Ich 


2. Du leiteft mich na Deinem 


Der anders ‚vigi befchtoffen bat, 
Als was mir Segen bringet: 
Geht's gleich zu Zeiten wunderlich, 
So weiß ich dennoch, daß durch dich 
Der Ausgang wohl gelinget. 
Nach hartem Tritt auf rauher Bahn 
Nimmſt du mich dort mit Ehren an, 
Wo mich vor deinem Thron erfreut 
Die Krone der Gerechtigkeit: 
—* Jeſu Chriſt, 
err Jeſu Chriſt! ach voll Begier 
Wünſcht' ich mich heute noch zu dir. 
3. Und ſollte mir har Kreuz 


Noth, 











fol = ge bir, fo 





irr' ih nid. 
Durch Mearter, durch Gewalt und 


od 
Auch Leib und Seel’ verſchmachten: 
Das alles wird, wenna auch noch 


Ja gar wie eine Säle de , 
Mein Glaube gar nichts achten. 
Du biſt, du bleibeſt doch mein Heil 
Und meines Herzens Erf und 


So wird und muß durch di allein 
Auch Leib und Feele ſelig ſein: 
Herr Jeſu Chr 

Herr Jeſu € Ei ich hoffe feit, 
Daß deine Kraft mich na ver: 


Chriſtus⸗Lieder. 


4. Drum halt' ich mid gehen 
zu d 


Du aber hältſt dich Fa fh mir, 
Und das ift meine Freude; 


Ih jeße meine Zuverficht 
Auf dich, mein Feld, der nit zer: 


In Freud’ und auch im Leide. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet. 
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ng Thun fol alles und allein 
Im Herzen mir und Munde fein, 
Bis ich dich kann mit Augen jehn: 
Ach, möchte ſolches bald geſchehn! 
err Jeſu Chri 
err Jeſu Chrift! ich warte brauf, 
omm, fomm, mein Heiland, nimm 
mich aufl 
Heumeißer. 





v 
D Se: fu, Se = fu, Gottes Sohn, Mein Bruder und mein 
Du weißt e8, daß ih re-de wahr, Vor bir iſt al = les 





Gnadenthron, Mein’Freud’und meisne Wonzne! 
of = jen: bar Und fla = rer als die Son⸗ne. 


ud ih Dir vor al-len 
en 


7) 
Herz:lich 


rs — — 


zu ge=fal- In, nicht auf Er: 





den Kann und mag mir Tie= ber 


2. Das ift mein Schmerz, bag 
Eränfet mid, 
Daß ih nit 8 nug fann lieben 


Wie ih dich lieben wollte, 
Je mehr bie Lieb’ in mir entbrennt, 
Um fo viel mehr mein Herz er: 


Wie ed dich fieben ollte. 
Von dir laß mir 
Deine Güte ins Gemüthe lieblich 


fließen, 
Ss. wird fich die Lieb’ ergießen. 
3. Durch "has Kraft treff' ich 


3 Biel, 
Daß ich, ſo viel i Kol und will, 
Dich a zeit lieben könne. 


iver = den. 


Nichts auf der ganzen weiten Welt, 
Macht, Wolluſt, are Glanz und 


e 
So viel ich au gewönne, 
Kann mich de 
G'nugſam laben, 4 muß haben 
reine Liebe, 
Die tröfft, wenn ich mich betrübe. 
4, Denn Be dich liebt, den 


ebejt d 
Schaffſt einem Seren Fried' und 
Erfreueſt ſein Genitien 
Es geh’ ihm, wie es 9— auf Erd', 
Wenn Kreuz ihn auch jo hart be: 


wert, 
Sol er body bein genießen. 





190 Chriſtus⸗Lieder. 
Endlich wird er Daß ich dich herzlich liebe; 
Nach dem Leide volle Freude bei Daß ich in dem, was dir gefällt 


dir finden, 
Alles Trauern wird verſchwinden. 
5. Kein Ohr bat dies jemals 


gehört, 
Kein Menſch geſehen noch gelehrt, 
Und niemand kann's beſchreiben, 
Was denen dort für Herrlichkeit 
Bei bir und von dir iſt bereift, 
Die in der Liebe bleiben. 
Würdig läßt ſich 
Nicht vergleichen noch ſo reichen 
Erdenſchätzen, 
Was alsdann uns wird ergötzen. 
6. Drum laß, ich billig das 


allein, 
O Jeſu, meine Sorge ſein, 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 


Herz und Herz ver = 
Laſ-ſet eu = re 


Und mir bein Wort vor Augen ftellt, 
Aus Liebe ſtets mich be, 
Bis ich endlich 
Werde jcheiben und mit Freuden 
zu bir fommen, 
Aller Trübfal ganz entnommen. 
7. Da werd’ ich beine Süßigfeit, 
Du Himmelöwonne, allezeit 
In reiner Liebe jchmeden, 
Und jehn bein liebreich Angeicht 
Mit unverwandtem Augenlicht 
Ohn' alle Furt und Schreien. 
Reichlich werd’ ich 
Dann erquidet und geſchmücket vor 
bem ‘Throne 
Mit der ſchönen Himmelskrone. 
3. Heermann. 


213. 


b — —— — — * — 
eint zu = fam = 
Lie = bed = flm = 


en 


men, Sudt in 
men Lo-dern 





Got = teg 


Ruh’, 
auf den 


zu. 


er = gen 
ei= land 


Er das Haupt, wir fei = ne 











wir die Brüz= ber, 


2. Kommt, ad Tommt, 
Onadenfinder, 
Und erneuert euern Bund! 
Schwöret unjerm Ueberwinder 
Lieb' und Treu' von Herzens Grund! 


Und wenn eurer Liebeskette 


ihr 





Glie-der, Er das Licht und wir der Schein; Er der Mei⸗ſter, 


Er iſt un-ſer, 


wir ſind ſein. 


Feſtigkeit und Stärke fehlt, 
O fo flehet um die Wette, 
Bis fie Jeſus wieder ſtählt. 
3. Legt e8 unter euch, ihr Glieder, 
Auf fo treued Lieben an, 
Daß ein jeder für die Brüder 


Chriſtus⸗Lieder. 191 


Auch das Leben laſſen kann. Sich in wahrer Liebe dienen 
So hat und der Freund geliebet, Und ſich an einander freun. 
So vergoß er bort fein Blut: 6. Liebe, haft du es geboten, 


Denkt nur, wie ed ihn betrübet, Daß man Liebe üben fol: 
Wenn ihr jelbft euch Eintrag thut. O jo made doch die todten, 
4. Hallelujah, welche Höhen, Trägen Geifter lebensvoll! 


Welche Tiefen reicher Gnad', Zünde an die Liebesflamme, 
Daß wir dem ind Herze fehen, Daß ein jeder ſehen kann: 
Der und jo geliebet hat, Wir ald bie von einem Stamme 
Daß ber Vater aller Geijter, Steben au für einen Mann. 
Der der Wunder Abgrund ift, 7. 2aß ung fo vereinigt werden, 
Daß du, unfichtbarer Meifter, Wie bu mit bem Vater bift, " 
Uns fo fühlbar nahe bift! Bis fchon bier auf diefer Erden 

5. O bu holder Freund, vereine Kein getrennteg Glied mehr ift. 
Deine dir gemweihte Schaar, Und allein von deinem Brennen + 
Daß fie es fo herzlich meine, Nehme unfer Ficht den Schein; 
Wie's dein leßter Mille war. Alfo wird die Welt erkennen, 
Und daß, wie bu eind mit ihnen, Daß wir beine Jünger fein. 
Alſo fie auch eines fein, Sinzendorf. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 214. 











Bei dir, Res fu, will ich blei 
Nichts [ol mih von dir ver = trei 
—WB 








ben, Stets in 
ben, Will auf 


vw 














7) 
dei s nem Dienzfte ſtehn; _ _ 
dei 2 nen Ve ⸗ gen gehn. | Du bift mei nes Re ⸗ bens 


N 
pP — — — — 
— ZH Sm KIT 
Le = ben, Meisner See-le Trieb und Kraft, Wie der Weinftod 
feinen Re-ben Zuſtrömt Kraftund Le-bens-ſaft. 
2. Könnt’ ich's irgend beſſer haben, Dem im Himmel und auf Erden 











Als bei dir, der allezeit Alle Macht gegeben iſt? 
Sp viel tauſend Gnadengaben 3. Wo iſt ſolch ein Herr zu finden, 
ür mich Armen hat bereit? Der, was Jeſus that, mir thut, 


önnt' ich je getroſier werben, Mich erfauft von Tod und Sünden 
Als bei dir, Herr Jeſu Ehrift, Mit dem eignen theuren Blut? 
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Solt’ ich dem nicht angehören, 
Der fein Reben für mich ab? 
Soft’ ich ihm nicht Treue Üehtoören, 
Treue bie in Tod und Grab? 

4. 3a, Herr Jefu, bei bir bleib’ ich, 
So in Freude, wie in Leid; 
Ra dir bleib’ ich, bir verjchreib’ ich 

Mic für Zeit und Ewigkeit. 
Deined Winks bin ich gemwärtig, 
Auch des Ruf aus dieſer Welt; 
Denn ber ift zum Sterben fertig, 
Der fich lebend zu bir hält. 

5. Bleib mir nah’ auf diefer Erben, 
Bleib auch, wenn mein Tag ſich neigt, 
Wenn ed nun will Abend werden 


Mel. Preis, Lob, Ehre, Ruhm. 











tief da = nie=ber. 
Dan-kes Kie = ber. 





bift, 
2. Wo Bu, dir ein Funken 
aft 


r 
Wenn du ſie nicht eriangt von oa 
Wer hat dir Schutz und Ruh' gef Seit 
Vor deiner Feinde Lift und Toben? 
Wer bänbdigte m voſen finſtre 


ht 
Wer bat ber Sahrheit Glanz ans 
Licht gebracht? 
3. Wer hat Mu us der Noth 


befrei 
Dein Leben bem Berberb entrifjen ? 
Wer Frönt dich mit Barmherzigkeit, 
Wer läßt dich feine Nechte wifjen? 


#19. 


Rom, beu=ge dich, m mein ein Herz und Sinn, Bor Ch Er 
Zu feinen Bü: Ben fin=Te 


} Er-ken-ne, wie bu ſelbſt aus bir nichts 


Wie Gott in bir und al: Ien 


Ehriftus-Lieder. 


Und die Nacht hernieder fteint. 

Lege jegnend dann bie Hände 

Mir aufd mübe, ſchwache ee 

Sprechend: Kind, bier ste zu 
e, 


Aber dort lebt, wer hier glaubt. 
6. Bleib mir dann zur Seite ftehen, 
Graut mir vor dem falten Tod, 
Als dem Fühlen fcharfen Wehen. 
Bor bed Himmeld Morgenroth. 
Wird mein Auge dunfler, trüber, 
Dann erleuchte meinen Geift, 
Daß ich fröhlich zieh” hinüber, 
Wie man nad) ber Heimat reift. 
Spitta. 


M. — 1704. 





Thro⸗ne 
bin Und bring' ihm dei-nes 


re 





— 
al = (es 


Iſter es nicht, ber unerf Säpfe Quell, 
Der täglich noch 1 und Fe rein 


4, Ja, beine EWeA bat ung gebt 

Und über all' Verdienft und Hoffen 

Hinweggetban ber Sünden Laſt, 

Daß nun der Himmelung ſteht offen! 

Du machſt das Herz von Furt und 

weifel leer, 

Und ſel ger Friede waltet um uns her. 

5. Was wiſen uns fi brän- 


Hat deine Rraftq gar halb Ar 
Du bältit den Tempel rein und 


Chriſtus⸗Lieder. 


Den du dir ſelbſt in uns errichtet. 
Ja, feſt beſtehet deine Arge eit, 
Die dir in ung der Vater hat geweiht, 

6. Du überjchütteft ung mit Lieb’ 
Und reinigit gerzen, Mund und 

innen, 
Daß wir aus beined Geiftes Trieb 
Dich ſtets in und mehr liebgewinnen. 
Du drückſt dem Geift der Reinheit 
Siegel auf, 

Daß unbefledt KH enden unfern 


7. Sp nimm, dafür zum Opfer 


in 
Uns jelbit mit allem, was wir 
haben ; 
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Nimm Leib und Seel’, nimm Herz 
und Sinn 

gm Eigenthum ftatt andrer Gaben, 

ereite ten dir aus der Schwachen 


Ein würdig Lob jmas deinen Namen 

8. Hierzu Be einen Sinn und 
Halt beine Släub’gen feft zufammen, 
Daß unfer Herz von heil’ger Gluth 
Entbrenn’ in deiner Liebe Flammen. 
Zu deinem Thron frigt unſer Dank 
Bis würd'ger er Eerfealiti im böhern 

Chor. 


WUınold. 


nn 


4. Kirche, Oottesdienft und 
Gnadenmittel. | 


ErrEe 





Ein’ fe= fe Burg ift um = fer. Gott, Ein’ gu = te 
Er hilft ung 18 fiel aus al = Ier Noth, Die ung jekt 
Passen, 9 
Au 





7) 
fen; 
hat be⸗ trof — 


Wehr und Waf - 








— — — 


* — bö = je Feind Mit Ernit 





Ger 


er's jebt meint, Groß Macht und viel Lift Sein’ graufam Rüftung 








———— — 


nicht ſeins glei - 


it, Auf Erd’n iſt 


SHE 




















-e 
chen. 


194 Kirche, Gottesdienft und Gnadenmittel. 
2, Mit unfrer Macht tft nicht Der ar biefer Welt, 


ethan, Wie ſau'r er ſich —— 
Wir ſind gar bald verloren; Thut er uns doch ni 
Es ftreit’t 38 uns der rechte Mann, Das macht, er iſt —— 

Den Gott ſelbſt hat erkoren. Ein Wörtlein kann ihn fällen. 
gu ft du, wer ber ift: 4. Das Wort fie [ollen tafien ſtahn, 
heißt Jeſus Ehrift, Und fein’n Dank dazu haben; 

Der Herr Zebaoth, Er iſt bei uns wohl auf dem Plan 
Und iſt feiu andrer Gott; Mit feinem Geift und Gaben. 
Das Feld muß er behalte en. Nehmen fie den Leib, 
3. Und wenn die Welt vol Teufel Gut, Ehr’, Kind und Weib, 
wär’ Laß fahren dahin; 


Und wollt' uns gar verſchlingen, Sie haben's kein'n Gewinn, 
So ne wir ung nicht jo fehr, Das Neih muß ung doch bleiben, 
Es jol uns doch gelingen. Suther. 


Me. Wachet auf, ruft uns. 21 7. 


— — —— — — — — 
— 
Got: te Stadt fieht feſt ge = grün = bet Auf Beil’ gen 
Den⸗-noch Steht fe und wird fte = ven? Man wird mit 


Bergen; e8 ver = bün = bt Sich wi-der fie bie 


Stausnen an ihr u ⸗ den, Wer Wer ‚sier bie Hut und 
AW__ 





























ode © je Der . Hü : ter * ira = = gr ” = 16 


Hei⸗les — Hal-le⸗lu⸗ 5 Lob⸗ — ſprecht: of 
dem Gesjchleht, Das in ihr hat bag Bür-a ger = er! 


2. Zions Thore liebt vor allen Weißüberfchwänglich dem gu onen, 
De er mitgn näd'gemWohlgefallen, Der ihn nur thun und walten läßt. 
t ihre Siegel Hark und feſt, Wie groß iſt feine Huld! 
Sean, die barinnen wohnen, Wie trägt er mit Geduld 

















Kirche, Gottesdienft und Gnadenmittel. 


AU die Seinen! 

D Gottes Stadt, 

Die reiche Stadt, 

Die folhen Herrn und König bat! 


3. Große, heil’ge Dinge werden 
An dir geprebigt, wie auf Erben 
Sonft unter feinem Volt man hört. 
Gottes Mort ift beine Wahrheit, 
Du haft den Geift und en die Klar- 


eit, 
Die alle Finfterniß zerftört. 

Da Hört man fort und fort 

Das theure, werthe Wort 

Emw’ger Gnabe. 

Pie lieblich tönt, 

Was bier verjöhnt 

Und dort mit ew'gem Leben Frönt! 


4. Auch die nicht? davon vernom: 
men, 
Die ferniten Völker werden fommen 


Und in die Thore Sn gehn. 
Denen, die im Finftern faßen, 


Mel. Kommt ber zu mir. 
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Wird auch der Herr noch preb’gen 


affen, 

Was einft für alle Welt gefchehn. 

Mo ift der Gottezjohn, 

Wo ift jein Gnadenthron? 

Wird man fragen. 

Dann fommt die Zeit, 

Wo mweit und breit 

Erſcheint der Herr in Herrlichkeit. 

5. Gottes Stadt! bu wirft auf 

Erden 

Die Mutter aller Völker werden, 

Die ew'ges Leben fanden hier. 

Welch ein Jubel, wie im Reigen, 

Wird einſt von dir zum Himmel 
fteigen! 

Die Lebensbrunnen find in dir! 

In bir dag Waſſer quillt, 

Das alles Dürften ftilt. 

Hallelujah! 

Bon Sünd' und Tod, 

Bon aller Noth 

Erlöft nur einer: Ziond Gott! 


Spitta. 
S. 


N 


Ber ee 


Ber: za = ge nicht, bu Häufzlein Flein, Ob-[hon bie Fein = de 


EHE 


Wil-leng fein Dih gänz-lich zu ver = fd = ven, Und fu= chen 








N 





eG 








dbei-nen Untergang, Da = vor dir wirb recht angſt und bang: Es 





wird nicht lan⸗ge 

2. Tröſte dich deß, daß deine Sach’ 
N Gottes, dem befiehl die Nach’ 
nd laffe ihn nur walten: 


AN 


— —— — — — — —— — 


wäh=ren. 


Er wird dur feinen Gideon, 
Den er wohl weiß, dir helfen ſchon 
Di und fein Wort erhalten. 


13* 








196 Kirche, Gottesdienſt und Gnadenmittel. 


3. So wahr Gott Gott if und 4 Amen, das gieb, ke Sefu 


ein 
Muß Teufel, Welt und lenpfgrt’ Dieweil bu unfer Sauber bift, 
Und was dem thut anhangen, gif und burch beinen Namen, 
Endlich werden zu Hohn und Spott: So wollen wir, deine Gemein’ 
Gott ift mit ung und wir mit Gott, Dich (oben und dir dankbar fein 
Den Sieg woll’'n wir erlangen. Und fröhlich fingen: Amen. 

Guſtav Adolf. Altenburg. 


Mel. Herr Iefu, lend uns. 219. hl Sant. 1651. (rhythm.) 





— Je⸗ fu Ghrifl, die dich zu ung zu ung wend, Dein heil’sgen € Geift du 


— — 


zu uns ſend'; Mit Lieb' und Gnad er und re-gier' Und 


Dee SEE 


ung den Weg zur Wahrheit führ'. 


2. Thu’ aufden Mund o zum Lobe Und ſch auen id von Angefi t 
In 9 gem Heil und ſel'gem Licht. 
Bereit' das Herz zur — fein; 4. Ehr' ſei dem Vater und dem 
Den Glauben —28 Fran ben Ver⸗ Sohn, 
Dem heil'gen Geift auf einem 


Daß un? bein Nam’ el wohl Thron: 
befannt. Der heiligen Dreieinigfeit 
3. Bis wir fingen mit Gottes Heer: Sei Lob und Preis in Ewigfeit. 
Heilig, heilig ift Gott ber Herr! Diltzelm IL, Serzog v. Weimar. 


220. 


Zuerft in der Straßburger Kirchenordnung. 1525. pe: rhythm.) 


Be# Be —— 


Es wol-le Gott ung gnäsbig fein Und Fre nen & gen 
Sein Ant: Ab uns mit —— Er⸗ leugt zum eiw’:gen 


BEE 


‚| Daß wir er: 3 ne Werk' Und was ihm 






































Kirche, Gottesdienft und Gnadenmittel, 197 


es en 


lieb auf Er-den, Und Se: ju Chri⸗ ſti Heil und Stärk' Be: 


SEHE # 
— erben 0 I 
fannt den Heiden wer = ben Und fie zu Gott be = feh = ren. 


2. So banken Gott und loben dich Das Volk in guten Thaten; 
Die Völker überalle, Das Land bring' Sr und befire 
Und alle Welt, die freue fich 
Und fing’ mit großem Schall, Dein Wort laß wohl Arten, 
Daß du auf Erden Richter bit Uns jegne Vater und der Sohn, 
Und läßt die Sind’ nicht walten: Uns fegne Gott ber heil’ge Geift, 
Dein Wort die Hut und Weide ift, Dem alle Welt die Ehre thu’, 
Die alles Volk erhalten, Bor ihm fih fürchte allermeift: 
In rechter Bahn zu wallen. Nun ſprecht von Herzen: Amen. 
3. Es danke Gott und lobe bich Luther. 











Mel. Ein' feſte Burg iſt unſer Gott. 221. Var. L 


— — __ —ñ — 
_ — —— — 
— — | zz 
get dbei=zne Kirsche dan-ket dir, Noch wohnt bein 
on dei = ner er Önazbe de ha-ben wir Noch bei= nen 


see ee ==: 


Wort im Lan = be; Und fommtfie in G'fahr Ei ber 
Geift zum Pfan — — de. 

















Fein⸗ de Schaar, Dann hilf, Je-ſu Chriſt! Be = z; fie: ge Macht und 











— — 


Liſt Und herrſch' in al = Ien Lan = dem. 


2. 3a, deine Kirche jtreitet noch, Hör’ ihr kindlich Flehn, 
Hilf du ihr mächtig fienen. Ei, Herr, a 
Nimm ganz von ihr ber Knecht: Sat ie ſtandhaft ſei, 

aft Joch, Stets deiner Wahrheit treu, 
Laß ſie nicht unterliegen. Hilf deiner Kirche ſiegen. 








198 Kirche, Gottesdienft und Gnadenmittel. 


3. Eins ift, gen; was bein Zion Du, ber das Gut’ ſchafft, 
änkt, ieb uns Lieb' und Kraft, 
Daß unter deinen Shriften Gieb Entſchluß und Muth, 
Noch mancher beiner nicht gedenkt, Bu wagen Gut und Blut 
Beherrſcht von feinen Lüften. u beined Namen? Ruhme. 


Ihr Glaub’ ift jo ſchwach, . Die Zwietracht tilg’ an jebem 
Die Lieb’ Falt, und ach, Ort, 
Sie denken bran nicht, Br und Ruh’ und Frieden. 
Daß dort ein ſchwer Gericht Laß und, geſtärket durch dein Wort, 
Au ji fihre Sünder wartet. m Guten nie ermüben. 
Laß alle, die noch draußen 33 der ging voran, 

ſtehn, Ebne ſelbſt die Bahn, 

Den, deine Stimme hören, Nach der Prüfungszeit 


nd die noch in ber dern gehn, Du uns zur Oeligfeit 
Sich bald zu bir befehren. 


Mel. Sefu, meines Lebens. 222. 


— — — 


Es wig wei’ und e - wig mil = de Lei-tet Gott die 
Dedt mit fei=z ner All-macht Schil-de Sei-ne Sin: her 


— 


Gyri-ſten = heit, | Stehn fie mit ent = fchloffenen Mu-the 


er bimmlifchen Gemeine. 
and. 


weit und breit. 


Feſt im Kam-pfe für das Su = te, O bann dür-fen 
PN . 





fie verstraun Und vol Hoffnung vorwärts ſchaun. 
2. Alles Gute muß ja fiegen 3. Menſchen können ben ver: 


Durch des Ew'gen ſtarken Schug. dammen, 
Scheint es oft au) zu erliegen: Der die Wahrheit liebt und thut; 
Allen Feinden beut es Truß. Doch fie ſelbſt ſtirbt nicht inglemmen, 


Gott wirb in ben witen Stür- Sinkt nit unter in der Fluth. 

Unb fein frecher Spott wird hindern, 
Fa unb Recht Iſchirmen. Daß ſich ihre Feinde mindern; 
Eine feſte Burg iſt Gott, Wenn man wähnt, ſie ſei entehrt, 
Aller Frevel wird zu Spott. Wird fie herrlicher verflärt. 
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4. Wie bed Goldes echte Währung Irdiſcher Gewalt zu fchaffen, 


Sich im Feuer erft ergiebt, Weil ed nur den Sieg erringt, 
So tritt aus de Streites Gährung Wenn das Wort zum Herzen dringt. 
Auch die Wahrheit ıngetrübt. 6. Auf denn, weihet euch bem 
ua jtrebten oft Tyrannen, MWahren, 
urch Gewalt fie zu verbannen; Bleibt dem Guten immer treu! 


ne nahm oft Menjchenwahn Drohten ferner auch Gefahren, 
elbft den Schein der Wahrheit an. Der Befreier fommt herbei. 

5. Gott hilft feinem Reiche fiegen, Suchet, Brüder, nur hienieden 
Er, der ſelbſt die Wahrbeit ift, Chriſti Wahrbeit, Licht und Frieden, 
Mag der Irrthum es befriegen Bis euch in der bejfern Welt 
Oder Bosheit, Trug und Lilt. Ganz das ew’ge Licht erhellt. 

Und nicht? hat es mit den Waffen (Berliner Seſangbuch.) 


Mel. Wachet auf, ruft uns. 223. m 


* * 2 M 
Ei = ner iſt's, an dem wir Han = gen, Der für ung 
Un = jre kei= ber, un-ſre Ser = zen, Ge-hö-ren 






































in den Tod ge = gan = gen Und ung er=Ffauft mit 
dir, o Mann der Scmer=zen, An bei=ner Lie = be 
Au - 














Abe re gut Nimm und zum Ei-gen-thum, Be = rei = te 
* 


— — 






























dir zum Kuh Dei= ne Kin = ber! Ver = birg und nicht Daß 
— 


IN PN 
Gna=denzliht Von dei-nem heil’-gen An = ge=fidt. 


— — — — 
— = 
2. O Herr Jeſu, Ehrenkönig, Wohl dem, den beine Wahl 


Die Ernt iſt groß, der Schnitter wenig, Beruft zum Abendmahl 

Drum ſende treue Zeugen aus; Im Reich Gottes! 

Send' auch uns hinaus in Gnaden, Da ruht der Streit, 

Viel frohe Gäſte einzuladen Da währt die Freud),;, 
Zum Mahl in deines Vaters Haus. Heut’, geftern und in Ewigkeit. 
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3. Schau’ auf beine Millionen, 
Die nod) im Todesſchatten wohnen, 
Bon beinem Himmelreiche fern! 
Seit Satan] jenden ift ihnen 
Kein Evangeltum erjchienen, 
Kein gnadenreicher Morgenftern. 
Glanz der Gerechtigkeit, 

Geh’ auf, denn es iſt Zeit! 
Komm, Herr Jeſu! 

Zeuch und voran 

Und mad’ und Bahn, 

Gieb deine Thüren aufgethan. 

4. Deine Liebe, deine Wunden, 
Die ung ein ew'ges Heil erfunden, 
Dein treue Herz, dag für ung fleht, 
Wollen wir ben Seelen preifen 
Und auf dein Kreuz jo lange weijen, 
Bis es durch ihre Herzen geht. 


Mel. Nun Iob‘, mein Seel’. 

















ge fieht zu Got-tes 
ie ihm m zum Hei = lig - 


SEZE — 
weih te Stadt, 
bau=et bat. 











— 





Der 





——— — 


Er wohnt mit ſei⸗ner Wahr = beit In 


— — 


Kirche, Gottesdienſt und Gnadenmittel. 


Denn kräftig iſt dein Wort, 
Es richtet und durchbohrt 
eiſt und Seele; 
Dein Net iſt ſüß, 
Dein Geiſt gewiß, 
Und offen ſteht dein Paradies. 

5. Heiland, deine größten Dinge 
Beginneſt du ſtill und geringe! 
Was ſind wir Armen, Herr, vor dir? 
Aber du wirſt für uns ſtreiten 
Und uns mit deinen Augen leiten; 
Auf deine Kraft vertrauen wir. 
Dein Senfkorn, arm und klein, 
Wächſt endlich ohne Schein 
Doch zum Baume, 

Weil I, Herr Chriſt, 
Sein Hüter bift, 
Dem e3 von Gott vertrauet ift. 


Knapp. 


— 


Ruh-me Die Kir-che, die ge— 
thu-me Des Menſchen Sohn ge= 


224. 


EHE 




















ih-ren Mauern gen; © Sie glänztin Ho = ber wlarzheit M Und 





nie. 


rück und fieg = ten 
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2. Auf Felfengrund erbauet, 
Iſt fie zur Gottesſtadt erhöht, 
Die ihm allein vertrauet 
Und ewig durch fein Wort befieht. 
Bon ihren Bergen funtelt 
Der Wahrheit Sonnenlicht, 
Das, niemals mehr verbunfelt, 
Durch alle Nebel bricht. 

So bleibt dem Wahn entriffen 
Die gläub’ge Schaar des Herrn; 
Sie reinigt ihr Gewiſſen, 
Gehorcht und dient ihm gern. 
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3. Frohlocke denn und finge, 
Stadt Gottes, deines Königs Ruhm! 
Breit’ aus fein Reich und bringe, 
Die draußen find, ins Heiligthum, 
Daß alle felig werden, 
Bon feinem Wort belehrt, 
Und freudig thun auf Erben, 
Mas feinen Namen ehrt; 
Bis alles Volk, erneuert 
Und in ſein Licht verflärt, 
Ein Zeit des Friedens feiert, 
Das ewig, ewig währt. 

' (Rheiniſches Geſangbuch.) 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen. 225. m 









— — 





2. Dein Reich iſt nicht von dieſer 
t 


eit, 
Kein Werk von Menfchenfindern, 
Drum kann auch feine Macht der 
Melt, 
Herr, feinen Fortgang hindern. 
Dein Erbe bleibt dir immerbar, 
Und wird felbft durch ber Feinde 
Schaar 
Zu deinem Ruhm fich mehren. 
3. Du wollteft beine Fa 


no 
Auf Erden weit verbreiten 

Und unter deinem fanften Noch 
Zum Heil die Völker leiten. 

Vom Aufoang bis zum Riebergamg 
Bring’ alle Welt dir Preis und Dan 
Und glaub’ an deinen Namen! 








Die Feinde dei-nes Kreuzes drohn, Dein Reich, Herr, zu zer- 


Trortze 











ge⸗bens wird fi) wi⸗der dich Die Macht der Höl-le rü Pſien. 


4. Auch deine Feinde, die dich 

ſchmähn, 
Die frevelnd ſich empören, 

Laß deiner Gnade Wunder ſehn, 
Daß ſie ſich noch bekehren. 

Lehr’ fie mit und gen Himmel ſchaun, 
Und unerjhüttert im Vertraun 
Auf deine Zukunft warten. 

d. Uns, deine &läub’gen, wolleft du 

Feſt in der Wahrheit gründen, 
Daß wir für unjre Seelen Ruh’ 
In deiner Gnade finden. 
Mach’ unſers Glaubens ung gewiß, 
Bor ns und vor Finfternig 
Bewahr’ uns bis and Ende. 

6. Dein Geift führ’ und auf ebner 

n 


a 
Und heil'ge unſern Willen, 








202 


Kirche, Gottesdienft und Gnadenmittel, 


So wird bein Volk, bir unterthan, Herr, alle beine Frommen, 


Gern dein Geſetz erfüllen, 
Bis bu erjcheineft zum Gericht 
Und dann vor deinem Angeficht 
Die Menjchentinder jammelft. 


Und 
Ta du wirft wieberfommen. 

Dann werden wir, o Gottesfohn, 
Den und verheißnen Snabenlohn, 
7. Bol Freudigfeit erwarten dich, Dein Himmelreich ererben. 


freun des großen Tages fich, 


Büutfer. 


Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen. 226. 











IQ) 











en 


Ich Io = be dich, mein Au-ge ſchau-et, Wie du auf 
Dir eine ir: che haft er = bau=et Zu beine 






diesfem Er = den = frei 


Na-mens Lob und Breig, 
cn) 








ſam-men fin = den Sn ei = 


DE ——— 





fie, er = löſt von 


_ AN 
SE 
dei ned Rei-ches freun. 


2. Herr, unter Völkern vieler 
Zungen 

Halt du bein De nun aufgeführt, 

In dem dein Preis dir wird gefun- 


gen, 
Das Glaube, Lieb’ und Hoffnung 
ziert; 
Mo alle unter Chriſtus ftehen 
Als ihrem Töniglichen Haupt, 
Auf den fie alle freudig fehen, - 
Sie, beren Herz an Chriſtum glaubt. 
3. Nicht eignem Werk gilt ihr 
Bertrauen, 
Es ruht auf bir und beinem Sohn. 
Er ift der Fels, auf den fie bauen, 


— 








ih = ren Sün-den, 














Fee 


ſich zu=- 


en 


- 
- 


| Daß al-le 





nem hei-li-gen Ber = ein, Wo 








Sich, Je = fu, 














——— 
— —— — —— — ——— — 





Er iſt ihr Weg zu Sieg und Lohn! 
Er iſt der Weinſtock, ſie die Reben, 
In ihm nur reifet ihre Frucht; 
Er iſt ihr Licht, ihr Heil und Leben, 
Durch Wahrheit, Lieb’ A 
ucht. 
4. Ein Herr, Ein Glaub' und Eine 
Taufe 
Vereinigt ſie zum heil'gen Bund; 
Ein Ziel erglänzt —— 
Ein Fels iſt ihres Friedens Grund; 
Ein Vater waltet über allen, 
Und allen, Gott, biſt Vater du; 
Dir ſtreben alle zu gefallen, 
Und du giebſt ihnen Heil und Ruh'. 
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5. So weih’ und denn zumneum 6. Erhalt ung, Herr, im wahren 
en, Olauben 

Daß wir nur deine Wege gehn, Auch fernerbin bis an das End’; 

Zuerſt nach deinem Reiche ftreben Laß nicht? ung beine Schäge rauben, 

Und niebern Lüften widerftehn. Dein beilig Wort und Sacrament. 
Gieb, dag wir als getreue Glieder Erfülle deiner Chriften Herzen, 

Teitbalten an dem Hauptund Herrn, O Gott, mit deinem Gnadenheil, 

Und dann auch allefamnıt al? Brü- Und gieb nah überwundnen 
er Schmerzen 

In Lieb’ ihm folgen treu und gern. Uns droben einjt das befire heil, 

Toner. 


Mei. Wie fchön leuchtet. 2273. 











D Se = fu, Herr ber Herrlichkeit, Du Kö=nig bdei= ner 
Du fiehit Lauf die er = ld = fte Welt, Rezgierft fie, wie es 





| Bon dir 


Ghrisftenzheit, Du Hirte deisner Heer-de! 
dir „ge Bit, Sorgit, vaßfie fe = lig wer =be. 





find wir Auch er = wähzlet, zu = ge=zäh=let den Er-lö— 
a HE — un en — 
-#- — — 4— — — — 
SEP = — 
ſten, Die du ſeg-nen willſt und trö-ſten. 


2. O wohl dem Volke, das du liebſt, Gieb Weisheit ihm und Kräfte. 
Und dem du treue Hirten giebſt, Mächtig 4 ihm 











Die e8 zum Himmel führen, Stets zur Seite, daß er ftreite, bet’ 
Die auf des Lebens rechter Bahn und wache 
Nach deinem Borbild gehn voran Sich und andre felig mache. 

Und beine Lehre zieren! 4. Herr! deinen Geift laß auf ihm 


Treue Hirten rubn, 
Laß den Seelen niemal? fehlen, und Lehr’ ihn fein Amt mit Freuden thun, 
die Heerden Schaff' weg, was ihn betrilbet. 

Mit bein Hirten felig werden! Sieb, wenn er deine Wahrheit lehrt, 

3. Wir nehmen bier von deiner Uns ſtets ein Herz, das folgfam hört 
an Und fi im Guten übet. 

Ten Lehrer, den du und gefandt; Stärke Lehrer 

gern, ſegne jein Gejchäfte! Und Gemeine; laß fie beine Treue 
ie Seelen, die ſich ihm vertraun, ſehen 

Durch Lehr' und Leben zu erbaun, Und auf deinen Wegen gehen. 
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5. Sei und gejegnet, Knecht des Gott mit dir! Amen! Amen! 
Herrn! Segne, Vater, 
Du kommſt im Namen unſers Herrn, Diefe Stunde! Laß dem Bunde treu 
In Jeſu Chrifti Namen. und leben, 
D reich’ uns beine Freundeshand, Bid wir und zu bir erheben! 
Führ' ung zum ew’gen Vaterland, Bidel. 


Met. Jeſus, meine Zuverficht. 228, 





Feit=ge = grünsdet fte= bet fi, Got-tes heil'-ge 
Ih- re Säu : Ien wan-ken nie, Könmen nie zer: 








Dez — — — 
Stadt auf Er = ben 
trüm⸗mert wer = 

















= — — — — — — — — — 
LEI — LEI HE 
Scha-det nit die Macht der Zeit. 


2. Chriſtus bat mit ftarfer Hand 5. Bricht des Todes Macht herein, 
Selbit auf Feljen fie gegründet; Manfen alle ird'ſchen Stüben, 
Seine Boten ihr gejandt, Ruhig kann der Fromme fein: 
Seinen Beiltand ihr verkündet, Ihn wird fein Erlöſer ſchützen, 
Und des Lehramts heil'ge Wacht Und ein ew'ges Morgenroth 
Nimmt vor Feinden ſie in Acht. Leuchtet ihm um Grab und Tod. 


3. In ihr glänzt ber Wahrheit 6. Auf denn, er, af flüchte 


ee wi den dinmes ae Aus dem eitlen Weltgetümmel! 
Strahlt ins Herz ihm Troft und Sant enpel oe ſich 
„Bonnez Ind er eföht mit —ã 
—A fest, Se Dornenbahn Führet dich ins Vaterland! 
4 Wird im Kampf das Herzibm 7. Heil ung! ſiegreich ftehet fie, 
tt 


matt, Gottes heil’ge Stadt auf Erben; 
get die Erde feinen Frieden, hre Säulen wanfen nie, 
„ dann bietet Gotted Stabt önnen nie zertrüinmert werden. 


Einen Lebenzquell denn Müden, Ihres Baues Herrlichkeit 
Bis auf jenen beil’gen Höhn Slänzt in alle Ewigfeit! 
Ihm die Friedenspalmen wehn. Gittermann. 
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Wort Golles. 


Mel. Nun tomm, der Heiden Heiland. 229. 
Nah: Veni redemptor gentium. Mel. b. Kluge. 58. 












Walzte, wal-te nah und fern, Allegeswal-tig Wort des Herrn, 
PN 


— 24 — ⸗ 
— es-—— — — 
Freie ei 
Wo nur feiner Almaht Ruf Menfchen für den Him=mel ſchuf. 


2. Wort vom Vater, ber die Welt 5. Wort des Lebens, ftarfundrein, 
Schuf und in den Armen hält Ale Völker harren bein. 

Und aus feinem Schooß herab Walte fort, biß aus ber Nacht 
Seinen Sohn zum Heil ihr gab: Alle Welt zum Tag erwacht. 

3. Wort von des Erlöfers Huld, 6. Auf, zur Ernt’ in alle Welt! 
Der ber Erde ſchwere Schuld Weithin wogt das reife Feld; 
Durd des heiligen Todes That Klein ift noch ber Schnitter Zahl, 
Ewig weggenommen bat: Viel der Garben überall. 

4. Kräftig Wort von Gottes Geiſt, 7. Herr der Ernte, groß und gut, 
Der den Weg zum Himmel weiſt Wirk' zum Werke Luft und Muth, 
Und durch feine Heilige Kraft Laß bie Völfer allzumal 
Wollen und Vollbringen ſchafft: Schauen beines Lichtes Strahl, 

Vahnmaier. 


Mel. Befiehl du deine Wege. | 230. 


— — — — 

IT II — ER" ana" wi 
See 

Laß mich dein fein und bleiben, Tu treu-er Gott und 

Bon bir laß mich nichts trei= ben, Halt mich bei dei= ner 

_ A — PN _ — — 


F— — — 


— 5„ 
Din | Herr, laß mich nur nicht wan-ken, Gieb mir Besflänzdig: 


en — N 
—— —9 — — — — — — 
— —R— oe 
Fe —————— 
keit; Da-für will ich dir dan-ken In al-le E-wig -keit. 
Selneker. 
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Met. Es ift das Heil uns kommen. 231 


ter}; Ze — — 
Ein neues Lied ſingt Gott dem Herrn Und rüh-ret Bi= ons 


Wohlzauf! begrüßt den Morzgenzitern, Den Bo = ten lid) = ter 
AN 














: tem! ” Er geht ben from:men Her-zen auf, Er 


SHE 


wandelt leuchtend fei = nen Lauf, Uns himmelsan zu lie = tea. 


2. Er ift das rechte Gottegwort, A. Was wagſt bu, Se ‚der Fin⸗ 
Bom Himmel und gegeben; rniß, 
Ein Duell, der quillet fort und fort Dich wider Gott zu fräuben? 
Und fließt ind ew'ge Leben. Die Männer Gottes ftehn < ewiß; 
Und nimmer dürſiet, wer ihn trinkt; Das Reich muß uns doch bleiben. 
Und wer ihn tranf, viel Früchte Es bleibt und fteht, wenn alles want; 





bringt, Dir, Herr ber Herren, ſei's gedankt 
Sig eblen Weinftodöreben. Don allen, bie da gläuben! 
. Das Wort von Gott iſt wahr 5. Führ' deine Heerd’ auf rechter 
und rein; Bahn, 
Kein Menſch hat es erfunden. Daß nimmer fie verderbe. 


gel zieht es in die Seele ein, Zünd’ Glauben, Xieb’ und Hoffnung 

ebemmt nicht, noch gebunden, 

Und ob der Yeind viel Unkraut Daß Chrifti Sinn nicht. ſterbe. 
ä't: Wir folgen dir, wir traun auf dich: 

Der Wächter wachet früh und ſpät Hilf deinem Vvolke väterlich 

Bis zu der Ernte Stunden. Und ſegne, Herr, dein Erbe! 


Sachſe. 


232. 


Bon Luther eingerichtet 1542. (cbuthm.) 





Er =balt ung, Herr, bei beisnem Wort, Sei dbeisnem 


Volk ein flarster Hort, Wenn deine Soh-nes Feinde 
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drohn Zu flürszen ihn von feisnem Thron. 
2. Beweis bein’ Macht, Herr 3. Gott heil'ger Geift, bu Tröfter 
Jeſu Chrift, werth, 
Der du Herr aller Herren bi Sieb dein'm Volf einen Sinn auf 
Beihirm’ bein’ arme Ghriften- d', 


heit Steh' bei uns in der legten Noth, 
Daß ſie dich lob' in Ewigkeit. Leit' uns ins Leben aus dem Tod. 


Juther. 


Mel. D Gott, du frommer Gott. 233. 





Bleib ja bei mir, mein Gott, Laß mic, dein Wort re: 
>. wirb fein Irr-weg mid) Be = trü=ben noch ver- 





de: ven \ Komm zu mir durch dein Wort, Konım in ber letz-ten 


| NL [N 
F —— 
Noth, Bring mich zur Friedens-ſtadt Ins Leben durch den Tod. 

2. Komm mir zu Troſt und Freud', Und „Nahe mid) in bein Reich 





Wenn diefe Welt vergehet, Zu deiner Herrlichkeit, 
Wenn Himmel, Erde, Gut Mein König, daß ich dich 
Und Ehr’ nicht mehr beftehet, Dort Iob’ in Ewigkeit. 

Olearius. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 234 





Wort des Le-bens, laut:re QDud = Te, Die vom 
Le = bena=fräf = te PN du je = dem, Der bir 





» * S— — RB. — 
F — zz zz 


im=mel fi) er : siept, 
eift und Herz er = jöliekt; T Der fih, wie die wel⸗-ke 
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ON 









dür-ren Lan - be 


2. Ohne bich, was iſt die Erde? 
Ein beſchränktes düſtres Thal; 
Ohne dich, was ift der Himmel? 
Ein verfchlofiner Freubdenjaal; 
Ohne dich, was iſt das Reben? 
Ein erneuter finftrer Tod; 

Ohne dich, was ift dag Sterben? 
Nachtgraun ohne Morgenroth. 

3. Wort des Lebens, du erleuchteft, 
Doch erwärmit du auch zugleid); 
Eine Hölle offenbart du, 

Aber aud) ein Himmelreich! 
Furchtbar fchredeft bu den Sünder 
Aus ber trägen fihern Ruh'; 
Doch mit Liebe deckſt du wieder 
Jedes Büßers Fehle zu. 


Mel. Nun danket alle Gott. 


— | 


— MT 








— — — 


Nun bit-tet al: Te 


DaB er und fei = nen Geift Vom 


4 





Zu ber Quel-⸗-le 
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Lo) 








nie = ber = neigt. 


4, Einen Richter lehrſt du fürchten, 
Der mit rechter Wage wägt, 

Doch auch einen Vater Tieben, 
Der mit Langmuth alle trägt, 
Einen Gott, der den geliebten 
Ein’gen Sohn zum Opfer giebt, 
Der an im die Sünde richtet 
Und in ihm die Sünber liebt. 

5. Wort des Leben, wer dich höret, 
Dem verfprichft du ew'ges Heil; 
Doch nur dem, ber did, bewahret, 
Wird dag Kleinod einſt zu Theil, 
Nun fo will ich dich beivahren, 
Schwert bed Geiſtes, Gotteswort; 
Huf mir hier auf Erden ftreiten, 
Und die Kron' erwerben dort. 

Spilta. 





Gott Mit 


er⸗zen, Mund und 
im⸗mel wol=Ie 


IQ) 








Hän= den, 
jen = den, 
— 





| Der uns ein Trö-fter ſei Nach feisnen theusren 


IQ) 





Wort, So jet, wie al-le Zeit, Hier undan jesdem Ort. 


2. Nun bittet alle Gott, 
Daß er und Sünder fchone, 
Daß er und nahe jei 
In Jeſu, feinem Sohne; 


Daß er bie Kirche bau’ 
Durch fein lebendig Wort 
Und ung einft gebe Raum 
Bei feinen Engeln bort. 
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3. Ach ja, Herr, lehre und, 4. Es Iegne ung ber Herr, 
So find wir recht gelehret! Der Urquell aller Güt er 
Ad, Herr, befehre und, Der ew’ge Arzt und 
©o find wir recht befehret! Sei ‚unfer ort und ter; 
Ad, Heiland, heile ung, Es leuchte über ung 
So find wir ewig heil! Sein a 
Dein Blut jet unfer Trofl, Sein Friebe ruh’ auf ung; 
Dein Geift jei unjer Theil Sein Geift verlafl’ ung nicht! 
(Anayy's Liederſchatz.) 
236. , Halle. 1704. 
PN 


ee 


Fah-re fort, fahre fort, Zi-on, fahere fort im Licht, 
AN 








Masche dei-ne Leuchter hel⸗-le! Laß die er-ſte Lie-be nicht; 


Lo) 


mm — 
— — 
Su-che ſtets die Le-bens-quel-le: Bi=on, drin-ge 


IQ) 


durch die en = ge Pfort', Fahre fort, fab= re fort. 

















2. Dulde ftil ;, 4, Prüfe recht ;, 
Zion, bulde ohne cheu Zion, prüfe recht ken Geift, 
Zrübfal, Angft mit Spott und Der dir ruft zu beiden Geiten, 

Hohne, Thue nicht, was er Dich heißt, 

Sei bis in ben Tod getreu, Laß nur deinen Stern did, leiten; 
Siehe auf die Lebenskrone. Beides, was bir gut ſcheint und was 
Zion, wenn der Feind dich tödten will, ſchlecht, 
Dulde til ;,: Prüfe recht ;, 

3. Folge nicht :, 5. Dringe ein; 
Zion, folge nicht Der Melt, ion, bringe ein im Gott; 


Die dich ſuchet groß zu machen, Stuärke dich mit Geift und Leben, 
Achte nichts ihr Gut und Geld; Sei nicht wie die andern todt, 
Ernft im Beten, ernſt im Wa en, Sei bu ‚gleich den grünen Reben; 
Sieh di vor, wenn fie viel uft Zion, in das Weſen, nit in 

verſpricht, Schein 
Folge nicht ;;: Dringe ein ;; 


14 
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6. Brih hervor :;: 7. Halte aus :;: 

Zion, brich hervor in Kraft, Zion, halte beine Treu. 
Meil die Bruberliebe brennet. Laß doch nimmer lau dich finden: 
Zeige, was der in dir fchafft, Auf! dag Kleinod rüct herbei, 
Der als feine Braut dich kennet. Auf! verlaffe, was dahinten! 
Auf, er ſelbſt bat aufgethan das Zion, in dem lebten Kampf und 

Thor! Strauß 
Brih hervor ;;: Halte aus :;: 

3. Euf. Schmidt. 


Mel. Ein’ fefte Burg ift unfer Gott. 23 7. m Var. I. 
Ber 


Ver: za-ge nicht, du klei-ne Schaar, Ob auch bie 
Halt di an Gott in ber Ge = fahr Und fte = Ge 


EHRE 


un Fi Fe - en | | Sein hel-les Au = ge wacht Auch 































in der Mitzterznadht. Ge-wal-tig ift fein Arm; Der 





—* — ⸗— — a ar A 
en 
Widersfaher Schwarm Schlägt feine Hand zu Bo = ben. 
2. Mag immerhin ihr ftolger Mund Des Heilands reine Lehr’ 


Viel neue Satzung lehren, Iſt unſre Waff' und Wehr; 
Den alten tiefen Glaubensgrund Chriſti Gerechtigkeit 

Der Chriſten umzukehren: Iſt unſer Panzerkleid 

So weichen wir doch nicht Und unſer Schild der Glaube. 


Von Gott und ſeinem Licht. 


ẽs wird die Höllenpfort 4. DuGlaubensherzog, JeſuChriſt, 


Hilf uns dein Wort bewahren 


Sein ſeligmachend Wort an 
Doc nimmermehr bezwingen. a a no uf, 
3. Wir ziehn den Harnifch Got: Held Gottes, dein Panier 
tes an, Richt’ auf, wir folgen bir! 


Umgürten unſre Lenden n deiner heil’gen Hut 
Und ftehn, mil Wahrheit angethan, Steht Ehre, Gut und Blut 
Das Geiftesfchwert in Händen. Der treuen Rampfgenoffen. 

" Bähr. 





— —— — 





4 


Wort Gottes. 


Mei. Ah Gott und Herr. 








Be 
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38. 


IL Schein. 1627. 


—— 


— 





Gott iſt ‚mein So Und auf fein Wort Soll mei > ne 








FF— 


— 


See-le trau⸗-en. Ich wand— ale hier, Mein Gott, vor dir Im 








— — 








Glau-ben, nicht im Scan: en. 


2. Dein Wort iſt wahr; 
Laß immerdar 
Mich ſeine Kräfte ſchmecken. 
Laß feinen Spott, 
D Herr, mein Gott, 
Mih von dem Glauben ſchrecken. 
3. Wo hätt' — Licht, 
Wofern mich nich 
Dein Wort die‘ Rohrheit lehrte? 
Gott, ohne ſie 
Verflünb ich nie, 
Wie ich dich würdig ehrte. 
4. Dein Wort erklärt 
Der Seele Werth, 
Unſterblichkeit und Leben. 
Zur Ewigkeit 
Iſt dieſe Zeit 
Von dir mir übergeben. 
5. Dein ew'ger Rath, 
Die Miſſethat 
Der Sünder zu verſühnen: 


Den kennt' ich nicht, 
Wär’ mir dieg Licht 
Nicht durch dein Wort erfchienen. 
6. Nun darf mein Herz 
In Reu' und Schmerz 
Der Sünden nicht verzagen; 
Nein, du verzeihſt, 
Lehrit meinen Geilt 
ein ganig Abba ſagen. 
Mich zu erneun, 
ai dir zu weihn 
Iſt meines Heild Geſchäfte; 
Durch meine Müh' 
Vermag ich's nie, 
Dein Wort giebt mir die Kräfte. 
8. Herr, unſer Hort, 
Laß uns dies Wort! 
Denn du haſt's uns gegeben. 
Es ſei mein Theil, 
Es ſei mir Heil 
Und Kraft zum ew'gen PR 


Mel. Freu’ dich febr, o meine Seele. 239. 








Herr, du willſt dein Reich er= hal - 


Ten E=wig und un 


Un: ter bei 5 nes Gei-ſtes Wal-ten Tri⸗ um⸗ phirt es 





wan-del-bar; 
im-mer-dar. 


27 
Teft ſteht dei = nes Frie-dens Bund, Al=jo 
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212 Kirche, Gottesdienft und Gnadenmittel. 


ſpricht der Wahr „heit Mund: Erd’ und Simmel — ver = ge⸗ 


Berne 


hen, Got-tes Wort bleibt e = wig fte= ben! 
2. Nun fo fei denn Abort des gi das Reich ver Ewigkeit! 














ng, eitet aus das Wort des Herrn: 
Ung gelegne! bis ang Grab; — auf ihn und dient ihm gern! 
Sei die Richtſchnur unſers Lebens, ſind, die Jeſu dienen; 
Unſrer le fihrer Stab! mitten unter ihnen. 
Treu bewahre dich das Herz Eri Daß es deinem Wort gelin a 


N ber Freude, wie im Schmerz; Schüß’ ed, Gott, durch beine Hand; 
Set und Quell von Trofl und Segen Deiner Wahrheit Band umfchlinge 
Und ein Kicht auf unjern Wegen! Jedes Volf und jedes Land! 
3. Laßt uns froh den Bund er- Wirke, bis die ganze Welt 


neuen, Jeſu einft zu Fuße fällt; 
n ber furzen Pilgerzeit ai daß alles auf ber Erde . 
uten Samen auszuftreuen in Hirt, eine Heerde werbe! 
3... v. Aeyer. 


Mel. Jeſus, meine Zuverficht. 240. 


— — 


& : ne Heer-de und ein Hirt! Wie wird dann bir 
Wann fein Tag er = fcheisnen wird! Freu-e Dich, bu 























EI ur 2 
— — — 
— — — — 
— = 17 


Iein, De — bel | Mach’ dich auf, es wer-de Licht: 











gJeſus Hält, was er ver: fpridt, 


2. Hüter! ift der Tag nod fern? 3. Komm, o fomm, getreuer Hirt, 
Schon ergrünt e8 auf den Weiden, Daß die Nacht zum Tage werde! 
Und die Serrlichteit bed Herrn Ach, wie manches Schäflein irrt 
Nahet bämmernd ſich den Heiden; gern von bir und deiner Heerbel 
Blinde Pilger flehn um Licht: leine De zage nicht: 

Jeſus hält, was er verfpricht. Jeſus hält, was er verjpricht. 





Mort Gottes. 213 


4. Sieh, das Heer der Nebel flieht Jefus Chriſtus, du die Sonne 
Bor des Morgenrotbes Helle, nd auf Erben weit und breit 
Und ber Sohn der Wüfte niet Licht und Mahrbeit, Fried’ und 
Dürftend an des Leben? Quelle; Wonne! 

hn umleuchtet Morgenlicht; Mach' dich auf, es werde Licht! 

eſus hält, was er verſpricht. Jeſus hält, was er verſpricht. 

5. O des Tags der Herrlichkeit! Arummaqher. 


Mel. Gott des Himmels. 241. m 


Theu = red Wortau8 Got = td Mun = de, Das mir 
Dih al = lein bat’ n ih zum Grun = be Meisner 
- — 















” 
lau=ter Se-gen trägt, 9J 
Se⸗-lig-keit ⸗ *9 In dir treff' ih al-les an, 


Was zu Gott mich füh-ren kann. 
2. Du, mein Leitſtern hier auf Oeffne mir des Himmels Pforte, 
Erden, Daß mein Geiſt hier recht erwägt, 
Leuchte in mein Herz hinein! Was für Schätze Gottes Hand 
Laß mich täglich Heiler werden, Durch fein Wort ihm zugefandt. 
Daß bein heller Gnadenſchein 4. Gieb dem Samen einen Ader, 
Tief mir in bie Seele bringt Der die Frucht nicht ſchuldig bleibt, 
Und die Frucht des Lebens bringt. Mache mir die Augen wacker, 
3. Geiſt der Gnaden, der im Und was bier bein Finger jchreibt, 
Worte Präge meinem Herzen ein, 
Mich an Gottes Herze Tegt, Laß den Zweifel ferne fein, 
w 














old. 
Mel. Liebfter Jeſu, wir find bier. 242. 











Höch-ſter Gott! dir dan-ken wir, Daß bu und bein 
In-⸗nig bit = ten „Dir von bir: Hilf ung hei⸗lig 


— a 
er — 
Se—677 
aa nah % 2 ben | Sieb dem Glauben fol-che Stärzte, 














214 Kirche, Gottesdienjt und Gnadenmittel, 


esse 
Daß er thäztig fei durch Mer = fe. 
2. Uns, o Vater, Iehreit bu, Sieb zum Wiffen audy das Wollen 


Was wir thun und glauben folen: Und zum Wollen das Vollbringen; 


Schenk' und beine Kraft bazu, Sp wird alles wohl gelingen. 
: Kaslocher. 











Mel. Was Gott thut, das iſt. 243. 


— 
Dein Wort, o Herr, iſt mil= ber Thau Für troft=besdürft’-ge 
Laß feisnem flänzchen beizmer Au Ten Him=meld=bal-farn 





II 
i 








—— Er = quickt durch ihn, Laß je⸗-des blühn, Und 


Gß ——— 


in der Zu-kunft Ta⸗ gen Dir Frucht und Samen tra = gen. 
2. Dein Wort ift, Herr, ein Flam= Sie zeigte mir 
menſchwert, Den Weg zu dir, 
Ein Blitz, der Felſen ſplittert; Und leuchtet meinen Schritten 
Ein dae das im Herzen zehrt Bis zu den ew'gen Hütten. 








Und Mark und Bein durchſchüttert. 5. Auf immer gilt dein Segeng- 
O, laß bein Wort bund, 
Noch fort und fort Dein Wort ift Ja und Amen; 


Der Sünde Macht zerfcheitern Nie weich” e8 und aus Herz und 
Und alle Herzen läutern. Mund, 
3. Dein Wort ift ung der Wun- .E3 fet ung Lebensſamen. 


beritern Laß immerfort 

ür unſre Pilgerreife; Dein helles Wort 

% führtauch Thoren hin zum Herrn Inn allen Lebendzeiten 
Und madt die Einfalt weife. Ung tröflen, warnen, leiten! 
Dein Himmelslicht 6. O jende bald von Ort zu Ort 
Verlöſch' ung nicht, Den Durft nad) deinen Lehren, 
Und feucht’ in jede Seele, Den Hunger aus, dein Lebenswort 
Daß feine dich verfehle. Und deinen Geift zu hören; 


4. Ich ſuchte Troft und fand ihn Und fend’ ein Heer 
nicht: Bon Meer zu Meer, 
Da ward dad Wort der Gnade Der Herzen Durft zu ftillen 
Mein Labjal, meine Zuverficht, Und dir dein Reich zu füllen! 
Die Tadel meinem Pfade. Garve. 


Wort Gottes. 
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244. 


Mel. 


- Dein Wort, 9 
Es wedt den 








un-ſre gan=ze 
bar, was und ge = bricht. 





esse zseessze 





Wer nur den lieben Gott. (Neue Mel.) 


öch=fter, ift voll - fom = men, Es lehrt ung 
Unzer, ſtärkt ben From = men, Reicht al = les 


—— — 


Pflicht; 








fi 
| O ſe-lig, wer @ 
PN 








acht-ſam Hört, Be-wahrt und durch Ge = hor= fam ehrt! 


2. Es leuchtet und auf unfern 
Wegen, 
Zerftreut des Irrthums Finfterniß; 
Es führt und unjerm Ziel entgegen 
Und macht uns unjerd Heils gewiß: 
Es lehrt ung, daß durch Jeſum Chrift 
Du unfer Gott und Vater bift. 
3. Dein Wort erwedt und dich zu 
lieben, 
Dich, der fo väterlich ung liebt, 
Mit Freuden bein Gebot zu üben, 
So wie dein Sohn es hat geübt. 
Es zeiget und den Gnadenlohn, 
Der unfer harrt an deinem Thron. 


4, Sa, beine heiligen Gejebe 
Sind unſrer ganzen Liebe werth, 
Sind füftlicher, als alle Schäße 
Und was die eitle Welt begehrt. 
az aller Menjchen Weizheit jpricht, 
Muß weichen, Herr, vor deinen Licht. 

5. Drum fol dad Wort, dag du 

geneoen, 
Stets meines Fußes Leuchte fein; 
Zu dir fol e8 mein Herz erheben, 
Mic ſtärken, tröften und erfreun. 
Noch jterbend will ich darauf baun: 
Was es verheißt, werd’ ich einft 
Schaum. 


$avater. 


— ———— 


Gotlesdienſt. 
245. 





Sieb: fter Je-ſu, 


Sin⸗nen 


— — RR 0 
IH 
9 —=-}e= 
77 
an = zusbd = ren: 
Him=melö=leh = ren, 


Xen =fe 





wir find bier, 
und Be=gier 


— — ı 
— 
— 


Did und bein Wort 
Auf die fü en 


— — 


| Daß bie Her-zen vonder Erzden 








216 Kirche, 


Gottesdienft und Gnadenmiitel. 





Ganz zu dir ge = 


2. Unfer Wiſſen und PVeritand 
Iſt mit Finſterniß umbüllet, 
Mo nicht deines Geiſtes Hand 
Uns mit hellen Licht erfüllet; 
Gutes denfen, thun und dichten 
Mußt bu felbft in ung verrichten. 


30 = gen wer = ben. 


3. O du Glanz ber Herrlichkeit, 
Licht vom Licht aus Gott geboren, 
Mach’ und allefanımt bereit, 
Dune Herzen, Mund und Ohren. 
Unfer Bitten, Flehn und Singen 
Laß, Herr Zefu, wohl gelingen. 


Clausnitzer. 


Mel. Herr Gott, dich Toben alle wir. 246. 61. Goudimel. 1555. (rhythm.) 


Nun jauchzt dem Her-ren, al: Te Welt, Kommt her, zu ſei⸗nem 


BES 














— — 


Dienſt euch ftellt! Kommt mit Froh-lo-cken, fäu= met nicht, Kommt 





vor fein hei⸗-lig 
2. Erkennt, daß Gott ift unfer 


err, 
Der uns erfhaffen ihm zur Ehr’, 
Daß wir mit Wort und mit ber 


That 
BVerfünd’gen unſers Schöpfers 
Gnad'. 


3. Er hat uns ferner wohl bedacht 
Und uns zu ſeinem Volk gemacht, 
Er Schafen, die er ift bereit 

u führen ftet3 auf gute Weid'. 

4, Die ihr num bei ihm wollet fein, 
Kommt, geht zu feinen Thoren ein, 





An = ge = ficht! 


Mit Loben durch der Pfalmen Klang, 
Zu feinem Vorhof mit Gejang. 


5. Dankt unferm Gott, Tobfinget 
ihm, 
Rühmt feinen Nam’ mit lauter 
timm’: 
Lobfingt und danfet allefammt; 
Gott loben, ba ift unfer Amt. 
6. Er ift voll Güt' und Freund: 
ichfei 
Voll Lieb’ und Treu' zu jeder Zeit, 


Sein’ Gnade währet dort und bier 
Und feine Wahrheit für und für. 


Denide. 
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Mel. Schnüde dich, o liebe Seele, 247. 











Zeizge dich und oh = ne Hül = Te, Ström’ auf uns ber 
Daß an bie = jem Got⸗tes =ta = ge Un = fer Herz ber 






fen Ung Ge = fallene zu er = B=fen, Deisne glausben- 
An PN 


— 


de Ge = mei = ne Mit dem Baster ſich ver = ei = ne. 


2. DO, bag frei von Erbenbürden Feiernd tragen fie die Palmen, 
Und der Sünde Laften würden br Triumph erſchallt von Pfalnıen. 
Unfre Seelen, unjer Wille err, dur jelber wollt mich weihen 
Sanft wie diefe Sabbathitille! iefem Sabbath deiner Treuen! 
Daß in deines Himmels Höhen 4. Dede meiner Blöße Schande 
Wir von fern den Aufgang fähen Mit dem feftlihen Gewanbe 
genen Lichts, daß dann verfläret, Deiner Unfchuld, daß am Tage 

enn der Sabbath ewig währe. Deine Mahls ich froh es wage, 

3. Was ich ſtrahlen feh’ am Throne, Dort zu wandeln, wo voll Gnaben 

fi es nid der Sieger Krone? Deine Schaar bu eingeladen, 

a8 ich überm Grab einft höre, Wo nicht mehr die Streiter ringen: 
Sind's nicht Meberwinderdhöre? Wo fie Siegeslieder fingen. 

Aloykon. 


Mel. Gott des Himmels. 248. * 
Gro-ßer Gott von al = ten & -» ten, De - fen 


Def = jen Treu’ auf al = len ©ei - ten Mid von 
I‘ N 














- 

- 
- 
- 












, , 29 
legend auf en) Seuzte weit des Ta-ges Lauf 
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Mih zu lau-ter Anzdadt auf. 


2. Ach, wie lieb’ ich diefe Stunden, Was ift jüßer als fein Wort, 
Denn fie find des Herren Felt, Da wir jammeln wie die Bienen 
Das mit jo viel Troft verbunden, Und den Honig tragen fort! 

Da mein Gott mich ruhen läßt Selig ift, wer Tag und Nacht 
Und durch feinen guten Geift Alſo nad dem Hinmel trat. 
Mir den Weg zum Leben weift. d. O mein Gott, fprich felber 

3. Habe Danf für diefen Morgen, men, 

Der mir Zeit zum Guten fchenft: Denn wir find bein Eigenthum. 
Das find unsre beiten Sorgen, Alles preije deinen Namen, 
Wenn ber Menich an Gott gebenft Alles mehre deinen Ruhm, 
Und von Herzen betend fingt, Bis es Fünftig wird gejchehn, 
Daß e8 durch bie Wolfen dringt. Daß wir dich im Himmel fehn. 

4. Was ift ſchöner ald Gott dienen, Aeunmaun. 


Mel. Gott des Himmels. 249. 


— — — — N 
ren ee 

Thut mir auf die fchd = ne Por = te, Füh-ret 

Ach, wie wird an bie = jem Or =: te Mei:ne 














— — 
— — 
— — — — 
— — 








4. 


See Te he fi em Hier ift Got-tes Anz ge = ficht, 





Hier it lau-ter Troft und Licht. 
2.3 bin, Herr, zu dir gefommen, Ein gefällig Opfer beißt. 


Komme du nun audy zu mir! Er mir Mund und Obr, 
Wo du Wohnung haft genommen, Zeuch dad Herz zu bir empor! 
„it ber Himmel hell vor mir. 4. Stär in mir den ſchwachen 


Zeuch du in mein Herz hinein, Slauben 
Laß es beinen Zempel ſein! Laß dein theures Kleinod mir 
3. Laß in Furcht mich vor dich Nimmer aus dem Herzen rauben, 


treten, Halte ſtets dein Wort mir für, 
gellige mir Leib und Geift, Daß ed mir zum Leitſtern dient 
aß mein Singen und mein Beten Und zum Troft im Herzen grünt. 





Gottesdienft. 


5. Rebe, Herr, fo will ich hören, 
Und dein Wille werd’ erfüllt! 
Laß nichts meine Andacht ftören, 
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Wenn ber Brunn bes Leben quillt; 

Speije mich mit Himmelsbrod, 

Tröfte mid in aller Noth! 
Sämold. 


230. 


Mel. 








Noch fing’ ih bier aus dun-keln Fer = 
Wenn einft, weit ü - ber al = len 








Mer nur den lieben Gott, (Neue Mel.) 





nen, Gott, meisneg 
ter = nen, Did) mein ver: 





— — RT 
7 
Le-bens, dir mein Lied. J 
klär⸗ les Mur = ge fieht, Dann ſchal - let Bir im 





Ju bei: Hang Der 


2. Wohl mir indeg! du ſchauſt 
hernieder 
Auf mid), dein Kind, und hörſt mein 


all'n, 
Das Flehn, den Dank der ſchwachen 
Lieder 

Mit väterlichem Wohlgefall'n. 

Und meine Beſſerung und Ruh' 

Nimmt durch ein frommes Lieb oft zu. 
3. Froh wall' ich hin mit meinen 

Brüdern 

Zu deines Tempels Heiligthum. 

Da ſchallt in dir geweihten Liedern 

Des Dankes Stimm' zu deinem 


uhm; 

Und dann durchwandelt meine Bruſt 

Ein fromm Gefühl von heil'ger Luſt. 
4. Die Kraft von deinen Himmels⸗ 

lehren 

Ergießet ſich durch meinen Geiſt, 

Wenn er, vereint mit heil'gen Chören, 

Gott, deinen großen Namen preiſt, 

Anbetung dir und Ehre bringt 

Und Fülle der Empfindung ſingt. 


* 








— 





Ue-ber-win-der mein Ge⸗-ſang. 


5. Oft hab' ich auch in ſtillen 
Stunden, 
Wenn ich dir meine Freuden ſang, 
Der Andacht reine Gluth empfunden, 
Die da durch meine Seele drang. 
Mein Herz, wenn dir mein Lied 
erſcholl, 
Ward ſeliger Empfindung voll. 
6. Ich habe mir die Laſt der 


eiden 
Oft durch ein Troſtlied leicht 


gemacht, 
Und ſtatt des Kummers Ruh' und 


Freuden 
In mein beklommnes Herz gebracht. 
Die Hoffnung lebte wieder auf, 
Sang ich zu dir, mein Gott, hinauf. 
7. Doch fing’ ich noch aus bunfeln 
Ternen ; 
D welde Wonne wird es fein, 
Menn einft, weit über allen Sternen, 
Gott, mid) dein Antliß wird erfreun! 
Da bin ich dir ganz Lobgeſang 
In aller Himmel Subelflang. 
Seesen. 
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Mel. Beutichfter Je se 





Dies Dies ih der Tag, zum m&e- gen 


MESSE —— 


fei = ert gern, wer deisner, Gott, ſich 








2. Di rühmt ber Lobgeſang der 
imme laheere! 
Auch dieſes Haus er Se von beiner 


Auch unfer Danf un unfers Geiſtes 


Flehen 
Sa dich erhö en!“ 
3. Wie freu’ ich mich die Stätte 
zu begrüßen, 
Mo Dürftenden ee ben end Bäche 
Und wo bein Dei von ber Erlöften 
ungen 
3 wird beſun 3 
4. Vergebens och die Welt mit 


ihren Freuden; 
Mein Geiſt ſoll fich en Gottes Auen 


Ich will an feines Wortes Gnaden⸗ 
gaben 
Die Seele laben. 
d. O laß aud) heute deinen Geift 
lehren, 
Vom Weg, der hir mißfent, nich 
abzufehren; 


Mel. Herr Jeſu, fend’ uns. 


— — 


mic) mit Freuden vor dich tre = 


Kirche, und ®nabenmittel. 


ein=ge = wei = het! Ihn 








O laß auch 


freu = et. 


ten, Dich an-zu-be-ten! 


Regiere mich, daß meine ganze Seele 
Nur dich erwähle. 
6. Dein Tag fei mir ein Denkmal 
deiner Güte, 
Er bring’ mir Heil und lenke mein 
Gemüthe 
Auf jenen Troſt, den uns dein Sohn 
erworben, 
Da er geſtorben. 
7. Dich bet' ich an, du Todes⸗ 
Ueberwinder! 
Der du an dieſem — zum Heil der 


Die fern von Gott im Vesſchatten 
n 


a 

Dein Grab verlaſſen. 

8. Dein Siegstag iſt ein Tag des 

Seil 18 der Erbe; 

Sieb, daß er mirzum wahren Sab: 
bath werde! 

Lob ſei, Erlöſer, deinem großen 
Namen 


Auf ewig, Amen! 
Sturm. 


252. 





Beeren 


O heil'ger Geift, (aß ung bein Wort, So hö-ren fort und 





Gottesdienft. 





2. Erleuchte ung, du wahres Licht, 
Entzieh uns deine Gnade nicht, 


Mel. Wie ſchoͤn mh, 


geut RR ber Ru = hestag besgerrn! Hiertre: te 


Lieb’ und Hoffnung reich: 1 lich mehr”. 


Sei unfer Troft in aller Noth, 


Stärk' ung im Leben und im Tod. 
Selueher. 


=ijereg 


eit = le 


2533. 








er= geßt d der Sor-gen die=fer Zeit, Und le : bet für bie 














Welt=luft fern, Hier fhweisge ihr Ge: tiimzmel. 
bet euch zum Him⸗mel! 


€: rip: feit; Er = he - 





ji Glau⸗bend, 





hof: fend, Fühlt bie = nie = den Schon den Sie: ben je = ner From⸗ 





— —⸗* 


men, Die zur 
2. Auf, eneiien, preift bes 
Schöpfer? Macht, 
Der diefe Welt hetnergebradit, 
Den Heiligen, Allweifen! 
Schaut der Erlöfung Wunder an 
Und rühmt, was der an ung gethan, 
Den wir als Mittler preifen. 


Era De 
eilig ift er, a er! Ihn er: 


hebet 
Ihn, ber tobt war und num Vebet. 


3. Bertüünbigt, it wird bed Lebens 
Wort 
An diefem gottgeweihten Ort; 
Kommt, ehrfurchtsvoll zu hören. 
Sei voll von Gott, der Beter Schaar, 

















ew’gen Ruh’ ge = Tom=mıen. 


Der Temuth Bitte bring ihm dar: 
Der Herr wird fie gewähren. 
Alle dürft ihr 
Zu ihm nahen, font 1 empfaben Heil 
eben 
Um ben Troft: und iſt vergeben! 
4. Zu Gott, au a hinauf das 


Hinauf die Blicke inmelwaͤtts, 

Nicht bloß in Tempelhallen: 

Auch unſer Haus ſei Gott geweiht, 

Auch in der ſtillen Einſamkeit 

Soll unſer Lob ihm ſchallen. 

Bleib, o Seele, 

Ihm ergeben, daß imLeben diefer Erbe 

Jeder Tag ein Feſttag werde! 
Seydenreich. 
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Mel. Wie Ihön leuchtet. 254. 


IN 





su — I T zum um ẽ 

—— —— = — — Uüä ——— — — 

INN Y — I | | 
Sei und ge = fegenet, TagbesHerrn! Zu Got-tes Prei-ſe 
Ihr Lob-ge-ſang tönt ſpät und früh, Zum Heizlig = thu = me 


















— — 
nah und fern Weckſt du der Chri-ſten Men⸗ge. 
wal-len fie An feſt-li-chem Ge= bränzge. | Dir, Herr, 


ri 





ten, Jrob den Va-ter an= zu = be=ten. 
2. Romm, Geift der Andacht und Das Herz mit Troft erfülle. 
der Ruh’ gu un?! ſtärk' ung! 
ott ergeben Hilf und leben, Iehr’ 


Beleb’ auch ung, entferne du, 


Was ftört die heil'ge Stille. uns fterben, 
Mach’ unfernGeiftvon Srrthumfrei, Daß wir Gottes Neich ererben. 
In allem Guten feit und treu, Aiemeyer. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 255. | 


Z — — — — — ——* 
reset — — 
Wir ver-laſ-ſen, Herr, dein Haus, Bleib bei uns, du 
Führ' uns ein und führ' uns aus, Heil'-ger Geiſt, auf 


— 


⸗ ⸗ ! i i 
SUISSE] ) ii 


Gieb und Sieg zum gu-ten Strei = te. 
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2. Unfern Ausgang jegne, Gott! Segne unjer Thun und Lafien, 
Unfern Eingang gleichermaßen; Segne und mit beil’gem Sterben, 
Segne unjer täglidy Brod, Und mad’ und zu Himmelgerben! 


Schenß. 


256. 


Gottlob Frieder Hilmer. + 1835. 





fi Und die Lie-be Got = te Und die Ge—⸗ 


ee 


mein⸗ſchaft des hei = li= gen Gei⸗ſtes Sei mit uns al-len! 











mit uns al-len! A⸗men. 


Tauſe und Conſtrmation. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 25 7. m 
Lieb⸗ſter Ie = fü, * find wir, Deisnem Wor-te 
Die-ſes Kindile dein Fommt zu dir, Weil du ben Be: 
































= 
fe - , 4a 
* ge - gen: Daß man Rindelein zu dir fühere; 
’ en 
— — — —— — — 





Denn das Him⸗mel- reih iſt ih = re. 
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2. Darum eilen wir zu bir, Friedefürſt, ſei du fein Friebe; 
Nimm dasPfand von unſernArmen; Weinſtock, hilf, daß dieſe Rebe 
zen mit beinem Sans berfür Auch im Glauben dich umgebe! 

nd erzeige bein armen, . . 

Dak e8 dein Mind bier auf Erden gakz Nun, wir legen an bein Gerz, 


% Was von Herzen ift gegangen. 
Und im Himmel möge werben, Führ die bimmelwärtg, 


3. Hirte, nimm bein Schäflein an, Und erfülle das Verlangen; 
Sam mach’ e8 zu beinem Gliebe; Ja, ben Namen, ben wir geben, 
immelöweg, zeig’ ihm bie Bahn, Schreib ind Lebensbuch zum Leben. 
Sämolk. 


Mel. Die Himmel rühmen. 258. Riem. 


N D Bazter, fieh mit Wohlege = fal=len Dies Kindelein 

ZZ) TE ——— 

—— 
an, das wir dir weihn, Und laß des Säuglings ſchwaches Lal⸗ 





























— — — — 


len Dir Lob-gen- fang und Pſal⸗-ter fein. 


2. O Hirt voll Liebe und Er: 3. O Geift des Lichtes und ber 
armen, Wahrheit, 
Nimm dieſes zarte Schäflein auf; Erfülle bu mit fanften Schein 
Mit deiner Liebe flarfen Armen Das zarte Herz, laß deine Klarheit 
Behüte feinen Lebenslauf. Im Bilgertöal fein Leitſtern fein. 
Arummacher. 





Herr, deſ-ſen Thron die Himmel find, Schau' gnä-dig auf dies 
Nimm, gu=ter Hir-te, freundlich ein, Was du er-kauft mit 
Aw 






7 
zar = te Kind, Died arm Ge-bild von Er-de! { Sen⸗de 
To=ded=pein, Nimm's auf zu bei=ner Heer-de! ne 
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Ipen:be, D bu Treuser, Geift und Feu = er in ber Tau- 


Ben 


fe; Weih’ e8 früh zum Sie=geß = lau = fe! 


2, Gieb Onab und Wahrheit in * Es athme dir, es blühe dir! 
n Herz Es müff in fleter Kraft und Zier 
Damit es Frühe Himmelrärtg An dir, dem Weinftod, bleiben! 
Mit Kindedaugen blide Es müſſ inSturm undSonnenidein 
Und freudig fih zum guten Streit Dein Bilgrim und bein Bürger fein 
Für dich und deine Serrlihteit Und- Simmelsfrüchte treiben. 











Aus allen Kräften fchide Vater, Mittler, 

Rühre, führe, Geift ber Wahrheit, komm in Klar⸗ 

Schirme, a pollbereite du dies heit, ſprich dein Amen! 
Halt es fefl bei Seinem Namen! 

Daß bein Bild an ihm erſcheine. Auapp. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 260. m 


D du reiscer Herr ber Ar = men, Mit welch herz = Ti: 
Bil bu und u⸗ve vor = = ge=fom= men, Haft dih un-ſer 


& 
wu 2 
I 7] nn | 
4 5* Id —— — 





chem Er = barzn nen nen . , _ j 
anzge = nom= men!g Wiekamſt du mit al= lem Se 


Bere 


gen Ung ver = heißungsvoll ent = gegen Schon an bei= nes 








A — u 
Ar] —— BIER BESEEE II — 
—AXC XT u 
aus es a — — — 


Rei⸗ Pr Pfor te Durch bag Wafsfer-bad im Wor:te! 


2. Sind wir felbft doch haus⸗ Aber reinigend und heilend, 
pre Geiſt und Leben uns ertheilend, 
Kraftlos, hülflos und ie, Schenkeſt du uns reine Gnade 
9— als Fleiſch von Fleiſch geboren, In der Taufe heil'gem Bade. 
ündlich, ſterblich und verloren. 


15 
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3. Herr, wir glauben deinem 4. Sei auch biefem Kinde gnädig, 
MWortel— Mach’ es aller Sünde ledig; 
Darım bringen wir zur Pforte Schenke ihm zu ſel'ger Freude 
Deines theuren Onabenreiches Die Gerechtigkeit zum Kleide; 
Diefes Kind; thu' an ihm Gleiches! Salbe es mit beinem Geifte, 
Die Verheißung, die zum Leben Und ihm alle Hülfe leiſte, 


Deinem Volke du gegeben, Daß der Segen deiner Hände 
Geht nach deiner Huld nicht minder Auf ihm bleibe bis ang Enbe. 
Neber deines Volkes Kinder. Sritte. 


Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort. 261. 


Ich bin in bir und du in mir; Nicht? fol mich, 
Auf Er-den, wo nur Sün-der find, Nennſt bu nid 


regen 


ew'-ge Xie= be, dir gu die = jer Welt ent = rei = Ben 
freunbelich fchon dein Kind, laß mich's & = wig hei = Ben 


BEE —— 


Und treu mit Wan⸗del Herz und Mund Be = wah=ren 


bei = nen Frierdend-bund. 


2. Ich bin in dir und buinmir; 3. Ach bin in bir und bu in mir; 
Noch wohn’ ich völlig nicht bei dir, Komm, Herr, mir deine Jugendzier 
Weil ich auf Erden walle; yeidaeifig anzulegen, 

Drum führ’ mich, Jefu, treuer Hirt, Daß mir bes Lebens Glüd und Noth, 
Daß mich, was locket, Ichredtundirrt, Ja jelbft der lebte Feind, ber Tod, 
Nicht bringe je zu Yale! Nur kommen mög’ ein Segen! 
O daß, was ich dir, Herr, verſprach, Mit dir will ich durchs Leben gehn, 
Mir gehe tief und ewig nad)! Dir leben, fterben, auferfiehn. 
Knapp. 












































Mel. Chriftus, der ift mein Leben. 262. 


Wir flehn um bei: ne Gnarde, Nichts find wir oh = ne 
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dich; Führ’ uns auf deisnem Pfade Und hilf ung mäd):tig = lich, 


2. Wir flehn um beine Wahrbeit 
In unſers Leben? Nacht, 


4. Wir flehn um beine Stärke: 


Tu weißt, wie ſchwach wir find. 


Durch dich nur wird und Klarheit In jedem guten Werfe 


In unfern Geift gebracht. 
3. Wir flehn um beinen Frieden 
In biefer Welt voll Angſt; 
Ung fei das Heil bejchieden, 
Das du anı Kreuz errangft. 


Stärf jedes ſchwache Kind, 


5. Wir flehn um beinen Segen 


Zum Bund an diefem Tag, 
Daß wir auf allen Wegen 
Dir treulich folgen nad. 


Döring. 


Mer nur den lieben Gott. 


Zi ce=: 


Mel. 








Ich bin gestauft auf bei= nen 





(Neue Mel.) 


Na = men, Gott, Ba = ter, 


Sch bin ge= zählt zu bei nem Sa = men, Zum Bolf, das 











An 


Bee 








Sohn und heil'-ger Geift, 
bir ge-hei-ligt beißt. 





nesSsesszgeerr ee 


bin mit feinem Geift besfchenft. 


ein = ge=jenft, Ich 
2. Du haft zu deinem Kind und 
Erben 


tben, 
Mein lieber Vater, mich erflärt. 
Du Haft die Frucht von deinem 
Sterben, 
Mein treuer Heiland, mir gewährt. 
Du willſt in aller Noth und Bein, 
O guter Geijt, mein Tröſter fein. 
3. Ich habe, Herr, mich dir ver: 
ſchrieben 
Und angelobt mich dir zu weihn, 
Dich als mein höchſtes Gut zu lieben, 
Treu und gehorſam dir zu ſein. 
Dem Dienſt der Sünde ſagt' ich ab, 
Da ich mich dir zu eigen gab. 





24 


| # 


bin in Chri-ſtum 





4. Mein treuer Gott, auf beiner 
eite 
Bleibt diefer Bund wohl feſte ſtehn; 
Wenn aber ich ihn üiberfchreite, 
So laß mid nicht verloren gehn. 
Nimm mich, dein Kind, zu Gnaden 


an, 

Wenn ich hab’ einen Fall gethan. 

5. Ich gebe dir, mein Gott, aufs 
neue 


Leib, Seel’ und Herz zum Opfer hin. 
Erwede mich zu fleter Treue, 

Dein Geift regiere meinen Sinn, 
€3 fei in mir fein Tropfen Blut, 
Der nicht, Herr, deinen Willen thut. 


15” 
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6. Laß biefen Vorſatz une 
wanfen 
Gott Vater, Sohn und heil’ger Geiſt! 
Halt mich in deines Bundes 
Schranken, 


Kirche, Gottesdienſt und Gnadenmittel. 


Bis mich dein Wille ſterben eißt; 
So leb' ich bir, jo ſterb' ich bir, 
So lob' ich dich dort für und für. 


Bensed. 


264 Darmıhädier Sefangbuch. 1698. 





Sieh, hier | bin ih, Eh = ren=Pö=nig, 


bei nen Thron; Schwache Thräsnen, 











Le = ge mi vor 
ge mic) vo 





kind-lich Sehnen 





——— 





Bring' ich dir, du Men⸗ſchen-ſohn. Laß dich fin - den, 
—— — — — au} — — FH 
ur —_ Tr _ u 





laß dich fin= ben, 
2. Sieh doch auf mid, Herr, ich 
hie dich, 


Lente mich nach deinem Sinn! 
Dich alleine ich nur meine, 
Dein erfaufter Erb’ ich Bin. 
Laß dic, finden, laß Dich finden, 
Sieh bich mir, und nimm mid) bin! 
3. Herr, erhöre! Ich begehre 
Nichte al3 beine freie Gnad', 
Die du giebeft, wo du fiebeit 
Und man did) liebt in der That. 
Rap dich finden, laß dich finden! 
Der hat alles, ber dich hat. 


Bin ih glei nur Aſch' und Thon! 


4. Himmeldfonne, Seelenwonne, 
Hör’, wie bir die Seele fingt, 
Wie voll Demuth und vol Wehmuth 
Deines Kindes Stimme Flingt! 
Laß dich finden, laß dich finden! 
Denn mein —* nach dir ringt. 
5. Dieſer Zeiten Eitelkeiten: 
Reichthum, Wolluſt, Chr’ 
Freud', 
Sind nur Schmerzen meinem Herzen, 
Welches ſucht bie Ewigkeit. 
Laß dich finden, laß dich finden! 
Großer Gott, ich bin bereit. 
Zoachim Aeander. 


und 





Dir ew'-ge Treu⸗e 
Das Herz zu dir, 


zu ge 
o Herr, er 


lo = ben Sinb wir ver: 
bo = ben, Bringt dir ge- 


va 
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fan=melt hier im SHei=lig = thum. 


D Hei = land, 


rührt An = bestung, Preis und Ruhm. 
— —fZ — —— — 


nimm dich un-ſrer Schwachheit an; Führ' uns zum Licht, leit' 


Ess — 


uns auf eb = ner Bahn! 
2, Wir find auf dich, o Herr, 
getaufet, 
Du nahmſt uns jchon als zarte 
Kinder an; 
Du haft fo theuer ung erfaufet, 
Als einft dein Blut herab vom 
Kreuze rann. 
Wir glauben feft, n ift auch jetzt 


nicht fern 
Und böreft unfer ſchwaches Flehen 
gern. 
3. Dir ſchmücken heut’ ſich unfre 
erzen: 
Zieh ein, du König voller Herr: 


feit! 


„ha 
Bon Erbenfreuben, Erbenjchmerzen 








Zieh ung hinauf zum Glanz ber 
Ewigfeit. 

Nimm unjer Herz! wir bringen es 
bir bar; 

Wir opfern dir e8 ſelbſt jetzt am Altar. 

4, Wir flehen, Herr, in biefer 

Stunde: 

Mei nicht von und, wenn und 
Anfechtung naht! 

Erhalte und in beinem Bunbe, 

Laß und im Glauben gehn bes 
Leben? Pad! 

Dann flehn wir einft verflärt vor 
beinem Thron, 

Um zu empfahn bes ew'gen Lebens 
Kıon’ 


Sangbener. 


266. 


Mei. 











— — 


Wir ü = ber-ge-ben uns aufs neu 
Ge = Io = ben dir auf e: wig Treu 





— — — 





— — — — 


Sohn und heil'-ger Geiſt, 
was dein Bort ver = heißt. 





— ——. — — — — 


Herz und Mund Mit dir, 


— J— — — 
— — 
— 





Wer nur den lieben Gott. (Neue Mel.) 


en 





-e Dir, Ba=ter, 
= e, Und glausben, 


sa 
| So ſchlie-ßen wir mit 


* 





—— — 
— — 





o Gott, den heil'⸗gen Bund. 
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2. Gedenke nicht der Jugend⸗ 
Inden, 

D Pater, nimm und gnädig an; 

BL Jeſu, daß wir Gnade finden, 

nd führ' uns ſtets auf deiner 


ahn. 
Geiſt Gottes, der das Wollen ſchafft, 
Gieb uns auch zum Ben oringen 
raft. 


Mel. Mein Jeſus, meiner Seele. 267. 








und Gnadenmittel. 


3. Dreiein’ger, nimm ung an 

aufs neue, 

Wir Hehn gerührten Herzen bier. 

O ſtärke du ſelbſt unfre Treue, 

Daß wir ſtets wandeln, Herr, vor dir. 

Dir weihn wir uns mit Herz und 
Mund, 

Und ewig, ewig ſei der Bund. 


Rheiniſches Geſaugbuch.) 


S. Chr. Stößer. 








Wie hei-lig ift mir die = fe Stun=bel Gie führt mich, 


Gott, zu beisnem Bunzbe, Und dir geslob’ ich treu zu fein, Mein 





gan-zes Le= ben dir zn 

2. Tich will ich über alles lieben, 
Mit Eifer deinen Willen üben; 

Doch ac, du weißt, wie ſchwachich bin, 

Drum ſtärk' in mir den frommen 


inn. 
3. Und dir, mein Heiland, der jein 
Leben 
gi mic am Kreuz dahin gegeben, 
erpflicht’ ich mich, mein Herr und 
tt 


ott, 
Getreu zu ſein bis in den Tod. 
4. Doch wenn ich jemals mich 
& | c veritrte 
o ſuche mich, mein guter Hirte 
Mit — treuen —E 
Und bring' zur Heerde mich zurück. 


Mel. Komm, heiliger Geiſt. 


268. 























weihn. 


5. Geiſt Gottes, Geiſt der Kraft 
und Liebe, 
Dir weih' ich alle meine Triebe, 
Erleuchte mich in Finſterniß 
Und mach' im Glauben mich gewiß. 


6. Erinnre du mich, wenn ich fehle, 
Und ſtärk' im Kampfe meine Seele, 
Damit, von allem Böſen frei, 
Mein Herz dein heil'ger Tempel ſei. 

7. So ſei denn Treue dir ges 

ſchworen, 
Dreieiniger, der mich erkoren; 
Und bis zum letzten Herzensſchlag 
Sei heilig meines Bundes Tag. 
(Berliner Geſangbuch.) 


Choralbuch. Anhang. 14. 


Gee ——— 


Er-hör', o Gott, das hei-ße Flehn Der Kin-der, die hier 








vor dir ſtehn; Er barzmend blic’ auf fie herznie= ber ! Denn dein find 


In) 








fe, | find Ehrifti Glie = der. 








— 


Bere — 


Geiſt, Den Segen, b ‚den bein Wort ver-heißt: vi Re le 


— HZ 
ben. Er= bar me 


2. Sie wollen, deiner fich zu freun, 
Sich ganz nun deinem Dienſte weihn, 
Den Zaufbünd feierlich erneuern 
Und dir mit Herz und Mund be— 

theuern, 
In ihrem Glauben N zu ftehn, 
In ihrem Thun auf dich zu jehn, 
Sm Wandel rein er u im 


hr Heil nie ſorg los Aſherzen. 
%s Kraft —8 Gieb Kraft dazu! 





— ⸗*— 
dich! Er-bar-⸗me 











Gieb ip : nen, Vater, Sohn und 








fie mit 


&e — ha⸗ 


— en 


bei= nen Ga = ben, Mit dir laß fie 





— — — 


— — 


dich! 
3. Schenk' ihnen Muth und Freu⸗ 
digfeit, 
Laß des Gelübbes Heiligkeit 
So ſtark, fotiefihr Herz durchdringen, 
Daß fie ihr Wollen treu vollbringen! 
Auch uns laß jetzt mit Herz und Mund 
Mit dir erneuern unſern Bund, 
Und einſt — hör’ unſer brünftig 
lehen — 
Mit ihnen in ben Himmel neben! 
Erhör’ und Gott! Erhör' uns Gott! 














Küfler. 
Mei O du Liebe meiner Liebe. 269. m 
==FFFeRF- — 
MittzYer,fchau’auf fie her = nie = ber, Die fi 
Und als dei=ner air: . Slie = der Dir ge 
NN 
a >erfee 
dei=sner Öna=de freum, 


lo: ben dein zu ſein; 


— Dein, der mit der größ-ten 
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AN 


Bett FE 


Treu⸗e 





Auch für fie fein Le-ben gab. Sie ſind bein, Er- 








bar= mer, wei = he 


2. Sie befennen beine Lehre, 
Sind auf deinen Tod getauft. 
Laß fie leben dir zur Ehre, 
Denn fie find durch dich erfauft. 
Reite fie mit deinen Händen, 
Daß fie auf der rechten Bahn 
Ihren Lauf durch dich vollenden, 
Immer wallen bimmelan. 


3. Laß die Blüthe ihrer Jugend 
Dir, nur dir geheiligt fein, 
Daß fie nie vom Pfad ber Tugend 
n bie Irre ſich zerftreun. 
hüße fie vor allen Sünden, 
Bor den Lockungen der Welt, 
Laß fie deinen Schub empfinden, 
Wenn fie ihnen Retze ftellt. 


4. Laß fie treu in deiner Liebe, 
Feſt im wahren Glauben fein, 
Und durch deines Geiſtes Triebe 
Wunſch und That des Böſen ſcheun. 


Mel. Herr Jeſu, fend’ uns. 


Sie dir ganz big 


in das Grab. 


Stärke fie durch deine Gnade, 
Wenn fie Findlich zu bir u 
Daß fie auf dem fchmalen Pfade 
Stet? den Weg zum Leben gehn. 


5. Keines, feines, ach, von allen, 
Die mit dir den Bund erneun, 
Lak aus deiner Gnade fallen 
Und von bir gefchieden fein. 
Herr, befiegle ihren Glauben, 

Der fie ewig felig macht, 
Keinem laß die Krone rauben, 
Die du allen zugedacht. 


6. Sieh hernieber auf die Deinen, 


Die fih jebt zu dir gewandt! 


Ach die Thränen, die fie weinen, 

Denen, was ihr Herz empfand. 

aß die feligen Gefühle 

Nie erkalten, nie vergehn; 

Bis zu ihrem Lebengziele 

Laß tie feit im Glauben ftehn. 
v. Jehr. 


270. 





Für diesfe Kin-der be = ten wir Mit bei: Ber In-brunſt, 


Gott, zu dir. Nimm bu bih ih- rer gnä-dig an Unb 


lei = te fie auf eb = ner Bahn. 
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2. Erhalte fie vom Irrthum frei 3. In Schmerz und Kummer 
Und made fie im Glauben treu, tröfte fie, 
Und wenn Verfuchung ihnen naht, Und in ber Noth verlaß fie nie, 
Sei du ihr Helfer, Schub und Gieb ihnen bier Zufriedenheit 

Rath. Und dort des Himmels Seligfeit. 
(Berliner Seſangbuch.) 


Mel. Mitten wir im Leben find. 271. Luther. 
— — 15-7 m 
DezeBErsee = 
Stär-ke, Mittler, ſtär-ke fi, Dei-netbeur&r = 18 = ften, 
N ___ — — 
Frese 


Laß fie ihr Verstraun auf dich Unausfprehlih trö-ſten. Wach’ 


über ih-re See-len; Sie ſte-hen und ge = lo=ben bir: 


Freenet 














— — 











— — — 
— 
— — 
— — — 

















Herr, dein Ei-gen-thum find wir! Hei-li-ger Schö-pfer, Gott! 


N 


Hei-li⸗ ger Mitt-ler Gott! Fi⸗li = ger Gott, Leh-rer und 


— I — I 
Bes 

Er Her Al-gü- ti- ger Bott! Laß fie nie ver = gef = fen, 
Bee 


Was fie hei-lig heut’ geslobt Bei deisnem Na = men. 
2. Viele, ach, gelobten auch - Selen Schöpfer, Gott! 



































Felt an dir zu halten; eiliger Mittler, Gott! 
Aber treulos ließen fie eiliger Gott, Lehrer und Tröfter! 


Ihre Lieb' erfalten: Allgütiger Gott! 
Verderben ward ihr Ende. Stärfe die Deinen 
Beſtändig laß dir dieje fein, m Bertraun auf Sefu Tod 


Die fich jebt dir zu eigen weihn. Zu fieter Treue. 
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3. Locken wird fie nun bie Welt 4. In ber Todesnoth laß fie, 


Herr, zu ihren Lüften; Deine theu’r Erlöften, . 

Ach du wolleſt fie mit Kraft Daß ihr Glaube ftandhaft blieb, 
Aus der Höhe rüften. Unausſprechlich tröften. 

Laß ftreiten fie und fiegen; Sprich dann: fie jollen leben! 


Die Triebe zu verbotner Luft Einft führe fie mit uns zugleich 
Dämpfe früh in ihrer Bruft, In dein unvergänglich Reich. 





Heiliger Schöpfer, Gott! Heiliger Schöpfer, Gott! 

Heiliger Mittler, Gott! gelliger Mittler, Gott! 

Heiliger Gott, Lehrer und Tröfter! Heiliger Gott, Lehrer und Tröfter! 

Allgütiger Gott] Algütiger Gott! 

Laß fie alle Feinde Laß fie nie vergejfen, 

Ihres ew'gen Geelenheild Was ſie heilig heut' gelobt 

Weit überwinden. Bei deinem Namen. 

Münter. 
Heichle und Abendmahl, 

Mel. Ein Laͤmmlein geht und trägt. 272. m Köphl. 1537. 
irre 
- -1 0-71 - — —— Ag 
— — — 





Ich kom⸗me, Herr, und ju= he dich, Müh-ſe-lig und be: 
Gott, mein Er=barsmer, würd’:ge mid) Des Wunders bei = ner 





7 
On: ben Sch lie-ge hier vor beisnem Thron, Sohn 


Dseserssess=en 





Got-tes und de Men⸗ſchen Sohn, Mi beizner zu ges 


trö-ften. Ich füh-le meisner Sünden Müh', Ih fu= che Ruh’ und 


I — — —— — == 


fin= de fie Im Glau⸗-ben der Er = W = fin. 























Mm 


Beichte und Abendmahl. 


2. Dich bet’ ich zuverfichtlich an, 
Du bift dag Heil der Sünder, 
Du bait die Handihrift abgethan, 
Und wir find Gottes Kinder. 

Sch ben?’ an beines Leiden? Macht 
Und an bein Wort: es ift vollbracht! 
Du Ian mein Heil verbienet. 

Tu baft für mich dich bargeftellt, 
Gott war in dir und hat die Welt 
In dir mit fich verfühnet. 

3. Sp freue dich, mein Hera,inmir, 
Er tiget deine Sünden 
Und läßt an feinem Tiſche bier 
Dih Gnad' um Gnade finden. 
Du ruft, und er erhört dich ſchon, 
Spricht liebreidh: ſei —5 mein 

ohn, 


Die Schuld iſt dir vergeben; 

Du biſt in meinen Tod getauft, 
Und du wirft dem, ber dich erkauft, 
Bon ganzem Herzen leben. 
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4. Dein ift das Glüd ber Seligfeit, 
Bewahr’ e8 hier im Glauben, 
Und faß durch Feine Sicherheit 
Dir beine Krone rauben. 

Sieh, ich vereine mich mit bir, 
30 bin der Weinftod, bleib an mir, 
o wirft bu Früchte bringen. 
Ach helfe dir, ich ftärfe dich, 
Und dur die Liebe gegen mid) 
Wird dir ber Gieg gelingen. 
d. Sa, Herr, mein Glüd ift dein 
Gebot, 
Ich will ed treu erfüllen 
Und bitte dich durch deinen Tod 
Um Kraft zu meinem Willen. 
Laß mich von nun an würdig fein, 
Mein ganzes Herzdir, Herr, zu weihn 
Und deinen Tod zu preifen. 
Laß mich den Ernft der Heiligung 
Durch eine wahre Beilerung 
Mir und der Welt beweijen. 


Gele. 


Mei. Es ift gewißlich an der Zeit. 273. 












Eiger: 


ger Se fu Chrift, du höch-ftes Gut, Du Brunnquell al = ler 
ieh doch wie ih in meinem Muth Mit Schmerzen bin be: 


„ 
Gna=:den! 
fa: den! 





2) 





— —— 


— 6 IT 





Nimm fie von meinem Herzen, 
Dieweil du fie gebüßet halt 
Am Kreuz mit Todesfchmerzen, 








— —— — — 
—— 
— 
wiſ-ſen oh-Nne Ziel Mich ar-men Sün⸗-der 
2. Erbarm' dich mein bei folcher 
a 











BSH 


| Und in mir hab’ der Pfei-le viel, Die im Ge 


qua = Ten. 


3. Fürmahr, wenn alles mir 
fommt ein, 
Mas ich mein’ Tag’; begangen, 
So fällt mir auf dag Herz ein Stein 


- Und hält mich Furcht umfangen! 


Auf da ich nicht vor großem Web Aa, ich weiß weder aus nod ein, 


In meinen Sünden untergeb’ 
Und ewiglich verberbe. 


Und müßte gar verloren fein, 
Wenn ich bein Wort nicht hätte, 


236° 


Kirche, Gottesdienft und Gnadenmittel. 


4. Doch durch dein theureg Wort Um deines Namens willen! 


erwacht 
Mein Herz zu neuem Leben; 
Erquidung bat e8 mir nebracht, 
30 darf nicht troſtlos beben, 
ieweil e8 Gnade dem verheißt, 
Der ſich mit tief zerfnirfchtem Geift 
Zu dir, o Sefu, wendet. 
5. So komm' ich jebt zu dir allhie 
In meiner Noth geſchritten, 
Und will dich mit gebeugtem Knie 
Von ganzem Herzen bitten: 
Vergieb es mir doch gnädiglich, 
Was ich mein’ Lebtag' wider did) 
Auf Erden hab’ begangen! 
6. Vergieb mir's doch, o Herr, 
mein Gott, 


Du wolft in mir bie große Noth 
Der Webertretung ftillen, 

Daß ich mein Herz zufrieben geb’ 
Und dir binfort zu Ehren eb’ 
An kindlichem Geborjam. 


7. Stärf mid) mit beine Geiſtes 
t 


Heil' mich mit deinen Wunden; 
Waſch' mich mit beiner Gnade 


uth 
n meinen letzten Stunden, 
nd führ' mich einft, wenn dir's 


gefällt, 
N rechten Glauben aus ber Welt 


u deinen Auserwählten. 
Ninugwaldt. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen. 274. 


Deere 


Hier bin ich, Herr, bu 











fol = ge bir. 











ru:feftmir, Du zie= beit mich, ich 











Be = tre = te freu-dig dei= ne Bahn: Ach 





Heizland, nimm mih gnä-dig an! 


2. Ich fühl’ es tief, ich Fomme jpät, 
Lang’ hab’ ich deinen Ruf verfchmäht, 
Und doch trugft du mich mit Gebuld 
Uud gingft mir nad . nad und 

uld. 


3. Nun aber ſaäum' ich länger nicht, 
Zu fuchen, Herr, dein Angeficht. 
u fomm’, erfüllt von wahrer Reu’; 

if, daß ich auch beftändig fei. 


4. Noch bin ich wie auf wildem 


eer 
Zu oft nur brauft ein Sturm daher; 


Leicht ftürzt mich ſchnöder Lüfte Macht 

Tier in des Abgrunds finftre Nacht. 
5. O reiche beine Hand mir bar, 

Daß ich entrinne ber Gefahr. 

Du weißt, o Herr, wie ſchwach ich bin, 

Hältſt du mich nicht, fo int’ ich bin. 
6. Dein Ruf bat mich zu bir 


gebracht, 
Wie felig park bu mich gemacht! 
Und nun erhalte deine Hand 

Mich auch in meinem Gnadenſtand. 


Rambach. 


Beilhte und Abendmahl. 


Del. Wie groß ift des Allmächt'gen. 273. 





Du la⸗-deſt, Herr, zu dei-nem Ti = fche Hier je - 
Da jol, daß A fein m Herz er = fri = N 8 


den 
che, Der Aerm⸗ſte 





Er = ben=pil= ger ein; 
dir willefom=men fein. 
PN 






mei:nem ar = 





ruft dein gött=fi = 











mäch-tig zu bir 


2. Sp jchuldbeflect um tief ver⸗ 
ſtri 
Auch F mein Herz iſt in der Welt, 
So oft es auch, vom Wahn bernaet, 
Noch ſtrauchelt und in Sünden fällt: 
Willſt du doch nicht dag Urtheil 


Willſt löſchen nicht — Zrileins 
Willſt nicht das —— hohr zer⸗ 
en; 


Du gehſt nicht mit mir ing Gericht. 
3. Du kenneſt wohl —* Menſchen 
erzen 
Und ſiehſt auch meine ganze Schuld; 
Drum ludſt du auf dich meine 
Schmerzen, 
Trugft meine Krankheit mit Geduld. 
So ſchau' ich dich am Kreuzesſtamme, 
Verhöhnt, gemartert auch für mich. 
Hert, beine heil’ge Liebesflamme 
Entzünde warm mein Herz für dich! 





fort. 


Y So komm' ich denn mit 


Lo) 


men Und kran⸗-ken Herzen auf dein Wort; Mich 


— ee 


ches Er = bar = men Und treibt mid 




















4. Run fen?’ ich a he mein Ber: 


beiner Gnade tiefe De: 


n 
I blickſt mic) an mit ew’gen Hulben, 


Und freudig ſchau' ich um mich ber: 
Wer will, die du erwählt, verflagen ? 
Iſt Gott nicht bier und macht gerecht ? 
Wer will noch zu verbammen wagen 
oe Höchften freigefprochnen Knecht ? 
5. Iſt Chriſtus nicht für ung ge- 
ftorben?? 
Vielmehr auch für und auferwedt ? 
Er bat ung ew'ges Heil erworben 
Und alle Sünden zugededt. 
Zur Rechten Gottes hoch erhaben, 
Vertritt er ung, der treue Hort; 
Erfüllt von feines Geiſtes aben, 
Reißt uns der Glaube mächtig fort. 
6. Wohlan, en aee deine 
recken, 


Du letzter Feind, der uns noch droht! 
Des guten Hirten Stab und Stecken 
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at unſer Troft in Todesnoth. We wir ihn unverhüllet ſchauen 
r leitet und zu Himmeldauen, Und ewig fein das Herz genießt. 
Die der Fryftallne Strom durchfließt, Sen. 


Mel. Zion klagt mit Angft. 276. 
Zuerſt bei Schein. 1627. urſpr. rhythm.) 


— — — 
Neezses — — 
D bu Schö-pfer al = ler Din = ge, d = re, 
Dad ih vor dein Ant: A brin = ge, Beil mein 








bd = re mein Ge = bet, 
Herz in Aeng⸗fien fteht. ü Mei = ne Schuld zeugt 


NES=ze ——— 


wi = ber mid, © Darum komm' id} auch vor dich 


Br Er te Eee 


Und be=fen-ne mei: ne Sün = ben. Laß, 9 


Dee — — 
Herr, mich Gna-de fin = den! 


2. Weil du heißeſt alle fommen, 3. Gott, bu Vater voller Gnaden, 
Die nit Angft beladen find, Nimm ais Kind mich wieder an, 
Bin ich auch nicht ausgenommen, Heile meiner Seele Schaden, 

Ih bin Fein verſtoßnes Kind, Leite mich auf rechter Bahn. 

Auch an mich dein Ruf ergeht: Jeſu, deiner tröſt' ich mich, 

Such' mein Antlitz im Gebet! Und mein Glaub' ergreifet dich. 

Dieſes Wort, das du geſprochen, Laß mich nun für alle Sünden 

Bleibet ewig ungebrochen. Sn den Nachtmahl Gnade finden, 
Caliſius. 
































Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 27 7̃. 


Doreen: 


Gott, bein Er = barsmen rühmen wir, Daß du noch willſt ver: 
Denn viel Ver: ge=bung ift bei dir, Und bu haft Luf am 








Be: === 


ja auch mir, Den Frie-den zu em = pfanzgen. 
Troft nicht leer, Ach, ab es Ruh' er=lan=gen. 


Beichte und Abendmahl. 





ge: =ben: ; 
&- ben. 


— — 


Dies Ina bu uns als Ba=ter zu; Aus bem Ber: 


IN 





— — 


ber=ben ret-teſt du Und krö-neſt ung mit Gna-den. 


2. Ja du erläffeft ung bie Schuld, 
Du heileft die Gebrechen; 
Du läßt das Wort von deiner Huld 
Uns in die Herzen ine en: 
Daß wir, bie Fluch und Tod verdient, 
Nun feien durch den Tod verfühnt 
Mit deinem theuren Blute, 

3. Es bat ber Glaube Macht und 


Fug 
Getroſt das Heil zu hen; 
in iſt dein Wort zum Srund genug, 
gi drauf zu verlajien. 

Sm eift des Herrn verfiegelt dies 
Und macht burdy Frieden ung gewiß; 
Das Herz fühlt, daß es lebe. 

4.63 tut mirwohl, ja ewig wohl, 
Was mir dein Wort verfünbigt: 
Daß ich nun Frieden haben fol, 
Weil Jeſus mich entjünbdigt. 


Sein Blut und Wort macht mid). 


gefund; 


Mein Herz ift voll, drum geht ber 
Mund 


Von Dank und Loben über, 
5. Herr, gieb mir Ernft und 
Wachſamkeit, 
Die Gnade gu bewahren! 
Wie leicht Tann man durch Sicher⸗ 


In ſein Verderben Toren! 

O ſchenk' mir taguich neue Kraft 
Zur Uebung guter Ritterſchaft 
Und hilf dem Glauben ſiegen! 

6. Ich bin dein Kind, do 

chwach, 
Kann unverſehens fallen, 
Ach, deine Gnade geh’ mir nach, 
Wie deinen Kindern allen! 
Sie leite mid) auf jedem Tritt 
Und führe mit dem legten Schritt 
Mich ein zum ew'gen Leben! 

Hiller. 


bin 


Mel. Herzlich lieb bab' ich dich. 278. 


IT BT 


Ich Tomzme, Heil ber Welt, zu dir, 





PEN 


ESS: 


Gr: barmend rufft du 


Der Sünzd den Laft ift mir zu ſchwer, Top | bod) mein Herz von 




















Eee 


1 Die a be, 


— 


— —jh — — — — 








wel⸗che ſelbſt dein Geiſt Mir durch dein troſtvoll Wort verheißt. Wer 
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ee 





trd = ftet mic, als bu al: 





| — 


FIT 














lein? Wer macht mein —— von 








— 
— — 








Sün-den ein? Herr &e = fu Chriſt Mein Troft und * mein 













2. Nur du biſt meine Zuverſicht, 
Entzieh mir deine Gnade nicht, 
Mich reuen meine Sünden. 

Laß mich, verdien' ich gleich den Tod, 
Den Gottes Fluch den Sundern 











— — 





Troff und Lcht, Licht, Ver = wirf — o mein Heicland, nicht. 


3. Mein ganzes Leben preiſe dich; 
Erlöſt, mein Mittler, bin auch ich, 
Dein Eigenthum zu werden. 

O bin ich dein, ſo fehlt mir nichts, 
Nichts einſt am Tage des Gerichts, 





Nichts, o mein Heil, auf Erden. 
Auf dieſer Bahn zum Vaterland 
Entzieh mir niemals deine Hand. 
Zu deinem Dienſte ſtärke mich, 
Damit ich ſie Herr, durch dich. 
ge Jeſu 


Mein Herr und Bott, mein Herr 


Zum Leben führ’ ung. rc ven Tod. 
Bürde. 


droht, 
Durch dich das Leben Anden. 
Dein Tod ift ber Verlornen Heil, 
Sieb mir an feinem Segen Theil; 
Er ſei auch mir Beruhigung 
Und meines Leben? Heiligung. 
Herr Jeſu Chrift, 
Ich Hoff auf dich, ich hoff’ auf dich, 
In dieſer Hoffnung flärfe mid. 


Mel. Alles ift an Gottes Segen. 279. m 


== — 


Mit den Sg: ten bei. ner Grommen, | Will aud ih, o 


Heiland, kommen PR —* neu⸗en Bun-bes 8 Mahl. Pa: le — 


— = 
































Sit Tein Maß und fei= ne Zahl. 








—_ 


Beichte und Abendmahl. 


2. Welche große Seligfeiten 
Willſt du, Mittler, und bereiten! 
Seele, freu’ dich feiner Hulb! 
Wenn dich Sünd' und Elend brüden, 
Gott ift bier, dich zu erguiden, 
Jeſus tilgt auch deine Schuld! 

3. Darf, ach Herr, ich Sünder 

nahen, 

Deine Gnade zu empfahen, . 

Ich, der nichts als Fluch verdient? 
a, auch mir bift bu geitorben, 
eben haft bu mir erworben, 

Mich durch deinen Tod verlühnt. 

4. Wer nur glaubt, wirb nicht 

verloren, 

Gr wird rein und neu geboren; 

Droben ift fein Vaterland, 


280. 
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Fruet euch, erlöfle Sünder; 
ott ift Vater, wir find Kinder, 
Hier ift ber Erlöſung Pfand. 

5. Pfand von Ehrifti Tod und 


eben, 
Wenn wirihm, nicht ung mehr leben, 
Siegel unſrer Seligfeit! 
Aber Siegel des Gerichtes, 
Wenn wir fliehn den Weg bes Lichtes, 
Menn und noch bie Sünde freut! 
6. Seele, benf’ an deine Würbe 
Und, brüdt dich des Leidens Bürbe, 
Den? an beinen großen Lohn! 
Kämpfe wiber jede Sünde, 
Streite männlich, überwinbe, 
Deine Krone wartet ſchon! 
davater. 


3. Crüger. 1649. (rhythm.) 
N 





Schmüde did, o 


lie = be See = Te, 


Laß bie dun-kle 


Komm and bel le Licht gesgan=gen, Fan-ge herr-lich 









Sün-den- höh-le, 
an zu pransgen; 





den Will dich jett wu Ga⸗ſte 












Er 


„ 
| Denn der Herr voll Heil und Gna= 














fann ver = wal = ten, Willjebt Herzberg in dir hal = ten. 


2. Ach, wie hungert mein Gemütbe, 
Menjchenfreund, nach deiner Güte! 
Ach, wie pfleg’ ich oft mit Thränen 
Mich nach beinem Mahl zu Iennen! 
Ach, wie pfleget mich zu dürſten 
Nach dem Trank der Xebenzfürften, 
Daß in diefem Brod und Weine 
Chriſtus ſich mit mir vereine! 


3. Beides, Wonne und auch Leben, 
Fühl' ich jetzt im tiefften Leben. 
Das Geheimniß dieſer Speife 
Und die unerforichte Weife 
Machet, daß mein Herz vermerfe, 
Herr, die Größe deiner Stärfe. 
Iſt auch wohl ein Menſch zu finden, 
Der fie jemals könnt' ergründen? 


16 
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4. Jeſu, meined Lebend Sonne, Daß bu haft ganz unverbrofien, 


Jeſu, meine Freud’ und Wonne, 
Jeſu, bu mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Licht der Sinnen! 
gie fall’ ich zu deinen Füßen, 

aß mich würdiglich genießen 
Diefer deiner Himmelsſpeiſ,e 
Mir zum Heil und bir zum Preife. 

5. Herr, es bat dein treue Lieben 
Di vom Himmel bergetrieben, 
Daß bu willig haft dein Leben 
In den Tod für ung gegeben, 


Bert, bein Blut für ung vergofien, 


n3 am Lebensquell zu tränfen, 
Deiner Liebe zu gedenken. 

6. Sefu, wahres Brod des Neben, 
Hilf, daß ich doch nicht vergebens 
Oder mir vieleicht zum Schaden 
Sei zu beinem Tiſch geladen; 

Zap mich durch dies Seelenefien 
Deine Liebe recht ermefien, 


Daß ich auch, wie jet auf Erden, 


Mög’ dein Baft im Himmel werben. 
3. Iran. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. zs1. 


Bere 





Hier bin id), 





in bei = ner 








Se= fu, zu er = fül-len, Was 
Nach beisnem gna-den-vol-len 


BEE 


bu Lei = bend-nacht 
Pflicht und Wohlthat mir ge=madht. 


L=dolzie Wil-len Zur 
— 
Ver-leih zur 


— — 

















Ue⸗bung die⸗-ſer Pflicht Mir dei-nes Gei-ſtes Kraft und Licht. 


2. Es werde, Herr, für mein 
Gewiſſen 
Dein Abendmahl ein Unterpfand, 
Auch mir ſei dein verfühnend Büßen 
Von Gott aus Gnaden zuerkannt: 
So freuet meine Seele * 
In deinem Heil und lobet dich. 
3. Bewundernd denk' ich an die 
Liebe, 
Mit der du unſer Heil bedacht: 
Wie ſtark ſind deines Mitleids Triebe, 
Die dich bis an das Kreuz gebracht! 
D gieb von deinem Todesſchmerz 
Jetzt neuen Eindrud in mein Herz. 
4. Laß mid mit Ernſt die Sün- 
den fcheuen, 
Tür welche du dich opfernd ftarbft, 


Durch ſchnöden Mißbrauch nie ent- 


eihen, 
Was du fo theuer mir erwarbft. 
Nie führe mich zur Sicherheit 
Der Troft, den mir bein Tod verleiht. 
5. Sch übergebe mid auf? neue, 
D du, mein Herr und Gott, an dich, 
Gelobe dir befländ’ge Treue 
Bor deinem Tifche feierlich. 
Dein eigen will ich ewig ſein; 
Du ftarbit für mich, brum bin ich 
ein. 
6. Laß mich mit Ernft den Näch⸗ 
ften Tieben, 
Und, wenn er ftrauchelnd was ver: 


ieht, 
Berföhnlichfeit undSanftmuth üben. 


Beichte und Abendmahl. 


Nie fomm es mir auß dem Gemüth, 
Welch eine fchwere Schuldenlaft 
Du mir aus Huld erlafien haft. 
7. Es ftärfe -fih in mir ber 
Slaube, 
Daß meine Seele ewig lebt, 
Und daß einft aus de Grabes 


. Staube 
Mich dein allmächt’ger Ruf erhebt, 
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Wenn du bi, großer Lebensfürft, 
Den Volkern fichtbar zeigen wirſt. 
8. Gebeugt Tieg’ n zu deinen 


en 
Mit Dank und Lob, Gebet und Flehn. 
Laß neue Gnade auf mich fließen, 
Mein Heiland, laß es doch gejchehn, 
Dat mir zur Stärkung meiner Trew’ 
Dein Abendmahl gefegnet fei. 
Brutzn. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 282. 














Geee — 





See-le, willſt du Ru-he fin = den, Drü—cket dich bie 
Komm, Ver-ge-bung zu em-pfan-gen; Denn dein Licht iſt 





Laſt der Sün-den, 
auf=ge = gan=gen, 


Bee 


den Hat di zu fi ein=ge 


neu = en Und dich feines To-des freu=en, 








du 
2. Eil', 


er > 


wie wahre Chriften 
pflegen, 
Glaubensvoll dem Herrn entgegen; 
Komm, den gnadenvollen Willen 
Deines Heilands zu erfüllen; 
Komm mit brünftigem Verlangen, 
Seine Güter zu empfangen. 
Daß er di der Sünd' entlabe, 
Giebt er beute Gnad’ um Gnade, 
3. Herr, ich freue mich mit Beben, 
Laß mich Gnad' empfahn und Leben. 
Du willft hier dich mit den Deinen 
Durch des Glaubens Band vereinen, 
Willſt fie reich mit Segen tränfen 
Und dich ihnen felber henfen. 





' Und ber Herr vol Heil und Gna⸗ 








= a = ben. Deinen Bund ſollſt 


AN 











O, wer darf ſich untermwinden, 
Deine Liebe zu ergründen? 


4. D laß, Herr, mid würdig 
nahen, 

Heil und Leben zu empfahen. 
Ach, wie pflegt’ ich oft mit Thränen 
Mich nach deinem Mahl zu fehnen! 
Tilgung aller meiner Sünden 
Münfcht ich, Herr, bei dir zu finden. 
Laß, Erlöfer, laß mich nahen, 
Heil und Xeben zu empfaben. 


5. König, Hoherpriefter, Lehrer, 
Du mein göttliher Bekehrer, 


q 


Du, der felbft fein eignes Leben 
16* 
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ür nic in ben Tod gegeben, 
ier fall' ich zu deinen Füßen: 
Ach, laß würdig mich genießen 
Diefe deine Himmelsſpeiſe, 
Mir zum Heil und dir zum Preiſe; 
6. Zum Gedächtniß deiner Leiden 
Und zum Vorſchmack jener Freuden, 
Die du, Heiland, mir erftritteft, 
Als du unausſprechlich litteſt, 
Als dich Todesſchweiße deckten, 
Dich die Schrecken Gottes ſchreckten, 
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Als du ſelbſt für mich geſtorben, 
Mir die Vaterhuld erworben. 
7. Deines Heils will ich mich 

freuen, 

Dir will ich mich ewig weihen. 

Eng iſt deines Lebens Pforte, 

Noch ſchau' ich im dunkeln Worte; 

Einſt werd' ich dich ganz erkennen, 

Ganz in deiner Liebe brennen; 

Laß fie mich auch hier empfinden, 

Hilf mir, Hilf mir überwinden! 
Klopkok. 


Mel. Freu' dich fehr, o meine Seele. 2833. 


— — — — 
— — 
— 








——— — 
— 
— — — —— 


O ber wun-der-gro-ßen Gna-ben! Heiz Bet dag nicht 
Daß und Se-juß bat ge: la= den Zu dem Tiſch, ben 


—GCC G„ 
Gü⸗-tig-keit, Sieh, er 


er be-reit't? 








la = det und zu Gaſt, Daß wir 


Br — — 





al = Ver Sor=gen=laft, 











Al = ler Sind’ und Noth entenom= 











LO) 


—— 


men, In ben Him-mel mö-gen komemen. 


2. Herr, du haſt dich hingegeben 

Für uns Arme in den Tod, 

Daß wir möchten wieder leben, 
rei von Sündenſtraf' und Noth; 
ber deiner Liebe Macht 

Hat dich auch dahin gebracht, 

Dag du felbft wirft Seelenſpeiſe; 

D ber nie erhörten Weife! 

3. Nun zu bir fomm’ ich ge: 
ſchritten, 

O mein Heiland, Jeſu Chriſt. 

Laß dich jetzt von mir erbitten, 

Meil für mich bereitet iſt 


Dein fo theurer Gnabentifch, 

Daß meine Seel' erfriſch'; 

Du wollſt ihren Hunger ſtillen 

Und in ihrem Durſt ſie füllen. 
4. Ach, du wolleſt, Herr, mich 

laben 

Mit dem rechten Himmelsbrod, 

Und mit reichem Troſt begaben 

Wider alle Sündennoth. 


Herr, verleihe, daß ich nicht 


Eſſ' und trinke zum Gericht, 


Da du dich zum Heil und Leben 
Und Erlöſung mir gegeben, 
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5. Leite mich durch deine Güte Wenn mein Nächfter mich betrübt, 
Stet3 mit deinem auten Geift, Sondern, wie bu mich geliebt 
Daß ih mich vor Sünden hüte Und mir meine Schuld vergeben, 
Und das fudhe allermeift, Laß mich mit ihm frieblich leben. 
Mas du willit und bir gefällt, 7. In dich, Sefu, ſoll ſich ſchicken 
Daß ich mich der böſen Welt Mein ganz müdes, mattes Herz; 
Mag in Gottes Furcht entziehen, Ach, das wolleft bu erquiden 
Ihre böfen Lüfte fliehen. Und wegnehmen meinen Schmerz. 

6. Gieb mir auch Geduld im Leiden Nimm’s zu deiner Wohnung ein, 
Und des wahren Glauben? Licht; Laß es bir zum Tempel fein; 
Laß mich Geiz und Hoffart meiden, Du wollſt felbft darinnen leben, 
Hilf, daß ja ich zürne nicht, Herr, dir fei es ganz ergeben. 

Anne Sophie, Sandaräkn von Seen. 


Mei. Wie fchön leuchtet. 2834. 





Herr Se = fu, dir fei Preis und Dank Für die-ſe heil'-ge 
Dein Brod unbein, deinkeib und Blut Kommt uns wahr-hafsig 


Speiſ' und Tranf, Wosmit du und be = ga bet Daß wir 
wohl u gut', An ihm das Herz ſich la-bet. 

















— — — 
Her, dir, Dir vor al: Ten wohlzge = fal Im, hei-lig le 


— —— — 


























— — — — 





ben, Sol-ches wol⸗-leſt du und ge = ben! 


2. Du kehreſt, o Immanuel, Dein werthes Nachtmahl zum Ge: 
y jelber ein in unjre Seel’, richt. 

iv Wohnung ba zu machen. Ein jeber recht bebenfe, 
Drum ung ein folches Herz verleih, Daß wir mit biefem Lebensbrod 
Das von der Weltlieb’ ledig fet gm Glauben ftilen unfre Noth, 
Und allen eitlen Sachen. er Fels bes Heil? und tränte, 


Bleibe, treibe Züchtig, tüchtig, 

Unfer Sinnen und Beginnen, bag Di) dort oben ſtets zu loben, wenn 
wir trachten wir werden 

Alles Eitle zu verachten. Zu dir fommen von ber Erben. 


3. Ach, Herr, laß ung doch neh-⸗4. O daß wir ſolcher Seligkeit 
men nicht Pur harren möchten allezeit 
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an Hoffnung und Vertrauen, O Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, 
nd endlich aus dem Jammerthal Gieb's durch bein bittres Leiden. 
Eingehen in den Himmelsſaal, O laß, fo lang’ wir leben bier, 
Wo wir den Vater jchauen, Es und betrachten für und für, 
Ewig ſelig Das Böſe darum meiden. 
Uns als Säfte dann aufs beite bei Amen, Amen, 

ihm laben Hilf ung kaͤmpfen, hilf uns dämpfen 


Und dann volle Gnüge haben. alle Sünden, 
5. Das gieb du uns von deinem Hilf uns fröhlich überwinden. 
Thron, Derſchau. 


Mel. Herzliebſter Jeſu. 285. 


Er-lö-ſer, der du ſelbſt uns haſt gesru = fen, Hier 


ſte-hen wir an dei-nes Al-tars Stu-fen. Müh-ſe-lig 
on 


—— — 


und vol’ Reu', vol tie = fer Schmer-zen Sind un-ſre Her-zen. 
2. Du haft verheißen, Miüde zu 3.Wirfommen, Herr,undnehmen 





























erquiden deine Speife 
Und ung zu laben, vom, und Laſten Und deinen Tran K Fe Todes 
rücken. 
Du willſt, wenn wir „jest würdig Nun find wir dein und bleiben bir 
n gedenken, ergeben 
Dich felbft ung Ienfen. In Tod und Xeben. 
(Berliner Geſangbuch.) 


Mel. Nun ruben alle Wälder, 236. 


Deere — SS 


Dir ſchwör' ich ew’=ge — Ich ge = be, Herr, aufs 
(<a) 


neu=ze Mid dir zum Dien:fte bin; Laß nie mid, treu-los 
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bre:hen Dieß hei : I = ge Ver-ſpre-chen, Eßs Tom=me 











nie aus meinem Sinn. 


2. Damit ich treu dir bliebe, 
Nahmſt bu mit reiner Liebe 
Dich meiner Seele an. 
Meit mehr, als ich veritehe, 
Mehr, als ich weiß und flehe, 
Haft du, o Herr, für mid) gethan. 
3. Für mich haft du gerungen, 
Kür mich den Tod bezwungen, 
Verſcheucht des Grabe Nacht; 
Du haft durch beine Xeiden 
Die Hoffnung ew'ger Freuden 
Sn meinem Herzen angefacht. 
4, D Leben aller Leben! 
Was hab’ ich dir zu neben? 
Was forderfi du von mir? 
Du willſt, daß meine Seele 
Nur dih zum Führer wähle; 
D Herr, mit Freuden folg’ ich bir! 
5. An manden ftillen Stunden 
Hat jhon mein Herz empfunden, 
Wie viel es dir verbanft. 


Mel. Nun Iob’, mein’ Ser. 
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—1 ⸗ 





— — — — —— 


— — — — — —— — — 


Nun ſtärke ſeine Triebe, 
So daß in ihm die Liebe 
Zu dir, Erlöſer, niemals wankt. 
6. Nach deinem Wohlgefallen 
Will ich hienieden wallen, 
Du biſt mein treuer Hirt. 
SM dir will ich mid) halten, 
is einft mein Leib erfalten 
Und in dem Grabe ruben wird. 
7. So oft ih deiner Treue 
Bet beinem Mahl mich Kae 
Sol dieg mein Vorſatz fein: 
Ich will dich nicht betrüben, 
Wie du, die Brüder lieben 
Und ernfilich jede Sünde ſcheun. 
8. Zu welchen Seligfeiten 
Wirſt du, o Herr, mid) leiten, 
Bleib’ ich mit dir vereint! 
werde zu dir fommen 
Mit allen deinen RE 
Wenn einft deingroßer Tag erfcheint. 
(Berliner Gelangbnd.) 


237. | 


AN 





Dem Wor-te dei-nes Mun-des Wil ih, o Herr, ges 


Zum Ma ie . beizne® Bun: bed Stel’ ih auf bein e= 


De — 
















[3 ”„ . 
hor=jam fein; | Die bäng-ſte dei-ner Mäh = te Schweht 


bot mid ein. 


=S=: — — E 


meisnem Geiz: fte vor: Das Brod brach beisne Rechcte, 


Den 
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Kelch hielt fie em - or. 











Dep will ich jebt 


ge= den = ten, DO 





du, mein Göchftes Out: Du —— mid) fpei=fen, trän-ken Mit 


bei=nemfLeib und Blut. 


2. Heil mir, ich ſoll genießen 
Die Speife, die ber Heiland beut, 
Und Labung ſoll mir fließen 
Aus jenem Kelch, ben er geweiht. 
Laß, Herr, mich nicht vergebens 
Empfangen am Altar 
Das wahre Brod des Leben, 
Das du mir reicheft bar; 

Laß mir die heil’ge Schale 
Mit deines Bundes Wein 
Bei diefem Glaubendmahle 
Troft und Erquidung fein. 


3. Wie fann ich Far ergründen 
Die Wunder beiner Lieb’ und Huld! 
Du ſelbſt willſt dich verbinden 
Mit mir, der ich bin voller Schuld. 
Du, der dba ewig lebet, 

Du kommſt, an Gnade reich, 

Zu mir, der bald verſchwebet, 
Den flügt'gen Schatten gleich. 
Du Täffeft dich hernieber, 

Zieht mich zu dir hinan; 
Was geb’ ie Herr, dir wicber, 
Das Ri gefallen kann? 


4. Ein Herz, von Neu’ zerfchlagen, 














Das fih an deiner Gnade hält, 
Das freudig will entjagen 
Der Sind’ und aller kun der Welt: 
Das wirft du nicht verachten, 
Das bring’ und geb’ ich bir. 
Nach deinem Reiche trachten 
gu du nun felber mir; 

ann barf ich feit vertrauen, 
Daß ich nach dieſer En 
Dein Antlitz werde ſchauen 
Dort in der Ewigkeit. 


5. Hierauf will ich empfangen 
Das KHimmelsbrod, den Himmels⸗ 
trank; 
Laß, Herr, zu dir gelangen 
Des demuthvollen Herzens Dank. 
Sinioeg g das Weltgetümmel 
it ſeinem eitlen Tand! 
Ich wandle ſchon im Himmel, 
Der Frommen Vaterland. 
Vereint mit dir zu werden, 
Dies ift mein heißes Flehn; 
di err, laß hier auf Erden 
h ſchon dein Antlitz ſehn. 
(Berliner Geſaugbuch.) 


Mel. O du frommer Gott. 288 





— 





as, 
Es 


ge: ſus lebt in 
it im A-bend- 


re — 





mir! Nichts ift, dad und kann 
mahl Eins worden aus ung 
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mein: Sein Herz, meinHerz:ein Herz! Was mein ift, dag ift fein. 


2. An Jeſu hange 0; Auf diefen Troft leb' ich 
Er lebt, und id fol leben! Und fahr” auch drauf dahin, 
Er bat. mir def zum Pfand Weil du mein Leben bift, 


Sein Fleifh und Blut gegeben. Und flerben mein Gewinn. 


Er bab’ die rechte Speil’, 4. Sterb’ ich dem Leibe nach, 
hab’ den vechten Trank, So muß mir's doch gelingen: 
aba ih ewi ig ib Sch werde durdy den Tod 
Herr, N zu Lo und Dan. Zu bir ins Leben bringen. 

3. Zum Leben haft du mich Ich weiß es zu gewiß, 
©efpeijet und getränfet; Daß mein Erlöfer febt, 
Der Vater hat mit bir Der aus bem Grab auch mic) 
Auch alles mir geſchenket. Zum Leben einft erhebt. 


Bee 


ie Inliane, 
Gräfn von Swassbure &indolkent. 


2839. Aus dem 7. Jahrhundert 
Ber 1 u. 2. 

















Fee 


Chri⸗ſte, du Lamm Got⸗tes, Der du trägit Die Sünd' der Welt: 
AU Vers 3. PN 





Azmen! Amen! X = men! 


(Alter Kirchengeſaus.) 
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Mel Wer nur den lieben Gott, 290. 





Nun ba=be Dank für bei= ne 
Sieb, daß ich 






gro = Ber Mittler, Se = fu Chriſt. 
du für mich ge = flor= ben 








dich nichtmehr be = 


gie = be, 
trü = be, 


Du 
Der 


aA 8 
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if, Laß dei⸗ ne 


Dssss —— 


Leidens Angft und Bein Dir im-mer-dar vor Au-gen fein. 


2. O laß mich danfbar ftet3 er- 


meſſen, 
Was du für mich gelitten haſt, 
Und deine Liebe nie vergeſſen, 
Die ſo viel Segen in ſich faßt. 
Laß meinen Glauben thätig ſein 
Und mir zum Guten Kraft verleihn. 


3. Im Streite hilf mir über: 
Wwinden 

Und ftärfe mich zu meiner Bflicht, 

Bewahre mich vor neuen Sünden, 

Verlag mich in Verſuchung nicht, 

Und bein für mid) vergofined Blut 

Schenk' mir im Todeskampfe Muth. 


4, Mit div mich näher zu ver: 
binden 
Wie ſehnet ſich mein burftend Herz, 
zu bir Gerechtigkeit zu finden, 
it bir zu tbeilen Freud’ und 
Schmerz, 
Durch dich, was du gethan, zuthun, 
In deiner Ruh’ mit dir zu ruhn! 
5 Und ihr aud, feines Leibes 
lieder, 
Die Jeſu Heil wie mich erfreut, 
Euch lieb’ ich ſtets als feine Brüder, 


Als Erben feiner Herrlichkeit. 

Wir haben einen perm und Gott, 

Uns fpeift und tränft ein Wein 
und Brod. . 


6. Wie jetzt in unſers Heilands 
Namen 
Sein Volk vor ihm verfanımelt war, 
So ſtehn wir, die wir zu ihm famen, 
Bor ihm mit feiner Engelfchaar 
Und preifen ala fein Eigenthum 
Dann ewig feined Namens Ruhm. 


7. Hier will ih mich mit eud) 
vereinen, 

Die ihr Ihn ewiglidy erhöht, 

Und wenn wir einſt vor ihm erſcheinen 
m Glanze ſeiner Majeſtät, 
ann geh' ich im Triumph mit 34 

Ihr Auserwählten, in ſein Rei 
8. So ſoll denn weder Spott noch 

Leiden, 


Noch Ehre, Freud' und Luſt der Welt 
err, von deiner Liebe ſcheiden, 


[2 


Die ſelbſt im Tode mich erhält. 

Du bift und bleibeft ewig mein 

Unb ewig werd’ ich dein auch fein. 
Javater. 
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Mel, Wachet auf, ruft uns, 291. 


BEI HETER FH 


Herr, du wollt fie vell=be = rei = ten Zu bei= ned 
Lesben, Le: ben zu em = pfa = ben, Laß fie, 9 


. PEN 
— — — — — = —— 
Dezss=sze—eze— 
Mah-les Selig = fei = ten, Sei mitsten un = ter 
Sohn, fih würdig na = ben, Dur dich be-freit von 






































en ok Sie find er = löſt und rein, Sind, Je = fu 





Eee 


Chrizfte, dein, Sind unzfterb -lih: Laß, laß fie fehn In 


— — N — 
F — — 
dei-nen Höhn Von fern der VUe-ber-win-der Lohn. 


2. Nehmt und eßt zum ew’gen Grerbt, ererbt bes Mittlerd Reich! 

















Leben! Macht, eure Seele fei 
Nehmt hin und trinkt zum ew'gen Bis in den Tod getreu: 
Leben! Amen! Amen! 


Die Gnade Sefu jet mit euch! Der Weg ift ſchmal, 

Nehmt und eßt zum ew’gen eben! Klein ift die Zahl | 

Nehmt bin und trinkt zum ew’gen Der Sieger, die ber Nichter Frönt, 
Reben! Klopkok. 
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d. Heilsordnung. 


— — 


Buße und Bekehrung. 


292. 


1872. 


G. Reinthaler. 





An dir al 


- Jein, an bir hab’ 


ih ge = fün- 





Schuld, die mir den * ver = fün = 








zes —f- 


mei=nen Sammer 


2. Dir ift meinFlehn, Mein Seufen 
nicht verborgen, 

Und meine Thränen find vor bir. 

Ach Gott, mein Öott, wie lange fol 


ich jorgen, 
Wie lang’ entfernft du dich von mir? 
3. Herr, handle nicht mit mir nad) 
nteinen Sünden, 


Vergilt mir nicht nach meiner Schuld. 
Ich ſuche dich, laß mich dein Antlig 


finden 
Du Gott der Sangmulh und Geduld, 


4, Früh wollt bu Su mich mit deiner 
en, 
Gott, Vater der Barmberzigfeit. 





Ei GE 


Erfreue mi um deine? Namen? 
willen; 
Du bift ein Gott, ber gern erfreut. 


5. Laß beinen Weg mic wieder 
freudig wallen, 
Und lehre mid) bein heilig Recht, 
Mich täglich vun: —5 deinem Wohl⸗ 


Du biſt mein®sH jr — deinKnecht. 


6. Herr, eile du, mein Schutz, mir 
beizuſſehen, 
Und leite mich auf ebner Bahn. 
Er hört mein Shrein, der Herr er: 


hört mein & eben 
Und nimmt nd meiner Seele an. 
Geſſert. 


Buße und Belehrung. 








Mel. Herzliebfter Jeſu. 





—— 
zu bir in meinen Sünzben- jchmerzgen. D ma= de 
— ⸗ 


mich, Gott, meines Kummers le 


ich 
— 


— — 








2. Beſchämt erfenn’ und fühl' ich 
meine Sünden; 
Laß, Vater, mid h Sröarmung vor 
en 
Willſt du auf Sguß und Weber: 
tretung fehen, 
Wer wirb beftehen? 
3. Bei dir allein, Herr, fteht &, 
u ver geben. 
Du wilft nicht, daß wir fterben, 
fondern leben; 
Uns fol die Größe deiner Liebe 
lehren, 
Dich treu zu ehren. 
4. Berzeihe mir in Chrifto meine 


b} 
lauben meine mübe 
Seele. 


Dein harrt im 


Mel. Herzliebfter Jeſu. 
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= dig Und | fei mir, gna dig. 


Laß Troſt und Ruh’ um des Ver: 
ſöhners willen 
Mein Herz erfüllen. 
d. Bom Abend an bis zu dem 
frühen Morgen 
Hoff ich auf dich, 0 ftille meine 


Sorgen 
Du ſchenkeſt ja eladenen und 
Müden 


Gen deinen Trieben. 
6. Ja, hoffe nur, mein Herz, auf 
Gottes Gnade! 
Sie ijt viel größer, als dein Seelen: 


Ichabe, 
Und endlich wird fie dich von allem 
Böſen 
Gewiß erlöſen. 
Eramer. 


294. 


SIE 


Alslein an dir, mein Gott, hab’ 





ich gez] jün = digt! O 


EFeHFEEE SS 





er die Gnacrde, bie dein Wort ver - fün:digt, Wenn Sin: den ° 





— — — 


— 


Bar 


ung von ganzzem Her-zen reu = en, — mich er-freu⸗en. 
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2. Für mid) au bat bein Sohn 
hingegeben, 
Laß mich vor ei „um ſeinetwillen 


Tilg' aus die Safer, welche mich 
entweihen 
Und num mich veuen, 
3. Schaf’ in mir, Höchſter, eine 
reine Seele, 
Ein frommes gen ba bad ſtets das 
ute wähle. 
Befördre du und flärfe mein Be: 
fireben, 
Nur dir zu leben, 
4, Verwirf mich nicht von beinem 
Angefichte! 
Gieb beinen Sei, daß er mid 
unterrichte 
Bon beinem Willen und auf beine 


Wege 
Mich leiten möge. 


Mel. Aus tiefer Noth. 








Heilsordnung. 


5. Erquicke mich in meinem 
Seelenleide 
Mit deiner Säle! gieb ben Geift 


r Freude, 
Damit er, weil ich keine Kraft befiße, 
Mich untere. 
6. O höre, Gott, erbarmenb 
auf mein Flehen! 
Wie ſollteſt du ein banges Herz 
verſchmähen, 
Das ſeine Schuld voll Reue dir 


eſtehet, 
um Gnade Meet 
7. Ein Herz, befümmert, ſich 
verirrt zu haben, 
Das liebeft bu, ill willſt e8 mit Trofte 


Du wirft bie Orden die nad 
Gnade ſchmachten, 
Herr, nicht verachten, 
Cramer. 


— 


O 


ne 


ee 





al = Ie8 gnä-dig-lich Durch bei=ne 


2. Dur deiner Allmacht Wun: 
berthat 
Nimm von mir, was mich quälet; 
Durch beine Weißheit fögfe Kath, 
Worinnen mir's fonft fehlet. 
Sieb Willen mir und Kräft und 
Stärk', 
Daß ich mit dir all' meine Ber 
Anfange und vollenbe. 


Ba = ter ber Barm-her⸗-zi 
Der = ftoR den nicht, der zu 


I cr 


1 Was ih be-gan-gen wi=ber dich, Ver- eb mir 


ne =Teit, Sch fal= Ile bir 1 
ir schreit Und {hut noch end = 








— — 


gro:Be Gü =: te 


3. O Jeſu Chrifte, der du haft 
Am Kreuze für mi Armen 
Getragen aller Sünden Lafl, 
Wollſt meiner dich erbarmen. 
Bitt' du den Vater, daß er mir 
Dereinſt nicht lohne nach Gebühr, 
Die Fi es hab’ perſchuldet. 

O heil'ger Geiſt, her wahres 
icht, 
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Negierer ber Gebanten, So Hilf mir treulich kämpfen, 

Wenn die VBerfuhung mid anficht, Daß ich die Furcht, die dann ſich 

So laß mein Herz nicht wanken. regt, 

Daß unbeflekt men Wandel ſei, Durch Chriftum möge dämpfen; 

Steh du mit beiner Kraft mir So wird mir Krankheit, Angit und 
e 


i Noth, 
Und wohn' in meinem Herzen. x felbft der lebte Feind, der Top, 
5. Und wenn mein lebte Stünd- Die Thür zum ew'gen Leben. 
Jein ſchlägt, Dıniae. 


— 








Mel. Aus tiefer Noth. 296. * 











Ich will von mei-ner Miſ-ſe-that Zum Her-ren mich be⸗ 
Du wol-leſt ſelbſt mir Hülf' und Rath Hie-zu, o Gott, be 
a \ 


AN 









—__9_— 
* . 
e = ren : H - - 3. 
ſche⸗ ven, Und dei-nes gu=ten Gei—⸗-ſtes Kraft, Die neu⸗e 


Her-zen in uns ſchafft, Aus Gna-den mir ge =» wäh=ren. 


2. So klopfe gnädig bei mir an Du regeſt wider mich zugleich 
Und führ' mir wohl zu Sinnen, Des Todes und der Hölle Reich; 
Da Ei ich wi dir getban; Die wollen mich verſchlingen. 

Du kannſt mein Herz gewinnen REDE 

Des ig au8 Rummer und Lelömer 5. Die mid verfolgt, Die große 
aff über meine Wangen her Fährt ſchnell ohn' Baum und Zügel, 
Viel heiße Thränen rinnen. ÜRS Mehr ch bin hu Mlorgenreih 

3. Bisher hab’ ich in Sicherheit Extheil' mir beine Flügel! 

Gar unbeſorgt geichlafen, Verbirg mich mo, bu fernes Meer! 
Gedacht: es hat noch lange Zeit, Stürzt hoch herab, fallt auf mich ber, 
Zot often! HH hr d I ee Ihr Klippen, Thürm’ und Hügel! 

r handelt nicht nach unfrer N 

So ftreng mit und, es bat Geduld 6. Nimm bu, Herr ee in 


: . utz, 
Der Hirte mit den Schafen. Ich ſtich zu deinen Wunden; 
4. Do endlich aus dem Schlaf So biet ich Tod und Hölle Trutz, 
erwacht, Ich hab’ Erlöfung funden. 
Wil mir das Herz zerfpringen:; Damit ich möchte felig fein, 
Sch fehe des Geſetzes Macht Haft du der Sünde Kampf und Pein 
Und Schreden auf mich dringen. Am Kreuzesſtamm empfunden. 
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7. So will ich denn mein Leben Steh du mit deinem Geiſt mir bei, 
lang Erhalte deinem Dienſt mich treu, 
Mit Ernſt die Sünde meiden. Laß mich einſt ſelig ſcheiden. 
Dies, mein Erlöſer, ſei der Dank Auiſe Zeurieite, 
Für deine Lieb' und Leiden. Aurfürkin v. Yrandendurg. 


Mel. Warum follt’ id mich denn. 297. 


Peer 


Aus den Tiesfen uf ih Ar = mer, Her, zu 
Lu WE IN 











— — — — — 
— 





dir: fe du mir, O Gott, ein Er=bar = mer! Wilft du 
An — 











in? Ge-rich ⸗te ge- ben, Recheneſt du Süncden zu, 

















Herr, wer wird be = fte = ben? 
2. Nichts erretiet mir dag Leben, 4. Darauf gründet fih mein 


Nichts ſchafft Ruh', aber du Leben; 
Kannſt, und willſt vergeben. a ich je, Gott ift bie, 
Schäm’ ich mich fo vieler Sünden, Gott will mir vergeben. 
Läßt du doch Gnade noch Das iſt's, was im Kreuz mir dienet 
Mich durch Chriſtum finden. Zur Geduld; meine Schuld 
3. Darauf gründet AH mein IN doch außgefühnet. 
5. Auf Vergebung will ich fterben ; 
Gott, du Tiebft, du —88 Das Gericht trifft mich nicht, 
Du erhebſt, vom Staube. Ich ſoll nicht verderben. 


Darauf gründet ſich mein Beten; Ich erwart' ein ewig Leben 
Durch den Sohn darf ih [bon MB ein Kind; Sünden find 
Zu dem Vater treten. Mir von Gott vergeben. 


Hiller. 
Mel. Aus tiefer Noth. 


dere Se 


Wie ift mein Herz jo fern von bir, Von dir, bu Quell des 
Mein Geift be-küm-mert fih in mir, Sucht Ruh’ und fucht ver- 

















Buße und Belehrung. 


> 


| Ber laß mich Gott, mein Baster, nicht! Ver-birg mir 


Le⸗bens f’ 


ge=beng. 










2. Umbülltvon Dunfelbeit bin ich, 
Mich faſſet Angit und Beben; 
Mein Herz jucht Licht und ängftet fich, 
Doch fruchtlos ift fein Streben. 
Der Kampf, ber täglich fich erneut, 
Die Bürde meiner Sterblichkeit 
Beugt in ben Staub mich nieber. 

3. Ich bin zu ſchwach, aus eigner 

Macht 


zu dir mich aufzuſchwingen, 
u ſchwach, durch dieſe dunkle Nacht 
Zum Licht empor zu dringen. 
Wirſt du nicht meine Stärke ſein, 
Wo find' ich Troſt? zu dir allein, 
O Gott, ſteht mein Vertrauen. 

4. Mit feitem Glauben an bein 

Wort 


Mel. Jeſu, meines Lebens. 








meine Luſt; 
mei=ner Bruft. 


nicht bein An=ge= fit, Du 






al = ler Gei=fter Won = nel 
Will ich dich mächtig faflen. 
Ich will von bir, mein Feld, mein 


o 
Nicht weichen, dich nicht iaſſen. 

Wie viel auch meiner Sünden find, 
Bin ich durch Chriftum doch dein 


ind, 
Du, mein verfühnter Vater. 
5. Wohl mir, fo fürcht' ich feinen 
treit, 
Du kannſt mid) ſieghaft machen. 
Du giebft den Bangen Iesubigfeit 
Underaft und Muthden Schwachen. 
Du, Gott, bift meiner Seele Licht, 
Hab’ ich nur dich, fo frag’ ich nicht 
Nach Himmel und nach Erbe. 
Iunk. 


299. 





| Ach, der Sün-den = trieb im Her : gen 


Iſt bie Quel⸗le mei=ner Schmer⸗zen; Mid) besjhwert ber 


Fezes= 





—— — 19 — 
Sün⸗den Joh, Was ih nicht will, thu' ich doch. 


17 
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2. Sieh um Rraft mid Schwachen 


eten, 
Meinem Borjak trau’ ich nicht; 
Lodende Begierben treten 

wifchen mich und meine Pflicht. 

elbft den heil’gen Andachtsftunden, 
Wo, der niedern Welt entſchwunden, 
Ich zu bir von Treue ſprach, 
Folgten Sündentage nad). 

3. O wie oft hab’ ich gemweinet, 
Schmerzlich meinen Fall bereut, 
Gläubig mich mit dir vereinet 
Und Hi beiner Huld gefreut! 
Gnädig ſahſt du zu mir nieder, 
Aber bald vergaß ich wieder . 
Meine Pflicht und, Vater, dich, 
Und die Welt bejiegte mich. 

4. Bater, du nur kannſt mich retten, 
Wenn mich niemand retten kann. 
Ach zerſchlage meine Ketten, 
Nimm dich des Gefangnen an! 
Reiß die Wurzel meiner Schmerzen, 


Heilsordnung. 


Reiß die Sünd' aus meinem Herzen! 
Tief im Staube bitt' ich dich: 
Leite ſelbſt zur Tugend mich! 

5. Sieh, mich dürſtet nach dem 


Guten, 
De und ſpät ruf’ ich zu bir: 
ag mein Herz nicht länger bluten, 
Deinen Geiſt verleihe mir. 
Hilf die böſe Luſt bezwingen ‘ 
Und nad deinem Beifall ringen, 
Stärfe mich mit hoher Kraft, 
Das zu thun, was Gegen ſchafft. 
6. 3a, du hörſt mein kindlich 
Flehen, 


Du erquickſt mein Herz mit Ruh'. | 


Leben werd’ ich, nicht vergehen, 
Meine Stärfe, Gott, bift bu. 
Veberwinden, überwinden 
Werd’ in dir ich alle Sünden. 
Meine Seele, faſſe Muth: 
Enblih, endlich wird es gut. 
$anater. 


Mei. Wer nur den lieben Gott. 300. 











— 





— 








Ich ar-mer Menſch, ih ar-mer Sün-der Steh' 


Ach Gott, ach Gott, ver-fahr ge = 





BE 


bier vor beisnem An = 





geh’ nicht mit mir ing 


— 











lin=der, Und 


ON, 





Al 
e= fit. _ _ 
e⸗ richt. Er-bar-me 


— —— 





dich, erzbarsme Dich, Gott, mein Er-bar-mer, ü-ber mich! 
2. Wie iſt mir doch fo herzlich 3. Ach, laß mich nicht vergeblich 
bange lagen 


Wie krankt mich meine gro eSünd'! Verwirf mein arıned Sehen nicht. 


Huf, daß ich wieder Gnad' erlange, 


Sch arme und verlorned Rind. 
Erbarme dich, erbarme dich, 


Sol ich in meiner Noth verzagen? 
Hör’, was ber arme Sünber |pricht: 
Erbarme dich, erbarme dich, 


Gott, mein Erbarmer, über mich! Gott, mein Erbarmer, über mich! 


Buße und Belehrung. 


4, Nicht, wie ich hab’ verfchuldet, 
lohne 
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5. Sprich nur ein Wort, fo werb’ 
ich leben; 


Und handle nicht nach meiner Sind’. Sprich, daß ber arme Sünder hörꝰ: 


O treuer Vater, ſchone, ſchone, 


Erkenn' mich wieder für dein Kind. Nur 


Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich! 


Mel. Jeſu, meines Lebens. 


Geh' Kin die Sünd’ ift dir vergeben, 


ündige hinfort nicht mehr! 

ch zweifle nicht, ich preife dich, 

u, Herr, erbarınft dich Über mich. 
Tietze. 


301. 


Du, der Herz und Wanzbel Ten = net, 


Ah ih war von bir 
u 


en 


€ = wi = ger, er= 
gestrenzne, A = ber bu er- 





Seu — 





forefhe mis! 
barm-teſt dich. 





' Du vernahmft mein Flehn und Sehnen, 





EEE 


Sahſt auf meisner Reu-e Thrä-nen; Da ver=gabit du 


Fe 





mir die Schuld, Nahmſt mi aufmit . Va⸗ter-huld. 


2. Forſche felbft in meinem Herzen, 
Sieh, e3 fehlt und wanfet noch, 
Fühlt noh unter Sorg' und 

Schmerzen 
Dft der Sünde ſchweres Jod). 
Straudelnd, ungewiß und träge 
Mandl’ ich auf dem fchmalen Wege, 
Und zu oft noch fieht mein Blid 
Auf die breite Bahn zurüd. 

3. Als zuerft ich voll Entzüden, 
Vater, did) im Sohne fand 
Und mit andachtsvollen Blicken 
Deinem Throne nahe ftand, 

Wie warzda ber Reiz ber Sünden 
Mir fo lacht zu überwinden, 
Wenn ich dachte, wi@®bu Liebft, 
Der du jo die Schuld vergiebft! 


4. Welche Ruhe, welcher Friede 

Wohnte da in meiner Bruft! 

Alles Eitlen war ich mübe 

Und verfhmähte niedre Luft. 

Um nur beine Huld zu haben, 

Mißt' ich gern des Glüdes Gaben, 

Und ein Herz, das bich verehrt, 

War mir mehr als alle werth. 
5. Doh der Andacht beil’ge 

Stunden, 

Reich an himmliſchem Gewinn, 

Ach wohin find fie geſchwunden, 

Wo bie ſel'ge Ruhe bin? 

Si auch mir die Welt bezwingen, 
m zum Giege durchzudringen! 

Vater, bis ang Ende fei 

Dir mein ganzes Herz getreu. 


17* 
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6. Wer getreu-bleibt bis and Ende Gott giebt ihm vom Baum bed 
Und nicht achtet Spott und Hohn, Lebeng, 
Dem bereiten Gottes Hände Und er fommt nicht ind Gericht, 
Eine ew’ge Siegeskron'. Stirbt den Tod ber Sünder nicht. 
Kampf und Muth Ben ver⸗ Pr nur. 


Mel. Herzlich lieb dab’ ich dich. 302. 


BER = 


Eee 


2. 


Und 


nn 


— — 
— — — — 


— — — 
Gott, der du un-ſre Zuflucht biſt, Herr, un-ſer Mitt⸗ ler, 
O en ü: ger, wir wir flehn au 8 dir, Dein, n Ona: ben=ant = in 




















vo] u — — — Got⸗tes, 3, Geiftbe ber Gnade ben, 
hen wir, Müh— 2je lig und be = la = ben. 


am Timm von ung 
N 























hd = re gn& dig un-ſer Flehn, Daß der Ver-ſöh-nung 











— — — * 


Heil wir ſehn. Herr un = fer Gott! Ver— birg und nicht dein 

















An-ge-ſicht Und geb’ mit und nicht ind Ge=ridt. 


Wir haben unfern Bund ent Der Sünd’ und made unterthan. 
weiht ger, unjer Gott, 
oft in Ungerechtigkeit, roß von Geduld! vor aller Schuld 


Herr, deinen Weg ver affen. Behüt' uns deine Vaterhuld. 
Doch reuig kehren wir zurück; 3. Vernimm der Leidenden Gebet, 
O richt' auf ung ber Gnade Blick, Und wer zu dir im Ölauben flebt, 


2. 
ie 


Den 


der wir Hoffnung fafien. Den hilf aus jeinen Nöthen! 
lei? und auf den ebnen Pfad, Gieb Kranken Linderung und Rub; 
und dein Wort bezeichnet hat, Die Sterbenden erlöfe du, 


Daß nie VBerfuchung oder Wahn Erbör’ ihr letztes Beten. 
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Mach’ alle Unterbrüdten frei; Und wehre jeber böfen That. 
Steh’ Wittwen, Herr, und Waifen Herr, unfer Gott, 
ei; Durch Freud’ und Leid der Pilgerzeit 
Bernichte ber Verfolger Rath Führ' und zu deiner Herrlichkeit. 
Eſchenburg. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 303. 


— — 


= 
Seid ge = jeg= net, heil'-ge Stun-den, Wo mid mei=ne 
Wo ich blid’ auf Se = ju Wunzben, Füh-le, mie er 


Sl 022 hakrf | Dann entsweidit ber. Ziveizel Heer, Furcht be 









2 


F — — 


drän-get mid) nicht mehr, Und der Geiſt der Kraft und Wahr: 


en 














heit Nabt fh mir in Him:meld : Har=beit. 


2. Dann entwind’ ih mid) dem 3. Aber der verlornen Tage 
taube, Sind noch immer gar zu viel, 
Schaue fehnend himmelwärts; Wo ih müd’ am Abend Flage: 
Auf zu Gott ſchwingt fih mein Heute feinen Schritt zum Ziel! 
Glaube, Das iſt noch der Geiſt der Welt, 
Betend öffnet ſich mein Herz; Der mich ſo gefangen hält. 
Chriſti Geiſt durchdringet mich Dieſe Knechtſchaft, Herr, zerſtöre, 
A nem griet an F Daß ich ganz dir angehöre. 
ald ſtrömt Friede, Heil u gen 
Mir von Gottes Thron entgegen. (Berliner Gefansing,) 








6 
Mel. Wenn wir in höchften Nötben. 304. 
on 
6 


—— —— — 


Nach dir, o Gott, ver = lanzget mich; Mein Gott, ich denk' al⸗ 
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nimm mid auf in 


2. Ach, wer wird mich befreien doc) 
Bon diefem fchweren Sünbenjodh? 
Mein Herz, das ſehnet fich nad) dir; 
Befrei’ es bald, ach fomm zu mir! 

3. Mein Wollen it nad) bir 

ericht't; 
Doch das Vollbringen mir gebricht. 
Was ich nicht will, das thu' ich doch; 
Das macht: die Sünd' beherrſcht 

mich noch. 

4. Bedenke, daß ich bin dein Kind, 


Drum tilge von mir meine Sünd'; 


Mel. Jeſu, meines Lebens. 


bei = ne Händ'! 


Daß ich nach dir mit freiem Lauf 
Mich könne Schwingen himmelauf! 
5. Nach dir, mein Gott, fol nun 
forthin 
Gerichtet fein mein Herz und Sinn; 
Sch eigne mich bir gänzlich zu 
Und ſuch' in dir nun meine Ruh'. 
6. Ach, alles was mic) reißt von 


dir 

Mein liebiter Gott, das treib von 
mir: 

Bei dir, mein Gott, bei dir allein 


Hinfort ſoll meine Freude ſein. 
Anton Alrich v. Brauuſchweig. 


305. 


Ach, wann werb’ih von der Sün-de, Gott mein Bazter, 


Daß ich ganz fie 





ü = ber=win= be, Ganz bir wohl-ge- 





vol = fig 


frei, 
fäl = lig 


ſei? 


Noch nicht, ih ge-ſteh's mit Zäh-ren, 


Kann ih ih-rer mich er-weh-ren; Gie ver-fucht mich 


LO) 





N 











nee 


wider bid), 


Und noch oft be = 


fiegt fie mich. 


Buße und Belehrung. 


2. In der Andacht jel’gen Stunden, 
Menn ich, Herr, dein Wort gehört, 
Hab’ ich oft das Glück empfunden, 
Das die Frömmigkeit gewährt. 
Nichts wünjcht’ ich alsdann bienieben 
Mir jo jehr ala innern Frieden, 
Als ein Leben, dir geweiht, 

In des Glaubens Geligfeit. 

3. Mit beruhigtem Gewiſſen 
Der Erlöjung mich zu freun, 
Treu den beiligften Entichlüffen, 
Soilgfem beinem Wort zu fein, 

eine? Glaubens Frucht zu zeigen, 
In der Heiligung zu fteigen, 
Treu zu leben, Herr, vor bir, 
Mar der heiße Wunjch in mir. 

4. Doch die Sehnjucht wird 3er- 

jtöret 
Und der heiße Eifer Falt, 
Wenn ſich Leidenſchaft empöret 
Und die Luſt im Herzen wallt. 
Leichtlich bin ich zu verleiten 
Durch den Reiz der Eitelfeiten, 
Der mid) überall umringt 
Und mein ſchwaches Herz bezwingt. 
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5. Weh' mir, baß ich deinen Willen, 
Den id) doch fo lieb gewann, 
Nicht mit Freudigfeit erflillen, 
Nicht beftändig halten kann! 

Ad, wer wird mich von dem Böſen, 
Bon der Sünde ganz erlöfen? 

D ich Armer, wer befreit 

Mich vom Dienft der Sinnlichfeit? 

6. Gott, du läſſeſt Heil verfprechen, 
Unjrer fündigen Natur, 

Tilgſt durch Chriſtum ihr Gebrechen, 
Zeigt fih wahre Neue nur. 

Ohne diefe Hoffnung mürbe 
Allzuſchwer mir meine Bürbde, 
Und id) könnte niemals bein, 

D du höchſtes Gut, mich freum. 

7. Laß mich merken mo ic) wanke, 
Daß ich ſtrebe feſt zu ſtehn, 

Und mich ſtärke der Gedanke, 

Meinem Heiland nagugehn. 

Führe, Gott, mich täglich weiter, 

Und dein Geiſt ſei mein Begleiter, 

Bis ich in der Ewigkeit 

Dringe zur Vollkommenheit. 
Wünter. 





Ich er: bes be mein Öe- mü = the Sehnſuchtsvoll, mein 


Denn ih ken- ne 


dei= ne Güte, 





D wie theu=er 








AN WW 

7 
Gott, zu bir; 
ift N mir! 


| Gott der Lie = be umb des Lesben, 








Kei-ner harrt auf Dich ver=ge=bend. Nur Ber = äh = ter 
2) 





— u” 
bei=ner Huld Gtürzzet ih = re 






eig = ne Schuld, 
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2. Lehre mich, Herr, deine Wege, greube I jchenfet beine Güte 
Zige deinen Willen mir; em geängſteten Gemüthe, 

aß ich richtig wandeln möge, Welchem du die Sündenlaft 
dihre du mich ſelbſt zu dir. Liebreich abgenommen haſt. 

ott, du ſieheſt mein Vertrauen; 4. Dir will ich mich denn ergeben; 
Sicher kann ich auf dich bauen. Gott, mein Gott, verlaß mich nicht! 


Deine Vatertreue iſt Laß mich immer heilig leben, 
Grin, wie bu jelber bift. gern, vor deinem Angelicht. 
3. Allen, die zu dir fich wenden, Seine ſchnöde Luft ber Sünden 


Weber ihre Schu b betrübt, Soll mich ferner überwinden. 
Willſt du Troft und Rettung fenden, Ach bewahr’, ich bitte dich, 
Wenn ihr Herz fich bir ergiebt. Dir mich treu und ftärfe mich! 


Sun. 


7. B\ Bapft. 1545. bbotbm.) 


Berne re 


Ich ruf zu bir, — 77 Je = fu Chriſt! Ich bitt', er: hor meir mein 
Ver-leih mir®nab’ zu die = fer Frift, Laß mid doch hist ver⸗ 
Au 


Bee 


a en * Den rech-ten Glau-ben, Herr, ich mein', Den 












—— — >= 
wol = leſt bu mir ge= ben: Dir zu Ile = ben, Dem 


— — 





Näch-ſten nütz zu fein, Dein Wort zu hal-ten e = ben. 


2. Verleih, daß ih aus Derzend- In dieſer Welt abwenden; 
grund Beſtändigkeit ans End' gieb mir: 
Den Feinden mög' vergeben; Du baft’3 allein in Händen. 
— mir auch zu dieſer Stund', Und wem du's giebſt, umſonſt der's 
Schaff' mir ein neues Leben! hat; 
Dein Wort laß meine Speiſe ſein, Es mag niemand ererben 
Damit mein’ Seel’ zu nähren, Noch erwerben 


‚Mich zu wehren, Durch Werke deine Gnad', 
Wenn Unglüd bricht herein, Die und erlöft vom Sterben. 
Das mid) leicht möcht” verkehren. 4. Ich lieg’ im Streit und wider: 


3. Laß mich nicht Luft noch Furcht ſtreb 
von dir Hilf, o Herr Chriſt, mir Schwagen! 





Buße und Belehrung. 


In beiner Gnad’ allein ich leb'; 
Du kannſt mid) ftärler machen. 
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get mich fafien: 


ehüt’ mich immerbar! 


Kommtnun Anfechtung und Gefahr, Sch weiß, du wirſt's nicht laſſen. 


Wollſt du mich nicht verlafien, 















Mel. Ehriftus, der uns felig macht. 308. 
en 


Gott, mein Va⸗ter! ich dein Kind, Fal=le vor dir 


nn 


Asricola. 


nie = ber. 


AN 








Du weißt, was wir Menfchen find, Und ersbarmft dich wie = ber! 








II HT 


* 


Groß iſt mei⸗ne Sün⸗-den-ſchuld, Die mich in-nigſt 


Größer deine Va-ter-huld, Die mich noch er = 


2. Zwar bin ich nicht werth zu dir 
Kindlich aufzuſehen; 
Doch du bleibeſt Vater mir, 
Du vernimmft mein Flehen, 
Kennft mein Herz, ermunterft mid), 
Es vor dir zu Hinen: 
Du erhörft mich väterlich 
Noch um Chrifti Willen. 


3. Tu bift meine Zuverficht, 
Außer dir ift’3 Feiner. 
Dein Geſchöpf verwirfit bu nicht, 
Gott, dich jammert feiner: 
Der du deinen Sohn für mid) 
An den Tod gegeben; 
Sein Erlöfter bin auch ich, 
Durch ihn fol ich leben. 

4. Die, dieg foll in jedem Schmerz 
Mein Bertraun erweden: 


Bor der Sünde foll mein Herz, 
Nicht vor dir, erichreden; 








freu = et. 


Trauen will ich, Vater, bir, 
Stets die Sünde haffen, 
Nie vergeifen, daß du mir 
So viel Schuld erlaffen. 


5. Preis jei dem Allgütigen, 
Der mein Innres Tennet, 
Der dem Gnadenjuchenden 
Seien Zutritt gönnet. 

ing ed, Seele, vor bem Herrn, 
ließ von Freuden über: 

ott, dein Gott verſtößt nicht gern, 
Er begnadigt lieber! 


6. Ewig bift_ du fo gefinnt, 


Retter meiner Seele! 


Ach wenn ich, dein firauchelnd Kind, 
Noch aus Schwachheit fehle: 
Sp gedenkſt du, der du weißt, 
Daß mein Herz dich ehret, 
‘ch fei Staub, und bu verzeihſt 
Dem, ber wiederfehret. 

Tietze. 
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Mel. Nun ruhen alle Wälder. 309. 














Die Sünzden find ver = ge=benl Dad iſt ein Wort zum 
— 2 





—— In ihm iſt ja und A— 2 = men, Was Gott ung 




















Sünzbern ie ver = — 


2. Das iſt auch mirgefchrieben; 4. Ach, Gott, laß meiner Seelen 
Auch mid umfaßt jein Lieben, Es an ben Troft nicht fehlen, 
Weil Sott bie Melt geliebt; Daß du die Schuld vergiebit! 
Auch ich kann für bie Sünden Wenn ich mich betend beuge, 

Bei Gott noch Gnade finden; So ſei bein Geift mein Zeuge, 
Ich glaube, baß er mir vergiebt. Daß du bein Kind in Chrifto liebſt. 
3. Hier ift die Zeit der Gnaden, 5. Wann ich von binnen fcheide, 


Der Angit fich zu entladen, Sp mad’ mir ba8 zur Freude, 
Auf Gottes Wort zu ruhn,. Daß ich begnadigt bin. 

Die Seele zu erretten, Im Glauben ber Vergebung, 

Zu glauben und zu beten, u Hoffnung der Belebung 

Und das in Jeſu Namen thun. eh’ ich alsdann in Frieden Hin. 


Hiller. 


Mel. Aus tiefer Noth. 310. 





In Got-tes 13 Reid geht niesmand ein, Er ſei denn neu ge: 
Son 1 iſt er er auch beim be⸗-ſten Schein Mit Seel' und Leib ver⸗ 














Io = ren. 


Bee 


Sind’ und Schwachheiterbt, Das muß Gott neu er = fchaf=fen. 


— 7 
bo ren; Was fleifch-fi = che Na=turver:berbt, An ber man 


























Buße und Belehrung. 


2. Soll man mit Gott, dem höch⸗ 
fen Gut, 
an der Gemeinſchaft leben, 


Muß er erneuen Geift und Muth © 


Und neue Kräfte geben. 
Denn nur fein göttlich Ebenbild 
Kit dag, was einzig vor ihm gilt, 
Und dies muß er erneuern. 

3. Ach Vater der Barmberzigfeit, 
Was Jeſus und erworben, 
Als er zu unfrer Seligkeit 
Am Kreuz für und gejtorben 
Und wieder auferftanden ift, 
Sp daß du nun verjöhnet bifl, 
Das laß ung auch genießen. 


Mel. Nein zu dir. 
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4, Wirft bu ung durch bein Gna⸗ 
denwort 

Und deinen Geiſt erneuern, 
o wollen wir dir, treuer Hort, 
Mit Herz und Mund betheuern, 
Von nun an nicht in Sicherheit, 
Vielmehr mit Fleiß, Beſtändigkeit 
Und treu vor dir zu wandeln. 

5. O Herr, laß beine Vaterhuld 
Uns jederzeit bedecken! 
Dann kann uns weder Sündenſchuld, 
Noch Zorn und Strafe ſchrecken. 
Mach' uns der Kindſchaft hier gewiß, 
Und ſchenk' uns dort das Paradies, 
Das Erbtheil deiner er 


‚311. 


Be. ee 


Du weisneft um Je -ru-ſa-lem, £ 
Be: seugft, es fei dir anzgesnehm, 




















err Se = fu, — 
enn Sün-der ſich be⸗ 


== 











} Wenn ih vor dir mit Buß’ er=fchein’ Und 
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#____ 7° 


ee 


Tau: ter Gnad' AU 











ber_ge=quä = let 


bat. 


über mei=ne Sün-de wein’, So tilgſt du mir aus 








HF 


il 


je = that, Die mid) big: 





2. Wenn deines Baterd Zorn ent: Wer auf ihn fein Vertrauen jekt, 


brennt 
Von wegen meiner Sünde, 
Zu deinen Thränen ich mich wend’, 
Da id Erquidung finde. 
Bor Gott find fie P hoch geſchätzt! 


Den blickt Gott an voll Gütigkeit 
Zu jeder Zeit 
ute ſein betrübtes Herz erfreut. 
3. Hier muß ich auch in Thrä⸗ 
nenhaus 
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Bor großer Angft oft weinen, 4. Für deine Thränen dan? ih dir, 
Der Melt aushalten manchen Daß du bie Freudenkrone, 

Strauß, ger Ghrift, dadurch erworben mir 
Sie martert ſtets die Deinen; ei dir im Himmelsthrone. 


Auf allen Seiten, wo fie fan, O nimm mich nach vollbrachlem Lauf 
Fängt fie mit dir zu hadern an. u deinen Augerwählten auf! 
Dies tröftet mich zu aller Frift: Soh Den .e freudig fingen dir, 


ER Nie u Chriſt, Ne gt 
n Noth du auch geweſen bift! EAN deine hränen für und für. 
Johann Seermaun. 


— 


Glaube. 


Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort. 312. 


Beet 


Mein Olaub’ift meisned Le-bens Ruh’ Und führt mi 
— gieb mir, Ser, | Be: er hin: dig =feit, Daß die⸗ ten 


dei=nem Him: Himmel; u D du an ben ich lauter 77 
Troft der Sterb=lid: eit Nichts meisner See= le rau: be! 




















it, ein Chriſt zu fein. 
2. Du baft dem nerbliggen Se: _3.%ch bin erlöft, ich bin ein Chriſt! 
Mein Herz ift ruhig und vergißt 
Zur felgen Ewigkeit Kr Reit Die Schmerzen dieſes Lebens. 
Durch deinen Tod erworben. Ich dulde, was ich dulden fol, 
Nun bin ich nicht mehr Aſch' und Und bin bes hohen Troftes voll: 


tau N ch leide nicht vergebens! 
Nicht mehr des Todes ew'ger Raub, ott felber mißt mein Theil mir zu, 
Du bift für mid) geftorben! Hier kurzen Schmerz, dort ew'ge Ruß’, 
Mir, der ich dein Erlöſter bin, 4. Was ſeid ihr eiden diefer Zeit, 
Sit dieſes Leibe Tod Gewinn. Wenn ich auf jene Herrlichkeit 


Glaube. 


Mit frober Hoffnung ſchaue? 
Bald ruft mich Gott, und ewiglich 
Belohnet und erquidt er mid, 
Neil ich ihm hier vertraue. 
Bald, bald verjchmwindet aller 


| merz, 

Und Himmeldfreuden Iämedt mein 
erz! 

5. Der du ben Tod Hr mid 


bezwangft, 
Du haft mich, Mittler, aus der Angft, 
In der ich lag, geriffen! | 
Dir, dir verdank' ih meine Ruh’, 
Denn bu heilft meine Wunden zu 
Und ftilleft mein Gewiſſen; 
Und fall’ ich noch in meinem Lauf, 
Sp richtet du mich wieber auf. 
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6. Gelobt ſei ®ott!ich bin einChrift, 
Und feine Gnad’ und Wahrheit ift 
An mir auch nicht vergeben. 
Sein Wort hilft mir zur Heiligung; 
Die Gnade wirft Erneuerung 
Des Herzens und bed Leben?. 

Sch fühle, daR des Geiftes Kraft 
Den neuen Menfchen in mir fchafft. 
7. Danf fei bir, Vater, Danf und 
Ruhm, 
Daß mich dein Evangelium 
Lehrt glauben, hoffen, Tieben ! 
Was mir fchon jetzt in diefer Zeit 
Den Vorſchmack giebt der Seligfeit, 
Wie ſollt' ich das nicht üben? 
D präg’ e8 meinem Herzen ein, 
Welch Glück es ift, ein Ehrift zu fein. 
Mänter. 


Mel. O Bott, du frommer Gott. 313. 


Deren — 








Herr, 


wend’ i 
Drum N vb ich mid zu 


Dres @- 
4J 















ob = ne Glau-ben Tann Kein Menſch vor dir be⸗ 


dir Mit be: muthg:vol=lem 
N 





F 
fe = hen; O zünsbefelbftin mir Den wahren Glauben 





— — 
— —— 
an, Weil ich durch mei⸗ne 


2. Laß mich, Gott, daß du ſeiſt, 
Mit Ueberzeugung glauben. 
Nichts müſſe mir das Wort 
Aus meinem Herzen rauben, 
Daß du dem, der dich ſucht, 
Stets ein Vergelter ſeiſt 
Und hier und ewig ihn 
Mit deinem Heil erfreuft. | 

3. Herr, laß mich auf dein Wort 
Von ganzem Herzen trauen 
Und Netz auf deine Treu’ 

Und Wahrheit fefte bauen. 





N en 





Kraft Ihn mir nicht gesben kann. 


Gieb, daß ih dir im Glück 
Und Unglüd ftet3 getreu 
Und durch des Glaubens Kraft 
Allzeit gehorſam fei. u 
4. Lehr’ mich, mein Sefu, did 
Sm Glauben recht erkenne, 
Dich meinen Herrn und Gott, 
Troft, Schuß und Heiland nennen. 
Lehr’ mich im Glauben thun, 
Was mich dein Wort gelehrt, 
Daß bi Herz, Mund und That 
Als meinen Heiland ehrt. 


270 Heilsordnung. 


5. Mein König und Prophet, DO glücklich, wenn mein Geiſt 
Komm, herrſch' in meiner Seele, Hierauf fich treu und feit 


Regier' und führe mic, Als auf fein einzig Heil 
Damit ich ja nicht fehle. Und wahren Troft verläßt. 
Du ſollſt mein König jein, 7. Ach Jeſu, ftärfe mid) 
Dem ich gehorchen wi, An biefem meinem Glauben; 
Mein Lehrer und Brophet, DaB mir ihn weder Tod, 
Deß Willen ich Noch Welt, noch Teufel rauben. 
ill” au er, an dich Bleib durg den Glauben ſtets 
auß Hohenprieſter glauben; Genau mit mir vereint; 
Laß, Na bein Verdienſt So bin ich bein, du mein, 
Den rund des Glaubens bleiben. O theurer Seelenfreund! 
Yufa. 


. Mel. Allein Bott in der Hoͤh'. 314. 


— — 
ne on — 
Ich weiß, an wen mein Glaub’ ſich hält; Kein Feind ſoll 
AB Bürzger ei= mer beſſ-ren Welt, Leb' ih bier 

















, l 14 
mir dm am he | ort ſchau ich, was ich 





hier gesglaubt, Wer ift, der mir dad Erbetheilraubt, Das 


[cr 








—— —ö en —— 


Je-ſus mir er = wor = ben? 


2. Mein Leben iftein kurzer Streit; Bon fern glänzt mir mein Kleinod au; 
Burg iR Herr, werd’ ich fiegen. Du ſchaffeſt nach N Streit mir 


Ich kämpfe fr die Civigfeit; 
Wie könnt' ich ba erliegen? Und reihft mir meine Krone, 
Der du m mid) den Tod gejchmedt, A. Herr, lenke meines Geifteß 
Du biſt es, der mich mächtig deckt; Blick 


ur fan mir denn ann — Von dieſer Welt Getümmel 
O Herr! du biſt mein öchſter Auf dich, auf meiner, Seele Glüd, 
Auf Emwigfeit und Himmel. 
Mein befler Troft im "Re en; Die Welt mit ihrer Herrlichfeit 
Einft wirft bu mich, bein Eigenthum, Vergeht und währt nur fur ei Zeit, 
Zu deinem Reich erheben. Sm Himmel fei mein Wandel 





Glaube. 


5. Jetzt, da mich dieſer 
we 
gt mir noch nicht erfchienen, 
as jene befire Melt gewährt, 
Wo wir Gott heilig dienen. 
Dann, wenn mein Auge nicht mehr 


Leib be⸗ 
ri 


weint, 
Wenn mein Erlöfungstag erfcheint, 
Dann werd’ ich's froh empfinden. 
6. Nur dunkel jeh’ ich hier mein 

eil; 

Dort ift mein Auge heiter. 

Hier ift bie Schwachheit no mein 

eil; 


Dort ift fie es nicht weiter. 
Hier iſt meinWerth mirnoch verhüllt; 
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Dort wirb er fihtbar, wenn bein Bild 
An mir ji) ganz verfläret. 

7. Zu dieſem Glück bin idy erfauft, 
D Herr, durch beine Leiden; 
Auf deinen Tod bin ich getauft: 
Mer will von dir mid, ſcheiden? 
Du zeichneft mich in deine Hand; 
Herr, bu bift mir, ich dir befannt, 
Mein find de Himmel! Freuben. 

8. Wie groß ift meine Herrlichkeit! 
Empfinde fie, o Seele! 
Vom Tand der Erde unentweibht, 
Erbebe Gott, o Seele! 
Der Erde glänzend Aue vergeht; 
Nur bed Gerechten Glück befteht 
Durch alle Ewigfeiten. 

Sturm. 


Mel. Es ift das Heil uns kommen. 315. 


+5 


cc») 








u 


err, laß des wahren Glaubens Schein In meisnem Herzen 
ich, der du wahsrer Gott al = lein, Le-ben-dig zu er- 






bren = ten, 
fen = nen, 


— — 





54 
| So, wie dein Strahl, du ew'⸗ges Licht, Aus 


— 


** 





dei⸗nes Wortes Spie⸗gel bricht, Das bir ung noch willſt göne nen! 


2. Laß mich bei dieſes Lichtes 
Glan 


A 
Di) bier im Glauben ſchauen, 
Mein Heil auf diefen Felſen ganz 
Bon Grund der Seele bauen. 
Wenn und bein heilig Wort vers 


jpriht, 
Du wollit den Tod des Sünders nicht, 
Hilf mir auf dieß vertrauen! 
Laß nah bed Glaubens 
an Eigenfchaft 
Mich, bis ich werd’ erfalten, 


N 


Nur deine Wahrheit, Onab’ und 


raft, 
Als wie brei Säulen, halten; 
So bat mein Herz genug daran; 
Denn Gott, mein Vater, will und 
lann 
Ob Leib und Seele walten. 
4. Gieb meinem Glauben friſchen 
Muth 


Und täglich neue Stärke, 
Und halt es, Vater, mir zu gut, 
Wenn ich oft Schwachheit merke. 
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Bring bu mein glimmend Doct 


enıpor 
Und brich nicht das zerſtoß'ne Rohr! 
Denn das find Gottes Werke. 
5. Laß ihn nur wie ein Senf: 
forn fein, 
Doch wurzeln, machen, feimen, 
Und pflanz’ ihm Lebensfrüchte ein 
Gleich auserwählten Bäumen, 
Die Gutes tragen bir zum Ruhm; 
Denn bie finb nicht dein Eigenthum, 
Die ihre gun verfäumen. 
6. Du Geiſt des Glaubens, mach’ 
mit Gott 


Heilgordnung. 


Sm Glauben mich verbunden, 

Und färte mid) in Kampf und Noth, 

Bis Ich den Herrn gefunden! 

Die Sünde ſcheidet midy und dich; 

Ach führe du im Glauben mich 

Zu Gott durch Chrifti Wunben | 
7. Gieb, daß ich endlich meinen Geift 

Sn Gottes Vaterhände, 

Wann er ſich aud dem Kerfer reißt, 

Mit wahrem Glauben fenbe, 

Und thu? mir nad) vollbrachtem Lauf 

Durch Jejum bort die Heimat auf, 

Als meine Glauben? Ende] 

Hiller. 


Mel. D Gott, du frommer Gott. 316. 

















Ber = fu=chet euch doch ſelbſt, Ob ihr im Glauben 
2b „Christus in euh i In Ob ihr ibm auch nach⸗ 


I - be | In Demuth und Geduld, In Sanftmuth, Freundlich- 
* —W AN 


















feit, In Lieb’ dem Näch-ſten ſtets Zu biesnen feib be = reit, 


2, Der Glaube ift ein Licht, 4, Er nimmt mit Freuden an, 
Am Derzent tief verborgen, Was Gott im Wort verfünbet; 
Bricht ala ein Glanz hervor, Der Glaube ſchwingt ſich auf, 
Scheint als der helle Morgen, Die Hoffnung wird begründet; 
Erweiſet * Krait, Die hält in jeder Noth 
Macht Chriſto gleich geſinnt, Sich an dem Worte feſt, 
Erneuert Herz und Muth, Daß Gott uns alle Ding' 
Macht uns zu Gottes Kind. Zum Beſten dienen läßt. 

3. Er ſchöpft aus Chriſto Heil, 5. Im Glauben wiſſen wir, 
Gerechtigkeit und Leben, Daß Gott den Sohn gegeben, 
Und will, was er empfing, Der und dem Tod entreigt 
Dem Nächſten wiedergeben. Und führt zum ew'gen Leben. 
Dieweil er Üüberreich Und weil wir Gottes Lieb' 

In Chrifto worben ift, N feinem Sohn erkannt, 
PBreift er die Gnade hoch, o ift von Gegenlieb’ 
Befennet Jeſum Chrift. Auch unfer Herz entbrannt. 


a 
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6. Die Liebe dringt empor, 
Mit Gott fi) zu verbinden; 
Sie Tann in ihm allein, 
Was fie verlanget, finden, 
Den Nächten liebet fie, 

Wie Gott-und hat geliebt; 
Und fluchet ung der Feind, 
Sie fegnet und vergiebt. 

7. So prüfe dich denn wohl, 
Ob Chriſtus in bir lebet; 
Denn Chrifti Leben iſt's, 
Wonach der Glaube firebet. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriften. 


Wie hat’ die Seele body fo 








Erft machet er gerecht, 
Dann bel, wirfet Luft 
zu allem guten Wert; 

ieh, ob du auch fo thuft. 

8. Gieb diefen Glauben mir, 
D Herr, verleih ihm Stärke; 
Er bringe ftet3 in mir 
Die Frucht der guten Werke! 
Wo Licht if, geht der Schein 
Keioitig Davon aus. 

u bift mein Gott und Herr, 
Bewahr' mich ala dein Haus. 


Breithauyt. 


== 


gut, Die fi dem Herrn er⸗ 


317. 


ESS FEF — 























‚giebt, Die nicht mehr will und nichts mehr thut, Als daß fie 














— —— — — ç ——— A — in EEE | 







Je-ſum liebt 
2. Still wandelt ſie an ſeiner Kann ſie doch ſeine Liebe ſehn, 


hand, 
Ein ſelig Kind des Lichts, 


Glaubt ſie doch ſeinem Wort! 
5. Sie trägt geduldig ihre Laſt, 


Das Antlitz hin zu ihm gewandt, Bis ſeine Stunde ſchlägt; 


Und ſcheut und fürchtet nichts. 


3. Sie ziehet muthig ihre Bahn; Der treu die Schwa 
Mit ihm wird nichts zu ſchwer, 
Und Erdenluſt und eitler Wahn 
Verlocken ſie nicht mehr. 

4. Sie geht getroſt, heißt er ſie 

gehn, 
Sie weiß, er iſt ihr Hort; 





Gieb dei-nen Frie-den und, o 


Sie weiß: er gönnt ihr wieder Raſt, 
gen trägt. 
6. Ach ja, bie Seele get es gut, 
Die ſich dem Herrn ergiebt, 
Die nicht? mehr will und nichts 
mehr thut, 

Als daß fie Jeſum liebt! 

(Anapp’s Fiederſchatz.) 


— 


— — 2 — 
— — 


Herr ber Stär-ke! Im 
18 
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Heilsordnung. 


Br ee re 


Frie-den nur ge = bei=ben beizne Wer = fe. Daß wir im 











—— — 


Kampf mit Sünde nicht er mü-den, Stärk' ung dein Frie-den! 


2. Des Lebens Tag iſt ſchwül; 
bed Lebens Abend 
Oft nem noS und wenigen 
labend. 
Ach, es bedarf dos Herz im Staub 
hienieden, 
Sen, deinen Frieden! 
3. Gieb Frieden, daß die fromme, 
dir getreue, 
Oft jehmwergeprüfte Seele fich erneıte, 
Daß fie nicht wuthlos hingeriſſen 








Gieb Hoffnung, daß des Glaubens 
Ehrenkrone 
Dem Sieger lohne! 
5. Das ganze Leben auf der 
dunkeln Erde 
Iſt, ach, ein Streit mit Sorgen 
und Beſchwerde. 
O birg uns, der, in deines Friedens 
Schatten, 
Wenn wir ermatten! 
6. Und wenn zuletzt wir mit 
dem Tode ringen, 


Vom Geiſt ber. eye! De’ und bein Ma er, mit 
4. Gieb, wie den Bätern, bie chwingen 
bir wohlgefallen, Und trag und Hin on "allem Rampf 
Auch und den Frieden, bie im Kampf eſchieden, 
noch wallen! Zum ew'gen Frieden! 
Garve. 
319. 
Mel. Lobe den Herren, den maͤchtigen. 
7 — 
— ⸗ —- — —— — 
Al-les iſt eu⸗er, o Wor-te des e-wi⸗gen 





Be = bend. Al⸗les iſt 


lin Tö-nen die 


dein! 


MWor = te 


Ir-di⸗ſchen Menſchen al- 





ver = ge = 


Glaube. 


2. Göttliche Würde, entzüdende 
oheit des Ghrilten! 
Iſt er gleich dürftig, ein Waller in 
traurigen Wüſten, 
Findet er gleich 
Thoren geachtet und reich: 
Wie fann nad) Eitlem ihn lüften? 


3. Immer das Auge gerichtet 
nad) Heiligen Höhen, 
Sieht er die Güter der Thoren im 
Sturme verwehen. 
Wohl ihm, er fat 
Statt der vergänglichen Laſt 
Güter, die'nimmer vergehen. 


4. Alle Gefchenfe der Erde, bie 
Menſchen umgeben, 
Dinge, die Fünftig die Allmacht des 
Schöpfer erheben, 
Leben und Tod 
Iſt euch auf Gottes Gebot 
Unter die Füße gegeben. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen. 


—— 
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5. Alles iſt euer! o Chriſten, vom 
Heiligthum nieder 
Schauet der Mittler auf ſeine ihm 
ähnlichen Glieder; 
Lächelt und ſpricht, 
Frieden und Gnad' im Geſicht: 
Alles iſt euer, ihr Brüder! 


6. Seid ihr auch elend, verlaſſen 
und krank und gefangen, 
Ninnen die Zähren be Kummers 
von Bleichenben Wangen: 
Droben im Licht, 
Feut euch, da rinnen ſie nicht, 
ort iſt das Alte vergangen. 


7. Singt denn, ihr künftigen Herr⸗ 
ſcher, in heiliger Feier 
Eure unendliche Herruͤchkeit, die euch 
ſo theuer 
Jeſus erwarb, 
AB er auf Golgatha ftarb. 


"Amen, ja alles ift euer! 


S$Sänbert. 





Solt’ er ver=fpre= chen und nicht! — = ten? Soll’ er nur 


Rann je 








= 
= den und nicht um? 
tool « lend Herz ie rubn ? 


fel-ſen-feſt; Wohl dem, der fih auf 


2. Drum jucht bei dir die Seele 
Trieben, 
Verleih ihn du, o Jeſu, mir! 
Und trifft mich Prüfung noch hie: 
nieden, 





ber Wahr heit wart verzal = ten? Sein Tie=be= 





D nein, fein Wort fteht 


ihn ver = läpt! 


Behalte bu mich feit an bir, 
Daß ich mit Glaubensfreubigfeit 
Zu bir vollende meine Zeit. 


(Berliner Geſangbuch.) 
18* 
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Me. Wachet auf, ruft un. 


Heilsordnung. 





em-por mit 


Hu: 


jesnen heil’=gen 
mei= ned Le = beng 








feit ent-quillt! 
Chri⸗ſti Bild. 


Dee 





feisne Hand Mid) ge: zeich = net. 
in 





geln, 
Son = ne, 





Auf, Ad = ler = flü = geln, Mein Geift, zu 
Mich durchſtrömt des Him⸗mele Won = ne, Der Her iſt 


Von wo bie Ges:lig- 
Ich ‚Sin ver=flärt in 











Zu 


ihm em=por, Der 
Pen 








dich er = for, Mein Geift, und fing’ im hö-hern Chor! 


2. Heller flammıt ber frohe Glaube; 

Mein Geiit erhebt fi von bem 
Staube 
Und ſchwebt empor zu —* Thron. 
Nicht mehr unterm Sündenfluche: 
Mein Name ſteht im Lebensbuqche, 
Geſchrieben von dem ew'gen Sohn. 
Getilgt iſt meine Schuld 
Durch Chriſti Gnad' und Huld; 
O Erbarmer! 
Aus Angſt und Noth, 
Von Sünd’ und Tod 
Eryettei du, mein Herr und Gott! 
3. Geift vom Vater und vom 


Sohne! 
Du bringſt das Siegel mir vom 
Throne, 
Das Zeugniß, Gottes Kind zu ſein. 
Herr, bu zählſt mich zu den Deinen; 
Die Gnadenſonne ſeh' ich ſcheinen, 
Des Himmels Seligkeit iſt mein. 


Geſalbt bin ich vom Herrn; 
Es ſtrahlt der Morgenſtern 
Mir im Herzen. 

m Jubelton 

reif ich den Sohn 
Und ſchwinge mich zu feinem Thron. 

enn auch nod im Staub: 
gewande: 

Schon ſind geſprenge re Todes 
e; 


Ich leb' im ew'gen Sonnenſchein. 

Ohne Mängel und Gebrechen, 

Von Sünden frei und frei von 
Schwächen, 

Geh' ich dereinſt zum Himmel ein. 

In Jeſu Opfertod 

Blüht mir dr Morgenroth 

Em’gen Lebens. 

Mich ſchrecken nicht 

Grab und Geridit; 

Der Glaube führt zum ew’gen Licht. 


Glaube. 


5. Jeſu! Jeſu! welch Erbarmen! 
Du giebt die Seligfeit mir Armen, 
Der ich des Heild jo unwerth bin! 
Dn baft mich den Finfternifien, 
Dem Fluch des ew'gen Tods ent- 

riſſen; 
Anbetend ſink' ich vor dir hin. 
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Du haſt mich dir geweiht, 

Mir deine Herrlichleit 

Dffenbaret. 

Herr, ich bin dein, 

And du biſt mein! 

So laß es ewig, ewig feiu! 
Enghfeld. 


Mel. Meinen Jefum laß ich nicht. 322. 
Nah Hammerfhmidt. 1658. Berl. v. Kühnau. 


Meinen Frieden geb’ich euch! Al=fo hat der Herr ver = hei: 











Ben. Auf, mein Herz, bie Sorgen fleuh! Er wird aus ber 


a ee — —— 
———— —d—G 
PN 
——4— —— 
—I I -e 


Angft di rei = 


Glau-be, was er 


2. Herr, du bältft, was du ver- 
ſprichſt, 
Giebſt noch immer deinen Frieden, 
Wenn du in die Herzen brichſt 
Mit dem Wahrheitsglanz hienieden. 
Kehre eilig bei mir ein, 
Laß in dir mich ſelig ſein! 


3. Güter, die die Erde giebt, 
Sind nur mangelhafte Gaben; 
Ewig, Herr, wird, wer dich liebt, 
In dir volle Gnüge haben. 
Schütte auf mein ganzes Haus 
Deine Gnadenfülle aus! 

4. Ohne dich vermag ich nichts; 
Eignes Ringen iſt vergebens. 

Du allein, o Quell des Lichts, 











Ben. Sei ge-troſt und un-ver-zagt, 








zu = ge = jagt! 


Bilt der Grund des neuen Leben?. 
Rühre mich mit deiner Kraft, 
Die den neuen Menſchen ſchafft. 


5. Führe du mein Glaubensſchiff 
Durch die ſturmbewegten Wellen, 
Daß es nicht am Felſenriff 
Banger Zweifel mög' zerſchellen! 
Wenn ich's nicht mehr lenken kann, 
So ſei du der Steuermann! 


6. Rette mich in jenen Port, 
Wo die Erdenſtürme ſchweigen, 
Und vor dir, o Gnadenhort, 
Alle Seligen ſich neigen! 
Dann in deines Vaters Haus 
Werf' ich meinen Anker aus. 

Bäpr. 





- 
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Mei. Wie groß ift des Allmächt'gen. 323. 


FFESEFFEF FE 


Hier Got-tes Kin-der und bort Er = ben Ad Se fu 
Um die = jen Namen laßt und wer=ben, Er iſt der 


0 
Chri-ſti Ei = gen =» thum! . 
Gna-de Wert And Ruhm! | Das ſei das Theil, bag 

’ PN 


























wir er=To = ren, Da:nad) dag Herz ſich ſehnt und jchlägt, Big 


SSH — 
— 60 -I RT IS 
ed, aus Got-tes Geift ge: bo = ren, Der Kinb:fchaft 


























— — — — — — ———— — — — 


— dj — — — — — — — —— — 





Zeug⸗-niß in ſich trägt. 


2. Dann iſt ung wohl, unddoh 3. Drum freuet euch, wenn eure 
bag Beſte, Namen 
Das Herrlichite ift noch voraus. Ju Himmel angefchrieben ftehn! 
Hier find wir gremblinge und Säfte, Die bier zu folder Ehre famen, 
Sm Himmel heimifch und zu Haus. Tie find wahrhaftig angefehn. 
Hier gilt es kämpfen, leiden, ſter- Die treu hier glanben, hoffen, lieben, 
en; Schreibt Gott ind Buch des Lebens 
Doch nur getroft, es kommt die Zeit, ein, 
Da Gottes Kinder alles erben Und dort im Himmel angejchrieben, 
Im Stand der ew’gen Herrlichkeit! Das heißt gut angefchrieben fein! 
’ S pitta. 


Mel. Wachet auf, ruft uns, 324. 


EEE 


Herr, welch Heil kann ih er = rin - gen! In wel: che 
D du Wort voll heil'-gen Be = bens, Und boch voll 
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denn uns barf ich mich fehwin = gen! 
Le = beng: 








onn’ und ew’= gen 
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Mein Wan-del fol im 
Sm Himmel fol mein 














Himmel fein! ! 
MWanzbel lein! 


— — 


wer ich bin, 
& 





Wer ich ſein kann. Ich 


fi Ich fin= Te ſtau-nend Gin, Ich ah- ne, 





tra = ge noch Des 
N 





To-des Joh; Am Him=mel fol ih wan: deln & do. 


2. Schwing dich denn du zu biefen 


Und lern’ im Lichte otteg ſehen, 
Wer bu, verſö fen Seele, bift. 
Mit dem feligiten Entz ten 
Wirt du in dielem en erbliden, 
Mer, Seele, dein Verföhner ift. 
Ei durch jein Opfer rein, 

N hart, Pi ihm zu weihn 
ine 3 anfen, 
Er, Gottes Sohn, 
Giebt reichen Lohn 
Den Gläubigen an feinem Thron. 


3, Wort vom Anfang, „inger 


Eh' bu berabfamft, Yußerkorner, 
Lag auf bem Erdfreiß Dunkelheit; 
Du erichienft, du Licht vom Lichte, 
Mir [haun in deinem Angefichte 
Nun beines Vaters Herrlichfeit; 
Nicht Wahrheit nur, auch Ruh 
Seas du ung, Gottmenſch, zu: 
Seelenfrieden. 

Du haſt's vollbracht: 

Des Zinuma ac) Nacht, 

Der Sünde dunfle Nacht iſt hin. 


4. Wenn die Seel’ in tiefe Stille 
Berfunfen ift, wenn ganz ihr Wille 
Der Wille deß iſt, der ſie liebt; 
Wenn ihr inniges Vertrauen, 
Ihr freudig Hoffen faſt zum Schauen 
Emporſteigt, wenn ſie wieder liebt; 
Und nun wahrhaftig weiß, 

Dein Kampf und Todesſchweiß, 
Gottesverſoͤhner, 

Dein Blut am Kreuz, . 

Dein Tod am freuz 

Verſöhn', o Herr, verföhn auch fie: 


5. O dann ift ihr fehon gegeben 

Ihr neuer Nam’ und ew'ges Leben, 

gu Aa it ihr Wandel dann. 

tark, ben Streit des Herrn zu 
ftreiten, 

Sieht fie die Krone ſchon von weis 


en 
Die Kron’ am Ziel, und betet an. 
Preis, Chr’ und Stär® und Kraft 
Sei dem, der neu ung ſchafft, 
Ihm zu leben! 
Yu ung verbirgt, 

it du erwür 
Anbetung, Kun und Danf fei dir. 
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6. Preis fei dem, ber auf bem 
. Throne 
Der Himmel fitt, Preiß fei bem 
ne, 
Ihm, ber ba iſt und ber da war! 
Lauter Weisheit, Gnad' und Stärke 


Und Wunder find, Herr, beine 
Werke, 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet. 








Heilsordnung. 


Dort ſind ſie ganz und offenbar. 

Dort ſtrahlt ſein Angeſicht 

Im reinſten Himmelslicht 

Allen Frommen. 

Dort werden wir, 

Barmherz'ger, dir 

Ein Lob bereiten für und für. 
Klopſtoc. 


5. 





Wie groß iſt un-ſre Se—lig-keit, DO Gott, ſchon in der 




























Wenn un=fer Herz ſich dir er-giebt Und treu in Se= fu 


Aw 


— I 


Prüsfungdzzeit, Selbſt un=ter viel Be⸗ſchwer⸗den, 1 Wenn fich 


Dienft fih übt! Wie groß wird fie einft wer-den, 


IQ) : 





herrlich Des ned Le = benwird an = he= ben, wo man Freu 

















ben Ern=tet 


2. D wie erhaben ift das Recht, 
Das du und ee yet dein 
eichle 


ſch 
Und Bundesvolk zu heißen! 
Bei dir iſt unſer Vaterland, 
Und wer will deiner flarfen Hand, 
Almächt’ger, und entreißen? 
Wenn wir gleich hier 
Müffen ftreiten und zu Zeiten 
ſchwach ung finden, 
Hilfſt du doch ung überwinden. 
3. Du dedeft unfre Schulden zu, 
Schenkſt unfern Seelen wahre Ruh’ 
Und ftärkeft und mit Freude. 
Dein Sohn ift unfer Haupt und 
uhm, 


von der Saat der 


Rei = den! 


Wir fein erfauftes Eigenthum 

Und Schafe feiner Weide, 

Gutes: Muthes 

Sind auf Erben in Beſchwerden 
unjee Seelen. 

Herr, was Tann bei dir ung fehlen? 

4. Es bleibet zwar der hohe Werth 

Der Gnabe, die und widerfährt, 

Verborgen bier auf Erben: 

Dod wenn bereinft vor aller Welt 

Er, unjer Haupt, Gerichtstag hält, 

Dann wird er fichtbar werben. 

Alsdann fieht man 

Ihn mit Kronen ung belohnen und 
mit Ehren 

Für fein treue Volk erflären. 


Glaube. 281. 
5. Wie ſelig, Goit, ſind wir Der kurzen Leiden Bürde. 


alsdann, Herr, gieb den Trieb 
Wie viel haſt du an ung getban, In die Seelen, dich zu wählen 
Wie groß ift unfre Würde! und das Leben 
Lap auf fie jehn ung jenengeit, Ganz in Jeſu Dienft zu geben. 


Sp tragen wir mit Willigfeit 3. Euf. Sämidt. 


Mel. Nun freut euch, Tieben. 326. 


KreeEe — 


Der Herr ift mein ge = treu=er Hirt, Mir wird Fein Gu⸗tes 
Der Hü: ter, der nicht ſchläft noch irrt, Kann mir nur Heil er⸗ 


De — 
feh = len; 
wäh = len. 


Peer — 


ſpen-det mir des Le-bens Thau Vom Gei-fte feiner Gna⸗-de. 


2. Er führet mich zum reinen 4. Du machſt mir meinen Tiſch 
Duell, bereit 
Der mein Gemüth beg Küdet, Am Auge meiner Feinde, 
gum Waſſer, welches —* und hell —— Angſt und Traurigkeit, 
en ſchwachen Muth erquicket. Sprichſt freundlich zu dem Freunde. 
Er leitet mich auf rechter Bahn, Du ſalbſt mein Haupt mit Del, du 
Er nimmt ſich meiner Seele an ſchenkſt 
Um ſeines Namens willen. Mir voll den Becher ein und lenkſt 
3. Und ob ich wall’ im finftern Sum yinmel hin mein Sehnen. 
d. Ja, Gutes und Barmherzigkeit 
Sn Fürcht' ich doch feinen Schaden; Wird lebenzlang mir werden; 
e 








Er wei-det mid auf grü=ner Au Und 
— 











in Auge wachet überall, Ich bleib' im Haus des Herrn bie Zeit, 
u bin der Sorg’ entladen. Die ich noch leb’ auf Erden; 
ein Stab und Steden tröften mich, Und ift be Lebens Wallfahrt aus, 
Auf feine Treu’ und Macht Tann id Dann trägt mid) in fein Baterhaug 
Gar ruhig mich verlaffen. Der Flügel treuer Liebe. 
I 9.9. Meyer. 


Mel. In dich hab' ich gehoffet. 3237. 


Be Fee 


Sch freu=e mid), mein in Gott, in dir, Du bift meinTroft, und 
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Heilsordnung. 


ee 


was kann mir In dei⸗ ner Lie-be feh = 





len? Du, Herr, r, bifl 











F — 


mein, Und ich bin bein: Was manzgelt meisner See = 


2. Du baft mid) von Bolt Welt 


Und deinen Kindern zugezählt, 
Mag mic die Welt 2 haſſen. 
Du liebſt mein Wohl, 
Wirſt gnadenvoll 
Mich nimmermehr verlaſſen. 

3. Du trägſt mich Sunder mit 


Vergiebſt in Chriſto mir hie S ulb, 
Wenn ich aus Shmacheit fehle. 
Du giebjt mir Theil 
An jeinem Heil: 
Dies tröftet meine Seele. 
4. Du bift mir der bewährte 
Freund, 
Der e3 am beiten mit mir meint, 
Wo I ich deines Gleichen? 
Du ſtehſt mir bei 
Und bleibft mir tra, 
Wenn Berg’ und Hügel eigen. 
5. Du bijt mein Leben, Troft und 


Licht, 
Mein Feld und Heil; ‚rum. frag’ 


Mel. Sefu, meine Freude. 








Wie gestroft und bei = er 
Al-le, die dir frau: en Führftdu zu ben 








ee 





Machſt bu meinen Geift! Y 


Wo du fie er = freuft. 


en ? 


Rad Simmel und nad Erde. 
Herr, ohne did) 

Iſt nicht für mid, / 
Das mir erfreulich werde, 

6. Du bift mein allerhöchſtes Gut, 
Darauf mein ew'ges Wohl beruht: 
zu dir bin ich zufrieden. 

ie dort ſo hier, 

Herr, bleiben wir 
Ss Liebe ungefchieden. 
7. Du läßt mir’ ewig wohl er⸗ 


Einſt werd' ich dich nog näher fehn, 
Du Urfprung_aller Freuden! 
An dir wird fi 
Dann ewiglich 
Mein ganie Herze weiden. 
8. Noch hat's fein menſchlich 


vge 
Mas und dein Himmeleinft ewä tt; 
Doc ſeh' ich's Icon im Glauben. 
Vollkommnes Heil 
Iſt da mein Theil 
Das wird mir niemand rauben. 
Salomo Siscow. 


328. 
er 


Eee 


bei = ter, 
Au⸗en, 


Du Gesbe= ne = 





Niemals wird bei dir, o Hirt, 








Glaube. 
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— 


— 
Freund und Tröſter mei-ner Seesien, Mir Er-quickung feh-len. 


2. Teinem Rai ergeben 


Treu’ id) Kr zu leben; 
—F bu will gut. 
Nichts vermag ich Schwacher; 


Du, mein Seligmacher, 

Rüſteſt mich mit Muth. 

Wenn die Welt erbebt und füllt, 
Wenn Gericht und Foue ſchreden, 
Willſt du mich bedecken. 


3. Ich kann ohne Grauen 
Gräber vor mir ſchauen, 
Mein Erlöſer lebt. 
Ich weiß, wen ich glaube, 
Weit, daß aus bem Staube 
Mich fein Arm erhebt. 
Todestag, dein Schreden mag 
Eines Frevlers Herz erſchüttern: 
Mag brauch’ ich zu zittern? 


4. Auch in mir ift Sünbe, 
Tod ich überwinde 
Sie, mein Hort, duch dich. 
Sin’ ich oft noch nieder, 
Du erhebſt mid, tieber, 
Du begnadigft mid. 
Deine Huld ttgt meine Schuld; 
Nie entzichft du deinem Knete 
Der Erlöften Rechte. 


5. Daß ich Gott erfenne 
Ind ihn Bater nenne 
Und mid) ewig fein, 
Daß ich hier am Grabe 
zul, und Hoffnung habe, 
Danf ich bir allein. 
Daß dein Geift mich unterweift 
Und mid, führt auf deinem Pfabe, 
Das ift deine Gnade. 


6. Ter du Blut und Leben 
Für mich hinges en 
a I bi 
nt ülflos bliebe: 
Voss iit beine Liebe, 


Stärker ala der Tod. 


ger und ich, ich follte mid 
einer Huld nicht danfbar neuen, 
Dir mein Herz nicht weihen? 


7. Würdig dir zu leben, 

Dies fet mein Beitreben, 

Meine Luft und Pflicht. 

Was die Welt vergnüget, 

D mein Heil, daß gnüget 

Meiner Seele nicht. 

ger ich dich, wie gern will ich 
a3, wonach die Heiden trachten, 

Reich in bir, verachten! 


8. Deinen hoben Frieden 
Schmed’ ich ſchon hienieben, 
Und was hoff’ ich dort! 
Unbegrenzte Zeiten 
Voller Seligfeiten 
Hoff' ich auf dein Wort, 
Die find mein durch dich allein; 
Bleib’ ich dir getreu im Glauben, 
Wer kann fie mir rauben? 


9. Boll von deiner Hüte, 
ee mein Gemüthe, 

ott, mein Heiland, bir. 
Diefer Geift der Freuden 
Stärfe mich im Leiben, 
Weiche nie von mir. 
Laß mich fo, beherzt und froh, 
Einſt durchs Thal des Todes dringen, 
Dort dein Lob zu ſingen. 


€. 3. Aeander. 


en 
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Chriſtliches Leben. 


6. Chriſtliches Leben. 
Gotloertrauen. 


Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 


329. 


een — 





Du a bouſt in al = len Saschen Mit Gott den An = fang 






gesben Für al- 





—fZ 
dir ent-ſpringt es nicht, 


2. Der Menſch mit feinem Dichten 
Weiß wenig auszurichten, 
Was gut zu heißen fei. 
Was will dein eitleg Sinnen, 
Du armer Staub, beginnen, 
Steht dir nicht feine Hülfe bei? 

3. Drum jei nicht zu verwegen 

Auf deines Lebend Stegen, 
Und ſuch' nicht eignen Ruhm. 
Dir folft du nicht vertrauen, 
Auf deine Kraft nicht bauen, 
Sie ift ja nicht dein Eigenthum. 


[rer 








D Gott, du from=mer 
Ohn' den nichts ift, was 











De 


— 











les Heil und Le = ben? Nur ihn; von 





4, Klopf' an die Himmeldpforten 
Mit ftarfen Glaubendworten, 
Da bitte Beiftand aus; 
Daher wird Segen fließen 
Und veichlich ſich ergießen 
Auf dich und auf bein ganzes Haus. 
5. Wo Gott bie gab bir reget, 
Den Grund zur Arbeit leget, 
Da zieht der Segen ein; 
Entzieht er feine Gnaden, 
So muß dad Werk mißrathen, 
Wie trefflich auch die Meiſter fein. 
Tſcherning. 


1710. (rhythm.) 





en 





Gott, 
it, 


Du Brunnzquell gu = ter 
Bon dem wir al = [eg 
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Ga = ben, 


ba = ben: 
MN 


— — 





Leib Ein un-verletz-te 


2. Gieb, daß ich thu' mit Fleiß, 
Was mir zu thun gebühret, 
Wozu mich dein Befehl 
u meinem Stande führet; 

ieb, daß ich's thue bald, 

Zu der Zeit, da ich fol; 
Und wann idh’3 thu’, fo gieb, 
Daß es gerathe wohl. 


3. Hilf, daß ich rede ftetg, 
Womit ich kann beftehen; 
Laß fein unnützes Wort 
Aug meinem Munde gehen; 
Und wenn in meinem Amt 
3 reden fol und muß, 

o gieb den Worten Kraft 
Und Nachdruck ohn' Verdruß. 


4, Find't ſich Gefährlichkeit, 
So laß mich nicht verzagen. 
Gieb einen efdemnuth, 
Das Kreuz hilf felber tragen. 
Sieb, daß ich meinen Feind 
Mit Sanfmuth überwind’, 
Und wenn ih Rath bebarf, 
Auch guten Rath erfind, 


5. Laß mich mit jedermann 
In Fried’ und Freundſchaft leben, 
&o weit es — iſt 


Willſt du mir etwas geben 


AT = les 


SEES 


7] 
Ge = fjunzden Leib gieb mir, Und daß in folschem 


rn IQ) 












Seel’ Und rein Geswif:fen bleib’. 


An Reichthum, Gut und Gelb: 
So gieb auch dies babei, 

Daß von unrechtem Gut 
Nichts untermenget fei. 


6. Soll ih auf biefer Welt 
Mein Leben höher bringen, 
Durch manden jauren Tritt 
Hindurch ind Alter dringen: 
So gieb Geduld, vor Sünd’ 
Und Schanden mich bewahr’, 
Auf daß ich tragen mag 
Mit Ehren graues Haar. 


7. Laß mid) an meinem End’ 
Auf Chrifti Tod abjcheiden; 
Die Seele nimm zu dir ° 
Hinauf zu deinen Freuden; 

em Leib ein Räumlein gönn' 
Bei ſeiner Eltern Grab, 
Auf daß er feine Ruh' 
An ihrer Seite hab’, 


8 Wenn bu die Todten wirft 

An jenem Tag eriweden, 
So thu’ auch beine Hand 
Zu meinem Grab außftreden: 
Laß hören deine Stimm’, 
Und meinen Leib weck' auf, 
Und führ’ ihn ‚on verflärt 
Zum augerwählten Hauf. 

3. Herrmann. 


n. Fiſcher. (Erfurt) 





ft an Got-tes Se-gen Und an fei=ner 


2. 








Chriftliches Leben. 


F Seren 


Gnad' ge-le-gen Ue-ber al-leß Geld und Gut; Wer auf Gott fein’ 








Hoffnung fe = Bet, 
— 





Ei-nen frei⸗en 


2. Der mich hat bisher ernähret 
Und ſo manches Glück beſcheret, 
Iſt und bleibet ewig mein; 

Der mich wunderbar geführet 
Und noch leitet und regieret, 
Wird forthin mein Helfer ſein. 

3. Viele mühen ſich um Sachen, 
Die nur Sorg' und Unruh' machen 
Und ganz unbeſtändig ſind. 
begehr', nach dem zu ringen, 

as der Seele Ruh' kann bringen, 
Und man hier gar ſelten find't. 


4. Hoffnung kann das Herz er: 
‚pidn: 
Mas ich wünfche, wird ftch ſchicken, 
So es anders Gott gefällt. 





ZES=SIS2SE 


Der be: hält ganz un = ver= Te = Get 


—— — 


Hel = den = muth. 


Meine Seele, Leib und Leben 
Hab’ ich feiner Gnab’ ergeben 
Und ihm alles heimgeftellt. 


5. Er weiß jhon nad feinem 
Willen 


Mein Verlangen zu erfüllen; 
Es hat alles Heine Zeit. 
Ich hab’ ihm nichts vorzufchreiben, 
Wie Gott will, !° muß e3 bleiben, 
Wann Gott will, bin ich bereit. 
6. Soll ich hier noch länger leben, 
Will ich ihm nicht wibderftreben, 
ch verlafie mich auf ihn. 
Iſt doch nichts, das lang' beftehet, 
Alles Irdiſche vergehet 
Und fährt wie ein Strom babin. 
Kohlros. 


332. 


Urſpruͤnglich weltlich von Geſius. Geiflih n. Praetorius. 1607. 














5 
2 


ee 


Auf mei-nen lie-ben Gott Traun’ ich in Angft und 





Noth. Der Tanıı mich allzeit 

















AN 
U 








ret = tn Au Trübsfal, 
EN 





Angſt und Nö-then; Mein Unzglüd Tann er wen=ben, Es 
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En — 








fteht in 

2. Ob mid mein’ Sünd’ anficht, 
Will ich verzagen nicht, 
Auf Ehriftum will ich bauen 
And ihm allein vertrauen. 
Ihm will ich mich ergeben 
Am Tode wie im Leben. 

3. Ob mich der Tod nimmt bin, 
Iſt fterben mein Gewinn, 
Und Chriſtus iſt mein Leben; 
Dem hab’ ich mich ergeben: 
Ich fterb’ heut oder morgen, 
Mein’ Seel’ wird er verjorgen. 


Mel. Aus tiefer Noth. 


feinen Hänz=ben. 


4. D mein ve Sefu Chriſt, 
Der jo ‚geburbig, I 
Für mid am Kreuz geftorben, 
San mir dad Heil erworben, 

ns allen auch beichleden 
Den ew’gen Himmelsfrieden. 

5. Amen, zu aller Stund’ 
Sprech’ ih aus Herzendgrund: 
Du wolleft ſelbſt und leiten, 
Herr Ehrift, zu allen Zeiten, 
Auf daß wir deinen Namen 
Ewiglich preifen. Anten! 

Beingärtuer. 


333. 





Wie Gott mich führt, fo will ich gehn, Ohn' al = led Ei=gen- 
Gesfhieht, maß er mir aus =er-jehn, Wird mir’d an Tei= nem 
au 







Mebelen, ji Wie er mis füprt, fo geb" ih mit Und fol: “ 


cn) 


1 





wil = lig Schritt vor Schritt In Find = li = chem gem Ber = trau= en. 


2. Wie Gott mich a fo bin 


Und folge einem Reiten, 
Di ill Jei ber Eigenwill' 
Will öfters w — 
Vie Gott mich führt, bin ich bereit, 
Zeit und auch in Ewigkeit 
ſeinen Rath zu ehren. 
. Wie Gott mich rührt, bin ich 


ergnügt, 
Ich ruh' in ſeinen Händen; 


Wie er's wi 


Wie er es ſchickt und mit mir fügt, 
mit mir wenden, 
Das fei ihm ganz anheimgeftellt; 
Er mad’ es, wie es i ipm gefällt, 
Zum Leben oder Ster 
4. Wie Gott mich Io ‚fo geb’ 
mi 

g feinen Vaterwillen. 

cheint's der Dernunft gie wun⸗ 

erli 

Sein Rath wird doch erfüllen, 
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Was er in Liebe hat bedacht, 6. Wie Gott mich führt, ſo will 
Eh' er mich an das Licht gebracht; ich gehn, 
Ich bin ja nicht mein eigen. Es geh' durch Dorn und Hecken; 
5. Wie Gott mich rührt, fo bleib’ Kann ich’3 auch anfangs ı nicht ver: 
treu 
m Glauben, Hoffen, eiden. Einſt wird er mir's entbeien, 


teht er mit jeiner Hand mir bei, Wie er nad) feinem Vaterrath 
Was will mid von ihm jcheiden? Mic treu und wohl geführet hat: 
N faffe in Geduld mid) feit; Diez fei mein Glaubenzanfer. 

Was Gott mir widerfahren lͤßt, via 
Muß mir zum Beſten bienen. geride. 


Mel. Wie fchön leuchtet. 


SE — 


Die ihr den Hei-land fennt und liebt, BUN der und Ge = lig- 
Die noch in je-nen ew’gen Höhn Kein fterbzlih Au = ge 
N an 


- TT Tr 
fei=ten giebt, Die noch Fein Ohr ver= nom=men 
je _gesiehn, Die in fein Herz ge: ommen) Freut euch! 


















ne, Nehmt des Kam-pfes Sie= ges = fro = ne! 


2. Was klagt ihr denn? was zagt Erquickt ung, wie der Morgenthau 
a8 Herz? Die dürre, faft verjengte Au, 
Kurz ijt und leicht ber Erde Schmerz Wie milder Frühlingstegen. 
Und wirfet ew’ge Freude, Thränen, Sehnen, 
Ach, groß und herrlich ift das Ziel, Aug’ und Deren voller Schmerzen: 


Der Wonne dort unendlich viel, nzt doch immer 
Getrübt von feinem Leibe, Uns ber MR ge ae Doffrmgpfehtmumer 
Traurig, fchaurig 4. Drum find wir froh: wir gehn 
Iſt's hienieden; aber Frieden wohnt m Licht, 

dort oben, Und heiter" in das Angelicht 
Wo die Neberwinber Toben. Bei aller Noth hienieden; 


3. Ein Blick auf jene Herrlichfeit Sm Heiligthum des Himmels liebt 
Fülltunfer Herz mit Troſt undFreud' Uns Jeſus Chriftus, und er giebt 
Und taufendfadhem Segen, Der Seele heil’gen Frieden. 


Gottvertrauen. 289 


Wer kennt, wer nennt, Froh kannſt und ſollſt du immer ſein 

Was wir erben nach dem Sterben, Und dich des em’gen Lebens freun, 
was uns giebet Dich feun har er bich liebet! 

Der, der ung zuerft geliebet? O fei nur t 

5. Was a a, denn, ber bu O ſei 2* N jelig ſchon 

ihn fenn 

Der du dich Chrifti Jünger nennt? Gotleskraft Mei dir dein Glaube! 

Was iſt's, dag dich betrübet? Denken, 


Diel. Balet will ich dir geben. 333. 





Es Tennt ber Herr bie Sei⸗ nen, Und hat fie ſtets ge- 
Die Gro-ßen und die Kleisnen In B\ = dem Volf und 


BerEees 


Kun; | &: äßt fie micht ver = der = ben, Er führt — 


D_ 














— — — 


aus und ein; Im Le = ben und im Ster-ben Sind 





fie und blei=ben fein. 


2. Er kennet feine Schaaren 4, Er fennt fie an ber Liebe, 
Am Glauben, ber nicht ſchaut Die feiner Liebe Frucht, 
Und doch dem Unfichtbaren, Und die mit lauterm Triebe 
als ſäh' er ihn, vertraut; Ihm zu gefallen jucht; 
Der aus dem Wort ge euget Die andern fo begegnet, 


Und durch dag Wort fih nährt Wie er dad Herz beivegt, 
Und vor dem Wort fi) beuget Die fegnet, wie er jegnet, 
Und mit dem Wort fi wehrt. Und trägt, wie er fie trägt. 


3. Er fennt fie als die Seinen 5. So fennt der dert die Seinen, 


An ihrer Hoffnung Muth, Wie er fie ſtets gekannt, 
Die fröhlich auf dem Einen, Die Großen und bie Kleinen 
Daß er der Herr ift, rubt; In jedem Volt und Land: 

n feiner Wahrheit Blanze Am Werk der Gnadentriebe 
ich jonnet frei und fühn Durch ſeines Geiſtes Stärk', 
Die wunderbare Pflanze, An Glauben, Hoffnung, Liebe, 

Die immerdar ift grün. Als feiner Gnade Werk. 


19 


2% 
6. So Hilf ung, Sen, zum Glau⸗ 
en, 
Und, halt uns feit dabei; 


Laß nichts die Hoffnung rauben, 
Die Liebe herzlich fei! 


Mel. Befehl du deine Wege. 





Ehriftliches Leben. 


Und wird der Tag erſcheinen, 
Da dich die Welt wird fehn, 
So laß uns als die Deinen 
Zu deiner Rechten ftehn! 
Spitte. 


336 


SEE 


u 








” 


Chriſt, al-leg, was dich Fränsfet, Be: fiehl gestroft dem Herrn; 
Er, der die Himmel len-ket, Iſt auch von dir nicht fern. 








Dezeer 


hö-ret dei-ne Kla-gen Und liebt di vä=ter = 


2. Wenn dich die Sünden ſchmer⸗ 


gen, 

So fühle deine Schuld, 

Doc trau’ mit ganzem Herzen 
Auf deines Mittlerd Huld. 

Zu wahrer Ruhe führet 

Die Neu’, die Gott gefällt; 
Allein den Tod gebieret 

Die Traurigkeit der Welt. 


3. Wenn beine Feinde wüthen, 
Wie groß ihr Zorn auch ſei: 
Dein Gott wird dich behüten, 
Bleibt du nur ihm getreu, 
Gehorchen feinen Winken 
Nicht immer Erb’ und Meer? 
Laß deinen Muth nicht finfen, 
Dein Schirm und Schild iſt er. 


4. Aud) in den bängften Leiden 
Sei ftarf in feiner Kraft, 
Ergieb dich ihm mit Freuden, 
Er iſt's, der Hülfe jchafft. 


Warum willit du ver 3a = gen? 3u Gott er = he= be 


bih, Er 





lich. 


Er weiß ja, was bir fehlet, 
In jedem Augenblick; 

Und was dein Vater wählet, 
Führt dich zum wahren Glück. 


5. Denk' ſeines Worts und weine 
Voll Freud', und denk', o Chriſt: 
Iſt auch der Mütter eine, 

Die ihres Sohns vergißt? 
Und könnt' ſie ſein vergeſſen, 
Vergeſſ' ich doch nicht dein. 
Wer könnte dies ermeſſen, 
Und dennoch troſtlos ſein? 


6. Ergreif im feſten Glauben 
Den Troſt der Ewigkeit! 
Wer kann das Heil dir rauben, 
Das Gott den Frommen beut? 
Auf kurze Prüfungstage 
Folgt ew'ger Preis und Dank; 
Dann ſchweiget jede Klage 
Und wird ein Lobgeſang. 

Ehr. Ir. Yeander. 





4 








Gottvertrauen. 
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337. 


Mel. Mer nur den lieben Gott. (Rene DM me 


Du Ba-ter ter beisner ner Men:fchen - fin - 
Und bef = fen Herz auch ge = 
PN 


ber, Der bu die 


gen Sün = der Noch gü=tig 
u“ 





fie = be fel = ber 


bift, 
und vol Mit-leid 


iſt, 








F—— — 


Her=zen bein Sm Le-ben und im 


2. Gieb, daß ich ala bein Kind 
bich liebe, 

Da du mich als ein Vater fiebft, 

Und fo gefinnt zu fein mich übe, 

Wie du mir felbft Die Vorſ chrift giebſt. 

Mas dir gefällt, gefall’ auch mir, 

Nichts fcheide mich, mein Gett, von 


3. Laß mich um * Namens 
willen 
Gern thun, was mir bein Wort 


gebeu 
Kann ich's nicht, wie ich * erfüllen, 
So fieh auf meine Willigfeit, 
Und rechne mir nad) deiner Huld 
Die Schwachheit, HN nicht. zur 


4. Der liebt dich nicht, ber noch 
mit Freuden 


Mel. Machedich, mein Geift, bereit. 338. 


Br 


ld 
| Laß mid von ganzzem 


To-de fein. 


Das thut, was dir, o Gott, mißfällt: 
Drum laß es mich mit Sorgfalt 
meiden, 
Gefiel' es auch ber ganzen Melt. 
Laß, Vater, mid) behutfam fein, 
Die Fleinfte Sünde felbit zu ſcheun. 


5. Au Liebe laß mich alles leiden, 
Was mir dein weiferRath beftimmt; 
Auch Trübjal führt zu ew’gen 

Freuden: 
Wer ihre Laſt gern auf ſich nimmt, 
Sie willig trägt und weislich nüßt, 
Wird mächtig von bir unterftüßt. 


6. In deiner Liebe laß mich fterben, 
So ilt auch fterben mein Gewinn; 
Dann werd’ ich deinen Himmel erben, 
Wo ich dir eivig nahe bin; 

Da lieb’ ich in Bollfommenheit 
Dich, Vater der Barmherzigkeit. 
Mänter. 


3. Rofenmüller. 1695. 
en rn 





Wei⸗ne nicht! Gott le-bet noch, Du bestrübste See-le. 
D zum Ba : ter fchanze doch, Ob die Welt dich quäzle, 


19* 
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ER u 





Pur Ge:dbuld! Gottes Huld Hiebt dir nad) dem ei = 





Wie- ber Troft und Freu = ben. 
2. Weinenicht! Gott denkt an dich; 4. Weine nicht! Gott höret dich, 


Hat man bein vergefien, Hört in Noth dein Flehen, 

DO dann hat er längſt bei ſich, Hülfreich wird er Bo 

Vas dir nützt, ermeſſen. Dir zur Seite ſtehen. 
zerfällt Immer hat, 

Diet Welt, Wer ihn bat, 

Eh' er ich kann laflen In ben Leidensſtunden 

Oder gar dich haſſen. Rettung noch gefunden. 

3. Weine nicht! Gott ſiehet dich, 5. Weine nicht! Gott Iorgt für dich: 
Iſt er gleich verborgen. Mas kann nun dir fehlen 
Trage nur geduldiglich Wer wird nun mit Sorgen ſich 
Deine Laſt der Sorgen. Noch vergebens quälen? 

O er läßt, Wirf auf ihn 

Glaub' es feſt, Alles hin, 

Endlich nach dem Weinen Er wird ſich bewähren, 

Seine Sonne ſcheinen. Deinen Gang verklären. 
S$Sämold, 


Mei. Aus meines Herzens Grunde, 339. 











Geh pin naı nad) Got⸗tes Bi ⸗ - tem Am De: mut) umb und Ber-traun” 
Lern’ das Ge = bot er Als = len, Sein gro:fes Feld zu baun. 





Frag’ nad) ber Ernete nit; Du darfſt den Lohn nicht meſ-ſen, Mußt 


a BR = NL _ An 
ee 
Freud' und Luſt ver = gef = fen, Nur fehnauf dei-ne Pflicht. 


2. Willſt du nur fein geborgen Sieht jemand auf Gewinn, 
Und vor der Melt geehrt, Sucht Schäte nur auf Erden, 
So kannſt du nicht beforgen, Um glüdlicher zu werden, 
Was deinem Herrn gehört. Der hat den Lohn dahin. 








Gottvertrauen. 


3. Doc haft du deine Gaben 
Dem Dienft des Herrn geweiht, 
Sp wirft bu Augen haben 
Zu jehn, was er gebeut. 

Das thue ſtill und gern: 

Du darfit nicht zaudernd wählen, 
Nicht rechnen und nicht zählen; 
Er ruft, du folgft dem Herrn. 
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4, Nur friſch an allen Enden 

Die Arbeit angefapt! 

Mit unverbrofjnen Händen 

Set wirkſam ohne Raft! 

Tas ift der rechte Muth. 

Streu’ aus ben etlen Samen, 

Und wir’ in Gottes Namen, 

So feimt und wächſt es aut. 
Möller. 


Mel. Werde munter mein Gemütbe. 340. 


ee 


- Got=ted Mund bat ung ver = hei = Ben, 


Es fol uns aus 


We-der Welt noch, Teufel. rei- ben; Seine Wahrheit 


— 2 





ſei = ner gan 
ft be: Emm. 


fl Darum fürch-ten wir ung nicht, 





ern 








Wenn gleich Welt und Himmel bridt. 


Ez=Eireze 


ihr Ver = fpres chen Nicht ver = gef = fen 


2. Mögen doch die Berge weichen 
Und die Felſen untergehn, 
Nichts mag unjerm Feljen gleichen, 
Gottes Bund bleibt ewig ftehn. 
Fallt, ihr Hügel, immer hin! 
Unjerd Gottes Baterfinn 
Kann Fein Schlag noch Sal er: 


Wenn gleich Erb’ unbe mmelsi zittern, 


3. Er bat ſich mit uns verbunden 
Durch den Bund, der ewig gilt; 
Diefer Bund wird feit erfunden, 
Diefer Bund ift unjer Schild. 


Sei = ne Treu’ Kun 
SHEERS 


0 = ber bre= chen. 
Droht auch des Verſuchers Pfeil, 
Gott bleibt unſer Erb' und Theil: 
Das hat uus fein Mund geſchworen, 
Da fein Geift und neugeboren. 


4. Drum jet ruhig meine Seele, 
Trau’ auf Gott, der für dich wacht, 
Wenn in biefer Jammerhöhle 
Dir ein Zweifel Kummer macht. 
Wer ſich nur auf Gott verläßt, 
Der ſteht unbeweglich feft. 

Dein Erbarmer wird dich ſtützen, 
Seine Treu' wird dich beſchützen. 
Huberich. 
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Mel. Gott bes Himmels. 





Chriſtliches Leben. 
341. 


rn 


ört das Wort vol Ernſt und ie = 
Hoͤrt's und prüft des Her = zen? Trie = 


aA W 








— 
—— — — —— — 


EEE ee 


[4 


be, Daß zu 
be Bei bes 


— 








‚8. 
euch ber * land Kr Was der Mund bes Herrn ge-beut, 


Wor:teg 





&, Be 


Se -lig : feit, 


Das it eu- re 


2. Selig find die geiftlid) Armen, 
Denn das Himmelreidy ift ihr; 
gunen öffnet voll Erbarmen 

ott der eiv’gen Gnade Thür. 
Da wird ohne Map gewährt, 
Mas ihr jehnend Herz begehrt. 

3. Selig find, die Leid empfinden 
Auf des Lebens fchmaler Bahn. 
Ihre Traurigkeit wird fehwinden, 
Neicher Troft wird fie umfahn; 
Denn fie wirft zur Seligfeit 
Reue, welche nie gereut, 


4. Selig find, bie fanftes Muthes 
Und in Demuth milde find; 
Sie erfreuen fi) des Gutes, 
Das fein Troß und Streit gewinnt. 
Durch der Sanftmuth ftille Macht 
Wird das Schwerite leicht vollbracht. 

5. Gelig find, bie bier mit 

Schmadten 

Dürften nad) Gerechtigkeit; 
Die nach Gottes Neiche trachten, 
Nicht nach Gütern diefer Zeit. 
Mo der Born bed Leben? quillt, 
Wird ihr Seelendurft geftillt, 

6. Selig find, die voll Erbarmen 
Auf der Brüder Leiden ſehn, 
Und denSchwachen, Kranken, Armen 


en) 








Freudig eilen beizuftehn. 
Noch vor Gotte Thron erfreut 
Einft auch jie Barmberzigfeit. 

7. Selig find bie reinen Herzen, 
Die nicht Sünd’ und Welt umftridt, 
Die mit ſchnöder Luft nicht ſcherzen, 
Weil nur Heil’ges fie entzüdt. 
Einft im reinen Himmelslicht 
Shaun fie Gottes Angeficht. 

8. Selig find, die Frieden bringen, 
Schuld und Kränkung überfehn, 
Feindeshaß mit Huld bezwingen, 
Für Verfolger fegnend flehn. 
Trifft fie auch der Menfchen Spott: 
Seine Kinder nennt fie Gott. 


9. Selig find, bie als Gerechte 
DuldenKreuz, Verfolgung, Schmad, 
Als bed Herrn getreue Knechte 
Bis zum Tod im folgen nad). 
Groß ift dort vor Gottes Thron 
Seiner Ueberwinder Lohn. 


10. Seib ein Salz, ein Licht ber 


rde, 

Laßt der Wahrheit Früchte ſehn, 

Daß durch euch verherrlicht werde 

Euer Vater in den Höhn. 

Ob der Erdball untergeht, 

Sein Gebot, ſein Wort beſteht. 
(Yerliner Geſaugbuqh.) 





Gottvertrauen. 
3412. 


Mei. 


Nun freut euch, lieben. 





Gott ijt’8, der das Ver = mö=gen fhafft, Das Guste zu voll- 
Er giebt zur Ar=beit Luft und Kraft Und läßt fie wohl ge: 






N 
— — — ee — — 
— — — — — 
= ji _® = Ze 
rin: Han } Was mit des Höch-ſten Wil-Ien fiimmt, Wird, 





wenn man's freudig unternimmt, Nicht oh=ne Fortgang blei = ben. 


2. Gott jegnet gnäbig ben, ber 
jtrebt, 
Vor ihm gerecht zu werben, 
Und treu nad) feinem Willen lebt, 
Schon bier auf diefer Erben; 
Er reicht ihm bar mit milder Hand 
In feinem Amt, Beruf und Stand, 
Was ihm wahrhaftig nützet. 
3. Gott ift ber Frommen Schild 
und Lohn, 
Er frönet fie mit Gnaden; 
Was follte ihrer Feinde Hohn 
Und Mißgunſt ihnen fchaden? 
Mit feinem Schub bebedt er fie 
Und flärfet bei des Leben? Müh' 


Ihr Herz mit Troft und Hoffnung. 


Me. Was Gott thut, das if. 








6. Drum gieb, o Gott, daß id} 
auf bich 


Bei meiner Arbeit fehe. 
Mit Acht und Weisheit fegne mich, 
Daß deinen Weg ich gehe. 
Laß mid, wie mir's dein Wort 
gebeut, 

Tach deines Reichs Gerechtigfeit 
Bor allen Dingen trachten. 

5. Mein Vater, ich befehle bir 
Die Werke meiner Hände! 
Sei überall, mein Gott, mit mir, 
Daß ich fie wohl vollende! 
D hilf zu deines Namen? Preis, 
Daß mir die Frucht von meinem Fleiß 
In jenes Leben folge. 

Fiscow. 


343. 





Gott lebt: wie kann ih trau-rig fein, Als wär’ kein Gott zu 
Er weiß ja wohl von mei-ner Pein, Die ich bier muß em: 





ur 


PEN 






fin ben? 
pfin= den. 














77 ö—— 
Er kennt mein Herz Und mei⸗nen Schmerz, So. 
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Ders eeie 


barfich nicht ver = 


2. Gott bört, wenn niemand 
hören will; 
Wie jet mir denn bangen, 
Als könnt' an der Erhörung Ziel 
Mein Feuſzen nicht gelangen? 
Ruf' ich empor, 
So hört fein Ohr, 
Sein Amen fchallet wieder 
Und jendet Hülf’ bernieber. 
3. Gott fieht: wie klaget denn 
mein Herz, 
Als ſäh' er nicht mein Weinen? 
Vor ihm muß auch ver Heffte Schmerz 
Ganz ee erjcheinen. 


Sur e 
icht ungezählt 


Die kleinſie meiner Zähren; 
Er wird mir Troſt gewähren. 


Mel. 


Aus tiefer Noth. 


-za = gen Und ibm nur al-les FTla= gen, 


4. Gott führt! drum geb’ ich 
rubig fort 
Auf allen meinen Wegen. 
Mag mir die Welt bald ber. balb dort 
as tig Schlingen legen, 
So wird er zwar 
Mid wunderbar, 
Doc anädig immer leiten, 
Daß nie mein Fuß kann gleiten. 
5. Gottlebt! ich mer?’ es überall, 
Gott hört, ihm darf ich klagen, 
Gott fieht, er kennt der Spränen Zahl, 
Gott führt, ich darf nicht zagen. 
Drum nicht betrübt! 
Gott giebt und liebt, 
Wird mir die Gnade geben, 
Auch dort mit ihm zu Ieben. 
Säwmolk. 





. Rah meiner Seeslen Se-lig-keit Laß, Herr, mid) eif= rig 
Solli N bie fur= ze Gna=benzzeit In Si = dher=beit ver⸗ 





rin=gen. 
brin: Gen? 


Desizeesrzeerer: 


Reich wünſcht ein-zu-gehn, Muß rei: ned Her-zend wer = ben. 
2. Erit an dem sous berXebend- Das ift der Meg zum Leben nicht, 


n 
Auf ſeine Sünden en 


Und wenn man nicht mehr e fünd’gen 


Gott um Erbarmung eben, 





ii Wie würb’ich einſt vor bir besftehn? Wer in bein 





Den und, 9 Gott, bein Unterriäit, 
In deinem Worte zeiget. 

3. Du rufft ung hier surHeifigung, 
Drum laß aud) Der auf Erden 
Des Herzend wahre Befjerung 








Sottvertrauen. 


Mein Fr werden. 
Herr, ftärfe mir dazu den Trieb, 
Nichte ſei ſo groß, nicht3 mir jo lieh, 
Daß ich es dir nicht opfre. 

4. Gewänn’ id aus pie ganze 


Mit allen ihren Freuden, 
Und follte das, was dir gefäht, 
D Gott, darüber meiben, 
Mad Hülfe mir’3? nie kann bie Welt, 
Mit allem, was fie in fich Hält, 
Mir deine Gnad' erſetzen. 

5. Was führt mich zur Zufrie⸗ 

denheit 

Schon hier in dieſem Leben? 


Mel. Walet will ich dir geben. 
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Was kann mir Troft und Freubig- 


An Notb, im Tode geben? 
Richt Menſchengunſt, ai irdiſch 


Nur Gottes Guade und der Blick 
Auf jenes Lebens Freuden. 
6. Herr, laß nad) diefem Kleinod 
mi 
Bor allen Dingen trachten 


‚Und, was mir daran hinderlich, 


Mit edlem Muth verachten. 
Daß ich auf deinen Wegen geb’ 
Und im Gericht vor Dir beſteh', 
Sei meine größte Sorge. 
Diterig. 


345. 


Auf, auf, mein Geift be = tradh=te: 
Wach’ auf, wach’auf, ver = ach = te 





Mie iſt's mit dir be 
Die Welt und ih = ren 


aA WW LU La VE 
— —— — 
54 


wandt? 
Tand! 





gro: Fed Leid; 





= 
Zeit und E = wig = Feit. 
2. Gewalt und Ernit erjienet 


Den PRO fpricht dein Heil; 
er hier nicht mannhaft frieget, 
Hat dorten feinen Theil. 

Drum auf! bein deine Feinde 
Verändern bie Geſtalt: 

Oft thun fie gleich ala Freunde, 
Oft Brauchen. fie Gewalt, 


Der —* allein be = 
a 


| Denn ih = re Luft ver = ge = het, Und Bi = get 


he 


fie = * In 





3. Gott iſt die rechte Quelle, 
Draus alle Freude fließt, 
Die lauter, lar und belle 
Sich in die Eeele gießt. 
Oh’ ihn if Fein Vergnügen; 
Worauf fein Aug’ nicht blidt, 
Das bleibt im Staube liegen 
Und ewig unerquidt. 
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4, Drum auf, mein Geift, laß 5. Ach, made Herz und Sinnen, 


ahren, O Gott, von allem frei 
Was Gott nicht jelber heißt, Und gieb, dag mein Beginnen 
Weil hier doch mit ben Sahren Aufwärts gerichtet fei! 
Sich alles dir entreißt! Die Welt kann doch nicht? geben, 
Gott aber bleibet ſtehen, Was wahre Rube brädt'. 
Wenn alles in der Welt Wer dich zur Ruh’ und Leben 
Wird fallen und vergehen, Ermwählt, der trifft es recht. 
Was jebo dir gefällt. Edeliug. 


Mel. Von Gott will ich. 346. 


b<-— — orten ö— 
——— — — 
er —— 
Kommt Kin-der, laßt und ge = ben, Der Asrbend kommt her⸗ 
Es iſt ge-fähr-lich fe = ben An die-ſer Wüsfte 


— 
— 
nei | Kommt, färsfet eu = ven Muth, Zur E-wig-keit zu 


Bee 


warn = bern, Bon ei= ner Kraft zur an = ben; Es 

Be 
ft das En = be gut. 

2. Es ſoll ung nicht gereuen 4. Seht der Natur entgegen, 
































Der ſchmale Pilgerpfad; So geht's gerab und fein; 

Wir fennen ja den Treuen, Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
Der ung gerufen bat, Noch ſchlechte Pilger fein. 
Kommt, folıt, und trauet dem! Verlaßt die Creatur 

Ein jeder jein Gefichte Und was euch fonft will binden; 
Mit ganzer Wendung richte Laßt gar euch felbit dahinter, 
Veit nad) Jeruſalem. Es geht durchs Sterben nur. 

3. Der Ausgang, der gefhehen, 5. Man muß wie Pilger wandeln, 
Iſt ung fürwahr nicht leid; Pr bloß und wahrlich leer; 
Es joll noch befier gehen iel fammeln, halten, handeln 
Zur Abgefchiedenheit. Macht unfern Gang nur fchwer. 
Kein, Kinder, feid nicht bang, Mer will, der trag’ fich todt; 
Verachtet taufend Welten, Wir reifen abgefchieden, 


Ihr Locken und ihr Schelten, Mit wenigem zufrieden: 
Und geht nur euren Gang. Wir brauchen's nur zur Noth. 











Gottvertrauen. 


6. Schmüdt euer Herz aufs befte, 
Sonft weder Leib noch Haug; 
Wir find bier fremde Säfte 
Unb ziehen bald hinaus. 

Gemad bringt Ungemad: 
Ein Pilger muß ſich ſchicken, 
Sich dulden und ſich bücken 
Den kurzen Pilgertag. 


7. Sl gleich der Weg wohlenge, 
So einſam, frumm und fchledit, 
Der Dornen in der Menge 
Und mandes Kreuz auch Lrägt: 
Es ift doch nur ein Weg; 

Laß fein, wir geben weiter, 
Wir folgen unjerm Leiter 
Und brechen durchs Geheg. 


8. Was wir bier hör'n und fehen, 
Das hör'n und ſeh'n wir faum; 
Wir laſſen's da und gehen, 

Es irret ung fein Traum. 
Wir gehn ind Em’ge ein; 
Mit Gott muß unter Handel, 
Am Himmel unfer Wandel 
Und Herz und alles fein. 


9. Wir wandeln eingefehret, 
Veracht't und unbefannt; 
Man ftehet, fennt und höret 
Uns kaum im fremden Land; 
Und böret man ung ja, 

So böret man ung fingen 
Bon all ben großen Dingen, 
Die auf und warten ba. 


10. Kommt, Kinder, laßt uns 
gehen, 
Der Bater gehet mit. 
Er ſelbſt will bei uns ftehen 
Jr jedem fauren Tritt; 
r will ung maden Muth, 
Mit füßen Sonnenbliden 
Uns loden und erquiden; 
Ach ja, wir haben's gut. 


11. Kommt, Kinder, laßt uns 
wandern, 
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Wir gehen Hand in Hand; 
Eins freuet fi) am andern 
Ju diefem wilden Land. 

ommt, laßt uns kindlich fein, 
Uns auf dem Weg nicht fireiten; 
Die Engel und begleiten 
Als unjre Brübderlein. 


12. Sol!’ wo ein Schwacher 

fallen, 

Sp greif? der Stärkre zu. 

Man trag’, man helfe allen, 

Man pflanze Lieb’ und Ruh'. 

Kommt, bindet fefler an; 

Ein jeder fei ber Hleinfte, 

Doch auch wohl gern ber reinfte 

Auf unfrer Liebesbahn. 


13. Kommt, laßt und munter 

wandern, 

Ter Meg fürzt immer ab; 

Ein Tag ber folgt dem andern, 

Bald fällt das Fleiſch ind Grab: 

Nur noch ein wenig Muth, 

Nur noch ein wenig treuer, 

Bor allen Dingen freier 

Gewandt zum ew’gen Gut! 


14. Es wird nicht lang’ mehr 
währen, 

Halt’t noch ein wenig aus! 
Es wirb nicht lang’ mehr währen, 
So fommen wir nad) Haus, 
Da wird man ewig ruh'n, 
Wenn wir mit allen Frommen 
Daheim zum Vater kommen; 
Wie wohl, wie wohl wirb’3 thun! 


15. Drauf wollen wir’ denn 

wagen, 

Es ift wohl Wagens werth, 

Und gründlich dem abfagen, 

Was aufhält und beſchwert. 

Welt, du bit und an flein; 

Wir gehn durch Jeſu Leiten 

Hin in die Ewigleiten: 

Es fol nur Jeſus fein! 


Terſteegen. 
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Chriftliches Leben. 


Mel. Freu' dich fehr, o meine Seele. 347. 








fig find die geiſt-lich Ar-men, Die be: trübt und 
ſu-chen aß 


Ge =: fi 
Die nichts 


Er=bar: men, Und vor Gott mit 





frausrig gebt, 
Thrä-nen ftehn: 





ent fein Pa-ra-dies, 





2. Selig find, bie Xeide tragen, 
Da die Noth ift täglich Gaſt; 
Gott giebt unter allen Plagen 
Troſt und endlich Ruh' und Raſt: 
Mer fein Kreuz in Demuth trägt 
Und fih ihm zu Füßen legt, 
Dem wird er jein Herz erquidenz 
Keine Laft darf ihn erdrüden. 


3. Selig find die frommen Herzen, 
Die mit Sanftmuth angethan, 
Die der Feinde Zorn verichmerzen, 
Gerne weichen jedermann; 

Die auf Gottes Hülfe ſchaun 
Und die Sad’ ihm ganz vertraun: 
Die wird Gott mit Gnaden ſchützen, 
Daß das Erdreich fie befiten. 


4. Selig find, die im Gemüthe 
gungert nach Gerchtigkeit, 

ott wird fie aus lauter Güte 
Sättigen zus rechten Zeit: 


| Dezner Öffnet er gewiß Drosben 


== 


Daß fie jol= len vor ihm jehwe- 


dee 


ben Vol-ler Freud' und e = wig 





le = ben. 


Gelig find, bie fremde Noth 
Klagen dem Erbarmer, Gott, 
Mit Betrübten fich betrüben; 
Gott wird fie hinwieder lieben. 


5. Er wird fich zu ihnen Tehren, 
Mit Barmherzigkeit und Treu', 
Und wird allen geinden wehren, 
Die fie plagen ohne Scheu: 

Selig find, die Gott befind’t, 
Daß fie reines Herzens find, 
Die der Unzucht Lüfte meiden; 
Diefe Schauen Gott mit Freuben. 


6. Selig find, die alles Zanken 
Meiden, Zwieſpalt, Haß und Streit, 
Jnmerbar und ohne Wanken 

tiften Fried' und Einigkeit: 

Die ſind's, die fi) Gott erwählt 
Und zu feinen Kindern zählt. 
Selig, die Verfolgung leiden; 
Gott nimmt fie zu feinen Freuben. 


3. Heermann. 





Gottvertrauen. 
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Mel. Werde munter mein Gemüthe. 348. 





Sei ge-treu in dei-nem Lei=ben, Laf = je dich Fein 
Bon der Liebe Se= fu ſchei-den; Mur-re nicht mit 


— 


— 











Un = ge = mad) v 
Weh und Ach! 











Den-ke, wie er manzche Zeit, 





— 
— — — — 


rn 


eu 








en J— — — — 
= 


Dir gu hel-fen war be = reit. 


Ge: lig iſt, wer 








— — 


wil-lig trä-get, Was fein Gott ihm auf=er = le = getl 


2. Sei getreu in deinem Glauben; 
Laß dir deſſen feiten Grund 
Nimmer aus bem Herzen rauben; 
Sage ben gewifjen Bunb, 

So gejchlojien in ber Tauf', 
Deinem Gott nicht wieder auf, 
dange an ein beſſer Leben, 

einem Gott zum Dienſt ergeben. 


3. Sei getreu in deiner Liebe 
Gegen Gott, der dich geliebt; 
An dem Nächten Gutes übe, 
Ob er dich gleich hat betrübt. 
Denke, wie dein Heiland that, 
Als er für die Feinde bat! 

2. verzeihen mußt bu ftreben, 
ol Gott anders dir vergeben. 


4, Sei getreu in deinem Hoffen; 
Hilft Gott gleich nicht, wie du willt, 
Er bat bald den Weg getroffen, 
Daß dein Wünfchen wird erfüllt. 
Boffe feft! Gott ift fchon bier, 

ein Herz öffnet ſtets ſich bir, 
Sn nur! Gott ift vorhanden; 

offnung macht dich nicht zu 

Schanden. 


5. Sei getreu in Todesſtunden, 
Halt dich glaubenztreu an Gott; 
Tlieh getroft zu Chrifli Wunben, 
Sei getreu bis in den Tob! 

Wer mit Jeſu gläubig ringt 
Und die Luft der Welt bezwingt, 
Dem will er in jenem Leben 
Seine Freudentrone geben. 


6. Sei getreu bis an das Ende, 
Daß nicht Marter, Angft und Noth 
Dich von deinem Jeſu wende; 
Sei ihm treu bis in ben Tod! 
Iſt das Leiden biefer Zeit 
Doch nicht werth der Herrlichkeit, 
Die dein Jeſus dir wird geben 
Dort in jenem Freudenleben. 


7. Run wohlan, jo will ich leiden, 
Slauben, lieben, hoffen feit 
Und getreu fein bis zum Scheiden, 
Weil mein Gott mid) nicht verläßt. 
Herr, ben meine Seele liebt, 
Dem fie fih am Kreuz ergiebt, 
Sieh, ich fafle deine Hände: 
Hilf mir treu fein bis and Ende! 
” »rätorius. 


nm 
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Mei. Aus tiefer Notb. 





Chriftliches Leben. 
34 


— 


Le = ben=dig, hei-lig, rein will ich 





AN 


burch die Schd-pfung bein, Nicht dein burdh die Er = Lö= fung? 


2. Ich fiel und wandte mid) 
von bir, 

Zur Finfternig vom Kichte: 
Doch wandteſt dur dich, Gott, zu mir 
Mit deinem Angefichte. 
Erbarmen war dein Angeficht, 
Mid von ber Finfternig ing Licht 
Zu dir zurüd zu rufen. 


3. Dein, bein ift die Barm: 
berzigfeit; 
Du liebeft felbft die Sünder. 
Seid, ruft du, Heilig, mir geweiht 
Und meiner Gnade Kinder] 


Laßt euch erneuern, werdet gut; 


Dort fließet des Erlöfer® Blut, 
Zu tilgen eure Sünden, 


4. Durd ihn verföhnt und bir 
um Ruhm 
Erkauft mit feinem feiden, 
Will ich mich, als bein Eigenthum, 


Mel. Wacet auf, ruft une 


= 


Pi 





Rü-ſtet euch, ihr Chrizfien = fu = 
MWapp:net euh mit Got = 18 Wor = 


Bon bir nie wieder fcheiden. 
Gefreuzigt werde mir bie Welt, 
Getödtet, was dir nicht gefällt, 
Damit ich bir nur lebe! 


5. Dies wirfe deine Kraft in mir; 
ch babe Fein Vermögen, 
ie Sünde, alles, Gott, was bir 
Verhaßt ift, abzulegen. 
Hier ift mein Herz, nimm ganz 
mich bin 


Und gieb mir einen neuen Sinn, 
Damit ich dir gefalle! 


6. So werd’ ich, der im Finftern 
war 


Ein Licht in deinem Fichte; 
Beſieh' einft mit der Fleinen Schaar 
Der Frommen im Gerichte; 
Frohlocke dann und lobe dich, 
Daß beine Treu’ und Gnade mid) 
Gerecht und jelig mache! 

Gramer. 


350. 


— — 





e! Die 
e Und käm—pfet 


ein⸗de 


— — 


9, 

N 
Dein bin id, Herr! Dir will ich mid) Zum O-pfer Ü = ber: 
or dei⸗ nen Au = gen 


De Sr 


ger ben. } Miefönnt’ich ei = nes Anzdern fein? Bin id) nicht 


d 








e— 
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IQ) 
— — I 
——— — — 
juschen euh zur Bear - te, a, Sa=tan jelbft bat 
friſch an ie = ; dem Or =: te, Da = it ihr blei = bet 




















u be: Fa \ Iſt euch ber deind zu ſchnell, Hier iſt Im: 














BES — 


ma-nu⸗ a 50 = fizan = na! Der Starzfe sänt Durch 

















Dessen 


die=jen Held, Und wir be = bal=ten mit das Selb! 


2. Reinigt euch von euren Lüften, 3. Jeſu, ſtärke beine Kinder, 
Befieget fie, die ihr_feid Chriften, Und mad’ aus denen Ueberwinder, 
Und ſtehet in des Herren Kraft. Die du erfauft mit deinem Blut. 
Stärfet euch in Jeſu Nanıen, Schaff in ung ein neues LXeben, 
Daß ihr nicht ftrauchelt wie die Daß wir ung flet? zu dir erheben, 

Lahmen; Wenn ung entfallen will der Muth. 
Wo ift des Glaubens Kitterfchaft? Gieß aus auf ung den Geift, 


Wer hier ermüden will, Dadurch die Liebe fleußt 

Der ſchaue auf das Ziel: Zr n bie Herzen! 

Da it Freude! o halten wir 

Wohlan, jo feid Getreu an bir 

Zum Kanıpf bereit In Tod und Leben für und für. 
So frönet euch Nie Ewigkeit. 3. €. Arms. 


Bebet. 


Mel. Wie groß ift Des Allmächt'gen. 33 1. 


——— 


Dein n Sal, o — zu ver-ſcher-zen, Sei wach und 
Ein Flehn aus rei⸗ nem Kur z tert der = = zen Hat Gott, bein 



































nüchzt tern gun zum — bet, BR J 
Va“⸗ ter, nie ver- ſchmaͤht. fr Er = ſchein' vor fei= nem 
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rn 





Chriſtliches Leben. 


AN 


— — = 


— Abe 





An-ge-ſich = te Mit Dank und Demuth oftund gern Und 














—& 








Bere — 


prü-fe dich in 


ſei-nem Lich = te, 


Und Ha = ge 





bei= ne Noth bem Herrn. 


2. Welch Glück, fo hoch geehrt 
zu werden 

Und im Gebet vor Gott zu itehn! 

Der Herr de Himmeld und der 


Gröden, 
Bebarf er eines Menſchen Flehn? 
Sagt Gott nicht: bittet, daß ihr 
nehmet? 
ft des Gebetes Frucht nicht bein ? 
er fich ber Pflicht zu beten ſchämet, 
Der ſchämt ſich Gottes Freund zu 


ein. 

3. Sein Glüd von feinem Gott 
begebren, 

Iſt dies denn eine ſchwere Pflicht? 

Und feine Wünfche Gott erklären, 
Erhebt dies unfre Seele nicht? 

Sid in der Furdt hen Höchften 

rfen, 
In dem Bertraun, daß Gott ung 


iebt, 
Am Fleiß zu allen guten Werfen, 
Sit diefe Pflicht für dich betrübt? 
4. Bet’ oft in Einfalt deiner 
Seelen, 
Gott fieht aufs der, Det iſt ein 
ei 


Mie können dir die Worte fehlen, 
Wofern dein Herz bich beten heißt? 
Nicht Töne ſind's, die Gott gefallen, 
Nicht Worte, die die Kunft gebeut. 
Gott ift fein Menſch; ein gläubig 


allen, 
Das ift vor ihm Beredfamteit. 


5. Wer bag, was und zum Trieben 
bienet, 

Am Glauben fucht, der ehret Gott. 
Wer dag zu bitten fich erfühnet, 
Was er ie wünfcht, entehret Gott. 
Wer täglich Gott die Treue ſchwöret 
Und dann vergißt, waß er beſchwur, 
Und Hagt, daß Gott ihn nicht erhöret, 
Der jpottet ſeines Schöpfer nur. 

6. Bet’ oft zu Gott und fchmed’ 

in Freuden, 
Mie freundlich er, bein Vater, tit, 
Bet’ oft zu Gott, und fühl’ im Leiden, 
Wie göttlich er das Leid verſüßt. 
Bet’ oft, menn dich Verſuchung 


quälet, 

Gott hört's, Gott ind ber Hülfe 
afft. 

Bet' oft, wenn innrer Troſt dir 
ehlet, 

Er giebt den Müden Surt und 
raft. 

7. Bet' oft und ſchau' mit ſel'gen 

Blicken 


din in des Ewigen Gezelt, 

nd ſchmeck' im gläubigen Entzücken 

Die Kräfte ber ufünft’gen Welt. 

Ein Glüd von Millionen Jahren, 

Welch Glück! Doch iv von jenem 
ü 


Das dem der Herr wirb offenbaren, 
Der bier ihm dient, fein Augenblid. 

8. Bet’ oft, durchſchau' mit heil: 
gem Mutbe 


Gebet. 


Die herzliche Barmherzigkeit 
Deß, der mit ſeinem theuren Blute 
Die Welt, ber Sünder Welt befreit. 
Nie wirft bu dieſes Werk ergründen, 
Nein, es ift eined Gottes That. 
Erfreu’ dic) ihrer, rein von Sünden, 
Und ehr’ im Ölauben Gottes Rath. 
9, Bet’ oft, entdeck' am ftillen 
. Orte 
Gott ohne Zagen deinen Sömez. 
Er fchließt vom Herzen auf die 
orte, 
Nicht von den Worten auf das Herz. 
Nicht dein gebogned Knie, nicht 
Thränen, 
Nicht Worte, Seufzer, Pſalm und 


on, 
Nicht bein Gelübd' rührt Gott: - bein 


Sehnen, 
Dein Ölaub’ anihn und ſeinen Sohn. 


10, Doch ſäume nicht, in den 
Gemeinen 
Auch öffentlich Goit anzuflehn, 
Und feinen Namen mit den Seinen, 


Mel. Sefus, meine Zuperficht. 
Se 


Be =te nur, be = 
Klag’ und ſag' Gott 




















Kumsmer Frän = Ten, 
an bi den = far; 











Iſt es ernitslich, 
2. Gott wird dein Gebet und 
7 lehn 
Dir zur rechten Zeit gewähren; 
Glaube nur, es wird gefchehn, 
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Mit deinen Brüdern zu erhähn, 

Dein Herz vol Andacht zu entdeden, 
Wie es dein Mitchrift dir entdeckt, 
Und ihn zur Inbrunft zu erwecken, 
Wie er zur Inbrunſt dich erweckt. 


11. Bift du ein Herr, bem andre 


dienen, 

Sp fei ihr Beifpiel, ſei es ſtets, 

Und fei're täglich gern mit ihnen 
Die ſel'ge Stunde de Gebet, . 
Nie fchäme dich des Heilg der Seelen, 
Die Gottes Hand dir anvertraut. 
Kein Knecht des Haufes müſſe fehlen, 
Er iſt ein Chrift, und werd’ erbaut. 


12. Bet oft zu Gott für beine 


Brüber, 
ür alle FA als ihr Freunb. 
enn wir jind eines Leibes 
Glieder: 
Ein Glied davon iſt auch dein Feind. 
Bet’ oft, jo wirft du Glauben halten, 
Dich prüfen und das Böſe ſcheun, 
An Lieb und Eifer nicht erfalten, 
Und jelbft zum Guten weife fein. 
Gellert. 


352. 







trüb =te8 Herz, Wenn dich Angft und 
bei = nen Schmerz, Er wird end = lich 








Gott wird bein Ge > bet und Flehn, 


IQ) 





nicht ver-[hmäÄhn. 


Was bie Frommen pier begehren; 
Denn Gott fennet deinen Schmerz: 
Bete nur, betrübtes Herz! 


20 
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3. Bete mit beherztem Muth, 
Gott kann dich nunnichtverdbammen; 
Deines Jeſu Tod und Blut 
Stillet des Gewifiend Flammen; 
Sei getreu bis in den Tod, 
Beten hilft aus aller Noth. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 


Ehriftliches Leben. 


4. Gott wird dir zur Seite flehn; 
Bor wen follte dir nun grauen? 
Mußt du bier auf Dornen gehn, 
Endlich ſollſt du Roſen ſchauen, 
Denn Gott kennet deinen Schmerz; 
Bete nur, betrübtes Herz! 


Krauſe. 


353. 


Bess 


Man Gott, ih klopf' an dei = ne 


bal = te 


EEE 


' u 
Seuf:zen, Flehn und Bit = ten an, 


an, jo wird euhb auf: 








Pforte Mit 
mid an bei= ne Wor-te: Klopft 
aa 
— 














ge=than! ad, öff = ne 


mir die Onaden: thür, In Se = fu Na=men fteh’ ich bier. 


2. Wer kann doch etwas Gutes 


haben, 
Das nicht von dir den Urſprung hat? 
Du bit der Geber aller Gaben, 
Bei dir ift immer Rath und That. 
Du bift der Brunn, der immer quillt, 
Das Gut, das alle Sehnfucht ftillt. 


3. Drum nab’ ich dir mit meinem 


Beten, 
Das Herzlich, gläubig, kindlich if; 
Der mid) Beil freudig vor dich treten, 
Iſt mein Erlöfer, Jeſus Chriſt; 
Und der in mir das Abba ſchreit, 
Iſt, Herr, dein Geiſt der Freudigkeit. 


4. Gieb, Vater, gieb nach deinem 
Willen, 
Was deinem Kinde nöthig iſt. 
Nur du kannſt meinBerlangen ſtillen, 
Weil du die Segenöquelle bift. 
Doch gieb, o Geber, allermeift, 
Was mich dem Sündendienſt entreißt. 


5. Verleih Beſtändigkeit 
Glauben, 
Laß meine Liebe heilig ſein. 
Will mir der Feind das Kleinod 
rauben, 
So halte der Perſuchung ein, 
Und richte mich mit ſtarkem Muth, 
Zu ſiegen über Fleiſch und Blut. 


6. Erweck' in mir ein gut Gewiſſen, 
Das weder Welt noch Teufel ſcheut; 
Wenn Züchtigungen folgen müſſen, 
So ſchick' ſie in der Gnadenzeit; 
Vergieb die Schuld durch Jeſu Blut, 
Und mach' mein Böſes wieder gut. 


7. Ich darf nicht bloß um Freude 
bitten, 
Und daß mich Kreuz verſchonen ſoll. 
Mein Heiland hat ja ſelbſt gelitten, 
Drum leid' ich mit ihm freudenvoll. 
Doch wird Geduld mir nöthig ſein, 
Die wolleſt du mir, Herr, verleihn. 
5Sqh molck. 


im 
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Mel. Treu’ dich fehr, o meine Seele. 35 4. 






= 
Gott und Va-ter! zu dir wen = det Im-mer fih des 
Wenn bu Freusden ihm ge=fen = det, D= ber wenn es 
TO \\ * 











wait Im Se Al = fo laß, o Herr, mich dein Stets ge- 


Bere 


trö = ften, ftet3 mich freun! Laß mein Au - ge dich nur ſchau⸗ 


— oo — — pm — 
Pr ——— 
en, Laß mein Herz nur dir ver = trau=en. 


2. Wenn ich froh bin, laß mih Wenn ich gläubig vor bir ſteh', 
beten, Giebts dann irgend noch ein Weh? 
Daß bie Freude heilig jet, Iſt in dir nicht allen Frommen 
Daß 16 & bi mög el j Stets die befte Hilfe kommen? 
om Der Suld Im Herzen frei. 4. Laß mich beten allermwege, 
Zut sh In emvluntne Grid: LAS mic) beten Tag und Nadt, 
r p Wenn ich mich zum Schlummer lege, 
Dann haft du es jelbft gegeben; mern zum Licht daB Aug’ erwacht: 
Preis und Danf dir für mein Reben. Betend wie e8 Chriftus heißt ’ 
6 ' 
3. Laß mich beten, wenn ich zage, Betend in dem beilgen Geiſt, 
Daß ich nicht verzag’ im Drang! Alſo betend laß mid) leben, 
Wenn ich dich im Herzen trage, Betend einft hinüber ſchweben! 
Was iſt da der Seele bang? Heſekiel. 


Mel. O Lamm Gottes. 35 >. 


— — — — — — 
Bee 














D Bazter, Gott voll Gnasde, Der lie-bend ung ges 


— — 


rn 
IT — — —— — IT Pan 
Des — — — 
tra⸗gen, Der auch auf ſtei⸗lem Pfa = de Sein 
20 * 
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IN 
III ITS IT IE HI 
SFESFFSESTESSE 
Volk nicht läßt ver = = ga = gen, O zieh uns aus Er: 


BEE Peer 


bar = men Zu bir mit —— tr = = men, Si 


Bere 


bei und, e=Wwi=ger, e = wi=sger Ba =ter! 


2. D Sohn Gottes, geftorben Mit deinem Kicht die Seelen, 
Uns Sündern zur Erlöjung, Daß heili ig werd' der Wille, 








Der du im Tod erworben Dein Heil wir nicht verfehlen. 
Dem kranken Geiſt Geneſung; ühr' uns in alle Wahrheit, 
get deine Gnad’ und Milde Führ' ung zur ew'gen Klarheit, 
erd’ ung zum flarfen Schilde, Sa mit ung, ‚ beiljamer,, de 'amer 
rd 


Verein’ bich mit und, o Jefu, o Jeſu! 
3. O Geiſt Gottes, erfülle Sammerfämidt. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 3536. 


Be —z — 


Ach Gott, bir muß ich's kla-gen, Mein Un⸗-glück iſt M & roß;“ 
Ein hanczes Herz voll Pla: asgen Schütt’ ih in beisnen — 


——— ers —— 


Die Noth nur will nicht laſ-ſen Mich ſonſt ver-laſſ'ſ⸗ne Seel’; Dir 














— — — Fe 2 
— — —— 








ich's mit Wan- gen naf = fen, Mit blaſ-ſem Mund er = zähl'. 


2. Zum Leiden bin geboren 3. Nicht Troit kann ich noch faffen, 
Ich dein elendes Kind: Die Angit zum Herzen bricht. 
Bet dir, ben id) verloren, Die Freunde mich verlafien 
Ich Troft, o Vater, find’. Und achten meiner nicht! 
Denn Menſchenhülf' aufhöret, Kein’ Hülf ſeh' ich auf Erben; 
So hebt die deine an; ch fchaue himmelauf: 
Wenn alles mich verſtöret, orther mir Hülf' ſoll werden, 


Dein' Hand mich bauen kann. Die ich mit Thränen kauf'. 


Gebet. 


4, Die Angft in meinem Herzen 
Legt mir bie Jung’ in Band: 
Du kenmeſt meine Schmerzen, 
Dem nichts ift unbefannt. 

Ich kann nur ſehnlich jagen: 
gen zeig’ mir deine Huld! 

oll ich denn länger Flagen, 

Sieb Hoffnung und Geduld! 
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5. Der Glaub’ läßt nicht verberben; 
Ich hoff' in meiner Noth. 
Dranf will ich fröhlich ſterben; 
Mich löſet auf der Tod 
Bon allem Jammermejen, 
Setzt mid, in deine Händ’. 
Gott. lap mich fo genefen, 
Mein Elend wend’ und end’! 


ri ‚ 
Meianı v. ee 





— 


D Vasnter, un-ſer Gott, es iſt Un-mög-lich aus-zu⸗ 


Wie du recht 
X \ WR 









r 7 
in=nen, 
gin = nen | Und 





Her=zen dei-nen Geilt Der Gnab’und be Ge = 


2. Laß ihn bei dir ung Fräftiglich 
Mit Seufzen ftet3 vertreten, 
So oft wir fommen, Herr, vor did), 
Ar banfen und zu beten. 
aß nicht nur [preden unjern Mund, 
gif, daß zu dir aus Herzendgrund, 
großer Gott, wir rufen. 


3. Zeuch unfer Herz zu bir hinauf 

m Beten und im Singen, 

nd Ihm’ und auch die Xippen auf, 
Ein Opfer dir zu bringen. 
Laß dir gefallen, wenn wir dann 
Mit Herz und Lippen dir ung nahn, 
Sei, Herr, von und nicht ferne. 


4. Laß ung im Herzen und Ge 
müt 
Auf unfer Thun nicht bauem, 


Laß einzig beiner großen Güt' 
Uns ganz und gar vertrauen. 


an = zu » ru=fen biſt; Hilf jel = ber ung be= 


ee 


genß, wie ung dein Wort ver-heißt, Sn un = fre 








= 
be * tes. 


Ob wir es gleich nicht würdig ſein, 
So wolleſt du aus Gnad' allein 
Die Bitte und gewähren. 
5. Du Bater, weißt, was ung 
nebricht 
In biefem armen Leben, 
Es ift dir auch verborgen nicht, 
Wie wir in Nöthen ſchweben. 
Um Beiftand fliehen wir di an, 
Dein Vaterherze und nit kann 
Berlafien, beine Kinder. 
6. Dein Nam’, o Gott, geheiligt 
werd’ 


Dein Reich laß zu ung fommen, 
Dean Wil’ geichehe ftet? auf Erd’, 
Gieb Brod, Fried’, Nutz und From⸗ 


men. 
AT unfre Sünden ums verzeih', 
Steh’ uns in der Verfuchung bei, 
Erlöf und von bem Vebel. 





310 


7. Died alles, Dater, werde wahr, 
Du wolleft es erfuũ en; 
Erhör' und hilf uns immerdar 
Um Jeſu Chriſti willen; 


Das Reich, 


Chriſtliches Leben. 


gem bein, o Herr, ift allezeit 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit 
die Kraft, die Ehre. 
3. Arndt. 


338. 


Mel. 


— 





% will zu meisnem@ott mid hal - 





Wer nur den lieben Gott. (Neue Mel.) 


ten, Und das foll 


fiel’ auf mei = nes 3 Her: ten Wal - ten Mein Flehn und 














BET il 


meine Freu =be 


Kin: 
Hof: fen ganz al = 


ein; 











\ Dann wird mein Herz ges 


Be teen 


grünzbet ruhn, Daß 


2. Er wendet ftet3 ſich voll Er- 
barmen 
Zu ber Berlafinen bangem Flehn, 
Verſchmäht nicht dag Gebet der 
Armen 
Und läßt fie nicht in Elend ftehn. 
Ja, ihm gebühret diefer Ruhm: 
Er höret ung im Heiligthum! 
3. Herr, du haft bins Namens 


Hcchherrlih in ber Welt gemacht. 
Wenn ich dich bitte, jo erhöre; 
Du wußteſt es, eh' ich's gedacht. 
Gieb meiner Seele Muth und Kraft 
Zur Uebung guter Nitterjchaft. 


ih ver = fün=be 


al fein Thun. 


‘4, Der Herr ift body und fiehet 
gerne 

Auf das, was arm und niedrig heißt; 

Er fennt bie Stolzen in ber Ferne. 

Wie fol dem Herrn men ſchwacher 


Vergelten all das theure Gut, 
Das er aus Gnaden an mir thut? 
5. Ich will den Kelch des Heils 
erheben 
Und ſingen meines Gottes Ruhm; 
Ih will am Kreuze nicht erheben, 
Denn ich bin ja fein Eigenthunt. 
Ich lobe, Herr, und preije dich, 
Und wenn ich bete, höre ni. 


Demuth. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 





Was ih nur Gu=te 








359. _ 





ba: ee, Iſt deisne mil= de 


— — 





Ga: eb Du Va-ter al = les Lichts. Mein‘ Da: fein en mein 








dich ver = 
2. Verſtand und Muth und Kräfte Was hat dich, Herr, bewogen, 


mag id) nichte. 


um nüglichen Gefchäfte 
ab’ ich aus deiner Huld. 
Dein iſt's, wenn gute Thaten 
Dem Borfah wohl gerathen, 
An Fehlern bin allein ich ſchuld. 
3. Dag Glüd, def ich mich freue, 
Mer Ichafft mir’3? beine Treue, 
Du Herr der ganzen Welt. 
Dur ordneft unſre Tage, 
Ihr Glück und ihre Plage, 
Rur fo, wie es bir wohlgefällt. 
4. Soll!’ ich mich denn erheben, 
Wenn mir in diefem Leben 
Biel Gutes widerfährt? 


. Sefu, meines Lebens. 


Dh= ne Wor⸗ ie 


AN 
— — 
— 





ſtill zu freun, 
Dienſt zu weihn, 


Le-ben Ward mir von bir ge = 


ge = ben, Und 


— — ee — — — 


— —— — — —— — — — 





— — — — — — — — — — 


Daß du mich vorgezogen? 

Bin ich auch jemals deſſen werth? 
5. Ich bin viel zu geringe 

Der Huld, die ich beſinge, 

Und werd’ es ewig fein. 

D laß mich's nicht vergefien; 

Sp werd’ ich nicht vermefien, 
richt ſtolz auf meine Kräfte fein. 
6. Das nützlich anzuwenden, 

Was du mit Vaterhänden 
Mir gütig zugewandt, 
Sehorſam dir zu werden, 
Das ſei mein Fleiß auf Erden, 
Dazu gieb Demuth und Verſtand. 
Diterich. 
⸗ 


360. 


ie), DNB 


Gern in al = Ic mid zu fü - 





gen, Mich — Stil⸗-le 


mit Ver⸗gnü⸗-gen Mich ber Der Menden 


ei, 


— 





— Nie mit Ga-ben ſtolz zu pran-gen, 


ne mar 


Men⸗ſchen⸗ruhm nie 


zu ver=lan=gen: 


Die= je Weis-heit 
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fleh' ich mir, 
2. Unbefannte Wege wandeln, 
Wege, bie dein Aug’ nur fennt, 
Stille dulden, ſchweigend handeln, 
Wo fein Menſchenmund mich nennt: 
Das, du freundlicher Gewährer, 
Aller Demutb Quell und Lehrer, 
Jeſus Chriftug, Yehre mic, 
Stil und ſchweigend fehn auf did. 
3. Gott der Niedrigen und Stillen, 
Die fo gern im Schatten ruhn, 
Streng und fromm ng deinem 
Willen 
Einſam leiden oder thun! 


Chriſtliches Leben. 





Hodzer=hab=-ner Gott, von bir. 


Laß, o Vater, mich nicht Flagen, 
Sollt' ich ſchwere Laften tragen, 
Schweigend lieber in mich gehn, 
Demutbanol auf dich nur jehn. 


4. Gott, du bift mein Ott, ich falle, 
Demuthsvoll zu Füßen dir, 
Du erquidft, begnadigſt alle, 
Schenkeſt Gnad' und Ruh’ auch mir; 
Unterftügeft mein Befiveben, 
Immer ftiller div zu leben, 
Meiner Ohnmacht nie zu traun, 
Tefter ftet3 auf dich zu baum. 

$Javater. 


Mel. Eins ift noth, ach Herr. 361. 


— — 








Za = get nicht, wenn Dun⸗-kel-hei⸗ ten 


Gott ıft gut, er 
au 








Auf des Le⸗bens 


wird euch lei= ten, Ihm iſt's Freu-de 


Pfa-de ruhn: 
wohl⸗zu⸗thun. 


dan⸗ken, Laßt den-noch, o 





zz3e — 


ber des Wur⸗mes im Stau-be 


wan-ken, Daß er, 








Sind ſei-ne Ge-danc⸗ken nicht eu⸗re Ge- 






Erz 


Ehri=fien, ben Glau⸗ben nicht 














ge: 


BES 


benft, Auch ſorg-ſam und freundlich durchs Dunzfel euch lenkt. 





Demuth. 


2. Alles Dunfel dieſes Lebens 
Glanzt vor Gott wie Sonnenlicht: 
Wir durchforſchen's oft vergebens, 
Seinen Blick hemmt Dunkel nicht. 
Er kennet das Oroße, baz Kleine, 


dad Fern 

Die Thränen ber Armen, bie Schaa⸗ 
ren der Sterne, 

Mit mächtiger „iede verfolgt er den 


Den feine unendliche Weisheit er: 
ſann. 


3. Ach, erkenne dich, o Seele, 
güfle, wie fo ſchwach du bift; 
Blicke fill zu Gott und wähle, 
Was von ihm verordnet ift. 

Der Trübjal entfieömen oft heilige 


Treu 
Und Sroen nice ben bitterften 
eiden 
Beben?’ es, und jauchze, daß Gott 
Dich regiert, 
Sei folgfam, au wenn er durch 
Dornen dich führt. 


4. Nicht das ſinnliche Vergnügen 
Wird von Chriſten hochgeehrt; 
Schätze nur, die nimmer trügen, 
Sind de heißen Strebens werth. 
Hinweg benn, ihr bangen entehren= 

ben Sorgen! 
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In Gott find die Schäbe des Chriften 


verborgen. 
. Hier tilgt Ne fein Unfall, fein toben- 


r Schmerz; 

Auch traurige Stunden bereichern 

das Herz 
5. Dulden wir glei manche Plage, 

Der Allweife wägt fie ab; 

Er durchſchauet unfre Tage 

Bon der Wiege bis zum Grab. 

Was jetzt uns betrübet, wird einſt 
uns entzüden, 

O felige Hofinung, wie fannft bu 
erquiden! 

Nun angſten die künftigen Tage uns 


Der Ewige Pr bad Dunfel 
licht 
6. Säming dia empor von 


Safte Muth, verzagter Geiſt! 

iegen, ſiegen wird mein Glaube, 

Der den Herrn des Lebens preiſt. 

O laß dich das Dunkel der Erde 
nicht kümmern, 

Schon ſieht ja dein Glaube die Herr⸗ 
ichkeit ſchimmern, 


Die ienfeits ber Sterne dir Jeſus 
enthüllt. 
Da rufſt du einft jauchzend: das 
Herz ift geftillt! 
Reche. 


Me. Alles ift an Gottes Segen. 362. 








— 


Dun-kel-hei-ten Wird bein Hei-land di be-glei-ten, 
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Chriftliches Leben. 


F—— — 


Muth flößt er dem Schwaschen ein. 


2. Viele find hervorgezogen 
Aus der Drangfal wilden Mogen 
Turd der Allmacht treue Hand. 
Nie zu kurz ift Gottes Rechte; 
Wo iſt einer feiner Knechte, 

Der bei ihm nicht Rettung fand? 

3. Scheinſt du gleich von ihm 

verlaſſen, 
Doch wird ſeine Hand dich faſſen; 
Glaube nur und zweifle nicht! 
Kämpfe ſtandhaft ohne Wanken, 
Bald wirſt du ihm freudig danken, 
Bald durchſtrömt dich Kraft und Licht. 

4. Wende von der Welt die Blicke, 
Schau' nicht ſeitwärts, nicht zurude, 
Nur auf Gott und Ewigkeit. 

Nur zu deinem Helfer wende 
Herz und Augen, Sinn und Hände, 
Big er himmliſch dich erfreut. 


5. Schließ Dich indie ftille Kammer, 


Mel. Mein Sefus, meiner Seele. 








Schütte beine Herzen? Sammer 

Sn das treue Vaterberz. 

Weißt du Worte nicht zu finden, 

Rannft du nur dein Leid empfinden, 

Klag' auch fchweigend ihm den 
Schmerz! 


6. Kräftig ift ein ſorges Schwei⸗ 


Gott wird ſich als Väter zeigen, 
Glaube, daß er dich erhört, 
Weil dein Heiland dic) verftehet 
Und zum Vater für dich flehet, 
Der dem Sohn fein Flehn gewährt. 
7. Nun, ſo will ich nie verzagen, 
Will vor Goltes Thron mich wagen, 
Kindlich und voll Zuverſicht! 
Kämpfen will ich ohne Wanken, 
Bald wird froh mein Herz ihm banten, 
Bald durchſtroͤmt mich Frl und 


(Berliner Geſaugbuch.) 


. 


oe 


Hier Yegt mein Sinn fi vor bir nie = ber, Mein Geift iſt fucht 


Kerr 


jeisnen Urfprung wie⸗der; Herr, bein er-freusend An = ge = ficht Ver: 





Pe — 





























birg vor mei-nem Fle= ben nicht. 


2. Schau’ her, ih fühle mein 


Verderben, 
Laß mich in deinem Tode ſterben; 
O möchte doch in deiner Pein 
Mein ganzes Selbſt ertödtet fein! 


3. Ich fühle wohl, da ich dich 


Und mich in deinen em übe, 
Ideg iſt von Unlauterkeit 
ie Liebe noch nicht ganz befreit. 


Demuth. 


4. Sch muß noch mehr auf biefer 
Erden 


Durch deinen Geift geheiligt werben; 
Wer macht jein Herz wohl ſelber rein? 
Es muß durch dich gewirfet fein. 

5. Doch Fenn’ ich wohl bein treue 
Lieben, 

Du biſt noch immer treu geblieben; 

Ich weiß gewiß, du ſtehſt mir bei 

Und machſt mich von mir ſelber frei. 

6. Drum will die Sorge meiner 
Seelen 

Ich dir, mein Vater, ganz befehlen. 


Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 
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Ach drücke tief in meinen Sinn, 
Daß ich in dir ſchon ſelig bin. 
7. Wenn ich mit Ernſt hieran 
gedenke 
Und mich in deine Liebe ſenke, 
So werd' ich von dir angeblickt, 
Und mein Herz wird von dir erquickt. 
8. So wächſt der Eifer mir im 
Streite, 
Ich habe ſchon des Sieges Beute 
Und fühle, daß es Wahrheit iſt, 
Daß du, mein Gott, bie Liebe biſt. 
Biäter. 


364. 





Ich hab’ in gu-ten Stunsden Des Lebens Glück em- 


pfunzden Und Freusden ob = ne Zahl: So will id} benn ge: 














laj= fen Mih auch im Lei-den faf = jen, Welch Leben 














— — —2— 
— 6 — 
— — 


bat nicht fei= ne Dual? 
2. Za Herr, ih bin ein Sünber, 
Und ſtets ſtrafſt du gelinder, 
Als e8 der Menjch verdient. 
Will ich, beſchwert mit Schulden, 
Kein zeitlich Web erbulden, 
Das doch zu meinem Beten dient? 


3. Dir will ich mich ergeben, 
Nicht meine Ruh', mein Leben 
Mehr lieben al3 den Herrn. 
Dir, Gott, will ich vertrauen 
Und nit auf Menfchen bauen, 
Du hilfſt und du erretteft gern. 





4. Laß bu mid Gnade finden, 
Mich alle meine Sünden 
Erfennen und bereun. 

Jetzt hat mein Geiſt noch Kräfte, 
Sein Heil laß mein Geſchäfte, 
Dein Wort mir Troft und Leben fein. 


5. Wenn ich in Chriſto fterbe, 
Bin ich des Himmeld Erbe; 


. Was fchredt mich Grab und Tod? 


Auch auf ded Todes Pfade 
Bertram’ ich deiner Gnade, 
Du, Herr, bift bei mir in der Noth. 
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Chriftliches Leben. 


6. Ach will dem Kummer wehren, ch will den Tod bedenken, 


Gott dur Geduld verehren, 
Sm Glauben zu ihm flehn. 


Der Herr wirb alles lenken, 
Und was mir gutift, wird geſchehn. 
Grllest. 


Mei. D Gott, du frommer Gott. 363. 





Fee 





Mit Se = fu fang’ ich 





—— — 


an, Mit Je-ſu will ih 


Was ih nur im-mer thu', Wo = bin ih mich mag 





en= den; 
wen=den, 











Soll meiner Ausgen Ziel Nur Je⸗-ſus Chri-ſtus 


N 





— 
— — — 


fein; Ihn prei= fe mein Ge-müth, Ihn mei⸗ne Zung' al-lein. 


2. Hab' ich nur ihn zum Freund: 
Was frag' ich nach der Erde? 
Da iſt kein Fall ſo ſchwer, 
Daß mir nicht Rettung werde. 
Durch ſeine Hirtenhand 
Wird jede Laſt zur Luſt; 

Und auch in tieſſter Noth 
Kommt Fried' in meine Bruſt. 
3. Mit Jeſu ſieh' ich auf, 

Mit Jeſu geh' ich ſchlafen 

Und ruhe ohne Furcht 

Vor Schrecken und vor Strafen. 
Mit Jeſu geh' ich einſt 

Auch ſuendi in mein Grab, 
Und durch das Todesthal 
Bringt mich ſein Hirtenſtab. 

4. Du, Jeſu, wirſt das Werk, 
Das du in mir begonnen, 

ortführen, bis du ganz 

ich für dein Reich gewonnen. 
Ich hange feſt dir an, 

Ich laſſe nicht von dir, 
Bis deine Lieb' und Treu' 
Vollkommen herrſcht in mir. 


5. Ich opfre dir mein Herz, 
Mein Wollen und Beginnen, 
Leib, Seele, Geiſt, Gemüth, 
Die Kraft und alle Sinnen. 
Ach, nimm dies Opfer an, 
Laß dir's gefällig ſein! 

Gieb ganz dein Ebenbild 
In meine Seel' hinein! 

6. Ich will an jedem Tag 
Mich inniglich befleißen, 

Dein liebes, frommes Kind 

u werden und zu heißen. 

ch will gehorſam ſein 
zn Lieb’ und auch in Leid, 

o lange du mid) hier 
Willſt Haben in der Zeit. 

7. Und kommt die Stunde mir 
Nach deinem Wohlgefallen, 
Daß meine Hütte joll 
J" Erd’ und Staub zerfallen: 

o folg’ ich fröhlich dir; 

Du führft mich felber aus 


Und bleibft mein ew'ges Licht 


An beine Vaterd Haug. 
Seermannu. Kuapp. 


Demuth. 
366. 


Mei: * See-le, I es ge 
Laß auchgers ne das ge= che 


Met. Herr, ich habe mißgebanbelt. 








an Wu 






“ 
Bleib’, o See=ke, fromm und flif- 


Melt e8 geht; 
nicht ver = Iteht. 


= 


2. Iſt auch in dem bangen Herzen 
Nichts als Kummer, Sorg’ und Leib, 
Zagft bu unter herben Schmerzen 
Hier in dieſer Sterblichkeit: 

Bleib, o Seele, fromm und ftille, 
Den?”, es waltet Gottes Wille, 


3. Gott erbarmt ſich feiner 
rommen, 
Wenn dad Kreuz fie hat bewährt, 
Läßt fie zu dem Frieden fommen, 
Ten ſchon lange jie begehrt. 
Bleib, o Seele, fromm unb ftille, 
Den, es waltet Gottes Wille. 














Mel. Nun ruben alle Wälder. 
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n. 3. Erüger. 1649. (cbytbin.) 


ben, Wie in bie= fer 
ben, Was bein Herz hier 


“ 
- 
- 
- 








— —⸗ 


Lo) 


= FEEFFESFFESE 


le, Denk', es wal:tet 


Got-tes Wil = Te 


4. Nah dem Regen fcheint bie 
Sonne, 
Freude folgt auf Traurigkeit, 
Angft verwandelt fih in Wonne 
Und in Himmel3luft das Leid. 
Bleib, o Seele, fromm und ftille, 
Den?, es waltet Gottes Wille, 


5. Sollſt bu von der Erbe fcheiben, 
Scheide nur getroft zu Gott; 
Gott giebt dir des Himmels Freuden, 
Warſt du treu bis in den Tod. 
Bleib, o Seele, fromm und ftille, 
Dent, es waltet Gottes Wille. 


(Kheiniſches Beſangbuqh.) 


367. 








Mein Herz, gieb dich zu = frie-den-Und bleisbe ganz ges 


ze 


Me nn am 





— — 


ſchie-den Bon Sor:ge, Furcht und Gram: Die Noth, die dich jetzt 
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Ehriftliches Leben. 





Je-ſus, Got-tes Kamm. 


2. Mit Sorgen und_mit Zagen 
Und unmuthsvollen Klagen 
gun du nur beine ‘Bein. 

urch Stilfefein und Hoffen 
Wird, was dich jebt betroffen, 
Erträglich, fanft und lieblich jein. 


3. Kann's doch nicht ewig währen; 
Oft hat Gott unfre Zähren, 
Eh’ man meint, abgewilcht; 
Wenn's bei ung beißt: wie lange 
Wird mir jo angit und bangel 
So bat er Leib und Seel’ erfrifcht. 


4, Sa, wenn ich's recht erwäge, 
So find’3 nur Liebesfchläge, 
Womit er uns belegt: 

Nicht Schwerter find’, nur Rutben, 
Womit er blog zum Guten 
Als Vater feine Kinder jchlägt. 


5. Er will ung dadurch ziehen, 
Daß wir vor allem fliehen, 
Was ihm nicht wohlgefällt, 


Mel, Valet will ich dir geben. 








vu , 
Wollt ihr den Hei-land 





fin= den, ©o 


Den alten Menſchen fchwächen, 
Den Eigenwillen brechen, 
Die Luſt ertödten diefer Welt. 


6. Er will und dadurch lehren, 
Wie wir ihn jollen ehren 
Mit Glauben und Geduld 
Und, folt’ er ung in Nöthen 
Auch laſſen, ja gar tödten, 
Uns doch getröjten feiner Huld. 


7. Denn wa will und auch jcheiben 
Bon Gott und feinen Freuden, 
Dazu er un? erjehn? 

ch lebe oder fterbe, 

o bleibet mir dad Erbe 
Des Himmels ewiglich doch ftehn. 

8. Drum gieb dich ganz aufrieden, 
Mein Herz, und bleib geſchieden 
Bon Sorge, Furdt und Leid. 
Bald mag Gott Engel fenden, 
Die dich auf ihren Händen 
Hintragen in bie Herrlichkeit. 

Freylinghauſen. 


ſu-chet ihn noch 


368. 








Eilt, ihm euch zu ver-bin-den, Noch iſt die Gnac⸗den⸗ 





heut'; 
zeit. 





Wollt ihr die Kron' em ⸗pfan-gen, Dringt eif=rig 








bin zum Ziel; Mer Gro-ßes will er = lan=gen, Der 

















fucht und müht ih viel, 
2. Soll er ſich zu en neigen, am kommt's mit euch zum Sterben, 


So ſucht ihn in Gebuld t ihn mit gläub’gem Sinn; 
Gelafien fein und Iämeigen = äßt euch nicht verderben, 
Erwirbt euch feine Huld. Der Tod ift euch Gewinn. 
Soll er fich euch vereinen, 4. Sudt ihn im Himmel droben, 
Sudt ihn in Niebrigfeit; Im Chor der Seraphim; 
Die hoch zu flehen meinen, Die ihn bier liebend loben, 
Verfehlen feiner weit. Sind dort auch nah’ bei ihm. 

3. Drückt euch das Kreuz hienieden, Sucht ihn In eurem Herzen 
Sucht ihn in eurer Pein; Mit tiefiter Innigkeit, 
Leicht find von ihm gejchieben, So jeid ihr frei von Schmerzen 
Die mit der Welt fich freun, Jetzt und in Ewigkeit. 

(Zorfs Geſangbuch.) 


Mel. Nun fi) der Tag geendet. 369. 
Urſpr. weltlich. 1698. umbiwdung n. Kühnau. 


——— 
— a 
— —— — — 
Mein Gott, das des derz ich brin-ge dir dir Zur On: be 
— 
und Ind Ge: ſchent. Du Du — ſor · derſ bi bie ſee ⸗ ſes ja von mir, | mir, Deß 
— — 
bin ich ein-ge-denk. 


2. Gieb mir, mein a bein NER geb’8, To gut ich geben Tann, 
Herz, ſprichſt du, er gi mir dein Geficht. 












































Das ift mir lieb und werth, Noch tft dieg Herz Ton Eitelfeit 
Du findeft ander auch nicht Ruh’ Und nicht vom Böfen frei; 
Im Himmel und auf Erd”, Noch ift es mit ſich Ieteh in Streit 


. Nun, bu ‚mein Vater, nimm Und fühlt nicht wahre R 
5. O rein'ge du, Herr Sefu Chriſt, 
Mein Herz, vera ed nicht; Mich durch bein theured Blut; 
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yo glaub’, daß du gefreuzigt bifl 
er Welt und mir zu gut. 
6. Schenf mir nad beiner Jeſus⸗ 
u 


Gerechtigkeit und Heil, 
Nimm auf dich meine Sündenſchuld 
Und meiner Strafe Theil. 
7. Gott heil’ger Geift, nimm bu 
auch mi 
In die Gemeinjchaft ein. 
Ergieß um Jeſu willen Dich 
Tief in: mein Herz hinein, 
8. Hilf, daß ich ſei im Glauben treu 


Chriftliches Leben. 


An Ehriftum, Gottes Sohn, 
Und ihn befenne fonder Scheu 
Troß ‘einer Feinde Hohn. 

9. Hilf, daß ich ſei von Herzen feſt 
An Hoffnung und Geduld, 
Daß, wenn bu mich nur nicht verläßt, 
Mic tröfte deine Hulb. 

10. So nimm mein Herz zum 

Tempel ein, 

D Gott, ſchon in der Zeit, 
Und laß es beine Wohnung fein 
Auch in der Ewigkeit. 


Schade. 





Man lobt dich in der 
Des Rüh-mens iſt bie 





7 
bab-ner Gott, 
3e=ba = oth, 


5 





Du biſt doch Herr auf Er = 





Stil = Te, Du gro = Ber, hoch =er= 
Fül = le Vor dir, du flar= fer 








From-men Zu-ver-ſicht, In Trüb-ſal und Be⸗—ſchwer-den Läßt 







ee 


: —, 
Mund vor je=-dber- mann Und deinen Ruhm ver= meh = ren, So 





kann. 


lang’ er Tal = Ien 
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2. Es mülfe bein fich freuen, 3. Herr, du haft beinen Namen 
Wer beine Macht und Gnade kennt, So herrlich in ber Melt gemacht; 


Und ſtets bein Lob erneuen, Denn als die Schwachen famen, 
Mer dich in Chrifto Vater nennt. Haft du gar bald an fie gedacht. 
Dein Name fei gepriejen, Du haft mir Gnad’ erzeiget: 
Der ver Wunder thut, Nun wie vergelt’ ich's dir? 
Und der auch mir erwiejen, Ach, bleibe mir geneiget, 
Was mir ift nüß und gut. So will ich für und für 
Nun dies ift meine Freude, Den Kelch des Heils erheben 
Zu bangen feſt an bir, Und preijen weit und breit 
Daß nichts von bir mic) ſcheide, Dich, Herr mein Gott, in Leben 
So lang’ ih walle hier. Und dort in Ewigteit. 

zu. 


371. 


Mel. Wer nur den lieben Bott. (Neue Mel.) 








en 


— 


Bor dir, o Gott, ſich kind-lich ſcheu⸗ en on un = fre 
Rein Menich kann beisner Huld IN freu = en, Scheuter bein 





7 
al = Ierzgrößete Pflicht. oo, 
bei = lig —* ge nicht Drum wirk' in mir durch 





| bei= nen Geift Die Furcht vor bir, die Tind=lich heißt. 
2. In allem, was ich thu’ und Der Beifall einer ganzen Melt 


benfe, Si bem ja nichts, der bir mißfällt. 
Laß, Herr, das meine Weißheit fein, 4. Laß immer bein Gericht mich 
Daß ih mein Herz gun Sorgfalt Icheuen 

enfe, Und wirfe fteten Ernſt in mir, 
Bor jeder Sünde mich zu ſcheun. Mein Leben deinem Dienft zu wei- 


Denn wer noch Luft zur Sünde ben 
Dein guter Geift erhalt mic, dir, 


hat, 
de fürditet dich nicht in der That. Dir, der mich vom verdienten Flud) 
3. Gieb, daß ich Net zu Herzen Schell und ſtets mid liebreich trug. 


ehme, 5. Ja, Vater, laß mit Furcht 
Dap du allgegenwärtig biſt, und Zittern 
Und das zu thun nie ernftfich is ſchaffen meine Seligkeit. 
ſchäme, Soll nichts mein ew'ges Glück er⸗ 
Was dir, mein Gott, zuwider iſt. ſchüttern, 
21 
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So führ’ mich in ber Gnabengeit. 
Mit Vorſicht lehr' mich Unrecht 


iehn, 
Mich nur um beine Gunft bemühn. 


6. Sieb, daß ich ftet? ein gut 
Gewiſſen 
Vor dir zu haben ſorgſam ſei, 
Und mache von den Hinderniſſen 
Der wahren Tugend ſelbſt mich frei. 
Nie ſtöre Furcht und Luſt der Welt 
Mich, das zu thun, was dir gefällt. 


7. In deiner Furcht laß mich 
ſtets wandeln 
Und überall, wo ich auch ſei, 


Mel. Aus tiefer Noth. 


Chriſtliches Leben. 


Nach deiner Vorſchrift redlich handeln 
Und haſſen alle Heuchelei. 
Wer dich von Herzen ſcheut und 


ehrt, 
Nur der iſt dir, o Vater, werth. 
8. In deiner Furcht laß einſt 
mich ſterben, 
So ſchreckt mich weder 


Tod noch 
rab, 

So werd' ich jenes Leben erben, 

Für das dein Sohn ſein Leben gab. 

Dich fürchten, Herr, Bringt Segen ein, 

Groß wird ber Lohn in Himmel 
ein. 


Schmolcaũ. Diterich. 


372. 


essen 


| — — — — —— —— — 





— 


Herr, wie bu willſt, fo ſchickks mit mir Im Le-ben und im 
AT = lein zu bir flieht mein’ Be=gier, Laß mich, Herr, nicht ver: 


Des — 


Ster-ben; 
ber= ben | 


Pe — — 
— IR 0 = 


willſt, gieb nur Ge = buld, Denn bein Will’ ift der 


2. Zucht, Ehr’ und Treu’ verleih 
mir, Herr, 
Zu deinem Worte Kiebe. 
Debüt’ mich, Herr, 3 falſcher 
ehr', 


Und hilf, daß ich mich übe 

In Werken wahrer Frömmigkeit. 
Wend' ab all' Ungerechtigleit 
In meinem ganzen Leben. 





— —- 


Er-halt mich nur in deisner Huld, Sonſt wie bu 





— 
be = fte. 


3. Soll ih einmal ns beinem 
t 


a 

Von dieſer Welt abſcheiden, 
Verleih mir, Herr, nur deine Gnad', 
Daß es geſcheh' mit Freuden. 
Mein Leib und Seel' befehl' ich dir: 
O Herr, ein ſelig End’ gieb mir 
Durch Sefum Chriftum. Amen. 


Bieuemann. 
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[4 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 373. 
N 


— ⸗ ZI III TIER 
Dar — 
Se = alzIer=Tieb=fter Gott, Der bu mir die = jed 


eib, See:le und Ber: nunft Aus Gna=ben hafl ge 
IN 


— —2— — — 
Sehe 


’ e= ben 4 ® [) 
ne. ben. Re = giesre ferner mich Durch deisnen gu=ien 
- ' 


Geiſt, Daß er in al-lem Thun Mir Kraft und Beiftand leiſt'. 














2. Hilf, daß ich allzeit fern 5. Verleihe, daß ich ſtets 
Bon Fleiſcheslüſten bleibe, Nach deinem Reiche ringe, 
Dagegen ea Auf daß dein Segen dann 
Des Geiltes Werfe treibe, 3u mir herunter dringe, 

Daß gute Ritterfchaft Mer nach dem Ewigen 

Ich üb’ in wahrer Treu, Bor allen Dingen tradhtt, 
Daß ih in Hoffnung ſtark Der wird auch wohl mit dem, 
Und feſt gegründet jet. Was zeitlich ift, bedacht. 

3. Gieb, daß ih als ein Chriſt 6. Mit deiner rechten Hand, 
Wie Chriſtus mich bezeige Herr, wolleft bu mich leiten, 
Und willig jtet3 mein Ohr Mich ſchützen Tag und Nacht, 
Zu feiner Lehre neige. Daß nicht die Tritte gleiten. 

m Glauben ftärfe mich, Du wolleſt meine Burg, 

aß ich der argen Welt Mein Shut in Nöthen fein, 
richt folge, wenn fie mich Wenn ich in meiner Pflicht 
Bon deinem Wort abhält. Ausgehe oder ein. 

4. Entzünde du mein Herz 7. Zuletzt erlöfe mich 
Mit deiner wahren Liebe, Bon allem Kreuz und Leiden, 
Und gieb, daß ich zugleich Und wenn ich fol einmal 
Am Nächten Liebe übe. Bon diefer Erde fheiden, 
Verleihe mir Geduld, So ftehe du mir bei 
Wenn Trübfal bricht herein, Mit deiner Gnadenhand 
Und hilf, daß ich im Glüd Und führe mich hinauf 
Demüthig möge fein. Ins rechte Vaterland. 

Scale. 
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sin Ak 


Mel.  Geetenbräutigom. 

—— SEE 
gef fu, rn vor = an Auf der Le-bens-bahn, Unb wir 
— — — 

ol: —— nicht ver = wei=len, Dir ge⸗-treu—⸗-lich nach-zu⸗ Fi 


DE — 


len. Führ' und an der Hand Bis ind Va⸗-ter- land. 
2. Soll's und hart ergehn, O fo gieb Geduld zu beiden; 














Laß und felte ftehn Nichte unfern Sinn 
und a m "ah Mayen; Tagen Auf das Ende hin. 
iemals über Laſten Hagen; 
Denn durch Trübfül hier gen, an Gang, 
Geht ber Weg zu bir. ührft du uns durch raube Wege, 
3. Rühret gs Schmerz ieb ung auch die nöth’ge Pflege, 
gunend unfer 9 Thu’ und nach dem — 
ümmert ung Dr fremdes Leiden: Deine Thüre auf! 
Zinzendorf. 
375. 
Au 









_ — —— — — N 
Fest — — =: 3} 
— IS —H Z 4 IE Hrn 
Mein Schöpfer, ſteh' mir bei, Sei mei-nes Le—-bens eicht, 
Dein Au-ge lei = te mie, Big einft mein Au⸗ age bricht. 


Bere 


Hier leg’ ich Herz und Glieder Vor dir zum Opfer niesder Und 


wibsme meine Kräfzte Für bich und bein Ge-ſchäf-te. Du 











ee Mandel, 
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voih, daß ich ber beten ne * Drum, Schöpfer, ſteh' mir Beil 


2. Mein Deiland, pet bu mid 
Erlöfet durch dein B 
Du biſt's, der under tilgt 
Und große Wunder thut. 
Schließ. mich verirrten Armen 
Ganz ein in dein Erbarmen, 
Daß ih von Zorn und Sünde 
Hier wahre Freiheit finde, 

Ih bin ohnmächtig ohne N; 
Dein. eiland, ftärfe mich! 

3. Mein Tröfter, gieb mir Kraft, 
em ich Verſuchung zeigt; 
Negiere meinen Gei 
Wenn er zur Welt fich neigt; 
Gott lehr mich recht erkennen, 


Mel. Ich dank' dir ſchon. 


hn Herrn und Bater nennen, 
ein Gnadenwort verſtehen, 
Auf ſeinen eng eben: 
Du bift, der alles Öute p afft, 
Mein Tröfter, gieb mir Kraft! 
4. Gott Vater, Sohn und Geift! 
Dein bin ich, was ich bin 
Ach, drücke ſelbſt dein Bild 
Recht tief in meinen Sinn, 
Erwähle mein Gemüthe 
Zum Tempel beiner Güte; 
Berfläre an mir Armen 
Dein herrliches Erbarmen. 
Wohl mir, wenn du der meine peißt, 
Gott Vater, Sohn und Geiſt! 
Rambaqh. 


376. 


Nah Praetorius. 1610, Ned. ‚Räbnan. 


BES 


( thythm.) 


— Fe 


O Chriſt, er-he-be Herz und Sinn; Was a du an der 


— 


auf zum Him⸗ mel ſchwing dich hin, Ein 


Per 


Erden? Hin = 





— 





Chriſt fol himm⸗liſch wer = ben. 


2. Was hat die Welt? Was beut 


. ie an? 

Nur Tand und eitle Dinge, 
Wer einen Himmel hoffen Tann, 
F achtet ſie geringe. 


3. Sieh, Chriſt, er ſorgend unter 


Wenn bich bie Leiden. brüden; 
Sieh gläubig in die Höh' und ſprich: 
Der Herr wird mich erquiden. 


4. Schau’ Hin zum et ber Herr: 
fei 
Wo Lebenzftröme fliehen: 
Dies wird dir in ber Behfungsgeit 
Den bittern Kelch verjüßen. 
5. Dort oben ift u Triebeng 


Hau 
Gott tbeilt zum Saabenlohne 
Den Veberwindern Kronen auß: 
Kämpf’ auch un Ruhm und Krone! 
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6. Dort iſt's den angeln füße 


Gott Preis und San ja bringen. 
O Seele, fehneft du dich nicht, 
Mit ihnen zu lobfingen? 

T. Dort bereit dein Heiland, 


Gottes Sohn: 
— 


377. 


— ẽ 


Chriſtliches Leben. 


Da nach dem Kampf auf Erden 
Sollſt du vor ‚einem Gnadenthron 
Bon ihm gekrönet werden.“ 

8. Hilf, Jeſu, daß ich für und für 
Den Geiſt zu dir erhebe, 
Und daß ich jetzt und ewig dir 
Anhange, diene, lebe. 

Siebiq. 


Baſeler Geſangbuch. 





— — — — — 
—— ——— 





ui ten ben ven iſt ein m Pilgrim: Mund Z te: zielt enad) be dem 


— — dem —* lem dort o o ⸗ er Ich Sf: ge 


— — — — 


mei⸗ nes Sot- te8 Stadt, Die er 


— ==: een 


— — — 


EO — —— — 


mir dort er=bau=et 


Se — 


bat; Da werd’ A ihn ohn’ En-de Tosben. Mein Xe-ben ift ein. 


Baer 


Ril-grimsftand, Ich 


2. Es rinnet ohne Unterlaß 
Auch meines Lebens Stundenglag, 
Und was vorbei if, kommt nicht 

wieber.! 
Sch eile zu der Ewigkeit: 
Herr Jeſu, mach' m nur bereit, 
Eröffne meine Au: a et 
Daß ich, was zeitlich iſt, veracht' 
Und nur nach dem, was ewig, 
tracht'. 


3. Der Sonne Glanz mir oft 
ebricht, 
Der Sonne, bie mit Gnadenlicht 
In utiverfälichte Herzen ftrahlet; 
ind, Regen flürmen auf mid) zu, 








rei = fe Ber dem Ba =ter-Iand. 


Mein matter Geift And nirgenb 
uh': 
Doch alle Müh' iſt — bezahlet, 


Wenn ich das goldne Himmelsthor 


Mir ſtell' in Glaub' und Hoffnung 


4, Du treuer Hüter, ef Ehrift, 
Der du ein: Pilgrim worden bifl, . 
Da du mein Fleiſch haft angenom- 


Tein Wort bewahre meinen Tritt, 
Laß mich bei einem jeben Schritt 
Zu deinem Heil ftet3 näher fommen. 
Mein Leben fleucht; ach eile bu 
Mit deine Leben? Kraft berzu! 











Sittlider Wandel. 


5. Dein heil’ger Geift fei mein 
Geleit, 
Gieb in Geduld Beſtändigkeit, 
Vor Straucheln meinen Fuß be— 
de 
Sch falle ftündlich: hilf mir auf! 
zus bu mich felbft zu dir hinauf, 
ei mirein Schirm in Trübſalshitze; 
Laß deinen ſüßen Gnadenſchein 
In Finfterniß nie ferne fein. 


6. Wenn mir mein$erp 0 Gnaden⸗ 
ru , 
Vor Durſt nach dir werchmachten 


will, 
So laß mich dich zum Labſal finden; 
Und ſchließ' ich meine Augen zu, 


Gb. N. 








378. 
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So bring’ mich zu ber wahren Rub, 
Wo Streit und alle Müh' ver: 
ſchwinden, 
Und nimm das müde Kind alsdann 
Im Vaterhauſe freundlich an. 


7. Bin ich in dieſem fremden Land 
Der ſtolzen Welt gleich unbekannt, 
Dort ſind die Freunde, die mich 


ennen; 
Dort werd' ich mit der Himmelö- 
ſchaar 
Dir jauchzend dienen immerdar 
Und in der reinſten Liebe brennen. 
Mein Heiland, komm, ach bleib nicht 
lang'! 
Hier in der Wüſte wird mir bang. 
Jumper. 


Fr. Richter (bei Freib. 1704.) 





Desert 


Es glän-zet der Chri-ſten in = wen=bdi = geß fe: 


Mad ih = nen der 


KO = nig des Him=meld ge = ge= 


re — 








— 








ben, Ob bier auch von au-ßen fein Schim⸗mer fie ſchmückt. 
ben, Das wird nur vom Au= ge be Geiz fted er = blidt. 








—#1,--5—r 





Be 


Was vie = le ver-ach-ten bei ir = di⸗ſchem Trachten, Hat 





ih = re er = leud=te=ten Sinne be = rüh = ret Und 


fie zu ber 


göttfi= den Wür-de ge > 


füh = ret. 
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2. Sie gleichen im Aeußern ben 
Kindern ber Erde, 
Und tragen auch an fih des Irdi⸗ 


en 

Sie fühlen wie andre ber Menſch⸗ 
heit Beſchwerde, 

Dft ſehn fie die, Sonne ber Freude 
verhüllt. 


Sie ſtehen und wandeln, ſie reden 
und handeln, 
Wie jeder es treibet in zeitlichen 


Din 
Doch kann fü biew weltliche Luft nicht 
bezwingen. 


3. Denn „nmerlid find fie von 
göttlihen Stamme, 
Geboren F gt iu durch ſein mäch⸗ 
ige 
Es lodert in ihnen bi bimmlifche 


amm 
. Entzündet von oben, genähret von 


dor 
Die Engel 8 Brüder erfreun ſich 
der Lieder, 
Die hier von den Lippen der From⸗ 
men erklingen 
Und bis in das —8 Heiligthum 
dringen. 


4. Sie wandeln auf Erden, und 
leben im Himmel, 
Sie bleiben ig und ſchützen 


Sie ſchmecken den Trieben bei allem 
Getümmel, 


Mel. Es Loftet viel, ein Chriſt. 


Es 


379. 


Chriſtliches Leben. 


Sind arm, fe haben, wa ihnen 
efällt. 
Sie ſtehen in Leiden, und bleiben in 
Freuden; 
Sie ſcheinen ertödtet den Äußeren 


Sinnen 
Und führen das Xeben des Glaubens 
von innen, 


5. Wenn Chriſtus, ihr Leben, ſich 

wird offenbaren, 

Wenn er fich einft allen in Herr: 
lichfeit zeigt, 

Dann wird auch den frommen und 
gläubigen Schaaren 

Die Krone des ewigen Lebens gereicht. 

Sie werden vegieren, mit ihm trium⸗ 


phire 
Wie teuchtende Sterne des Himmels 
ort prangen, 
Menn weitficher Schimmer in Nacht 
ift vergangen. 
6. O Sefu, verborgene Leben der 
Seelen, 
Du ewige Sonne ber inneren Welt, 
Laß beinen verborgenen Weg ung 


rwählen, 
Wie oft * die e Menge für thöricht 


Hier wenig —— und oftmals 
verletzet, 
Hier ſtille mit Shrifo im Bater 
gelebet: 
Das ift es, was einft und zum 
Himmel erhebet. 


Richter. 


1704. 
= 


ift nicht fchwer, ein 1 Chrift zu fein Und nad) dem Sinn be 





Dessen een 


reisnen Gei=fte8 lesben. Zwar der Natur geht e8 gar ſau⸗er 

















Sittliher Wandel, 





ein, Si im=mer=bar in Chri⸗ ft? Tod zu ge: « ben; Doch 


Deere 


2, Du barfit ja Mur fe ein Kind 
ein, 
Du darfft ja mu die leichte Liebe 


O blöder Geiſt, ſchau' doch, mie 
gut er's mein'! 

Das kleinſte Kind tanga ja die Mutter 
ieben 

Drum fürchte dich nur ferner nicht 
ſo ſehr; 

Es iſt nicht ſchwer. 

3. Dein Vater fordert nur das 


Herz, 
Daß er es ſelbſt Br reiner Gnade 
Der treue Gott will ja nicht deinen 


Schme merd, 
Die Unluft ſchafft in dir bein 
eigner Wille; 
Drum übergieb im il in den 


So hat's nicht —** 
4. Wirf nur getzoft ben Kummer 


Der nur bein Herz vergetih drückt 
und plaget. 
Erwecke nur zum Olauben deinen 


Gin 
Wenn Furt und Weh aim ſchwachen 
Herzen naget; 
Sprich: Vater, ſchau' mein Elend 


gnädig an! 
So iſt's ae: 
5. Faſſ' nur dein Herze in Geduld, 
Wenn bu nicht gleich des Baterz 
Hülfe merkeft. 
Verſiehſt du's oft und fehlt aus 
eigner Schuld, 


—— — 


führt die Gna-de ſacß zu al⸗-ler 


Zeit Den ſchwe⸗ren Streit. 


So Sieh, daß bu di durch bie 
Gnade ftärfeft; 
Dann gilt vor Gott bein Finbliches 


Verſehn 
aus nicht gefchehn. 
6. Laß nur dein Sen im Glauben 


ruhn, 
Wenn dich will Nacht und Finfterniß 
bebeden. 
Dein Vater wird Schlimmes 
mit dir thun; 
Vor keinem Sturm ‚art muthlog 
u erfchreden. 
Ja, ſiehſt du ig feiner Rettung 
pur, 
Ss glaube nur. 
7. So wird bein Licht aus Nacht 
eritehn, 
Und wirft bein Heil mit. großer 
Klarheit ſchauen. 
Was du geglaubt, Bir du dann 
‘vor dir ſehn; 
Drum darfſt du nur dem treuen 
Vater trauen. 
D Seele, fieh doch, wie ein wahrer 
Ehrift 


S. felig ift! 
8. Auf, auf, mein Geift! was 


jäumeft bu, 
Dich deinem Gott gan Findlich zu 
ergeben ? 
Geh’ ein, mein Ser genieh bie 
In Frieden jolit on dor bern. Bater 
Die Sorg’ und Laft wirf nur getroft 
und fühn 


Allein auf ihn. 
Richter. 
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6 ko⸗ 


— 


rein nen Gei⸗ſtes 


ee: 





_ iFzSE 


Chriftliches Leben. 
380. 


Krebse 4 


ftet viel, ein EHrift zu jein und In dem Sinn des 


1704. 





le⸗ —— — ber Na⸗tur gebt es gar | ſau⸗er 


— 








ein, Sich im-mer⸗ Ben in Chri⸗ Ri 3 Tod zu ge=ben. ‚Aud 





— — 





iſt's mit einem Rumpf, 5 wir vollbracht, Nicht aus⸗ge-macht. 


2. Doch iſt es wohl der Mühe 


erth, 

Wenn man mit Cini die Herrlich: 
feit eriwäget, 

Die emwiglich ein ſolcher Menich 
erfährt, 

Der reinen Himmeldfinn im Herzen 

Es koſtet Müh’: die Gnade aber 
nacht, 


Daß man’ nicht acht't. 
3. Er fol ein Kind des Höchſten 


ein, 
Ein reiner Glanz, ein Gig‘ imgroßen 


Mie wird er ba no fürt, jo bel 
und rein, 
So herrlich fein, verffärt im An: 


geſichte, 

Wenn ihn daſelbſt Unſterblichkeit 
und Pracht 

So herrlich macht! 


4. Da wird das Kind den Vater 


ſehn, 

Im Schauen wird es ihn mit Luſt 
empfinden, 

Der lautre Strom wird es da ganz 


durchgehn 


Und es mit Gott zu einem Geiſt 
verbinden. 
Wer weiß, was da im Geiſte wird 
eſchehn? 
Wer mag's verſtehn? 
5. Was Gott genießt, genießt 


es auch, 
Was Gott beſitzt, anche. in Gott 
Der Himmel fteht ereit ihm zum 
Wie lieblich wird * —F Jeſu 
Nichts Höhres wird an Kraft und 


Würde ſein, 
Als Gott allein. 
6. Auf, auf, mein Geiſt! ermüde 


icht, 
Der Macht der Sieb Dich zu 
Was forgeft bu, bir® an Kraft 


Bebenfe, was für Kraft uns Gott 
verheißen! 
Wie gut wird ſich's doch nach ber 
Arbeit ruhn, 
Mie wohl wirb’3 thun! 
Nichter. 


| 


Sittliher Wandel. 
381. 


Mel. Lobt Bott, ihr Chriſten. 
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Bere IH 





Mein Herr und Gott, deß gu=te Hand Mid im⸗mer-dar ge⸗ 


— 


führt, Hilf ui daß ih in 











mir ge = * 


2. Was mir gebührt, das iſt der 


leiß, 
Der ſich nicht viel bene 
Und wenn er, was erthun ſoll, weiß, 
Sogleich fein Werk beginnt. 


3. Was mir gebührt, daß ift die 
Treu', 
Die thut, ſo viel ſie kann 
Und ſieht aufs Werk mit emſ'ger 
Ob's völlig auch gethan. 


4. Was mir gebührt, das liege mir 
Am Herzen allezeit, 
Daß ich nicht Zeit noch Kraft verlier’ 
Durch BVielgejchäftigfeit; 


Mel, Nun ruben alle Wälder. 


— — 


mei⸗nem Stand Das thu’, wa3 


— —— — — — — —— — — — 


5. Daß ſich mein —F Find bin 


Zu vielen Dingen nein I 
Sonft macht e8 fi das eichte ſchwer 
Und nimmt das Schwere leicht. 


6. Drum hilf, daß meine kleine 
Kraft 
In meinem Amt und Stand 
Das Ihre unverdroſſen ſchafft 
Mit fleiß'ger treuer Hand. 
7. Und was ich thu , bien thu’ 
ir; 
Ah richt's zu deiner ehr! 
Bekenne ſegnend bich zu mir 
Und meine Kraft vermehr’! 
Spitta. 


382. 


— == HT 


————— — Ga ee nn —— — 


u ir daß ich mid 





u Harr' feiner, mei=ne 





Sam— Harr' und —F um <verzgagt! 2 Du 1 weißt nicht, was bir 





Chriftliches Leben.’ 





nü = Bet: Gott weiß es, und Gott [hü=Ket; Er ſchü⸗-tzet 








ee — 


ben, ber nach ihm fragt. 


2. Er zählte meine Tage, 
Mein Glück und meine Plage, 
Eh’ ich bie Welt noch fah. 

Eh’ ich mich felbft noch Tannte, 
Eh’ ich ihn Vater nannte, 


War er mir fhon mit Hülfe nah. 


3. Die Hleinfte meiner Sorgen 
Sit dem Gott nicht verborgen, 
Der alle fieht und hält; 

Und was er mir befchieden, 
Das dient zu meinem Trieben, 


Wär’ auch bie größte Laſt der Welt. 


4, Ich lebe nicht auf Erden, 
Um glüdlid hier zu werden; 
Die Luft der Welt vergeht. 
Ich Iebe bier, im Segen 
Den Grund zum Glüd zu legen, 
Das ewig, wie mein Seif 


t, befteht. 


5. Was dieſes Glück vermehret, 
Sei mir von dir gewähret! 
Goit, du gewährſt es gern. 
Was dieſes Glück verleket, 
Wenn's alle Welt auch ſchätzet, 
Sei, Herr mein Gott, mir ewig fern! 


6. Sind auch der Krankheit Plagen, 
Der Mangel ſchwer zu tragen, 
Noch fchwerer Haß und Spott: 
So harr' ih und bin ſlille 
Zu Gott; denn nicht mein Wille, 
Dein Wille nur gejcheh’, o Gott! 


7. Du bift der Müden Stärke, 
Und aller deiner Werke 
Erbarmſt du ewig dich. 
Was kann mir widerfahren, 
Wenn Gott mich will bewahren? 
Und er, mein Gott, bewahret mich. 
Sellert. 


Mei. Es ift gewißlich an der Zeit. 383. 


ch bring' es dir zur 
o ſchwach und arm ich's 


Nimm hin mein Herz, Gott, nimm es an! 
ſo gut ich's kann, 


Ich bring' es dir, 
DR 





Ga-be; 
ha-be; 








— — — — 











er — 


Ich weiß doch, du verſchmähſt es nicht, So viel dem 


on) 





ö— — — — 





DO =pfer auch ge-bricht, Das ich dir wil-lig wei = be. 














| Sittliher Wandel, 


2. Nimm, o mein Heiland, nimm 
ed bin, 
Du Herz voll ew’ger Liebe! 
Mein Herz ift voller Eigenfinn 
Und voll verfehrter Triebe; 
Es hängt an Welt und eitler Luft; 
Doc ift dir's auch, o Herr, bewußt, 
Sch kann's nicht ſelbſt befehren! 


3. Mach’ du's zu deinem reinen 


au 
Das dir gefallen könne; 
Was dir zuwider, reiß heraus, 
Daß dih und mic nichts trennel 
Entjünd’ge mich mit beinem Blut, 
Gieb mir den Geift, J DH werd’ 


Dann fang’ ih an zu leben, 


4. Gieb mir ein Herz, daß dich 
forthin 
Mit Vorſatz nie betrübet; 
Ein Herz, daß dich mit lauterm Sinn 
Aus allen Kräften liebet, 
Ein Herz, das nur für dich entbrennt 
Und feine faljche Liebe kennt, 
Ein Herz voll Kraft und Glauben. 


Mel. * Chriſti, wer kann dein. 384. 


SZ 





Er 


Ei=ned wünſch' ich 


“mir vor 
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5. Gieb mir ein Herz, bag beine 


Zucht, 
Wenn ſich's verfehlt, bald fpüret; 
Ein Herz, das feine Straße sucht, 
Als die zum Himmel führet; 
Ein Herz, dad auch in Noth und Pein 
3u dir die Zuflucht nimmt allein, 
Und aud im Kreuz dich preifet; 


6. Ein Herz, das Freund’ und 
Feinde Tiebt, 
Und nichts haft als die Sünden; 
Ein Herz, das täglich mehr ſich übt, 
Sich ſtets in dir zu finden; 
Ein Herz, das immer broben ift, 
Dort, wo bu bift, Herr Jeſu Chrift, 
Zu deines Vaters Rechten. 


7. Herr, giebft bu mir ein ſolches 


r 

Was will ich mehr verlangen? 

Dann bleib’ ich feft in id und 
chmerz 

An deiner Liebe hangẽ 

Dann bin ich dein und du bift mein; 

Dann werb ich einft dort oben fein 

Und ſelig dich umfangen! 


Woltersdorf. 


Ber 


al = lem An: bern, 








Se-lig läßt's im Thräsnen - wal ſich wan-dern, 


——— 


Ei = ne Spei-ſe 
Wenn bieg ds ne 


— —— 


ee 


ei = nen Mann zu fhau = en, 





früh und fpät; 
mit und so 
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| Un=versrüdt auf 


HS — — 


Der mit blut'-gem 
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eses= 


Schweiß und To-des = 


Peer 





Ehriftliches Leben. 


—— 


grau = en 





Auf fein Ant = Ti 





nie= der= fant Und den Held) des Va⸗tters tranf. 


2. Ewig ſoll er mir vor Augen 
eben 
Wie er ald ein ftilles damm 
Dort ſo blutig und ſo bleich zu ſehen, 
Hangend an des Kreuzes Stamm, 
Wie er dürſtend rang arm meine 
eele 


Daß fie ihm zu feinem Lohn nicht 


fehle, 
Und dann aud) an mid gebacht, 
Als er rief: es ift vollbracht! 

3. Sa, mein Jeſus, laß mich nie 


vergefien 
Meine Schuld und deine Huld! 
Als ich in der Finfterniß gefefien, 


Trugelt du mit mir Geduld, 

Hatteft Längft nach deinem Schaf 
getrachtet, 

Eh’ es auf des Hirten Ruf geachtet, 

Und mit theurem Löſegeld 

Mich erfauft von biefer Welt. 


4. Ich bin bein: fprich bu darauf 
ein Amen! 
Zreufter Jeſu, du biſt mein. 
Drüde deinen füßen Jeſusnamen 
Brennend in mein Herz binein! 
Mit dir alles thun und laſſen, 
In dir leben und in dir erblaffen, 
Das ſei bis zur lebten Stund’ 
Unfer Wandel, unfer Bunb. 


Knapp. 


Mel. Herzlich lieb bab’ ich dich, 385. 
Bekannt feit 1562. Aut. v. Kühnau. ſrhythm.) 





Herz-lich lieb hab' ich dich, o Herr, Ich bitt', wollſt fein von 
Die ganzze Welt erfreut mich nicht, Rah Himmel und Erd’ 


— an _ 
— ® > — 
Pe 
7) 
mir nicht fern Mit deisner Güt’ und Gna-ben. 
frag’ ih nicht, Wenn ich dich nur fanın ba = ben; 


| Unb wenn mir 





gleich mein Herz zerbricht, Bift du doch meisne Zusversficht, Mein 




















Sittliher Wandel. 
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res 


Theil und meisned Herzen? Troft, Der nich durch fein Blut 
Io) 






-Be 


en 





bat er-löſt. Herr Se = fu Ehrift, mein Gott und Herr, mein 


Gott und Herr, In Schan-ben laß mi nim-mersmehr! 








2. Es ift ja dein Geſchenk und 
Gab’ 


Mein Leib und Seel, und was ich hab’ 
In diefem armen Leben: 

Damit ich’3 brauch’ zum Lobe bein, 
Zu Nutz und Dienft des Nächten 


mein, 
Wollſt mir bein’ Gnabe geben. 
Behüt' mid), Sen, ‚vor falſcher 


ehr', 
Der Sünde Macht und Lockung 
wehr, 

In allem Kreuz erhalte mich, 

Auf daß ich's trag' geduldiglich. 

Herr Jeſu Chriſt, mein Herr und 
Gott, mein Herr und Gott, 

Tröſt' mir mein’ Seel’ in Todesnoth! 


Dr‘ 


3. Laß deinen Engel bei mir 


ein, 

Der janft am End’ die Seele mein 
An Reich der Seelen trage; 

Den Leib in feinem Kämmerlein 
Laß fanft ohm’ ein’ge Dual und 


ein 

Ruhn big am jüngften Tage. 
Alsdann vom Tod erwecke mid), 
Daß meine Augen ſehen dich 

In aller Freud', o Gottes Sohn, 


Mein Heiland und mein Gnaden⸗ 


thron! 
Herr Jeſu Chriſt, erhöre mich, er= 
öre mid: 
Ich will dich preifen ewiglich. 
S cqhalliug. 





Mahrkeilsliebe. Eid. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


— 








386. 






nn 


Wohl dem, der rich-tig wanzbelt, Der als ein Wahrheitäfreund 
Sn Wort und Werfen hanzbelt, Und bag ifl, was er fcheint; 
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Trug und Falfch-heit ü = bet, Sih um = be=fledt er = hält. 


2. Wohl dem, ber Lügen haſſet, 
Und der, fo oft er Spricht, 
Stet3 feine Reben faſſet 
Bor Gottes Angejicht, 
Die Wahrheit nie verleget, 
Und ber an jedem Ort 
Sich die vor Augen jebet: 
Gott merkt auf jedes Wort. 


3. Wohl ihm, daß fein Gemüthe, 

Herr, beine Nechte übt! 

Ihn leitet deine Güte, 

Er wird von dir geliebt. 

Du wirft ihn einft erhöhen, 
Wenn in der Wahrheit Licht 
Beſchämt die Falſchen ftehen, 
Erſchreckt durch dein Gericht, 


4. Herr, präge mir bein Leben 
Tief in das Herz hinein, 
Dann werd’ ich danach fireben, 
Der Kügen Feind zu jein. 
Erinnre mein Gewiffen: 


Mel. Chrift, unfer Herr. 


387. 


Du haſſeſt Heuchelet, 
Damit ich ſiets beflifien 
Der Treu’ und Wahrheit fet. 


5. Doch laß zu allen Zeiten 
Auch deiner Weisheit Licht, 
meine Seele leiten 
Sur Uebung meiner Pflicht. 
Sieb Klugheit, daß ich wiſſe, 
Wann ich für Andrer Wohl 
Und meines reden müſſe, 

Und wann ich Schweigen fol. 


6. Ein Herz vol TrewW und 
auben, 
Das, Gott, zu dir fich hält, 
Das fol mir niemand rauben; 
So kann ich aus ber Welt 
Einft mit der Hoffnung gehen: 
Ich werde als dein Kind 
Dich mit den Frommen jehen, 
Die reined Herzens find. 
Buße. 


Zuerft bei Walter. 1524. 
ö 
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Herr, bu biſt hei-lig 
Vor 
J 











im Gesticht, Dein Zorn ver-tilgt die 
bir be=fteht ber Heuch-ler nicht, Kein Trug, fein gott-los 


cn. 18 
80 = jen; Du biſt ein Gott des Rechts, ber Treu’; Wer's 


We = jen. 





MWahrheitsliebe. Eid, 337 


— 


= 


wagt, bei dir zu 








AN 


— — — — 





ſchws⸗,ren, Und hegt im Her-zen 





u — — — — 





Heu= che = lei, Den wird dein Ohr nicht 


58 = ren, Dein 


esse — 


Ei = fer wird ihn 


2. Drum laß mid), Gott, der 
Wahrheit nur 

Ein lautres Zeugniß geben 
Undniedie Hand empor zum Schwur 
Auf Trug und Falſchheit heben. 
Du blickſt in? Innre, wirft gar bald 
Die Wahrheit hell entdeden, 
Nenn wir fie glei im Hinterhalt 
Der Lüge ſchlau verfteden 
Und blöde Menjchen täujchen. 


3. Auch des Gewiſſens Unruh' 
ilt 


qu 
Den, der die Lügen liebet, 
Was wahr und redlich iſt, verhehlt 
Und falſches Zeugniß giebet. 
Voll Argwohn geht er und beſchämt, 
Aus Scheu, entdeckt zu werden; 
Wer aber ſeine Zunge zähmt, 
Der findet Ruh' auf Erden 
Und Gnad' bei Gott im Himmel. 
4. Wenn mich des Vortheils 
Stimme lockt, 
So laß mich ſie nicht hören 
Und nicht, durch nieder Geiz ver- 
odt 


Mir unredt Gut erfchtoören. 
Was Argliit und Betrug gewinnt, 


ftra = fe 


AN 
n 


Wird lange nicht gebeihen; 
Was nie dahinfällt, nie zerrinnt 
Und ewig fann erfreuen, 

Iſt Neblichfeit und Tugend. 


5. Dann kann ich frei, von Falich- 
eit rein, 
zu deinem Throne treten, 
ann zu dir flehn, mein Gott zu ſein, 
In feſtem Glauben beten. 
Des Frommen Su und Gott 


ift du, 
Wirſt jein Gebet gewähren 
Und des Gewiffens heitre Ruh 
Wird ihm ben Lohn bewähren, 
Der ewig feiner wartet. 


6. Denn einft wirft bu des Her: 
zen? Rath 
Der Menfchen offenbaren, 
Und jedem wird, nachdem er that, 
Vergeltung wiberfahren. 
Beihämt wird dann vor deinem 


ron 

Entdeckt der Heuchler ſtehen; 

Den Frommen aber wird ber Lohn, 

Dich, wie du bift, zu jehen: 

Du Gott der Treu’ und Wahrheit, 
(Breunfäw. Gelangb.) 
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Nächſtenliebe. 


Me. O Bott, du frommer Gott. 338. 





Sieb mir, o Gott, ein 
Bei jei= nem Wohl fich 


an u 






— Ein Herz, das Ei-gen-nutz Und Neid und Härzte 


en 


erz, Das je = den Meneſchen 
reut, Bei jei= ner Noth be: 





On) N 


u u. 7 
= BEE: 


flieht, Und fih um Ansdrer Glück, Wieum fein Glüd bemüht. 


2. Seh’ ich den Dürftigen, 
So laß mid) gütig eilen, 
Bon dem, was bu mir giebft, 

hm hülfreich mitzutbeilen; 

icht aus dem eitlen Trieb, 
Groß vor der Welt zu ſein 
Und mich verehrt zu ſehn, 
Nein, Menſchen zu erfreun. 


3. Dies ſei mein Gottesdienſt: 
Auch unbemerkt von ihnen 
Müſſ' Andern ſtets mein Herz 
Mit Rath und Hülfe dienen. 
Mich treibe nicht erſt Dank 
Zu milder Wohlthat an: 

Nein, was ich Brüdern thu', 
Gott, das ſei dir gethan. 


4. Ein Trunk, mit dem mein 
Dienſt 
Dem Dürſtenden begegnet, 
Ein Blick voll Troſt, mit dem 
Mein Herz Bedrängte ſegnet, 
Ein Rath, mit dem mein Mund 
In Kummer Andre ſtärkt: 
Nichts bleibt, ſo klein es iſt, 
Bon dir, Herr, unbemerkt.. 


5. Sucht wo ein boshaft Herz 
Unfrieden anzurichten, 
So laß mid, forgfam fein, 
Der Brüder Zwilt zu jchlichten. 
Aus Schmähſucht Fränfe nie 
Mein Wort des Nächften Ruh’, 
Es rühme fein Verdienft, 
Ded’ feine Fehler zu. 


6. Den, ber im Glauben wantft, 

Sm Glauben zu beftärfen, 

Den, der noch ficher ift 

Bei feines Fleiſches Merken, 

Bon der verfehrten Bahn 

Zum’ rechten Weg zu ziehn, 

Dazu verleih mir. Kraft 

Und fegne mein Bemühn. 


7. O beilige bu jelbft, 

Herr, meiner Seele Triebe 

Durch deine Lieb’ und Furt , 

Zu wahrer Menfchenliebe. 

Wer nicht den Nächten Iiebt, 

Geht nicht zum Himmel ein; 

Laß diefe Wahrheit, Gott, 

Mir jtet3 vor Augen fein. 
Gellert. 


Nächſtenliebe. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 389. 


— — — 


Menſchenfreund, nah beisnem Bil 
Dei = ne Sanft-muth, bei 


= —— 


s“ 
| Unswerth wäric, dich zu 


—N ⸗5 





ſich mein gan-zer Sinn! 
köſt = lih=fter Ge-winn. 


Be 
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AN 
= de Bil-de 
zne Mil = de Sei mein 


% 


LO) 





fen=nen, Liebt’ ich nicht, wie du ge⸗-liebt, Unwerth, mich nad) 





dir zu nennen, Würd’ ein Menſch von mir be = trübt. 


2. Jeſu, wo bu Tiebend nahteft, 
Solste Wohlthun deiner Spur; 

o du jegnend Gutes thateft, 

In die Hütte, auf die Flur, 

u dem Lager Franfer Brüder, 

o du je nur bingeblidt, 

Kehrte Freud’ und Hoffnung wieder, 
Und der Dulder ward erquidt. 

3. O bu menſchlichſter von allen! 
Keinen haſt bu je verſchmäht; 
Wer verirrt war und gefallen, 
Wer um Troft zu bir gefleht, 
Hat für alle feine Winden, 

Herr, in deiner treuen Hand 
Rettung, Heil und Troft gefunden, 
Hülfe, die er nirgends fand. 

4. Brüder, fommt in meine Arme! 

Wer ba leidet, ruhe hier! 
Menn ich fein mich nicht erbarme, 
endet fih mein Gott von mir. 
Seine Sonne fcheinet allen, 
Er verfhont, vergißt ber Schuld; 
Retten ijt fein Wohlgefallen, 
Sein Regieren lauter Huld. 

5. Ob mi auch mein Bruder 

kränket: 


Mein Erlöſer litt viel mehr; 
Wenn er Böſes von mir denket: 
Milder will ich ſein, als er. 
Ob er Kummer mir bereitet, 
Irrt vielleicht nur ſein Verſtand; 
Weil er ſtrauchelt, weil er gleitet, 
Braucht er öfter meine Hand. 
6. Nimmer ſoll mein Herz er: 
müden, 
Dem Bedrängten beizuſtehn; 
Es gewähret Gottes Frieden, 
Seinen Schmerz geſtillt zu ſehn. 
Wer um Dank und Lohn nur ringet, 
get dahin des Heilands Lohn; 
en des Mittlers Liebe dringet, 
Solchem wird des Himmels Lohn. 
7. Zwar ber Wehmuth Zähre 
fließet 
Dem, ber edle Saat geftreut, 
Wenn ber Hoffnung Feld nicht 
ſprießet 


Oder wenig Frucht ihm beut; 
Aber wer beim Säen weinet, 
Jauchzet einft Doch, ob auch fpät, 
Wenn am Erntetag erjcheinet, 
Was bie Liebe ausgeſat 
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Mel. —— — ich habe mißgehandelt. 390. 


— und mitzau=thei = Pe Ehri=ften, das ver- 


Mit leids⸗ voll und wil-lig ei = 


len, Ar = men bei = zu- 


see —— 


gef jet nicht! 


ſiehn iſt Pflicht, 





ret, 


2. Speiſet die, die Hunger leiden, 

Und bie duritig find, die tränft; 
Eilt die Nadenden zu Heiden, 
Tröftet die, die Kummer fränft; 
Schwache fucht zu unterſtützen, 
Unterdrückte zu beſchützen. 

3. Nicht nur denen, die euch lieben 
Oder euch um Hülfe flehn, 
Allen eilt, von Gott getrieben, 
Nach Vermögen beizuftehn. 
yüpr! zu unverhofften Freuden 

ie auch, die im Stillen leiden. 

4. O wie jchafft eg fanfte Freuden, 
Der Berlafinen Helfer fein, 
Sehn, wie fie in ihrem Leiden 
Sid, durch ung geftärkt, erfreun! 


Und bie Gott, den Hocheſten, eh = 





1 Pflicht, die Se=fus ſelbſt ung leh⸗ 


LO) 


ret. 


Ein betrübtes Herz erquicken, 
Welch ein himmliſches Entzücken! 


5. Heil und. Glück auf unſern 
Wegen, 
Sue Zufriebenheit, 
uld bei Menjchen, Gottes Segen 
Folgen auf Barnıterzigfeit; 
Und dereinft zum ‚Snadenlobne 
Schenkt ihr Gott des HimmelsKrone. 


6. Laßt uns eilen, unſre Gaben, 
Weil es Zeit iſt, auszuſtreun. 
Was wir hier geſäet haben, 
Ernten wir einſt reichlich ein. 
Seid barmherzig, liebt die Armen, 
Gott will euer ſich erbarmen. 
Vanlmann. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus. 391. 





So jesmand fpricht, ich Tie = be Gott, Und haßt doch fei= ne 
Der treibt mit Got⸗-tes Wahrheit Spott Und reißt fie gan da⸗ 








vru der, 
nie = ber. 





EEE — — 


Gott iſt die Lieb' und will, daß ich Den 








Nächitenliebe, 





Näch-ſien lie = be, gleich als mid. 


2. Mer diefer Erde Güter hat 
Und fiehft die Brüder leiden 
Und macht den Hungrigen nicht fatt, 
Läßt Nacende nicht Fleiben: 
Der ift ein Feind der erften Pflicht 
Und hat bie Liebe Gottes nicht. 


3. Wer ſeines Nächiten Ehre 
mäbt 


Und gern fie jchmähen böret, 
Sich freut, wenn fid fein Feind 


vergeht, 
Und nichts zum Belten kehret, 
Nicht dem Verleumder widerſpricht: 
Der liebt auch feinen Bruder nicht. 


4. Werbarret, big, ihnanzuflehn, 
Ein Dürftiger erfcheinet, 
Nicht eilt, dem Bruder beizuftehn, 
Der im Verborgnen iveinet, 
Nicht gütig foriät, ob's ihm ge: 
icht: 


richt: 
Der liebt auch feinen Nächten nicht. 


5. Wer für der Armen Heil 
und Zucht 
Mit Rath und That nicht wachet, 
Dem Uebel nicht zu wehren fucht, 
Das oft fie bürftig machet, 
Nur forglos ihnen Gaben giebt: 
Der hat fie wenig noch geliebt. 


6. Wahr ift es, du vermagit es 


nicht, 
Stets durch bie That zu lieben; 
Doch bift du nur geneigt, die Pflicht 
Getreulich auszuüben, 
Und wünſcheſt dir die Kraft dazu 
Und ſorgſt dafür: ſo liebeſt du. 


7. Ermattet dieſer Trieb in dir, 
So ſuch' ihn zu beleben. 
Sprich oft: Gott iſt die Lieb', und mir 
Hat er ſein Bild gegeben. 


Denk' oft: Gott, — ich bin, iſt 
ein; 

Sollt' ich, gleich dir, nicht gütig fein? 

8. Wir haben einen Gott und 

errn, 

Sind eines Leibes Glieder; 

Drum diene deinem Nächten gern, 

Denn wir find alle Brüder. 

Gott ſchuf dieWelt nicht bloß für mich: 

Mein Nächfter ift jein Kind wie id. 


9. Ein Heil ift unfer aller Gut. 
Ich ſollte Brüder hafien, 

Die Gott durch feines Sohnes Blut 
Sp hoch erfaufen laſſen? 

Daß Gott mi ſchuf und mid 

verfühnt, 

Hab’ ich dies mehr ala fie verdient? 

10. Du ſchenkſt mir täglich To 

viel Schuld, 


Du Herr von meinen Tagen! 
Ich aber follte nicht Geduld 

Mit meinen Brüdern tragen ? 
Dem nicht verzeihn, dem du vergiebft, 
Und den nicht lieben, den du liebſt? 


11. Was ich den Frommen bier 
gethan, 
Dem Kleinften auch von biefen, 
Das fieht er, mein Erlöfer, an, 
als hätt’ ich's ihm erwiefen. 
Undich, ich ſollt' ein Menſch noch fein 
Und Gott in Brüdern nicht erfreun? 


12. Ein unbarmherziges Gericht 
Wird über ben ergehen, 
Der nicht barmberzig ift und nicht 
Die rettet, die ihn flehen. 
Drum gieb mir, Gott, durch beinen 


ei 
Ein Herz, das dich durch Liebe preift. 
Gellert. 
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Mel. Sollt' ich meinem Bott. 392. 











irssse: —— — 


Un-ter al=Ien gro-ßen Gü-tern, Die ung Chrisftus 
Iſt die Lieb in den Ge=- müsthern Wie ein Bal-ſam, 
— 









— — 


u 
men : ge: ct, Wie ein Stern, der herr-lich blin-ket, 





je = berzmann Zwinsgen und er = freuen fann. 


2. Liebe kann und alle® geben, 4. Gäb' ich alle meine Habe 
Was auf ewig nüßt und ziert; Auch den Armen freudig bin, 
Sie kann unjre Seel’ erheben, Opfert' ich mich felbft dem Grabe 
Sie iſt's, die und aufwärts führt. Meinen Nächten zum Gewinn, 
Menfchen= oder gelgungen, Ließ ich meinen Leib gleich brennen 
Mo ſich Teine Liebe find't, Und ertrüge jeden Schmerz: 
Wie beredt fie jonft auch find, St von Liebe leer mein Herz, 
Sind noch nie ind Herz gebrungen, Würd' es mir nichts nüßen können. 
Sind ein flüchtiger Gefan a, Nur der Wiebe reine That 
Sind ein Erz: und Schellenflang. Iſt der wahren Freuden Saat. 

3 Was ih von ber Weißhet 5. Glaubensſieg. ud Hoffnungs⸗ 


höre 
Die in alle Tiefen dringt Führt ung teöftenb bu die Welt, 
Bon geheimnißvoller echte, Bis das irdiiche Gebiete 
Don dem Glauben, dem gelingt, Und ber Schöpfungsbau zerfällt. 
Daß er Berge gar verfebet, Nur der Liebe weite Grenzen 
Mas ſich fonft in ung verflärt: Strecken ſich in Ewigfeit; 
Es verlieret feinen Werth, Alle, die jich ihr geweiht, 


* es wird für nicht? geſchätze, Werden unaufhörlich glänzen. 
enn ſich nicht dabei ber Geiſt, Glaub’ und Hoffnung Heiden bier; 
Der die Liebe wirkt, erweift. Liebe währet fir und für. 


Nächitenliebe, 


6. O du Geiit der reinen Liebe, 
Der von Gott du geheft aus, 
Laß mich fpüren deine Triebe, 
Komm in meined Herzen? Haus. 
Was in mir fich ſelbſt nur juchet 


Mel. 


Nun freut euch, lieben. 
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Und nicht gut mit Andern meint, 

Mag es Feind jein oder Freund, 

Laß mich halten als verfluchet. 

Lenfe meinen ganzen Sinn, 

Geiſt der Lieb’, zur Liebe hin, 
Ernk Sange. 


393. 





Ber =leih mir, Je = fu, deinen Sinn, Dem Feinde zu ver- 
Laß mich, der ich dein Jün-ger bin, Nach Fried’ und Eintracht 


an WW 





— N 
- ben; 


ge 
fire = ben. 


Bere 


— — 


Wie könnt' ich he- gen bit- tern Zorn, Da 








== 








aus der Gna-de ſü-ßem Born Nur Heil mir quilltund Le = ben? 


2, Ein Vater bat und außer: 
wähl 


t 
Zu feine Hauſes Kindern; 
Ein Heiland bracte, was ung 


ehlt, 
Verſöhnung allen Sündern; 
Ein Geiſt uns alleſammt regiert 
Und zu des Himmels Erbe führt, 
Wenn wir ihn nur nicht hindern. 


3. Wie dürft' ich wegen kleiner 
Schuld 


Den ſchwachen Bruder haſſen, 
Da Gottes Langmuth und Geduld 
Mir große Schuld erlaſſen? 
Nein, immer ſei mein Herz bereit, 
In wahrer Lieb' und Einigkeit 
Den Nächſten zu umfaſſen. 


4. In einem Herrn ließ Gottes 
Rath 


Uns Heil und Gnade finden; 
Ein gnadenreiches Waſſerbad 
Macht rein und von den Sünden; 
Ein Abendmahl ung alle fpeift: 
Wie jollte nicht & in Herz und 


el 
Uns allefammt verbinden? 


5. Nimm bin, o Bruder, meine 

- Hand, 
Reich’ deine mir zum Trieben ! 
Aus unfern Herzen jei verbannt, 
Mas ung bisher gefchieden. ' 
Den Seligen im Himmelreich 
Sind wir durch wahre Liebe gleich 
Und felig ſchon bienieden. 

Aaukiſch. 


Chriſtliches Leben. 


Kampf und Sieg. 


br 





—— — 


394. 


3. Rofenmüller. 1695. 
an WW 
— 3 





Ma = che dich, mein Seif besreit! Masche, fleh' und be= te, 
Daß dirnicht bie bö— ale Zeit Plötz-lich na⸗-he tre=te 


Br 





8 


Un⸗ver-hofft ift ſchon oft 


Bere lge 





Die Ver-ſu-chung Tom = 


2. Doch vor allem wache auf 
Von bem SEN A 
Denn es folget fonft darauf 
Ein lange Strafe. 

Und die Noth ſammt dem Tod 
Möchte bih in Sünden 
Unvermuthet finden. 


3. Wache, ben, Meß muß der 


Kämpfen bier mit Sünben, 
Und nur der, der wachſam ift, 
Kann fie überwinden. 

Gott läßt zu, daß auch bu, 
Menn du —** walleſt, 

In Verſuchung falleſt. 


4. Wache, daß dich nicht die Welt 
Durch Gewalt bezwinge 
Oder, wenn ſie ſich verſtellt, 
Wieder an ſich bringe. 
Wach' und ſieh, bob bich nie 
Die Verführer fällen, 
Die dir Nebe ftellen. 


5. Wach’ und Pt auf dich wohl 


Trau’ nicht deinem Sr 
Leicht kann, wer es nit B bewacht, 


I: ber vie = le From = men 








men. 


Gotted Sulk verſcherzen. 
‚& iſt voller Li 
dan ſich ſelber beu ein 
Und vol Hochmuth ſchmeicheln. 


6. Aber bet’ auch ftet? dabei, 
Bete bei dem Wachen; 
Das wird bi von Trägheit frei 
Und behutſam machen, 
Gott a Feſtigkeit 
Dir durch ſeine Gnade 
Auf dem rechten Pfade. 


7. Doch seite, 1 muß ung 


Alles glücklich gehen, 

Wenn wir nur durch feinen Sohn 
Gläubig zu ihm flehen. 

Denn er will alle Füll 

Seiner Gunft ausſchütten, 

Wenn wir gläubig bitten. 


8. Drum fo laßt und immerbar 
Wachen, flehen, beten, 
Weil und Angft, Noth und Gefahr 
gyuıner näl er treten. 

Denn die Zeit ift nicht weit, 
Da ung Gott wird richten 
And die Seinen fichten. 


Rceyſtein. 
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395. 


Nach dem Gefangbuc von rang. 1811. 


re 


An: ge recht, wenn Got-tes Gna-de Dich nun zie-het 


nl — 


und besfehrt, Daß bein Geiſt PuE recht ent=Ia = be 


Von ber — bie ibn be—ſchwert. 
2. Ringe, denn bie Pfort' ift Datte treulid, was bu a 
enge, Recht beharren iſt dad Beſte, 
Und ber Lebensweg ift ſchmal; Rüden ift die ſchwerſte Laſt. 
Immer ftehn bier im Gebränge 7. Laß dem sei a ist ben 
Chrifti Streiter allzumal. 
3. Ringe, daß dein Eifer glühe, Laß der Luſt den Zügel, ni t; 












































Daß ber eriten Liebe Band Willſt du die Begierden fti en, 

Ganz dich von ber Welt abziehe; © erlifcht das Gnadenlicht. 

Halbe Liebe hält nicht Stand. 8. Wahre Treu' führt mit der 
4. Haſt du nun die Perl'errungen, Sünde 


Denke nicht: nun iſt's gethan; Bis ins Grab beſtändig Krieg, 
Noch iſt alles nicht bezwungen, Schwankt nicht, wie ein Rohr im 
Was der Seele fchaden kann. 
5. Nimm mit Furcht ja deiner Sust in jedem Kampf den Sieg. 
eelen, 9. Dies bedenfet wohl, ibr 
Deine Heild mit Zittern wahr; Gtreiter, 
Denn bes —5 zu verfehlen, Streitet recht und fürchtet euch; 
Schwebſt du täglih in Gefahr. Ringet, dringet immer, weiter, 
. Deine Krone halte feite, Big ihr kommt ind Sinmereii. 


Mel. Zefu, meines Lebens. 396. 


— — BE 


Nicht nur flrei=ten, ü=ber= win-den Muß, wer nad) ber 
Ernſt⸗- voll ii ber Kampf der Sün: Unden, And ber — lie 


— * m — An dem Zie-le Ju-bel-lie-der; 














Er nurfchaut mit Won-ne nie= der 


Chriftliches Leben. 


Auf de bei = Ben 


Braten, 


Streits Ge=fahr, 


2. Weberwunden, überwunden 
Haft du, Herr ber Herrlichkeit. 
Todesihweiß und Blut und Wunden 
Zeugen von dem ernften Streit. 
Taufendfache Angft und Schmerzen 
Laſteten auf deinem Herzen; 
Dennoch unterlagft du nicht 
Selbſt im härteften Gericht. 


3. Wer kann fein Geheimnißfafien, 
Mer, wie hoch er ſich auch ſchwang? 
Gott, fein Gott hatt’ ihn verlafien, 
Als er mit dem Tode rang! 


In ber fei=ne 


See = le war. 


Dennoh war Triumph fein Ende; 
Eil’ mein Geift in Gotte® Hände, 
Rief er, rief fchon in der Nacht 
Seines Tods: es ift vollbracht! 


4. Was ſind meine turzen Leiden 
Gegen die, die Chriſtus litt, 
Und was gegen jene Freuden, 
Die mir Chriſti Tod erſtritt? 
Und doch folg' ich dir mit Beben: 
Durchzudringen in dein Leben, 
Gieb mir, der du für mich ſtrittſt, 
Für mich unausſprechlich littſt! 
Klopſtock. 





Hei⸗land nach, 


F— ——— 


Der durch Mar-ter, Tod und Schmach Sich zum 





Himzmel auf = gesjhmwungen. Ringt ihm nach in fei= ner Kraft; 








— 
— 
— 














Er iſt's, der den Sieg ver—ſchafft. 








Kampf und Sieg. 


2. Kein Erlöfter müſſe sagen, 
Ihm gebreche Kraft und M uth 
Zu beim Kampf mit Zleifch und Nut. 
Alles ſoll der Jünger wagen, 
Weil der Herr die Wunden heilt 
Und dem Schwachen Kraft ertheilt. 

3. Sind wir wad bei ihm 

tärke; 
Sind wir arm, ber Herr ift reich; 
Wer ift unferm Führer gleich? 
Unfer Gott thut Wunderwerke. 
Sagt, ob der nicht helfen kann, 
Dem ber Himmel untertban ? 
4. Sa, Gott kann und will ung 
Ichirmen! 


347 


Drum jo dringet muthig ein; 
Schämt euch tra „md feig zu 


Mag e3 droben, mag. es ftürmen; 

Nur durch m Geduld und 
treit 

Führt der Weg zur Seligfeit. 


5. Nun, jo wachet, kämpft und 
ringet, 
Bleibet wacker im Gebet, 
Bis ihr auf ber Höhe fteht, 
Wo der Sieg die Fahne fehminget, 
ı ber Erde Merk gethan, 
ebt des Sabbath Monne an. 


(Wigeer Seſangbuqh.) 


Mei. Es ift das Heil uns kommen. 398. 





SE 





Du daft, o alz ler: — fter Gott, Herr ü = ber Tod und 


Dein ma =je:ftä = ti: 


ihn Des Ge-bot Uns nicht um⸗ſonſt ge⸗ 








⸗ 
= ben. 





GE 








ben, — Du willſt, daß wir aus al = ler Kraft; Die 


— 








dei ·ne Wir-kung in uns ſchafft, Es ſtets und treulich hal? ten. 


2. Zwar wer noch todt in Sünden 


Der wird fich nicht t bememen, 
Dein Joch, dag in gar nicht ver⸗ 


ugt, 
Mit Luft auf fi ch * negmen, 
Sein Sinn, der nichts als irren kann, 
Iſt dem Gefeß nicht untertban, 
Er haſſet deffen Bande. 


3. Wo aber, — dein guter 


Sich in der Seele Teget, 
Da thut fie gern, was du fie heißt, 


Was bu ihr vorgeleget. 

Wer dich von reinem Herzen liebt 
Und ſich in deiner Xiebe übt, 

Der wird dein Wort auch halten. 


4, Er wird an deinem theuren 


ohn 
an wahrem Glauben hangen 
nd ihm als Br Schild und 
ohn 
Stets treu zu ſein verlangen; 
Es wird ſein neugeborner Sinn 
zu Gott und zu dem Nächten hin 
ich voller Liebe neigen. 
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5. Fehlt unferm Halten gleich 
noch viel 


Nach des Geſetzes Strenge, 
Erreicht man nicht das weitſte 


Zie 
Nach ſeiner Breit' und Länge: 
So ſieht doch Gott den Willen an 
Und das, was Jeſus hat gethan, 
Die Mängel zu erſetzen. 


6. Die Luſt, die noch im Fleiſche 
ſteckt, 


Muß völlig unterliegen; 
Der Geiſt, der Chriſti Liebe ſchmeckt, 


Chriſtliches Leben. 


Kann ihren Trieb beſiegen: 
Man wandelt nicht mehr nach dem 


Fleiſch, 
Man lebet fromm, gerecht und keuſch, 
Man thut des Vaters Willen. 


7. Mein Heiland, mache dein 
Gebot 


Mir angenehm und füße, 

Dein Wille ſei de Geiſtes Brod, 

Die Leuchte meiner Füße. 

Schreib dein Gefeß in meinen Sinn, 

Tal’ ich, fo wirf mich nicht dahin, 

Stärk' mich durch beine Gnade. 
Rambach. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 399. 











— — 


Gott, vor deſ-ſen An = ge=fih = te 


— 





Nur ein rei= ner 


Ew'⸗- ges Licht, auß dei = fen Lich = te Nichts ala rein = fte 


an X 





Mar:del gilt! 
Klarz heit quillt! 
In 








Te 
—* — u ——_ 
So durch Herz und Gee = le drin 


Strahl der Hei⸗-lig-keit 











7 
Laß ung Doch zu je = ber Zeit Deinen 








gen, Daß auch wir nad Heil’-gung rin = gen. 


2.Laß und darum nicht verfcherzen, 
Was du ung haft zugebacht, 
Schaff in ung ſtets reine Herzen, 
Tödt' in und ber Sünde Madıt. 
Denn was find wir, Gott, vor dir? 
Du bift heilig, aber wir 
Sind verberbt, und wer kann zählen, 
Großer Gott, wie. oft wir fehlen? 


3. Und von Sünden 
Gabſt du deinen Sohn 
D, fo reinige vom Böfen 
Durch ihn unfern ganzen Sinn. 
Gieb und, wie du und verheißt, 
Sieb und deinen guten Geift, 
Daß er unfern Geiſt regiere 
Und zu allen Guten führe, 


gu erlöfen, 
abin; 








Kampf und Sieg. 


4. Reiner fünblichen Begierde 
Bleibe unfer Herz geweiht; 
Unfers Leben? größte Zierde 
Sei des Wandels Heiligkeit. 
Mach' uns beinem Bilde gleich, 
Denn zu deinem Himmelreich 


Wirft du, Herr, nur die erheben, 


Die im Glauben heilig leben. 
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5. Hilf, o Vater, unjern Seelen 
Glaubensvoll auf dich zu ſehn, 
Deinen ew’gen Weg zu wählen 
Und ihn ohne Salt zu gehn, 
Bis wir mit ber jel’gen Schaar 
Der Erlöften immerdar 
Heilig! Heilig! heilig! fingen 
Und bie reinften Opfer bringen. 

j Simmermann. 


Mel. Freu’ dich fehr, o meine Seele. 400. 


ugs 











Schaf⸗fet, ſchaf-fet, Men-fhen-finz ber, Schaf⸗fet eu = re 
Bau =et nicht, wie 
— WW 











©e=lig = keit, 
wiſ-ſe Zeit, 


fih = re Sün=ber, Auf die un= ge 
PA 


7 
| Son-dern jhauset ü = ber euch, Rin⸗-get 





nach dem Him⸗mel-reich Und be = mü=het 


ben, Wie ihr mö⸗get 


2. Soll nun dies an euch geſchehen, 
So bekämpfet Fleiſch und Blut, 
Und der Welt zu widerſtehen, 
Rüſtet euch mit Kraft und Muth. 
Gottes Wille ſoll allein 
Eures Lebens Richtſchnur ſein, 
Mag es unſerm ſchwachen Herzen 
Freude bringen oder Schmerzen. 

3. Selig, werin Glauben kämpfet, 
Gelig, wer im Kampf beiteht, 
Wer bed Fleifches Lüfte dämpfet, 
Selig, wer die Welt verfchmäht! 
Unter Chrifti Kreuzesſchmach 
Saget man dem Frieden nad); 
er den Himmel will ererben, 
Muß zuvor mit Chrifto fterben. 





euch auf Er: 





fe: lig wer-den. 


4. Werdet ihr nicht treulich ringen, 
Sondern träg' und läſſig fein, 
Eure Neigung zu bezwingen: 

So bricht eure Hoffnung ein, 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
Folget niemals rechter Sieg; 
Treuen Rämpfern reiht zum Lohne 
Dort der Herr die Ehrenfrone. 

5. Auf, Erlöſte, Chrifti Glieder, 
Die fein Geift erhält und trägt, 
Sclaget alles in euch nieber, 
Was fih no von Sünde regt. 
Was euch Ärgert, jenft ind Grab, 
Was euch hindert, werfet ab; 
Denfet ftet3 an Chrifti Worte: 
Dringet durch bie enge Pfortel 
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6. Zittern will ich vor der Sünbe 
Und dabei auf Jeſum fehn, 
Daß ich feinen Beiſtand finde, 
In ber Gnade zu beftehn. 


Chriſtliches Leben. 


7. Amen, es geſchehe, Amen! 


Gott verſiegle dies in mir, 
Daß ich treu in Jeſu Namen 
Meinen Glaubenskampf vollführ'. 


Ach, mein Heiland, geh’ doch nicht Er verleihe Kraft und Stärk' 


Mit mir Armen ind Gericht; 
Sieb mir beined Geifted Waffen, 
Meine Seligfeit zu fchaffen. 


Mel. Was mein Gott will. 





ee 


Und regiere ſelbſt das Werk, 
Daß ich 
Und alſo zum Himmel dringe. 


wache, bete, ringe 


Botter. 


401. 


X 


— 








Ihr Mit-ge-noſ-ſen, auf zum Streit, Da=mit und Gott be⸗ 
Es gilt das Neich der Herr=lich=Teit, Der Ue = ber: win ber 


DzESBiErI — 








Ioh = nel 
Kro = ne. 





bat ber Herr ge = 





7 
| Der Wei-chen-de wird nicht ge=Frönt! Wie 

AN 
— — 


ſtrit-ten! Die Sie-ger nur bat 











Bee 


er ver=jöhnt, Als 


2. Miterben, haltet an und feht 
Empor zum großen Lohne; 
Denn nur durch unfre Feinde geht 
Der Weg zu jener Krone, 
Ob taufend auch zur Rechten euch. 
a Linken taujend fänfen: 

etroft, ihr kämpft Mi Gottes 


et 
Er wird die Kraft euch ſchenken. 
3. Zwar groß ift unler Kampfs 
eſahr 


Doch laßt ung nicht erſchrecken. 
Mit und ift Gott, und wunderbar 
Wird ung fein Schild bebeden. 
Er flärkt, der mächtig ſtärken kann, 
Svenn wir um Hülfe fleben; 


— 


er für und ge = 


fit = ten. 


Er reiht den Harniſch: legtihn an 
So fünnt ihr muthvoll fliehen. 
4. Mit feiner Hölle Oraun um⸗ 


hüllt 
Schießzt Satan Flammenpfeile. 
Ergreift, ergreift bh glaubens 


ud, 
Schütt euch mit Chrifti Heile. 
Mit diefem Helm deckt euer Haupt, 
Kämpft mit des Geiſtes Schwerte; 
Das ift es, was Tein Tod euch raubt, 
Der Mächtige, Bewährte. 

5. Wer überwindet, fol den Tod, 
Den ew'gen Tod nicht jehen; 
Verging’ er auch in jeiner Noth, 
Doch wird er nicht vergehen. 
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Nach diefed Lebens kurzem Streit, em ich einft Ueberwinder bin, 


Nach feinen kurzen Leiden Wird licht dag Dumfle werden. 
Wird euch der Unschuld weißes Kleid, Dann ſeh' ich in dem Lebensbuch, 
Gerechtigtelt, befleiden. Dank fei dir, meinen Namen: 


Ah Hüter, ift Bi Nacht bald Des Kampfs, des Leidens iſt genug, 
Erlöſet bin ich, Amen! 
Die dunkle Nacht der Erden? Alopſtock. 


— —ö— 


7. Tod und Ewigkeit, 
4102. Butter 


PERBEE Sir 


Mitsten wirim Les benfind Mit dem Tod um = fan = gen: 


























Wen ſuch'n wir, ber Hül-fe th, Daß wir Gnad' er = Ian = gen? X Das 


— — — — 


if du, Herr, al = lei = nel Un reu=et unfre Miſ-ſe⸗ that, 


ar EST] 


Die Did, Hert,er = zür= net hat. Hei-li-ger Her-re Gott, 


SE 


geclege li⸗ ger ftar= fer Gott, gi li= ger barın = ber: pera gl = ger 


Eu 


Hei=land, Du e = wi: ger © Gott! Saß und nichtver- fin = ten. 


PEzzsre: — 


In de bit-tern To-des Noth! Er-barm' dich un = fer! 
Suther. 















































352 Tod und Ewigkeit. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 403. 


a u 

Eee) 

DEBiErSmE Szene 
Stimm’ an das Lied vom Ster-ben, Den ernzften Pqiede ſang! 


Viel⸗-leicht läuft heut' zu En-de Dein ird'-ſcher Le-bens-gang; 








Und eh' die Son:ne ſin-ket, Be⸗ſchließt du beisnen Lauf, Und 
N on 
— — I II 
oe — FA Is ei — I — 
Besen 
wenn bie Son=ne ſtei-get, Stehft du mit ihr nit auf. 


2. Es giebt nicht? Ungewifferd Ein Pilgerfleid bat allen 
ALS Leben, Freud’ und Noth; Die Erde hier befchert; 
Allein auch nichts Gewiſſers Wir tragen’? auf der Erde 
als Scheiden, Sterben, Tod. Und laſſen's auf ber Erb’. 
Mir fcheiden von dem Leben 4. So fing bag Lied vom Sterben, 
Bei jedem Lebenzfchritt; Das alte Pilgerlied, 
Uns ftirbt die Freud’ im Herzen, Weil deine Straße täglich 
Und unfer N jtirbt mit. Dem Grabe näher zieht. 
3. An unjerm Bilgerftabe Laß dich ed mild und freundlich 
Ziehn wir dahin zum Grab, Wie Glodenton ummwehn, 
Und jelbft ein Königäjcenter Es läute dir zum Sterben, 
Sit nur ein Bilgerftab. Doh auch zum Auferftehn! 
Spitta. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 404. 


bee 


Am Grabe flehn wir ftil= le Und weis nen Thräsnen- 





























faat Des lie-ben Pil-gers Hülse, Der aus-ge-pil-gert bat. 


2. Er ift nun angefommen, 
Wir pilgern noch dahin; 
Er ift nun angenommen, 
Der Tod war ihm Gewinn. 


Ihm kann der Feind nichts rauben, 
Der ung verfudt und quält. 

4, Ihn bat nun als den Seinen 
Der Herr dem Leid entrüdt, 


3. Erihautnun,waswirglauben, Und während wir bier weinen, 


Er hat nun, was ung fehlt; 


Iſt er jo hochbeglückt. 


Tod und Ewigfeit. 


d. Er trägt bie Lebendfrone 
Und bebt die Palm’ empor, 
Und finat vor Gottes Throne 
Ein Lied im böhern Chor. 
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6. Wir armen Pilger gehen 
Hier noch im Thal umber, 
Bis wir ihn wieberjehen, 

Und felig find wie er. 


Spitta. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 405. 





Sy tra=gen 


Doch aus dem Stau=be hebt der Glau-be 


wir ben Staubzum Stau-be, Died 


Zu 





it des Er=ben = 
feinem Him⸗mel 





”—9 








ſe-lig liebt und Iebt, Was hier im Staub fo 


2. Dort über Särgen, überGrüften 
Ruft uns der Glaube zu: empor! 
Empor zu beitern Sternenlüften, 
Wo der Erlöften Jubelchor 
Sein heilig! heilig! Heilig! fingt, 
Das in bie Gräber nieberflingt. 

3. Bon bort Klingt hell unfterblich 

Reben 


Uns unjer Liebesheld herab, 

Der und dag höchſte Pfand ge gegeben, 
Der Sieger die Tod und 

Er ſpricht: von dem, uns bier zer⸗ 


Schaut hin auf das, was —* bleibt. 


Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 


— — 


O Welt, ich muß dich 


laufs Ge⸗ſ Sie, 
auf den Blic, 


Sees 


Wo das jebt 





oft ge⸗bebt. 


4. Zum Licht empor! ind Reich 
der rommen, 
je Heimatland emporgefchaut! 
on oben wird die Freude fommen, 
Wenn’? auch hier unten bebt und 
graut. 
Zu mir empor! Empor zum Licht! 
Empor ba Herz, das Angeficht! 
5. So decken Erbe wir mit Erde 
Und wanfen in dem Glauben nicht, 
Das alles Wahrheit fei und werde, 
Was unfer Heiland zu ung ipricht: 
O weint um bad nicht, was zerftäubt, 
Freut euch mit dem, was ewig bleibt] 
€. 9. Arndt. 


406. _ 





Inf: fen, Ich fahr’ ba = Hin mein’ 
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354 Tod und Ewigfeit. 





Got-tes gnäd’-ge Hand. 
2. Mein’ Zeit ift nun vollendet, 4. Die Sünd’ maa mir nidt 


Der Tod das Leben endet, ſchaden, 
Sterben iſt mein Gewinn: Erlöſt bin ich aus Gnaden 

Kein Bleiben iſt auf Erden, Umſonſt durch Chriſti Blut: 

Das Ew'ge muß mir werden, Kein Werk kommt mir zu Frommen, 


Mit Fried' und Freud' ich fahr' So will ich zu ihm kommen; 
dahin. Der chriſtlich' Glaub’ allein es thut. 
3. Auf Gott ſteht mein Vertrauen, 5. O Welt, laß ab von Sünden, 


Sein Antlitz will ich ſchauen Der Tod wird dich auch finden; 
Wahrlich durch Jeſum Chriſt, Drum richt' dich auf die Bahn 


Der für mich iſt geſtorben, Mit Belen und mit Wachen, 

Des Vaters Hulb erworben, Laß alle ird'ſchen Sachen 

Mein Mittler er auch worden if. Und fang ein göttlich Leben an. 
Selle. 


Mel. Ic hab’ mein Sach’ Gott. 407. 
Nach Wolder’s Geſangbuch. 1690. (rhythm.) 


Beer 


D je: lig, wer das Heil erwirbt, Daß er im Herrn, in 


Christo ftirbt! DO fe = lig, wer, vom Lau = fe matt, Die 


REES =sereesepese: 


Got⸗tes⸗ſtadt, Die bro=ben til, ge = fun=ben hat! 























Tod und 


2. Was fuchft du, Menſch, bis 
in ben Tod? 
Du ſuchſt jo viel, und eing ift noth! 
Die Welt beut ihre Güter feil: 
Den? an bein Heil 
Und wähl’ in Gott das beſte Theil. 


3. Was jorgft bu bis zum legten 
Tritt? 

Nichts brachteit du, hichts nimmft 
t. 


Die Welt vergeht insuſt und Schmerz. 
Schau' himmelwärts! 
Da, wo der Schatz iſt, ſei dein Herz. 


4. Mit Gott beſtell' dein Haus 
. bei Zeit, 
Ch’ dich der Tod an Todte reiht. 
Sie rufen: geitern war’ an mir, 
Heut’ iſt's an dir 
Hier ift fein Stand, fein Bleiben bier. 


5. Bom Freudenmahl zum Vans 
beritab, 
Aus Wieg’ und Di in Sarg unb 


Wann, wo und ivie, ift Gott bewußt. 

Schlag an bie Bruft! 

Du mußt von dannen, Henſch, du 
mußt! 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 





Ewigkeit. 355 

b. Da iſt kein Sitz zu reich, zu arm, 
Kein Haupt zu hoch kein Sen zu 
warn; 


Da blüht zu ſchön Fein Morgentoth: 
m Finſtern droht ' 
er Tod und überall der Tob. 


7. Ach, banges ver im Leichen- 


Wo ift dein Kicht, dein Lebenäftrahl? 
Du bift es, Jeſu, der mit Macht 
Aus Grabesnacht 

Das Leben bat and Licht gebracht. 


8 Dein Troftwort en fo hoch 
Wer an mid) glaubt, Al nimmer- 


h 
Dein Kreuz, bein Grab, dein Auf- 
eritehn, 
Dein Himmelgehn 
Läßt uns den Himmel offen fehn. 


9. Wohl dem, ber Se Jeſu fich ver⸗ 


Schon hier die ew'gen Sitten baut! 
Er fieht dag Rreinob in ber Term’ 
Und fämpfet g 

Und barrt der Aufunft feines Herrn. 


Sudle. 


408. 


Dsses — — 


Mein Gott, ih weiß wohl, daß ih . 
bier kein fich’= res 


Und fin= de 











bin ein Menſch, der bald ver = geht, 
lih be = 


See 


mir in Gnaden an, Wie ich recht fe = 


Gut, das e⸗ wig ⸗ 


Fee 








fter = be, 


Er = be, FA 





| Drum zei = ge 


— 


lig ſter-ben kann. 
23* 


ſteht; 
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2. Mein Gott, ih weiß nicht, 
wann ich fterbe, 

Ob es nicht heute noch gefchieht, 
Daß ich vor Abenb mich entfärbe, 
Der Blume Se ſchnell ver- 


Drum made täglich mich bereit 
Zum Hingang in die Ewigfeit. 
3. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wie ich fierbe, 
Wie mich bes Todes Hand berühtt. 
Dem einen wird dag Scheiben berbe, 
Sanft wird ber andre heimgeführt. 
Doc mie bu willſt! nur das Verleih, 
Daß ich getroft im Tobe fei. 








63 
Bu 





Ewigfeit. 


4. Mein Gott, Ru} meiß nicht, 
ich ſterbe, 

Und welder Hügel einft mid) bedt; 

Genug, wenn ich nur dieß erwerde 

Daß ich zum Leben werd' ertvedt. 

Wo dann mein Grab auch möge fein, 
Die Erd’ ift allenthalben bein. 

5. Nun, treuer Vater, wenn id 

ſterbe, 
So nimm du meinen Geiſt zu dir. 
Ich weiß, daß 1 been nicht ver⸗ 


erbe 
Lebt Chriſtus und fein Seifti in mir. 
Darum erwart’ id) ruhevoll, 
Wo, wie und wann ich fterben fol, 
Shmold. 


Bei D iepe l. 1731. 











iſt gesnug, fo nimm, Herr, meisnen Geift 
auf bag Band, das ſchon all⸗mäh⸗ ich reißt, 





ie zond dae ſe ſtern 
frei⸗e mei-nen 





Thräsnen. Es 
2. Es iſt genug des Jammers, der 
mich drückt 


Am Thränenthale Gier! 
Der Sünde Sift — ed hatte faſt erſtickt SG harre fein; gebubig Late ich ſtill; 


Den guten Keim in mir. 


Es iſt zu viel und faum zu nennen, Was meine ſieche Bru 


bin! 
©inn. 


it genug! 


es DO ſtil-le doch die 


Es if ge = nug! 


3. Es ift genug, wenn Gott, mein 
Heiland, wil; 
fennet ja mein Herz 


Er beilet ‚jeden ne Bruh - 


getragen, 


Was mich von meinen Dott will Nimmt er hinweg und wird dann 


Es ift genug! Es A genug! 


fage 
Es iſt genug! Es ift iug! 





Tod und 


4. Es iſt genug! „gen, wenn ed Nimm mid zu bir 
Heil mir, ich fahre 


dir gefällt, 
So ende meinen Lauf! 
Entrüde mid 

Welt, 





Mel. Befiehl du deine Wege. 


Die 


dem Sammer diejer 
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rauf 


in in Frieden! 


Ewigfeit. 


Mein Kreuz und Elend bleibt hie= 
nieben ! 
Es ift genug! Es ift genug! 
Yurmeißer. 


auf der Er=be wal-fen, Die Sterbelischen find Staub,” 
Sie blü-hen aufund fal- ‚Ien, Des To = des ſich-rer Raub. 





Die Stund ift ung ver = bor = gen, Da Got = tes Stinme ruft; Doch 





Eee 














Bee: 


jesder neu=e Mor=gen Bringt nä-her und zur Gruft. 


2. Getroft gehn Gotted Kinder 
Des Todes dunkle Bahn, 
Zu ber verftodte Sünder 
Mit bangen Herzen nahn; 
Wo ſelbſi der freche Spötter 
Nicht mehr zu fpotten wagt 
Und vor der Släub’gen Reiter 
Erzittert und verzagt. 


3. Wenn, biefe Bahn zu geben, 
Dein Wil’ einft mir gebeut, 
Wenn vor ber Seele ftehen 
Gericht und Ewigkeit, 

Wenn meine Kräfte beben 
Und nun das Herz mir bricht: 
Herr über Tod und Leben, 
D dann verlag mich nicht! 


4. Hilf, Todesüberwinder, 
Hilf mir in folder Angft, 
Der du zum Heil der Sünder 
Selbſt mit dem Tode rangfl. 
Nenn. bei des Kampfes Ende 
Mid, Todesſchrecken faßt, 
Dann nimm in deine Hände, 
Den bu erlöſet haſt. 


5. Des Himmels ſel'ge Freuden 

Ermißt kein ſterblich Herz. 

O Troſt für kurze Leiden, 

Für kurzen Todesſchmerz! 

Dem maͤcht gen Neberwinder 

Sei ewig Preis und Dank; 
Preis ihm, der für und Sünder 
Den Kelch de Todes trant 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 41 1. 














Mein Gott, in dei⸗ne Hän-de Be 





= fehl ich mei⸗ nen 





358 Tod und Emigfeit. 


rer 


Geift: Du lebſt und liebſt ohn' En-de Und thuft, wie bu ver = beißt. 
2, Wem follt’ ich mid) empfehlen, „ienei ber Geiſt da8 Siegel 














Wenn id) will jelig fein? Auf die Erlöfung hat. 
Tein find ja alle Seelen, 5. Gott, warft bu mein Befreier 
So ift mein Geift auch bein. Schon in ter Sündenuoth, 

3. Du haſt ihn mir gegeben, So biſt du, o Getreuer, 
So nimm ihn wieber hin, Es aud in meinem Tod. 
Dort bei dem Herrn zu leben, 6. Du Tebft und liebſt ohn' Enbe 
Dem ich zu eigen bin. Und thuft, wie du verbeißt; 

4. Mein Glaus ſchwingt die Mein Gott, in deine Hande 

lüge Befehl' ich meinen Geiſt. 

Bereits zu jener Su Hiller. 


Mel. . Befehl du deine Wege. 412. 


u bin ein Sat nu = den Und * bier kei⸗nen Stand: 
Der Himmel fol mir werben; Da iftmein Vaster = land. 


Bere + — Dr 


Hier muß ich Un-ruh' ha-ben, Hierreif’ ih ab und zu: Dort 


— — — — — — 
— 
wird mein Gott mid la = ben Mit ſei-ner ew'-gen Ruh'. 
2. Was ift mein ganzes Wefen Es muß ja burchgedrungen, 





Bon meiner Jugend an Es muß gelitten fein: 

Als Müh' und Noth gemein? Wer nicht hat wohl gerungen, 

So lang’ ich denfen fann, - Geht nicht zur Freude ein. 

geb ich fo manchen Morgen, 4. Mein’ Heimat ift bort oben, 
o manche Tiebe Nacht Da aller Engel Schaar 

Mit Kummer und mit Sorgen Den großen Herricher loben, 

Des Herzens zugebracht. Der alle ganz und gar 
3. Sch habe mich ergeben | Au feinen Händen träget 

Sn alles Glück und Leib: nd für und für erhält, 


Was will ich befier leben Auch alles hebt und leget, 
In biefer Sterblichkeit? Nachdem's ihm wohl gefällt. 
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d. Zu ihm ſteht mein Verlangen, 7. Du, Herr, bift meine Freude, 


Da wollt’ ich gerne hin, Du meined Lebens Licht, 
Die Welt bin ' durchgangen, Du ziehſt mich, wenn ih ſcheide, 
Daß ich fait müde bin. Hin vor bein Angeficht, 
Se länger ich bier walle, gr. Haus der ew’gen Wonne, 
Je wen’ger find’ ih Freud’, a ich ſtets freudenvoll 
Die meinem Geift gefalle; Gleich als die helle Sonne 
Das Meiſt' iſt Herzeleid. Mit andern leuchten ſoll. 

6. Die Herberg' iſt zu böſe, 8. Da will ich immer wohnen, 
Der Trübſal iſt zu viel: Und nicht nur als ein Gaſt, 


Ach komm, mein Gott, und löſe Bei denen, die durch Kronen 
Mein Herz, wenn bein Herz will Du ausgeſchmücket haft. 
Komm, mady’ ein felig Ende Da will ich herrlich fingen 


Mit meiner Wanderſchaft, - Bon beinem großen Thun 

Und was mich fränfet, wende Und frei von ſchnöden Dingen 

Durch beined Armes Kraft! In meinem Erbtheil ruhn. 
Yanl Gerhardt. 


Mel. Ich hab’ mein Sach Gott. 413. 


— 


Wie fleucht da-hin ber Menſchen Zeit! Wie ei = fen wir zur 


In) 
— — — — — 
— — — —— — 
* — _ —— HH — - od -—— 
P— ee — 


BESE 


Her:zend:grund! Wie schweigt hie=von ber = ge Mund! 


2. Das Leben ift gleih wie ein A. Solang’ ich in der Hütte wohn’, 
Traunt, So Ichre mid, o Gottes Sohn! 
Gleich einem leichten Waſſerſchaum, Gieb, daß ich zähle meine Tag’ 
Dem Graſe gleich, daB heute fteßt Und immer wach', 
Und fchnell vergeht, Daß, eh’ ich fterh”, ich fterben mag. 


Sobald der ind darüber weht, 5. Was hilft bie et infepter Rot, 
3. Nur bu, Iehouas, bleibeft Luft, Ehr’ und Reicihum in dem 


Das, was du biſt ih traue dir. Bedenk's, o Menfch, was eileft du 
Laß Berg und Hügel fallen bin: Dem Schatten zu? 

Mir ift Gewinn, Du fommit ſonſt nit zu wahrer 
Wenn ich bei meinem Jeſu bin. Ruh’. 























360 Tod und Ewigkeit. 
6. Weg Eitellein der Thoren 7. Was wird das „len, wenn 


ich jeb’ 
Mir ift das Höcte ut bewußt; Und dort’ vor deinem Throne ſteh'! 
Das fuch” allein ich für und für, Du unterdeſſen lehre mic, 
Das bleibet mir. Daß ftetig ich 
Herr Zefu, zeuch mein Herz nach dir. Mit klugem Herzen ſuche dich. 
} 3. Aeander. 


Mel. D Gott, du frommer Gott. 414. 


Pers — 


Bleib, Se: I bleib bei mir, Es wil nun A-bend 
Der Tag bat ih ge = neigt Mit mei = ner Zeit auf 


Pr EEE —— 


ed} Mein Abſchied ſtellt fi) ein, Die Stunde naht ſich 


lo) 




















nun, Da ih fol aufber Welt Die letz-te Rei-ſe thun, 


2. Die Zeit der Pilgrimjchaft, Fa ja, ich höre fchon, 
Die ich bier angefangen, Was mir bein Mund verſpricht: 
Iſt über Berg und Thal ch weiche nicht von dir, 
durg Kreuz An Noth gegangen. So fürchte di nur nicht! 

u aber mwarft bei mir, ; 
Auch wenn ich's nicht gemerkt, qui meine Cxele (eben, nicht; 
Und haft das matte Herz So führeft bu fie ein ' 


Durch beinen Troſt gefärkt. And Paradies der Freuden: 
3. Sp wirft du mich zulekt, So wird der böfe Weg 


Mein Jeſu, nicht verlafien, Des ganzen Leben? gut, 

Mein Glaube fol dich feft Menn man ben legten Schritt 

Mit beiden Armen faſſen! Mit dir zum Himmel thut. 
Aeumeiller. 


415. M. Vulpius. 1600. 


re 


Chri-ſtus, der ift mein Le=ben, Ster-ben ift mein Ge⸗ 


‘ 
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on en In 
Presse: 
winn. Dem thu' ich mich er= geben, Mit Srieb’fahr’ich ba = hin. 
2. Mit 5reud’fahr’ichvon binnen 5. Wenn mirSinnund Gedanken 


Zu ihm, dem Bruder mein, Vergehen wie ein Licht, 
Den Himmel zu gewinnen Das Hin und ber muß wanfen, 
Und dort bei ihm zu fein. Wenn Nahrung ihm gebridt: 


3. Sch hab’ nun überwunden 6. Alsdann fein fanft und ftille, 
Kreuz, Leiden, Angft und Notb; Herr, laß mich fchlafen ein 
Durch feine heil'gen Wunden Nach deinem Rath und Willen, 


Bin ich verſöhnt mit Gott. Wenn fommt mein Stünbelein, 
4. Wenn mir bie Augen breden, 7. Dann wollft bu bei mir bleiben, 
Der Athem ftodt im Lauf, Wenn's Abend worben ift, 


Der Mund nicht mehr kann ſprechen, Und alle Furcht vertreiben, 
Herr, nimm mein Geufzen auf. Bis ſich mein Auge fchlieht. 
Anne, Gräfin v. Stolberg. 


Mei, Sefus, meine Zuverficht. 416. 


ad En — — 
re 
Meizne Les bens = zeit versftreicht, Stünd:lih eil’ ich 
Und wa? iſſ's, dad ich viel=leicht, Das ich noch zu 


























— — — — [ON 
De= — — 
* ⸗ dn Ge I ge 3 Tenf, o Menid,an dei-nen Tod; 








Säu:me nicht, denn eins iſt noth. 


2. Lebe, wie du, wenn du ſtirbſt, Wird dir deinen Tod verſüßen; 
Wünſchen wirſt, gelebt zu haben. Dieſes Herz, von Gott erneut, 
Güter, bie bu bien han b Iſt des Todes Freudigkeit. 
Würden, bie dir Menſchen gaben, 4. Wenn in deiner legten Not 
Nichts Fann dich im Tod erfreun; greunde büffles um Nie beben, ’ 
Diefe Güter find nicht bein. ann wird über Welt und Tod 

3. Nur ein Herz, bad Gutes liebt, Dich dies reine Herz erheben; 
Kur ein ruhiges Gewifien, Dann erfchredt dich fein Gericht, 
Das vor Gott dir Zeugniß giebt, Gott ift beine Zuverſicht. 
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5. Daß bu dieſes Herz erwirbft, 
dichte Gott und bei’ und mache, 
orge nicht, wie früh du ſtirbſt; 

Deine Zeit it Gottes Sache. 
Lern’ nicht nur ben Tod nicht ſcheun, 
Lern’ auch feiner dich erfreun. 


6. Ueberwind’ ihn durch Vertraun; 
Sprich: ich weiß, an wen ich gläube, 
Und ich weiß, ich werd’ ihn ſchaun 


Tod und Ewigfeit. 


Einſt in dem verflärten Leibe. 
Er, der rief: es ift vollbracht, 
Nahm dem Tode feine Macht. 

7. Trittim Geiftzum Grab ofthin; 
Siehe dein Gebein verjenfen. 
Sprich: Herr, daß ich Erde bin, 
Lehre dur mich felbft bebenfen. 
Lehre bu mich's jeden Tag, 

Daß ich weiſer werden mag. 


Sellest. 


Mel. Ich hab’ mein Sach' Gott. 41 T. 


EeH 


Dein bin ich, Gott, in € 





= wig=feit, In beisner Hand fteht 


Er —— 


mei=ne Zeit. Du haft der gan-zen Men ⸗ſchen-ſchaar Ihr 


Peer —— 


To=bed=jahr Be-ſtimmt ſchon, eh’ bie 


2. Wenn meiner Tage Ende 
ömmt, 
Und deine Hand das Leben hemmt, 
Dann hilf mir in der Todesnoth, 
Getreuer Gott, 
Ein ſanfter Schlaf werd' mir der Tod. 


3. Nimm nach vollbrachtem Le⸗ 
benslauf 
Zur Ruh' der Seligen mich auf; 
Verwirf, wenn einſt das Herz mir 
bricht, 
Verwirf mich nicht, 
Herr, Herr, vor deinem Angeſicht. 
4. Drückt mich auch ſchwerer 


Krankheit Schmerz 
Bor meinem Tod, fo ſtill' mein Herz, 


Zeit noch war. 


Daß es auch in der Schmerzen Wuth 
Mit ftarfem Muth 
In deiner weilen Fügung rubt. 


5. O Jeſu, bring’ mich dann 
zur Ruh', 
In meinem Herzen wirfe bu, 
Daß ih mit gläubigem Vertraun 
Mög’ ohne Graun 
Hin in die Nacht des Todes ſchaun. 


6. Hilf meiner Schwachheit, Geift 
bes Herrn, 
gi ’mir den Himmel bann von fern, 
aß ich, wenn ich zum Vater fleb’, 
Getröſtet ſeh', 
Wie er mich liebt, zu dem ich geh'. 
Klopſtoci. 
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Mel. Zefu, meines Lebens. ALS. 


Pa —— 


Wenn ich vors Ge = richt ſoll tre = ten, Wo man nicht ent⸗ 
Ad, fo wol: ef bu mich ret = ten Und dich meisner 


eh 


flie= ben Tann, 
rhemen an. 


Seren 


Da ih nicht ben Fluch darf Hd = ren: hr, zu meiner 
PN AN 





Il 
| Du al: lein, du kannſt es weh=ren, 





+ . 
Iin= fen Hand, Seid von mir noch nie er-fanntl 


2. Herr, ich glaubel, hilf mir Deiner Güte will ich trauen, 
Schmaden, Bis ich fröhlich werde fchauen 


Laß mic, ja verzagen nicht. Dich, Herr Jeſu, nah bem Streit 
Du, du Fannft mid) jtärfer machen, In ber frohen Ewigleit. 
Wenn mid Sünd’ und Tod anficht. iR. 


n. Fiſcher. (Erfurt.) 


— — 


Auf-er-ſtehn, ja auf-er-ſtehn wirft du, Mein Staub, nach 


Besen 


fur=zer Ruh'! Un-ſterb-lich Le = ben r Bird, ber ni 


— — — — — — 
Beurer 
Ihuf, bir ge = ben! Halzle =: lu = ja! 


2. Wieder aufaubtäbn mwerb’ ih Und fammelt Garben, 
gefät ! Uns ein, uns ein, die flarben! 
Der Herr der Ernte geht Hallelujah! 
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3. Tag bed Danks, der Freuden⸗ 
thrä nen Tag! 
Du meines Gottes Tag! 
Wenn ich im Grabe 
Genug geiälummert babe, 
Erwedft du mich! 


4. Wie ben Träumenden wird's 
dann ung fein; 
Mit Jeſu gehn wir ein 


Tod und Ewigkeit. 


Zu feinen Freuden! 
Der müden Pilger Leiden 


Sind dann nicht mehr! 
5. Ach ind Allerheiligfte führt 


mi 
Mein Mittler dann; lebt’ ich 
sun 9 


eiligthume 
Zu feines" Namens Ruhme | 
Hallelujah ! 


Klopſtock. 


420. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. (Neue Mel.) 





Nah ei= ner he ner Bei fung kur-zer Ta 
Dort, dort verswanzbelt jih die Kla 





und die & = wig 
he Bu=frie= den 





e Er-war:tet 
In gött=li- 


un 
nn 
rn 


——— — 





ih = ren Fleiß, Und .je = ne Welt reicht 


Erden 
Schon manden jel’gen Augenblid‘; 
Doch alle Freuden, die ihm werden, 
Sind nur ein unvollfommneg Glüd. 
Er bleibt ein Menſch, und feine Ruh’ 
Nimmt in ber Seele ab und zu. 


3. Hier, wo bie gene öfters 
eidet 
Das Lafter öfters glücklich ift, 
Wo man den Glüdlichen beneibet 
Und des Befiimmerten vergißt: 
Hier kann ber mais nie frei von 


2. Wahr iſt's, ber — ſchmeckt 


Nie frei von eigner Eachheit ſein. 





ihr den Preis. 


4. Hier ſuch' ich's eh dort werd’ 
en; 

Dort werd’ ich, Geilig und verflätt, 

Der Tugend ganzen Werth em— 

pfinden, 

Den unausſprechlih großen Werth: 

Den Gott ber Liebe werb’ ich fehn, 
Son lieben, ewig ihn erhöhn. 


5. Da wird ber Bo cheht heil'ger 


Mein Bill’ und meineWohlfahrt fein, 
Und lieblih Weſen, Heil die Fülle 
Am Theone Gottes mich erfreun, 
Dann läßt Gewinn flet3auf Gewinn 
Mich fühlen, daß ich ewig bin. 


Tod und 


6. Da werd’ ih das im Licht 


| erfennen, 
Was ich auf Erden bunfel ſah; 
Das wunderbar und heilig nennen, 
Was unerforſchlich hier geſchah; 
Da denkt mein Geiſt mit Preis 
und Dank 

Die Schickung im Sulummendang. 

7. Da werd’ ich zu bem Throne 


| . dringen, 

Wo Gott, mein Heil, ſich offenbart. 
Ein Heilig, Heilig, Heilig fingen 
Dem Lamme, das erwürget warb: 
Und Eherubim und Seraphim 
Und alle Himmel jauchzen ihm. 

8. Da iwerb’ ig in ber Engel 

aaren 
Mich ihnen gleich und heilig ſehn; 
Das nie geftörte Glück erfahren, 
Mit Frommen flet3 fromm umzu: 


gehn. 
Da wird durch jeden Augenblid 
Ihr Heil mein Heil, mein Glüd 
ihr Glück. 
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9. Da werd’ ih bem ben Dank 
bezahlen, 
Der Gottes Wen mich gehen hieß, 
Und ihn zu Millionen Malen 
Noch fegnen, daß er mir ihn wies; 
Da find’ ich in des Höchſten Hand 
Den Freund, den ich auf Erden fand. 


10. Da ruft, o möchte Gott es 
geben! 
Vielleicht auch mir ein Sel’ger zu: 
Heil ſei dir, denn du haft mein Leben, 
Die Seele mir gerettet, du! 
D Gott, wie muß das Glück er- 


freum, 
Der Retter einer Seele fein! 
11. Was feid ihr Leiden biefer 
Erb 


en 

Doch gegen jene Herrlichkeit, 

Die offenbart an und jet werden 

Bon Ewigkeit zu Cwigfeit! 

Wie nichts, wie gar nichts gegen fie 

Iſt doch ein Augenblid vol Muüh'! 
Selle. 


Ewigfeit. 





In Got⸗tes Rather - 
Ich geb’ zum bej-jern 


N 








Bere 


e=ben, So=bald eg 


e=ben, Ber =laff id) gern die Welt; 


ott ge= fällt. 


=== 











Was wär's, das mich be = trüb-te? Dortfhaw’ih e=wig ben, Der 








lieb = te, 
2. Erruftzur Zeit ber Schmerzen Died Wort aus beinem Munde 


meine Gee=Te 


Und voll Erbarmen zu: 
Kommt ber, belabne Herzen, 
Ihr findet bei mir Ruh’! 












In 
I, 2 
Noch eh ih ihn ge = jehn. 


Laß, Herr, auch mich erfreun 
Und in ber letten Stunde 
Mir Geift und Leben jein. 


366 Tod und Ewigkeit. 


3. Mit dir muß es mir glüden, Das Sterben mir Gewinn; 
Daß ich den Kampf befteh”, h bin des Himmel3 Erbe, 
Wenn ich mit gläub’gen Bliden Weil ich bein eigen bin. 


22 


Auf dich, mein Heiland, ſeh', 5. Dein Blut wi i 
Auf dich, der für die Sünder v ER ver 
Selbſt mit dem Tode rang, Für mic gefloſſen fein; 
Als mãcht'ger Ueberwinder Du fchreibit ins Buch des Lebens 
Ihn auch für mich bezwang. Auch meinen Namen ein. 
4. Der frohe Siegsgedanke: Du biſt's, dem ich vertraue, 
Wo iſt dein Stachel, Tod? Bis einſt mein Auge bricht; 
Stärkt mich, daß ich nicht wanke Mit allen Sel'gen ſchaue 
In meiner Todesnoth. Ich dann dein Angeſicht. 
Durch dich wird, wenn ich ſterbe, Ehr. Mm. Aeander. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet. 422. 








Wie wird mir dann, o dann mir ſein, Wenn ich, mich ganz des 
Bon fei = ner Sünzbe mehr entweiht, Ent-la-den von ber 
Aw 


Bee 
ern zu freun, In ihm ent=jchla=fen wer=be! Freu' dich 
terb⸗lich-keit, Nicht mehr der Menſch von Er = be! 


—& 


See-le, Stär-ke, trö-ſte dich, Er-lö⸗ſte, mit dem Le— 



































ben, Das dir dann bein Gott wird ge = ben. 


2. Sch freue mich und lebeboh, 3. Verachte denn des Todes Graun, 
Sp brüdt mich meines Elends Joh, Mein Geiftz er ift ein Weg zum 
Der Fluch der Sünde nieder. Shaun, 

Der Herr erleichtert mir mein Joch, Der Weg im finftern Thale, 

Es ſtaͤrkt durch ihn mein Herz ſich Er fei dir nicht mehr fürchterlich, 
doch, Ins Allerheiligſte führt bi 

Glaubt und erhebt ſich wieder. Der Weg im finftern Thale, 

gel Chriſtus, Gottes Ruh' iſt 

aß mich ſtreben, dir zu leben, dir Unvergänglich, überſchwänglich; die 
zu ſierben, Erlöſten 

Deines Vaters Reich zu erben. Wird ſie unausſprechlich tröſten. 





Tod und 

4. Herr, Herr, ich weiß die Stunde 
ni 

Die mid, wenn nun mein Auge 


richt, 
SU deinen Todten ſammelt. 
ielleicht umgiebt mich ihre Nacht, 
Eh' ich dies Flehen noch vollbracht, 
Mein Lob dir ausgeſtammelt. 
Vater, Vater, 
Ich befehle meine Seele deinen 


änden; 
So laß mich den Lauf vollenden. 


5. Vielleicht ſind meiner Tage viel, 
Ich bin vielleicht noch fern vom Ziel, 
An dem die Krone ſchimmert. 
Bin ich von meinem Ziel noch weit, 
Die Hütte meiner Sterblichkeit 


Mel. Wachet auf, ruft uns. 


Ge 





& = fig find be8 Him= meld 
Nach den Ie-ten Wu = 
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Wird fie erft fpät zertrümmert: 

Laß mich, Vater, 

Gute Thaten, gute Thaten mich 
begleiten 


‚Bor ben Thron ber Ewigfeiten. 


6. Wie wird mir dann, ach dann 
mir fein, 
Wenn ich, mich ganz des Herrn zu 


reun, 
Ihn dort anbeten werbel 
Bon feiner Sünde mehr entweiht, 
Ein Mitgenoß der Ewigfeit, 
Nicht mehr der Menſch von Erbel 
ER Heilig, 
eilig! fingen wir bir, bringen Preis 
und Ehre! 
Dir, der war und fein wird, Ehre! 
Alopſtoc. 





Er ⸗ 
bi = 


ben, Die Tod= ten, 
gen = den Des To = des⸗ 


EN 








bie im Herren fler = 
ſchlummers folgt Ent = zü = 





ein= gertpeibt. 
{i 


ſterb⸗lich⸗keit. 





ben, Zur Auf-er-ſte-hung 
cken, Folgt Won- ne der Un- 








Sm Frie-den ru = ben fie, Los von ber 


Er=de 


pi. 99 = fizan = na! Bor Got-tes Thron Zu 





jei nem Sohn Be = glei=ten ih = re 


Wer-ke fie! 


368 Tod und 


2. Dan, ee, Preis und 


Macht, Weisheit, ewig, ewig One 
Sei bir, Verſöhner, Jeſu Ehrift! 
Ihr, der Ueberwinder Chöre, 
Bringt Dank, ‚ Anbenuß, Preis und 


Dem Lamme, dad geopfert iſt! 

Er fanf, wie wir ind Grab, 

Wiſcht unfre Thränen ab, 

Alle Thränen! 

Er hat's vollbracht! 

Nicht Tag, nicht Nacht 

Wird an bei eſmes Throne 
ein 


424. 


Ewigkeit. 


3. Nicht der Mond, nicht mehr 
e Sonne 
Scheint ung asbann; F iſt uns 


Son 
Der Sohn, die Herrlicteit des Herrn! 
Beil nad) dem wir weinenb rangen, 


Nun bift du, Heil, und aufgegangen, 
Nicht mehr im — nicht von 
ern! 
Nun weinen wir nicht mehr! 
Das Alte iſt nicht mehr! 
Hallelujah! 
Er ſank hinab, 
Wie wir, ing Grab: 
Er ging zu Gott; wir folgen ihm! 
Aloykok. 


Joh. Crüger. 1649. 





⸗— — 


O mie ſe-lig 


ſeid ihr doch, Ahr 


Trom = men, 





DENE ES —— 


Die ihr durch ben Tod zu ®ottge = 








gan = gen 


2. Muß man bodh hier wie im 
Kerker leben, 
Danur Sorge, Furcht und Schreden 
chweben. 
Was wir hier kennen, 
Sf nur Müh’ und Herzeleid zu 
nennen. 
3. Ihr hingegen ruht in eurer 
ammer, 
Sicher und befreit von allem Jam⸗ 
mer; 
Kein Kreuz noch Leiden 
Sit, euch hinderlich an euren Freuden. 
4. Chriſtus trocknet ab us alle 


Thräne 
Ihr habt ſchon, wonach ir und 
erit jehnen, 





— 
Al⸗ler Noth, die und noch hält ge = fan = 


fom=men, Idhr ſeid ent- 
* 


— 

— nd ®- 
— 

— 


gen. 


Euch wird gefungen, 
Was durch feines Ohr allhier ge- 
drungen. 
5. Ach, wer wollte denn nicht 
gerne fterben 
Und ben Hinmel für die Welt er- 
erben ? 
Wer bier noch weilen 
Und nicht freudig zur Vollendung 
eilen ? 
6. Komm, o Sen, path ung zu 


Bon ber Erde Lat und allem Böſen; 

Bei dir, o Sonne, 

Iſt der frommen Seelen Freud' und 
onne. 


Sim. Pach. 
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Mel. Chriſtus, der ift mein Leben. 423. 





Ruht nun in Gott, ihr Frommen, Ruht un-ter ſei-nem 


— 


—— — 








N [Q) 











Dach; A eu⸗er Licht ver-glommen, Bleibt doch der Hü-ter wach. 


2. Der alles Leid geenbet, 
Das müde Mandrer traf, 
Hat euch den Schlaf geiendet 
Und hütet euren Schlaf. 


3. Da rührt dag Der fein Jam 


Und feine Qual mehr an: 
Kein Ach! tönt auß ber Kammer, 
Die Gott euch aufgethan. 


4, Nicht in des Grabes Höhle 
Schließt ih de Chriften Lauf; 
Es fteigt die fromme Seele 
Vom Grab zum Himmel auf. 


5. Kein Auge jah die Palnıen, 
Die dort den Siegern wehn; 
Kein Ohr vernahm die pᷣſalmen, 
Womit ſie Gott erhöhn. 


6. Hoch über unſern Wegen, 
Da wohnt der Dan Glück; 
Ihr Grab, ihr Bild, ihr Segen 
Bleibt tröftend und zurüd, 


7. Ruht denn in Gott, ihr 
Frommen, 

Ruht unter feinem Dad; 

Es wird ein Morgen fommen, 

Da feid ihr ewig wach: 


8. Und wir mit euch, ihr Lieben, 
Wenn Gottes Stimme rief, 
Was wach im Herren geblieben, 
Und was im Herrn entichlief. 


9. Sein ift bes Leben? Gabe; 
Sein ift auch unſre Gruft. 
Preis ihm, der und zum Grabe 
Und zum Erwachen ruft! 


Sachſe. 


426. 


n. Erfurter Geſangbuch. 1663. M. Trank. (rhythm.) 
on N 





Je⸗ 





dir! 


Gott, ich wär' in 
mir. 


iſt nicht mehr bei 


ru-ſa-lem, du hoch-ge- bau-te Stadt, Wollt’ 
Mein ſehn ⸗-lich Her; fo 


Bee 


groß Verlangen bat Und 


Se 


Weit ü-ber Berg’und 
24 








370 Tod und 


Ders 


Tha-le, Weit ürber Flur und Feld Schwingt es ſich 








al = le Und eilt aus 
2. O ſchöner Tag, o ſel'ger 

Augenblick, 

Wann bricht dein Glanz hervor, 

Da frei und leicht zu reinem Him⸗ 
melsglück 

Sich ſchwingt die Seel’ empor, 

Da ich fie übergebe 

In Gottes treue Hand, 

Auf daß fie ewig lebe 

In jenem Vaterland! 


3. DO hehre Burg, fei nun ge 

grüßet mir, 

Thu' auf der Gnaden Pfort'; 

Wie lange ſchon hat mich verlangt 
nach dir, 

Eh' ich bin kommen fort 

Aus jenem böſen Leben, 

Aus jener Nichtigkeit, 

Und mir Gott hat gegeben 

Das Erb' der Ewigkeit! 


4. Was für ein Voll, welch eine 
edle Schaar - 
Kommt dort gezogen jchon! 
Was in der Welt von Augerwählten 
war, 


Mel. Der Tag, der ift fo freudenreich. 427. 


an —— — 
— —— 


Ewigkeit. 


LO) 





ü = ber 


die = fer Welt. 


Seh’ ich, die beſte Kron’, 

Die Jeſus mir voll Gnade 
Entgegen bat gefandt 

Auf meinem lebten Pfade 
Aus jenem Thränenland. 


d. Propheten groß und Patriar- 
„Gen bod, 
Auch Chriften insgemein, 
Gefommen einft aus ſchwerem Kreu⸗ 
zesjoch, 
Aus der Tyrannen Pein, 
Schau' ich in Ehren ſchweben, 
In Freiheit überall, 
Mit Klarheit hell umgeben, 
Mit ſonnenlichtem Strahl. 


6. Lang' ich dann an im ſchönen 
Paradies, 
gm HeiligthHum des Herrn, 
ann [haut mein Beift, was ereinft 
glaubend prieg, 
Was er gefehn von fern. 
O, welche Jubelklänge 
Hört mein entzücktes Ohr, 
Welch hohe Lobgeſänge 
Von aller Sel'gen Chor! 


Aeyſart. 


Dies est laetitiae. 11. Jahrh. 


Kerze 


Einſt reift die Saat, mein Staub er-fteht Zu Je = fu Chri=fli 
Er, der da fommt voll Ma = jesftät, Wird mir's aus Gna-den 
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„ 
Le = ben; | Im Sooße Got-⸗tes ruht mein Geiſt Bon Lebens⸗ 


ge = ben. 
— — — PN 
— —— IT 
ee: 


mü-hen aus und fleußt BonWonn’an=be=tend ü = ber. 

















— — 


Ach, mein Au⸗-ge ſchau-te nie, Meisnem Ohr er = tön-te 


ö— — —e 
Zr — MI 
[} nu 
nie Solh Heil in biesjm Le = ben! 
2. Das kommt in feined Men: 3. Sei, Seele, ſtark und fürchte 








ſchen Herz, nicht 
Was denen Gott bereitet, Durchs finftre Thal zu wallen. 
Den Pilgern, bie oft trüber Schmerz Nah’ an des Thales Nacht ift Licht, 
Zum emw’gen Leben leitet. Der Engel Jubel fchallen 


Mir ſchauen in das tiefe Mer, Ins letzte Seufzen der Natur. 
Erforſchen's nicht; denn Gott if der, Der bei ſich ſelbſt die Gnade ſchwur, 
Der unſer ſich erbarmet. Gein Haupt am Kreuze neigte, 
Mehr, viel mehr, ald wir verftehn, Er erfüllt des Bundes Eib, 
Mehr, ala unire Thränen flehn, Cr ift gan Barmherzigkeit, 
Giebt ung, der ewig liebte. Danf ſei ibm, Preis und Ehre! 

\ Klopſtock. 


428. n. Slaude Goudimel. 1565. 


„N 


— — 


— 
Freu' dih.feht, 0 mei-ne See = le, Und ver-giß ber 
Chri⸗ſtus, dem (6 mich be=feh = le, Nuftmid aus dem 


eo 


ne bat. } Aus der Trüb-ſal die-ſer Zeit Führter 
24* 








—,— — 
— — — \ 
x 











372 Tod und 


mich zur Herr-lich-keit, 









Und die 


2. Tag und Nacht Hab’ ich gerufen 
Zu dem Herren meinem Gott, 
Weil mich flet? viel Kreuz betroffen, 
Daß er mir hülf' aus der Noth. 
Wie fih fehnt ein Wanderömann 
Nach dem Ende feiner Bahn, 
Alfo feufz’ ich alle Tage 
Nach dem Ende meiner Plage. 


3. Denn wie unter Dornen blühen 
Nofen, ſchön wie Morgenroth, 
Alſo gehn durch Angſt und Mühen 
Chriſten Hin in Noth und Tod. 
Wie bie Meereswellen find 
Und der ungeflüme Wind: 

So muß oft im Chriftenleben 
Sich der Leiden Sturm erheben. 


4. Leuchte mir mit deiner Gnade, 
Jeſu, heller Morgenftern, 
Daß ich beine Kreuzespfabe 
Als dein Jünger gehe gern. 


Mel. Zefu, meines Lebens. 








Die fein Ohr je 


—— 


3 


e = wig, e = wig währret. 


Ewigkeit. 


bat ge⸗-hö⸗ 


Hilf, daß ich mit Fried' und Freud' 
ahr' in beine Herrlichkeit; 
teh’ mir bei mit deinem Worte 
Bis an meines Grabes Pforte, 


5. Släubig will ich zu dir fliehen 
Auf dem bittern Todesgang, 
Gern zu dir, mein Heiland, ziehen 
In mein himmliſch Vaterland. 
gt das fchöne Paradies, 

a8 dein Wort dem Schächer wieg, 
Wirſt du mich, HerrChrift, einführen, 
Mich mit ew’ger Klarheit zieren, 


6. Treu’ dich fehr, o meine Seele, 
Und vergiß der Noth und Dual! 
Chriſtus, dem ich dich befehle, 
Ruft di) aus dem Jammerthal. 
Seine Freud’ und Herrlichkeit 
Sollſt du jehn iu Ewigkeit 
Unb dort mit den Engeldhören 
Triumphiren ohn' Aufbhören. 

$. Graf. 


429. 





D wie un = aus=fprechelich je = 


lig Wer-den wir im 


Da, da ern = ten wir un:zäh - fig Un = ferd Glaubens 


AU 
7 

Him=mel fein! 

Früch-te ein. 





Ta wird, frei von Leib und Zäh-ren, 
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Un=fer Le = ben e = wig währen. Gott, zu wel: cher 


Se-lig-keit Führft bu uns durch bie = fe Zeit! 





2. Hier ift zwar, was bu ben 
Trommen 
Dort für Heil bereitet haft, 
Noch in Feines Herz gefommen. 
Melcher Menſch auf Erven faßt 
Deined Himmel? große Freuden ? 
Doch nach dieſes Lebens Leiden 
Werden alle, die dir traum, 
Mehr noch, als fie hoffen, ſchaun. 


3. Neue Wunder deiner Güte 
Werden dort ihr Glüd erhöhn, 
Und mit ftaunenden Gemüthe 
Wird es unjer Auge fehn, 

Deine Huld fei überſchwänglich 

Und das Gute unvergänglid, > 

Welches dem, ber recht dich liebt, 
Deine Vaterhand bort niebt. 


4. Dann wirft bu dich unfern 
Seelen 

Dffenbaren, wie bu bift; 
Keine Wonne wird uns fehlen 
Da, mo alles Wonne tft. 
au volfommmen Seligfeiten 

ird und dort der Mittler leiten, 
Der am Kreuze für una ftarh 
Und uns diejed Heil erwarb. 


5. Da wirb deiner Frommen 
Menge 
Ein Herz, eine Seele fein, 
Liebe, Dank und Lobgefänge 
Dir, erhabner Gott, zu weihn, 
Dir und dem, ber jelbft fein Leben 


Billig für ung hingegeben. 
Mit ihm, unjerm beiten Freund, 
Sind wir ewig dann vereint. 


6. Was ift unfer Loos auf Er- 
ben? 


Ob's auch noch jo Föftlich fei, 
Iſt's doch nimmer von Befchwer- 


| en 
Sorg’ und Kummer völlig frei. 
Schnell folgt bier auf Luft oft Wei- 


nen, 
Dort erft wird die Zeit erfcheinen, 
Wo fein Wechjel mehr und beugt, 
Wo dag Glück beftändig fleigt. 


7. Sei, o Seele, hoch erfreuet 
Ueber das erhabne Glüd, 
Das dir einft dein Gott verleihet; 
Nichte deinen Glaubensblick 
Oft nach jener Stadt der From: 


men, 
Ringe ſtandhaft hinzufommen, 
Trachte, weil du bier noch bift, 
Nur nad dem, was droben ifl. 


8. Ohne Heiligung wird feiner, 
Herr, in deinen Himmel gehn; 
D fo made immer reiner 
tier mein Heiz, did) einft zu ſehn. 
ilf du ſelber meiner Seele, 
Daß fie nicht den Weg verfehle, 
Der mich jicher dahin bringt, 
Wo dein ew'ges Lob erklingt. 
Sämoik. 
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Mei. Wie wohl ift mir, o Freund. 430. 


Es 
Du feuf=gzeft bier in 
X 











|, üü⏑ 
— — 
[ 











ge und wer-de Licht! 
on = ne jchei= net nicht. 





ft noch ei= ne Ruh' vorhanden; Auf, mü=bes 
bei=nen Ban-den, Und bei = ne. 


— — — 


77 
| Auf Je—⸗ſum fieh, der dich mit 


1,3 











EN 














Freuden Dort wird vor feinem Stuh:le wei-den; Wirf 





z — 











Hin die Sa und eil ihm zul Bald. ift ber DE = Be 


Pssssessssessnss> 











Rampf ge = en = det, 








en=-bet, Go 


2. Die Ruhe hat Gott augerforen, 
Die Ruhe, die fein Ende nimmt; 
Es bat, da noch fein Menſch geboren, 
Die Liebe fie ung fchon beitimmt. 
Der Heiland wollte darum fterben, 
Uns diefe Ruhe gu erwerben; 

Er ruft, er Iodet weit unb breit: 
Ihr müden Seelen und ihr From: 


men, 
Berfäumet nicht, heut’ einzufommen 
Zu meiner Ruhe Vieblichkeit! 

3. So kommet benn, ihr malten 

Seelen, 

Die manche Laft und Bürde drückt; 
Eilt, eilt auß euren Kummerhöhlen, 
Geht nicht mehr feufzend undgebüdt! 
Ihr habt des Tages Laſt getragen, 


Bald, bald ber 





PZ — 


gehft du ein zu 








fau=re Lauf voll- 


Fe 


bei = ner Ruh”. 


Dafür läßt euch ber —3— ſagen: 
Ich ſelbſt will eure Ruhſtatt ſein; 
Bereit iſt ſie für euch dort oben, 
Dort werdet ewig ihr Gott loben, 
Seid nur getroſt und gehet ein! 
4. Was mag wohl einen Kranken 
laben 
Und einen müden Wandersmann? 
Wenn jener nur ein Lager haben 
Und ſanft von Schmerzen ruhen 


ann; 
Wenn dieſer ſich darf niederſetzen, 
An einem friſchen Trunk ergötzen: 
Wie ſind ſie beide hocherfreut! 
Doch dies ſind kurze Ruheſtunden: 
Es iſt noch eine Ruh' erfunden, 
Die währt in alle Ewigkeit. 
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5. Da wird man Freudengarben Wird dann auf von ung jchei- 
ringen, 
Da ift die Saat der Thränen aus. Wir werden den Grihfer fehn! 
OD wel ein Jubel wird erklingen: Er wird vom Kampf und neu er: 
Das Rind kehrtin des Vaters Haus ! friſchen, 
Schmerz, Seufzen, Tod und banges Die Thränen von den Augen wiſchen 
Leiden Und mit ung ein zur Freude gehn. 


Hunt. 


Mel, Nun preifet alle Gottes. 431. 
AUpelles v. Zöwenftern. ı04. 


GEESESB 


Sch hab’ von ferzne, Herr, dei-nen Thron er=blidt, 


Und hät=te ger = ne meinHerz vor = aud:ge=jchidt, 


BEsreeeh 


Und hät= te gern mein mü=be Le = ben, Schö=pfer bei 























Br Herden 


Geizfter, dir hin = ge = ge = ben! Schö-pfer ber Gei = ter, dir 








hin = ge = ge = ben! 


2, Das war, fo prächtig, was ih Sch bin noch nit genug gerei⸗ 
m Geift geſehn! nigt, 
Du biſt almächtig, drum ift dein Noch nicht ganz 8 mit dir ver: 
es P Sich \ A F einigt. 
nnt’ ih an dieſen hellen Thronen 
Doch jhon von heute an ewig 4. Doch bin ig rät, eo 


,  wohnenl:; Ich bin ſchon fig, ee ich dag 
3. Nur ich bin fündig, ber Erde ntde 
noch geneigt Ich will mid no im Leiden üben, 
Das bat mir bünbig dein. Heil’ger Und dich zeitlebens inbrünſtig 
Geiſt gezeigt. lieben, :,: 


Tod und Ewigkeit. 


5. Ich bin aufrieben, baß ich die Und ihre hellen goldnen Gaſſen 


376 
t geſehn; 
Und ohn' Ermüden will ih i 
näher gehn, 


Mel, Wie fchön leuchtet. 








rege: un 


r Lebenslang nicht aus den Augen 


lafien. :,: 
Hermes. 











Mein ganzzer Geiſt, Gott, wird entzückt Wenner zu jenem 


Mo dei⸗ zme mil = be 





Va⸗ ter⸗hand Aus neu⸗en Wun⸗-dern 


AM 





Gen See 


Him⸗mel blickt, Den du für und be - 
wird Ko fannt, Die du da=jelbit ver = brei= tet. 








rei=tet, E Mãch⸗tig 











fühl ih mich er- ho-ben, dich zu lo-ben, ber zum fe 
7 





den Dro-ben dort mich will er = be = 


2. Was find die Freuden vie! er Zeit, 
Herr, gegen jene Herrlichkeit, 
Die dort bei dir zu finden? 
Du ftelft und hier auf Erben zwar 
Biel Wunder beiner Güte bar 
RN fröhlichen Empfinden: 
och bier find wir 
Bei den Freuden noch mit Leiden 
ftet3 umgeben, 
Dort nur ift volfommnes Leben. 
3. Kein Tod ift da mehr und fein 


Grab, 
Dort trockneſt du die Thränen ab 
Von deiner Kinder Wangen; 
Da iſt kein Leid mehr, kein Geſchrei, 
Denn du, o Herr, machſt alles neu, 
Das Alte ift vergangen. 
Hinfort find dort 
Für gerechte Oottestnechte feine 


lagen 
Mehr zur Prüfung zu ertragen. 








ben. 


4. Bor deinem Antlit wandeln fie, 
Auf ewig frei von Sorg’ und Müh', 
Und fchmeden beine Güte; 

Nichts ſtört den Srieden, ihrer Bruft 
Und ihre taufendfache Lu 
m innerften Gemüthe. \ 


Kein Neid, Tein Streit 


Hemmt die Triebe reiner Liebe in 
ben Seelen, 

Die binfort nun nigt mehr fehlen. 

5. Gott, welche Schaar ift bort 

vereint! 

Die Jrommen, die ich hier beweint, 

Die find’ ich droben wieder. 

Dort fammelt deine Vaterhand, 

Die beine Liebe hier verband, 

Herr, alle beine, lieber." 

Emwig werd’ ich, 

Frei von Mängeln, ſelbſt mit Engeln 
Treundfchaft pflegen: 

D, ein Umgang voller Segen! 


Tod und Ewigfeit, 


6. Wo ift mein Freund, bed 
Höchften Sohn, 
Der für mid) hab? wo glänzt der 
Thron 
In jenen Himmelshöhen? 
Dich werd' ich da, Herr Jeſu Chriſt, 
Der du der Deinen Wonne biſt, 
Einſt mit Entzücken ſehen. 
Da wird, mein Hirt, 
Nichts mich ſcheiden von den Freu⸗ 
den, die du droben 
Deinen Freunden aufgehoben. 


Mel. Kommt her zu mir. 
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7. Wie herrlich iſt die neue Welt, 
Die Gott den Frommen vorbebält! 
Kein Menſch Tann fie erwerben. 
D Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 

Du haft die Stätt' auch mir bereit’t, 
Hilf fie mir auch ererben. 
Laß mid, eifrig 
Danach —* alſo leben auf 
der Erde, 
Daß ich dort dein Erbe werde. 
Diterich. 


433. 





Lo) 








Müh’ und Dual, Doch nurnoh wenig Ta = ge, Dann ruft ung 








— 
— 


Gott aus die-ſer Jeit Hin=ü = ber in bie 
en 

















E⸗ wig⸗keit, Und 





en = bet je = de 
2. Den Leib legt man ing ftille 
Grab, 


Zum Staube finft der Staub hinab, 
Einft_ wird ihn Gott beleben. 


Pla = ge. 


4. Sch, der noch Ionget bier und 
wei 


Ich werbe, wenn bein Lig erſcheint, 
Berflärt und felig leben; 


Mit freiem Flug und frohem Blick Ah Sünder werd von Sünden 


Kehrt der entbundne Geiſt zurüd 
Zu dem, ber ihn gegeben. 


3. O welch ein — „ao Gott 


eh 
D Freude, Jeſus, —X zu ſehn 
Und deines Reiches Glieder! 
Zu ſehen dich in deinem Licht 
Bon Angeficht zu Angeſicht, 
Dich erſten aller Brüder! 


Ich Sterblicher unfterbfich fein, 
Anbetend dich erheben. 


5. Und aller hoben Geiſter Schaar, 
Und was auf Erben heilig war, 
Sind alle meine Brüder; 

Und alle find vereint mit mir 
Und fingen, treuer Heiland, dir 
Des Dankes Aubellieder. 
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6. Wie ift der Seligfeit jo viel, 
O Freuden ohne Maß und Ziel, 
Weit über alles Hoffen! 


Mei. Zefu, meines Lebens. 


— — 
— 


Ewigkeit. 


O Ewigkeit! o Ewigkeit! 

Was iſt das Leiden dieſer Zeit? 

Ich ſeh' den Himmel offen. 
Javater. 


434. 


— —— — — — 


Al = Ve Men-ſchen müſ-ſen fter = ben, Al-les Fleiſch ver⸗ 


Was da 


le = bet, muß ver=der = ben, Soll es 


an-ders 








Bere 


geht wie Heu; 
werden neu. 


Die=fer Leib, der muß ver = we: fen,, 


En 


Wenn er an-ders fol ge = ne = fen 


—— — 


Die den From-⸗men 


— —— 
* >= 
Herr=lich- Feit, 


2. Drum, fo will ich dieſes Xeben, 
Meil e8 meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt; 

Denn durch meines Jeſu Wunden 
Hab’ ich ſchon Erlöfung funden, 
Und mein Troft in Todeönoth 
Iſt des Herren Jeſu Tod. 

3. Jeſus ift für mich geftorben, 
Und fein Tod ifl mein Gewinn; 
Er bat mir dag Heil erworben, 
Drum fahr’ ich mit Freuden bin, 
Hin aus diefem Weltgetimmel 
In den fchönen Gotteghimmel, 
Da ich werde allezeit 
Schauen Gottes Herrlichkeit. 

4. Da wird fein das Freudenleben, 
Ta viel taujend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Dienen Gott vor feinem Thron, 


Zu der gro= fen 


iſt be=reit, 


Da die Seraphinen prangen 
Und das hohe Lied anfangen: 
Selig, heilig, heilig heißt | 
ott der Vater, Sohn und Geiſt. 
5. O Serufalem, du chone, 
O wie helle Hängen bu 
Ach wie lieblih Lobgetöne 
Hört man ba in fanfter Ruh’! | 
D ber großen Freud’ und Wonne: 
Jetzo gehet auf. die Sonne, 
Jetzo gehet auf der Tag, 
Der fein Ende nehmen mag! 
6. Ach ich habe ſchon erblicket 
Alle dieſe Herrlichkeit; 
eo werb’ ich ſchön geſchmücket 
it den weißen Himmelskleid, 
Mit der güldnen Ehrenfrone, 
Stehe da vor Gotte Throne, 
Schaue ſolche Freude an, 
Die Fein Ende nehmen fann. 
Albinus. 


Tod und 


Mel. Jeſus, meine Zuverficht. 
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435. 





Geht nun hin und Fe mein Grab! Denn — Sin » bin 7 


Bon der Er- de 


ſcheid' ich ab; 


Denn mir ruft de 








FE AN WW 
= u 


Mandern? mü = 
Himmel Frie - he 


— — 











Bon ben En:geln 
2. Seht nun hin Euch: grabt mein 


Meinen Lauf hab’ ich vollendet, 
Lege nun ben Wanderftab 
Hin, wo alles Ird'ſche endet, 
Lege jelbft mich nun hinein 
In das Bette fonder Fein. 


3. Was fol ich hienieden no 
In dem bunfeln Thale machen? 
Denn wie mächtig, ftolz und hoch 
Wir auch ſtellen unire Sachen, 
Muß es doch wie Sand vergehn, 
Wenn die Winde drüber 8 


4. Darum, Erde, fahre wohl, 
Laß mich nun in Frieden ſcheiden! 
Deine Hoffnung, ach, iſt hohl, 
Deine Freuden ſelber Leiden, 
Deine Schönheit Unbeſtand, 

Eitel Wahn und Trug und Tanb. 


5. Darum, letzte gute Nacht, 
Sonn' und Mond und liebe Sterne! 
dahret wohl mit eurer Pracht; 

enn ich reif in weite Ferne, 
Reife hin zu jenem Glanz, 
Drinnen ihr verfchwindet ganz. 


—* Denn mir ruft die fü = Be Ruh' 


dro=ben zu. 


6. Die ihr num in Trauer gebt, 
Fahret wohl, ihr lieben Freunde! 
Was von oben nieberweht, 

Tröftet ja ded Herrn Gemeinde. 
Meint nicht ob dem eiteln Schein! 
En’ ged Tann nur broben jein. 


7. Weinet nicht, daß ich nun will 
Bon ber Welt den Abjchied nehmen, 
Daß ih aus dem Irrthum will, 
Aus den Schatten, aus den Schemen, 
Aug dem Eiteln, aus dem Nicht? 
Hin ind Land de ew’gen Lichts! 


8 Weinet nicht! mein ſüßes 


Heil, 

Meinen Heiland hab’ ich funden, 
Und ich habe auch mein Theil 
In den heil'gen Todeswunden, 
Woraus einſt ſein theures Blut 
Floß der ganzen Welt zu gut. 

9. Weint nicht! mein Erldſer lebt; 
ER vom finſtern Erdenftaube 

ell empor die Hoffnung fchmwebt, 
Und ber Himmelsheld, der G aube: 
Und die em’ ge Siebe ſpricht 
Kind des Vaters, zittre nicht! 


E. I. Andi. 


— — 
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Beiten-Lieber. 


6. Beiten-Lieder. 
Silvelter- und Heujahrs-Lieder. 


Mel. Ghriftus, der ift mein Leben. 436. 





2. Des Glückes Säulen wanfen, 
Der Erde Gut zerftäubt, 
Selbſt alte greunde ſchwanken; 
Doch deine Liebe bleibt. 


3. Der Jugend Reiz vergehet, 
Des Mannes Kraft wird matt; 
Doch innerlich erſtehet, 

Wer dich zum Freunde hat. 


4. Mein Tag iſt hingeſchwunden, 
Mein Abend bricht herein; 
Doch weil ich dich gefunden, 
So kann ich fröhlich ſein. 


nicht; Noch ſeg-nen dei⸗ne Hän-de, Noch ſcheint bein Gnadenlicht. 


5. Und ob der Lebensfaden 
Auch heute ng zerreißt: 
Du fiherft mid) vor Schaden, 
Denn du bewacht den Geiſt. 


6. Das Dunkel ift gelichtet, 
Das auf dem Grabe liegt; 
Tas Kreuz ift aufgerichtet, 
An dem du haft gefiegt. 

7. Du heilfl der Sünden Schaben, 
Hilfſt mir aus der Gefahr 
Und fiehft mich an in Gnaden 
Auch in dem neuen Jahr. 

Süße. 


Mel. Balet will ich dir geben. 437. 








en 


Big bie 7 
Ich Bin Bi 
FOR \\ 










Jahr; ⸗ 
fahr. 


er if!’8 ge = lIun=gen, Bor - ü = ber iſt das 
inzdurchsge = brun=gen Durch Sor:gen und Ge⸗ 


I) 


Nun ſchwei-ge je= de Kla = ge, Mein ganz Ge- 





Silvefter- und Neujahrs-Tieder. 


N 
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AN 


EEE zes 





fühl fei 


Dank; Dir, 
N 


ſchal⸗le Lob= ge = fang. 


2. Der du mich haft erhalten, 
Mein Schöpfer und mein Hort, 
Dich laß ich ferner walten 
Und traue deinem Wort. 

Dir ift mein Wil’ ergeben, 

Er ift nicht weiter mein, . 
Mein Herz, mein ganzes Leben 
Sol dir gebeiligt fein. 

3. An deinen Rath fich jchiden 
J Weisheit und giebt Ruh'. 

oll mich die Armuth drücken: 
Mein höchſtes Gut biſt du. 


Hü-ter mei=ner 


— — 


Ta- ge, Er: 





Soll mich Verfolgung plagen: 
So ſchützeſt du mich doch; 
Soll Feindesſpott ich tragen: 
Ich trage, Herr, dein Joch. 

4. Soll ich verlaſſen leben: 
Verlaß nur du mich nicht. 
Soll ich in Aengſten ſchweben: 
Sei meine Zuverſicht. 

Und ſoll ich Krankheit leiden: 
Wollſt du Geduld verleihn. 
Soll ich von hinnen ſcheiden: 
Führ' mich zum Leben ein. 
Sacer. 


Mel. Nun laßt uns Gott dem. 438. 








Nun laßt uns gehn und tresten Mit Sin-gen und mit 











Be = ten Zum Herrn, ber un=jerm Le-ben Biß bie = ber 


cn) 





Kraft ge = ge=ben. 


2. Wir gehn dahin und wandern 


Bon einem Jahr zum andern, 
Wir leben und gedeihen 
Bom alten zu dem neuen: 


3. Durch fo viel Angſt und Plagen, 


Dur 


Bud Zittern und durch Zagen, 
Die ale Welt bedecken, 


4. Denn wie von treuen Müttern 


In ſchweren Ungewittern 
Die Kindlein hier auf Erden 
Mit Fleiß bewahret werben: 


5. Alfo auch und nicht? minder 


Läßt Gott ihm feine Kinder, 
Noth und große Schreden, Wenn Noth und Trübfal bliten, 
In feinem Schooße ſitzen. 
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6. Ah Hüter unfers Lebens, 
Sarmaße, es ift vergebens 
Mit unferm Thun und Machen, 
Wo nicht dein’ Augen wachen. 


7. Gelobt fei deine Treue, 
Die alle Morgen neue; 
Lob fei den ftarfen Händen, 
Die alles Herzleid wenden! 


8. Laß ferner dich erbitten, 
D Bater, und bfeib mitten 
F unſerm Kreuz und Leiden 
in Brunnen unſrer Freuden. 


9. Gieb mir und allen denen, 
Die ſich von Herzen ſehnen 
Nach dir und deiner Hulde, 
Ein Herz, das ſich gedulde. 


10. Sprich deinen milden Segen 
Zu allen unſern Wegen, 


Zeiten⸗-Lieder. 


Laß Großen und auch Kleinen 
Die Gnadenſonne ſcheinen! 


11. Sei der Verlaſſnen Vater, 
Der Irrenden Berather, 
Der Anverſorgten Gabe, 
Der Armen Gut und Habe. 


12. Hilf gnädig allen Kranken, 
Gieb fröhliche Gedanken 
Den hochbetrüßten Seelen, 
Die fih mit Schwermuth quälen. 


13. Und endlich, was das Meiſte, 
Füll' ung mit beinem Geifte, 
Der uns bier herrlich giere 
Und dort zum Himmel führe. 


14. Das wolleſt bu und allen 
Nach deinem Wohlgefallen, 
Du unſers Lebens Leben, 
Zum neuen Sabre geben! 
Yaul Gerhardt. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 439. 


D Anzfang fonsder En 
Wir preisjen beisner Hän 














⸗ 
de, Du gro-ßer Herr der Zeit, 


be Re:giesrung hoch-er-freut, 





Weil du und noch ein Jahr Mit Se: gen läſ-ſeſt jchlie-Ben, Und 





en 
— 


wir besfenenen müf = fen, Dein Thun ſei wun-der-bar. 


2. Das Land iſt voller Segen 
Und trieft. von Del und Mo 
Man fchmedel allerwegen 

Der Felder edle Koft. 

Iſt da und dert ein Schwert 
Durch unſre Seele gangen, 
Haft du in unferm Bangen 
Auch wieder Troft befchert. 


+ 


3. Die Herzen ſind voll Gnaden, 
Bode wir Zorn verdient; 

och haft du allen Schaden 
Durch Chriftum ausgeſühnt; 
Wenn wir bei Tag und Nacht 
Mit Seufzen und mit Beten 
Vor deinen Thron getreten, 
Haſt du es gut gemacht. 
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4. Nun, Herr, dein iſt die Ehre, 5. Und wenn wir das vollendet, 


Du heißeſt Wunderbar; Was uns dein Wort geſagt, 

Drum unſer Flehen höre, Und unſer Lauf ſich endet, 

Daß wir das alte Jahr, zung oder wohlbetagt: 

Befreit von aller Noth, o führ' ung zu der Schaar 

Mm beiner Gnade fchließen, Der Deinigen dort oben; 

Und in dem neuen wiſſen: Dann wollen wir dich Toben 

Du feift der alte Gott. Sm ew’gen Friedenzjahr. 
Säwmolk. 


Mei. Wie wohl ift mir, o Freund. 440. 


* den die Son· nen nen und die Er = ben Durch ib= ren 
Durch dei: jen Madtswort MWel-ten wer = ben, Und Welten 


Pe — 


ie A Pracht ehe Yin % Herr, den durch lau⸗te Lob= ge 


IQ) AN 
BEE 
— v — — — — — 


fin = ge Der Cre=-a = fu-ren gan-ze Men-ge Zu 


er 


al = ler Zeizten Lauf erhob: Der En=gel Chö-re 


Demo 


nadh=zu=ah= men, Preift un free See-le bei=nen 


DersEr Zi e 


Kamen, Und un:feen Mund er = füllt dein Lob, 


2. Wie, Gott, bein Arm die Welt u ‚it und bleibeit; wir vergehen, 
bewahre, e ſchnell verjtrömet unſre Zeit! 
Verfündigt jeder Tag der Tracht; Schon wieder ift ein Jahr vom fe: 
Ein Jahr erzählt dem nächten Xahre ben 
Die großen Wunber deiner Macht. Das deine Gnade und gegeben, 
Dein Stuhl, o Öott,bleibtewigftehen, Im Abgrund ber Vergangenheit. 
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3. Kommt, heut ‚ei ung ein Tag 

3 Bundes! 
Tem frommen Burke bleibet treu, 
Und den Gelübden unſers Mundes 
Stimm’ ohne Sa das Herz auch 


O Land, gelobe Gott zu dienen, 
Und bu wirft wieein Garten grünen, 
Den er fich ſelbſt gepflanzet hat. 
Laßt wandeln ung auf jeinen Wegen, 
Dann macht mit ihrem vollen Segen 
Uns feine Valergüte fatt. 


4. Gott, ſchau' herab aus beinen 


Mit Huld auf unfer —* und Land. 
Gieb uns, was wir in Chriſto flehen, 
Aus deiner milden Vaterhand. 

Sei mit den Obern unſres Landes, 
Auf daß zur Wohlfahrt jedes Stan: 


Ihr Amt und irten wohl gebeih”. 
Du wolleit deiner Güte Segen 
Auf alle treuen Bürger legen, 
‚Daß jeber dir gehorfam fet. 


Tel. 


Nun freut euch, lieben. 





Zeiten⸗Lieder. 


5. Des Heili igumer Diener ſtärke 
Der Geiſt des Lichtes und der Kraft, 
Er, der ji ihrem Segenöwerfe 
Das Wollen und Vollbringen ſchafft. 
Der Lehrer Arbeit laß geratben, 
Wenn fie mit treuer „and bie 


Saa 
Der Weisheit und der Wohifahrt 


Bild' auch das zarte Der! der Jugend, 
Laß wahre Weisheit, fromme Tugend 
Die Zierde unſrer Jugend ſein. 


6. Dies Flehn Iei dor vor bir Ja und 
Du fannft mehr u, als wir ver⸗ 


ehn 
Erhör’ ung, Gott, in Sefu Namen, 
Und laß und beine Hülfe ſehn. 
Wirtrauen deiner Macht und Gnade, 
Erhalt uns auf bem ebnen Pfade, 
Den unfer Herr ung wandeln lehrt. 
O ſegne, Vater, dir zum Preife 
Auch dieſes Jahr, und fo beweiſe, 
Du feift e8, der Gebet erbört. 
3. 3. Sqhlegel. 


v — — — — 
Er ruft der Sonn' und ſchafft den Mond, Das Jahr da⸗nach zu 
Er ſchafft es, daß man fi = herwohnt, Und heißt die Zei⸗-en 





thet = len; 


ei = len; 


er 





FE 














— —— 


ld 
| Er ord-net Jahzre, Tag und Nacht; Auf, 


AN 
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2. Herr, der ba ift und derda war! Nur flärfe mit Gebuld mein Herz, 


Bon danferfüllten Zungen Und lag mid nicht in Noth und 
Sei dir für das verflojine Jahr Schmerz 
Ein beilig Lied gefungen; Die Glüdlichern beneiben. 


Für Leben, Bohn, Troſt und 5, gilf allem Volke väterlich 


ach, biefem Jahre wieber; 
Fur Fried, und Rub‘, für jede That, bare ber Berlafinen di 
Die uns durch dich gelungen. Und der bedrängten lieder 


3. Laß auch dies Jahr geſegnet ſein, Gieb Glück zu jeder guten That, 


Das du uns neu gegeben; Und laß dich, Gott, mit Heil und Rath 
Verleih uns Kraft — die Kraft iſt Aufs Vaterland hernieder: 

ein, — Meiak JJ 
In deiner Furcht zu leben! 6. Daß Weisheit und Gerechtig⸗ 


Du ſchützeſt und und bu vermehrſt 
Der —— 
Nach deinem Reiche ſtreben. In unferm Sande wohne, 

4, Gieb mir, wofern es dir gefällt, Daß Treu’ und Liebe bei ung fet, 
Des Leben? Ruh' und Freuden; Dies, lieber Vater, dies verleih 
Doch fchadet mir das Glüd der Welt, In Chriſto, deinem Sohne! 

Sp gieb mir Kreuz und Leiden. Gelleri. 


442. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen. 


Lob von und al= len dem e = wi=:gen Kö=nig ber 
en 





















Zei = ten! Sauch:zet bem Baster bes Leben, dem Ge-ber der 
IN 


on) 
—— 2 _ — 











Gott von ung 
v 






fern, Va-ter im Glück wie im Lei = den. 


2. Sabre beginnen und ſchwinden; Ewig der Herr! 
der Himmel veraltet, Allmacht und Weisheit iſt er; 
Erbe und Menfchen vergehen; doch Nie feine Liebe erfaltet. 
gnadenvoll waltet 


25 
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3. Laßt und die Herzen vertrauend 
zum Vater erheben! 


Zeiten⸗Lieder. 


4. Lob von und allen dem mäd)- 
tigen König der Ehrel 


Laßt ung ihm Iecner mit findlihem Lobt ihn, ihr Pilger der Erde, ihr 


inn und ergeben! 
Weiter mit Gott! 
röhlih durch Leben und Tod 
über zun ewigen Leben! 


Mel. Nun freut euch, lieben. 


bimmlifchen Chöre! 


Ehre ſchon bier, 
Ehre in Ewigfeit dir! 
Gott in ber Höhe die Chret 


Heydenreich. 


443. 


Du, Gott, du biſt der Herr der Zeit Und auch ber E=wig- 
Laß mich auch jetzt mit Freu-dig-keit Dein ho-hes Lob ver- 


an 








fei = ten! 

brei = ten. 
—— — 
-— 


— ⸗* 
— — ⸗ 


— — 


Ein Theil der Zeit iſt wie⸗ der bin, Wem 








dank' ich's, Gott, daß ich noch bin? Nur bei = ner Önad’nnb 
m 


®ü = te. 


2. Dich, Ewiger, bich bet’ ich an, 
Unwandelbares Wejen! 
Dich, den fein Wandel treffen kann! 
Wir werden, find geweſen, 
Mir blühen und vergehn durch 


i 
Nur du biſt unveränderlich, 
Du warft und bift und bleibeft. 


3. Hert, ewig währet deine Treu’, 
Mit Huld und zu begegnen; 
An jedem Morgen wird fie neu, 
Mit Wohlthun und zu ſegnen. 
Ich kenne keinen Augenblick, 
Da nicht von Dir jeB Hel und 
ki 


ü 
Mir zugeflofien wäre. 


4. Du haft au im verfloffnen 
ahr 


Mich väterlich geleitet, 

Und wenn mein Herz voll Sorgen 
war, 

Mir Hülf' und Troſt bereitet. 

Von ganzer Seele preiſ' ich dich! 

Aufs neue übergeb' ich mich, 

Gott, deiner weiſen Führung. 


5. Vergieb mir die gehäufte Schuld 
Von den verfloſſnen Tagen, 
Und laß doch deine Vaterhuld 
Mich Schwachen ferner tragen! 
Laß mich in deiner Gnade ruhn, 
Und lehre lebenslang mich thun 
Nach deinem Wohlgefallen. 
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6. Gieb neue Luft und neue Kraft, Ser iſt doch nur mein Prüfungs: 
Vor bir gerecht zu wandeln, and; 
Und hilf mir ſtets gewiflenhaft Sm Himmel ift mein. Vaterland: 
Eee — * andam w Dahin, Herr, laß mich trachten! 
ein Geiſt belebe Herz und Muth, 
DR Sa, Met mein eusytunfnl. — 
BEER gaß' mich die Bahn zur Ewigkeit 
7. Die Welt vergeht; dies weize Mit heil’ger Vorſicht Iaufen! 
mid), Der Tage Laft erleichtre mir, 
Die Luft der Welt zu fliehen. Bis meine Ruhe einft bei bir 
Um befjre Freude müſſe ſich Kein Wechfel weiter ftöret. 
Schon jekt mein Geift bemühen. Mei. 


Mel, Jeſus, meine Zuverſicht. 444, 





Gott mit und, Im = masnu = el DOeff-ne bei bem 
Dei: nen vei= den Gna-den-quell, Daß man üt = ber- 





neu=en Jah = 
af er=-fah = 


IQ) 





— — — a —H — — 
— — — — 





Wel = che al= In Gu-⸗-tes thut. 


2. Segne und an Seel’ und Leib, 4. Schließe deinen Himmel auf, 
D du Segen aller Segen! Laß auf Erden Frieden grünen, 
Was betrübet, das vertreib, Und bei fchlimmer Zeiten Lauf 

ühr' und ftet3 auf ſolchen Wegen, Alle nur zung Beiten dienen; 

a bein Fuß von Segen keäut Gebe deides, Stadt und Land, 
Uns dein Brunn ftet? überläuft. In veranügten Rubeftand. 


3. Aus- und Eingang feibeglüdt, 5. Zeichne mit des Bundes Blut 
Thun und Laffen laß gelingen; Dieſes Jahr in beine Hände; 
Wenn auf und dein Auge blidt, gel ung feit in deiner Hut, 
Muß uns lauter Heil umringen; Segne Anfang, Mittel, Ende 
Scham’ und nur in Gnaden an, R dem neu erlebten Jahr; — 
So iſt alles wohlgethan. prich du Amen, ſo wird's wahr! 


*qmolci. 
252 


388 


Zeiten⸗-Lieder. 


Mel. Das alte Jahr vergangen iſt. 445. 








Gott ver-liehn. Ein Jahr tritt ein und eilt da-von; Wie 


a 


reits ent-flohn! . 





man⸗ches iſt be = 


2. Dank dir, du eiwig treuer Gott, 
ür beinen Beiftand in ber Noth, 
für taufend Proben deiner Treu’, 
enn deine Huld warb täglich neu. 
3. Wenn unfer Herz, von Schuld 
befreit, 
Sich mander guten That erfreut; 
Weß war die Kraft? wer gab Ge⸗ 
eihn‘ 


Dir, Herr, gebührt der Ruhm allein! 
4. Oft fehlten wir und merkten's 


nidt; 
Verzeih uns bie verlegte Pflicht! 
Du ſiehſt, Erbarmer, unjre Neu’; 
Um Ehrifti Willen. ſprich ung freil 
5. Wir eilen mit dem Strom 
ber Zeit 





die ung 


Ta= ge, 


—— 
— ⸗ 














Stets näher hin zur Ewigkeit. 
Du haſt die Stunden zugezählt, 
Die letzte weislich und verhehlt. 

6. Herr unſers Lebens, mache du 
Uns ſelber recht geſchickt dazu, 
Daß nicht, indem wir ſicher ſind, 
Der Tod uns unbereitet find't. 

7. Iſt einſt die Seht der Stunden 

v 


ou, 
Die unjer 2098 entjcheiden fol: 
So führ’ und aus der Prüfungszeit 
Zu beiner frohen Ewigfeit. 

8. Da find wir unſers Heild gewiß; 
Da wechſeln Licht und Finfterniß 
Nicht mehr, wie hier; du ew'ges Licht, 
Herr, unfer Gott, verlaß und nicht] 

Ehr. Ir. Heauder. 


446. 


®oudimel. ReL_b. 13%. Pf. (Urſpr. roythm.) 





Se 


| Se = fu ChHrift, Daß bu in Noth und und Ge-fahr Be 

















nes —— 














Silvefter- und Neujahrs-Tieder. 


2. Wir bitten dich, 9 ew’ger Sohn 
Des Vaters in bem höchſten Thron, 
Du wollt bein’ arme Chriſtenheit 
"Bewahren ferner alle Zeit. 

3. Hilf, daß wir fliehn der Sünden 

Bahn 
Und fromm zu werben fangen an; 
Der Sünd’ im alten nicht gedent”, 
Ein gnadenreich neugahr uns ſchenk': 


Mel. Herr, ich Habe mißgebandelt. 


448. 


389 


4. Chriftlich zu leben, feliglich 
Zu fterben und einft freudiglich 
Am jüngften Tage aufzuftehn, 
Mit dir in Himmel einzugehn; 

5. Zu danken unb zu loben did 
Mit allen Engeln ewiglid). 

O Sefu, unfern Glauben mehr? 
Zu deines Namens Lob und Ehr’] 
Steuerlein. Tapp. 





Hilf, Herr Je-ſu, laß ge=lin = gen, Hüf, bag neu = e 
Laß es neu=ze Kräfte brin = gen, Daß erneut ih 


an 8 





% 
7 











TNsssssszese=s 


4 





Jahr geht an! 
wan-⸗deln fann. 








| Neu⸗es Glück und neu-es Se 








ben 


2. Was ich denke, was ich mache, 
Das geſcheh' in dir allein; 
Wenn ich ſchlafe, wenn ich wache, 
Wolleſt du, Herr, bei mir ſein; 
Geh' ich aus, wollſt du mich leiten, 
Kehr' ich heim, ſteh' mir zur Seiten. 

3. Laß mich beugen meine Kniee 
Nur zu deines Namens Ehr'! 
Hilf, daß ich mich ſtets bemühe, 
Dich zu preiſen mehr und mehr; 
Laß mein Bitten und mein Flehen 
Auf zu dir gen Himmel gehen. 

4. Laß dies ſein ein Jahr der 

Gnaden, 

Mach' mich frei von meiner Sünd'. 
Laß ſie mir nicht ferner ſchaden, 
Gieb, daß ich Verzeihung find'; 
Du allein, mein Licht und Leben, 
Kannſt die Sünde mir vergeben. 


Wolh-leſt du aus Gna-de ge : 


ben. 


5. Herr, bu wolleſt Gnade geben, 
Daß die Jahr mir heilig fet, 
Daß ich chriftlich fünne leben 
Sonder Trug und Heuchelei; 
Daß ih noch allbier auf Erden 
Fromm und felig möge werden. 

6. Lak mich armen Sünder ziehen 
Deinen Weg der Herrlichkeit, 

Laß mich Stolz und Hoffart fliehen, 

Laß nich beten jederzeit, 

Lab mid Schand’ und Unzudt 
meiden 

Und im Kreuz geduldig leiden. 

7. Zefu, laß mich fröhlich enden 
Dieſes angefangne Jahr; 


"Trage mid) auf deinen Händen, 


Halte bei mir in Gefahr. 

Freudig will ich dich umfaſſen, 

Wenn ich fol die Welt verlafien. 
wi. 





390 Zeiten⸗Lieder. 


Jahreszeiten. 


Me. Jeſu, meines Lebens. 248, 


— — — — — — 


Gott, du läſe-ſeſt Treu' und GL = te Täg-lich ü⸗-ber 
Zierſt die Er-de neu mit Blüsthe, Schmü-deft Thal und 


a W 


Bee Se 


— — Daß ſich in dem hol-den Mai-en 


BES 


Wald und Flur und Strö-me freu-en; Wo das Aug’ fidh 
„mn 


en 









— — — — 


-r— Pr WERE — —— — 
wen-det hin, Sieht es dei⸗nen Gegen blühn. 
2. Deines Frühlings milde Zeiten Den du durch dich ſelbſt erneueſt, 


Haben dieſe Welt verjüngt; Den du inniglich erfreueſt, 
Alles muß dein Lob verbreiten, Daß er wieder dich erfreu' 
a ne fingt, Und dein ſchöner Garten fei? 
a, fein Gras ift fo geringe, ER om 
Das, 0 Schöpfer aller Dinge, 4. Auf, ihr frommen Chriſten⸗ 


Nicht erzählte deine Treu’, lieber, 


g 
Stimmet an ben Freudenklang! 
Und wie groß dein Wohlthun ſei. Opfert eurem Schöpfer \ieber 


3. Soll der Menſch denn Hille Zarter Kiebe eobgelang) 
ſchweigen, Daß er durch die Wolken dringe 
Den du noch viel höher krönſt, Und vor unſerm Gott erflinge, 
Den du dir erwählt zu eigen, Der vom Himmel fegnend blidt 
Deſſen Herz du dir verjöhnft, Und das Jahr mit Gütern ſchmückt. 
(Seipziger Geſaugbuch von 1697.) 


449. Nach Freylinghauſen. 1704. 


Geh’ aus, mein Herz, und fu = che Freud’ In die-ſer Lie = ben 





Jahreszeiten. 


— — 





Som-mer-zeit An dei-nes Got-tes Gaben! Schau' an ber 


— — 


ſchö— nen Gär-ten Zier Und fie = be, 








wie ſie mir und 





bir Sich aus⸗gen-ſchmü-cket ba = = 


2. Die Bäume ftehen voller Raub, 
Das Erbreich dedet feinen Staub 
Mit einem grünen Kleide; 

Die Blümlein auf dem Wiefenpları, 
Die ziehen fich viel jchöner an 
Als Salomonis Seide. 


3 Die Lerche ſchwing ſich in die 


Das Täublein Niegt 0 aus ner Kluft 
Und macht fih in die Wälder; 
Die Hochbegabte Nachtigall 

Ergögt und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Thal und Felder. 


4. Die unverdroffne Bienenjchaar 
Zeht hin und her, ſucht hier und dar 
e edle Honigſpeiſe; 
Des ſüßen Weinſtocks ſtarker Saft 
Bringt täglich neue Stärk' und Kraft 
In ſeinem ſchwachen Reiſe. 


5. Der Weizen wächſet mit Ge⸗ 


walt; 
Darliber jauchzet gung, und alt 
Und rühmt die aroße Güte 
Dep, der fo überfließend labt 
Und mit jo mandem Gut begabt 
Das menjchliche Gemüthe. 


6. Sch felber kann und mag nicht 


Des großen Gottes großes) Thun 
Erwedt mir alle Sinnen: 

Ich finge mit, wenn alles fingt, 
Und laſſe, was dem Höchften Flingt, 
Aug meinem Herzen rinnen. 


Kr 


ben. 
7. Ad, denk' ich, Bi | du hier ſo 


Und läßt du's uns ſo dNuch gehn 
Auf dieſer armen Erden: 

Was will doch wohl nach dieſer Welt 
Dort in dem reichen Himmelszelt 
Und Paradieſe werden; 


8. Welch hohe Luſte welch heller 


Schein 
Wird wohl in Chriſti Sarten fein, 
Wie muß es da wohl Klingen, 
Da fo viel taufend Seraphim 
Mit frohem Mund und bellerStimm’ 
Ihr Hallelujah fingen! 

9, O wär' ich da, o ſtünd' ich ſchon, 
Du reicher Gott, vor deinem Thron 
Und trüge meine Palmen, 

Sp wollt’ ich nach ber Engel Weiſ 
Erhöhen beine Namen? Preis 
Mit taufend jchönen Palmen! 


10. Doch will, fo lang’ auf Erden 


noch 
Ich trage dieſes Leiben Joch, 
auch nicht ſtille ſchweigen; 
Es ſoll mein Herz ſich fort und fort 
Bol greubigten an jedem Drt 
Zu deinem Xobe neigen! 


11. Hilf nur und fegne meinen Geift 
Mit Segen, ber vom Himmel fleußt, 
Daß ich bir ftätig blühe! 

Gieb, daß der Sommer deiner &nad’ 
In meiner Seele früh und fpat 
Viel Glaubensfrucht erziehe! 


3832 Zeiten⸗Lieder. 


6. Ach Hüter unſers Lebens, Laß Großen und auch Kleinen 
uwahrt es iſt vergebens Die Gnadenſonne ſcheinen! 


it unſerm Thun und Machen, 11. Sei der Verlaſſnen Vater, 


Wo nicht dein' Augen wachen. Der Irrenden Berather, 


7. Gelobt ſei deine Treue, Der Unverſorgten Gabe, 
Die ben her er ; s Der Armen Gut und Habe. 
ob jei ben ſtarken Händen, Hilf andbi | 
Die alles Herzleid wenden! o ee Kranfen, 
8. Laß ferner dich erbitten, Den hochbetrübten Seelen, 
D Vater, und bleib mitten Die ih mit Schwermuth quälen. 
sn unſerm Kreuz und teiben 13. Und endlich, was daß Meiſte, 


Ein Brunnen unfrer Freuden. üN ung mit deinem Geifle, 
9, Sieb mir und allen denen, Der und bier berrlich giere 


Re von Herzen he Und dort zum Himmel führe. 
Nach dir und beiner Hulde 
' 14. Das wolleſt du und allen 
Ein Herz, das ſich gedulde. Nach deinem Wohlgefallen, 

10. Sprich deinen milden Segen Du unſers Lebens Leben, 


Zu allen unſern Wegen, Zum neuen Jahre geben! 
Paul Gerhardt. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde, 439. 
7 
— A — * 






7) 
= be, Du gro-ßer Herr der Zeit, 
in = be Resgie-rung hoch:er-freut, 


Sg 


D Ansfang fon-der 
Wir preisfen bei:ner H 


en 





wir besfennen müf = fen, Dein Thun fei wun=ber = bar. 


2. Das Land ift voller Segen 3. Die Herzen find voll Gnaden, 
Und trieft. von Del und Mo; dogein wir Zorn verdient; 
Man ſchmeckel allerwegen och haſt du allen Schaden 


Der Felder edle Koſt. Durch Chriſtum ausgeſühnt; 
ft da und bert ein Schwert Wenn wir bei Tag und Nadıt 
urch unſre Seele gangen, Mit Seufzen und niit Beten 

Haft du in unferm Bangen Bor deinen Thron getreten, 


Auch wieder Troft befchert. Haft du es gut gemacht. 


Silvefter- und Neujahrs-Tieder. 383 


4. Nun, Herr, dein iſt die Ehre, 5. Und wenn wir das vollendet, 


Du heißeſt Wunderbar; Was uns dein Wort geſagt, 

Drum unſer Flehen höre, Und unſer Lauf ſich endet, 

Daß wir das alte Jahr, Da: oder wohlbetagt: 

Befreit von aller Noth, o führ’ und zu der Schaar 

In deiner Gnade fchliegen, Der Deinigen dort oben; 

Und in dem neuen willen: Dann wollen wir dich loben 

Du feift der alte Gott. Im ew'gen Friedenzjahr. 
Sämold. 


Mel. Wie wohl ift mir, o Freund. 440. 














Herr, den bie Sonnen und die Er = den Durch ih= ren 
Durch dei= fen Macht:wort Welten wer = den, Und Welzten 


Bau voll Pracht er = höhn; 
wiesber un = ter=gehn; 


Herr, ben durch lauste Lob⸗ ge: 








7 
al = Ver Zei-ten Lauf er-hob: Der En-gel Chö-re 
PN 


nadh=zu=ah= men, Preift un free See-le dei-nen 


Na—-men, Und un-ſern Mund er = füllt bein Lob. 


2. Wie, Gott, dein Arm bie Welt Du bift und bleibeft; wir vergehen, 
bewahre, Wie fchnell veritrömet unjre Zeit! 
Berfünbigt jeder Tag der Naht; Schon wieder ift ein Jahr vom Les 
Ein Jahr erzählt dem nächften Jahre ben, 
Die großen Wunder deiner Macht. Das beine Gnabe und gegeben, 
Dein Stuhl, Gott, bleibtewigftehen, Im Abgrund der Vergangenheit 
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3. Kommt, heut ‚ei ung ein Tag 

3 Bundes! 
Dem frommen Bunte bleibet treu, 
Und den Gelübden unferd Munde? 
Stimm’ ohne Falſch das Herz auch 


O Land, gelobe Gott zu dienen, 
Und du wirft wie ein Garten grünen, 
Den er fic) felbft gepflanzet hat. 
Laßt wandeln ung auf feinen Wegen, 
Dann macht mit ihrem vollen Segen 
Uns feine Vatergüte fatt. 


4, Gott, [hau’ herab aus beinen 


Höhen 
Mit Huld auf unfer Volf und Land. 
Sieb und, was wir in Chrifto flehen, 
Aug deiner milden Vaterhand. 
Sei mit den Obern unſres Landes, 
Auf daß zur Wohlſahrt jedes Stan: 
des 


Ihr Amt und Wirken wohl gedeih'. 
Du wolleit deiner Güte Segen 
Auf alle treuen Bürger legen, 
‚Daß jeder dir gehorjam jet. 


Me. Nun ‚freut euch, lieben. 











Beiten-Kieder. 


5. Des Seitigt humes Diener ſtärke 
Der Geiſt des Lichtes und der Kraft, 
Er, der ji ihrem Segenswerke 
Das Wollen und Vollbringen ſchafft. 
Der Lehrer Arbeit laß gerathen, 
Wenn fie mit treuen Hand bie 


Saa 
Der Weisheit und er Wohlfahrt 


Bild' auch das zarte Sen! der Sugend, 
Lap wahre Weizheit, fromme Tugend 
Die Zierde unfrer Jugend fein. 


6. Dies Flehn fer vor bir Ja und 
men, 
Du kannſt mehr un ala wir ver⸗ 


Erbör’ ung, Gott, in Sefu Namen, 
Und laß un beine Hülfe jehn. 
Wirtrauen beiner Macht und Gnade, 
Erhalt und auf dem ebnen Pfabe, 
Den unfer Herr ung wanbeln lehrt. 
O fegne, Vater, dir zum Preiſe 
Auch dieſes Jahr, und jo beweiſe, 
Du feift es, der Gebet erhört. 
3. U. SHligel. 


— — 


Er ruft ver Sonn’ und Ichafft den Mond, Das Jahr da⸗nach zu 
Er ſchafft es, daß man fi = cher wohnt, Und heißt die Zeisten 


g— an u 
⸗ — aalı 
— — — ⸗ — 


thei = len; 
ei = Ien; 


[Q) 


= 


— Er ord-net Jah-re, Tag und Nacht; Auf, 


Fßz — 


laßt uns ihm, dem Gott der Macht, Ruhm, Preis und Dan er: 





thei = Ten. 


. 





Silvefter- und Neujahrs-Lieder. 


2. Herr, der da ift und der da war! 
Bon danferfüllten Zungen 
Sei dir für das verflofine Jahr 
Ein heilig Lieb gefungen; 
Für Leben, Wohlfahrt, Xroft und 


ath, 
Für Fried’ und Ruh', für jeve That, 
Die und durch did) gelungen. 


3. Laß auch dies Jahr gefegnet fein, 
Das du und neu gegeben; 
Verleih und Kraft — die Kraft iſt 


ein, — 
In deiner Furcht zu leben! 
Du Ichükeft und und du vermehrit 
Der Menſchen Glüd, wenn fie zuerft 
Nach deinem Reiche ftreben. 

4, Gieb mir, wofern es bir gefällt, 
Des Leben? Ruh’ und Freuden; 
Doch ſchadet mir das Glüd der Welt, 
So gieb mir Kreuz und feiben. 


385 


Nur flärfe mit Gebuld mein Herz, 
Und lag mich nicht in Noth und 


merz 
Die Glücklichern beneiden. 


5. Hilf allem Volke väterlich 
In diefem Jahre wieber; 
Erbarme ber Verlafinen bich 
Und der bedrängten Glieder. 

Sieb Glück zu jeder guten That, 
Und laß dich, Gott, mit Heilund Rath 
Aufs Vaterland hernieber: 


6. Daß Weishei und Gerechtig⸗ 
eit 


In unſerm Volke throne, 

Daß Tugend und Zufriedenheit 

In unſerm Lande wohne, 

Daß Treu' und Liebe bei uns ſei, 

Dies, lieber Vater, dies verleih 

In Chriſto, deinem Sohne! 
Gellert. 


442. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen. 

















EFFerser; 


Lob von und al=Ien bem e = 


wiegen König ber 








fern, 


Freu = ben! Freut euch des Herrn! Nimemer ift 


Gott von und 
IN 









Va-ter im Glück wie im Lei = den. 


2. Jahre beginnen und ſchwinden; Ewig ber Herr! 
der Himmel veraltet. Allmacht und Weisheit ift er; 
Erde und Menfchen vergehen; doch Nie feine Liebe erfaltet. 


gnadenvoll waltet 


25 
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3. Laßt ung die Herzen vertrauend 
zum Vater erheben! 
Laßt ung ihm ferner mit findlihem 
Sinn und ergeben! 
Meiter mit Gott! 
Beni durch Leben und Tod 
über zum ewigen Leben! 


Mel. Nun freut euch, lieben. 





Beiten-Lieber. 


4, Lob von ung allen dem mäd)- 
tigen König der Ehre! 
Lobt ihn, ihr Pilger der Erde, ihr 
bimmtlifchen Eböre! 

Ehre ſchon hier, 
Ehre in Ewigfeit bir! 


Gott in der Höhe die Ehre! 
Seydenreich. 


443. 


N 
— —— — III 239 
Beeren 
Du, Gott, du bift ber Herr der Zeit Und auch der E=wig- 
Laß mich auch jept mit Freu=dig=feit Dein ho-hes Lob ver: 


fei = ten! 
brei = ten. 


| Ein Theil der Zeit ifl wie=ber bin. Wem 


AN 





dank' ich's, Gott, daß 


» 


ih noch bin? Nur 


bei = ner Gnad' und 


ee 


Bü = te. 


2. Dich, Ewiger, dich bet’ ich am, 
Unwandelbares Wefen! 
Dich, den fein Mandel treffen kann! 
Wir werden, find gewejen, 
Wir blühen und gehn durch 


Nur du biſt unveränderlich, 
Du warſt und bift und bleibeft. 


3. Hert, ewig währet beine Treu’, 
Mit Huld und zu begegnen; 
An jedem Morgen wird fie neu, 
Mit Wohlthun und zu fegnen. 
Ich kenne feinen Augenblid, 
Da nicht von bir flet? Heil unb 
Süd 


Mir zugeflofien wäre. 


4. Du haft au im verfloffren 
ahr 


Mich väterlich geleitet, 
Und wenn mein Herz voll Sorgen 


war, 
Mir Hülf’ und Troft bereitet. 
Bon ganzer Seele preif’ ich dich! 
Aufs neue übergeb’ ich mic), 
Gott, deiner weilen Führung. 


5. Vergieb mirdie gehäufte Schub 
Bon ben verfloffnen Tagen, 
Und laß doch beine Vaterhuld 
Mich Schwachen ferner tragen! 
Laß mich in deiner Gnade ruhn, 
Und Iehre lebenslang mich thun 
Nach beinem Woblgefallen. 


Silvefter- und Neujahrs-Lieder. 387 


6. Gieb neue Luft und neue Kraft, Ser iſt doch nur mein Prüfungs⸗ 
Bor dir gerecht zu wandeln, and; 
Und bilf mir ſtets gewiflenhaft N Himmel ift mein Vaterland: 
— — * andem w ahin, Herr, laß mich trachten! 
ein Geiſt belebe Herz und Muth, 
Da a MS Ba, Mag mei ausutanfnl 
3 "Laß mich bie Bahn zur Ewigkeit 
7. Die Welt vergeht; dies weize “Mit heil'ger Vorſicht faufen! 
, Der Zage Laft erleichtre mir, 
Die Luft der Welt zu fliehen. Bis meine Ruhe einft bei bir 
Um befire Freude müſſe fich Kein Wechjel weiter ftöret. 
Schon jebt mein Geiſt bemühen. 


Mel, Jeſus, meine Zuverficht. 444. 






Gott mit und, Im = ma=nu = ell Deff-ne bei bem 
Dei: nen reis hen Gna-den-quell, Daß man fi = ber 





N BEA — 1, — 
mr — — — — 
Her —— WEB _—: It —* — I — 
NY — ) Es Hi | 

= > mn — 
neu=zen Jah = re . 
alf er=fah = me, | Wie du ſeiſt das höch-ſte Cut, 


[Q) 


Re: ches al = In Gu-tes thut. 











2. Segne ung an Seel’ und Leib, A. Schließe beinen Himmel auf, 
D du Segen aller Segen! Laß auf Erden Frieden grünen, 
az betrübet, dag vertreib, Und bei ſchlimmer Zeiten Lauf 

ühr' ung ftet? auf jochen Wegen, Alle nur zum Beſten dienen; 

a bein Fuß von Segen träuf Setze beide, Stadt und Land, 
Une bein Brunn ftet3 überläuft. In veranügten Ruheſtand. 


3. Aus: und Eingang feibeglüdt, 5. Zeichne mit bed Bundes Blut 
Thun und Laffen laß gelingen; Diefed Jahr in deine Hände; 
Wenn auf ung bein Auge blidt, a ung feft in deiner Hut, 
Muß ung lauter Heil umringen; Segne Anfang, Mittel, Ende 


Scham’ uns nur in Gnaden am, In dem neu erlebten Jahr; — 
So ift alled wohlgethan. pri bu Amen, jo wird's wahr! 
Sämeld. 


25°, 


388 


Beiten-Kieber. 


Mei. Daß alte Jahr vergangen iſt. 445. 





Unzswierber: bring: lich fchnell ent-fliehn Die Ta - BR, | 


bie ung 





Gott ver =liehn. Ein Jahr tritt ein unb 


Eee 


— 





— 


eilt dba=von; Wie 




















man⸗ches ift be = reits ent⸗flohn! 


2. Dank dir, du ewig treuer Gott, 
ür deinen Beiftand in ber Noth, 
fir taufend Proben deiner Treu’, 
enn beine Huld ward täglich neu. 
3. Wenn unfer den, von Schuld 


befreit, 
Sich mander gu ten That erfreut; 
Weß war bie raſt ne gab Ge⸗ 


Die Herr, gebührt ker Rus allein! 
4. Oft fehlten wir und merften’3 


nit; 
Verzeih ung bie verlete Pflicht! 
Du fiehft, Erbarmer, unfre Reu’; 
Um Chriſti Willen. [pri und freil 
5. Wir eilen mit dem Strom 
der Zeit 


Stet3 näher hin zur Ewigkeit. 
Du haft die Stunden zugezäblt, 
Die letzte weiglih ung verhehlt. 

6. Herr unſers Lebens, mache du 
Uns felber recht geſchidi dazu, 
Daß nicht, indem wir ficher ſind, 
dr Tod uns unbereitet find’t. 

7. Iſt einft bie Baht ber Stunden 


Die unfer 2008 entieiten fol: 
So führ' und aus ber Prüfungszeit 
Zu beiner frohen Ewigfeit. 

8. Da find wir unfers Heils gewiß; 
Da wechjeln Licht und Finſierniß 
Nicht mehr, wie hier; du ew'ges Licht, 
Herr, unſer Gott, verlaß und nicht! 

Ehr. Ir. Neander. 


446. 


®oudimel. 


Mel. d. 13%. 
N 


PT. (Urſpr. rhythm.) 








Das al⸗-te Jahr ver⸗ gan gen iſt; Wir dan-ken bir, Herr 





Bee 





— 


Je- fu Chriſt, Daß bu in Noth uns und Ge-fahr Be— 





— ⸗ 





wahrt haft lanz=ge 





Zeit und Jahr”. 


Silvefter- und Neujahrs-Lieder. 


2. Wir bitten dich, o ew’ger Sohn 
Des Vaters in dem höchſten Thron, 
Du wollt dein’ arme Chriftenheit 
"Bewahren ferner alle Zeit. 

3. Hilf, daß wir ah der Sünben 

ahn 
Und fromm zu werden fangen an; 
Der Sünd' im alten nicht gedenk', 
Ein gnadenreich neuJahr uns ſchenk': 
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4. Chriſtlich zu leben, ſeliglich 
Zu ſterben und einſt freudiglich 
Am jüngſten Tage aufsuftebn, 
Mit dir in Himmel einzugehn; 

5. Zu danken und zu loben dich 
Mit allen Engeln ewiglid. 

O Sefu, unfern Glauben mehr? 
Zu beine Namens Lob und Ehr’! 
Stenetlein. Tapp. 


Mel. Herr, ich habe mißgehandelt. 44 7. 


di Herr Je-ſu, laß ge=lin = gen, Hilf, dag neu = e 






Jahr gebt an! 
wan· deln kann. 








ben 


2. Was ich denke, was ich mache, 
Das geſcheh' in dir allein; 
Wenn ich ſchlafe, wenn ich wache, 
Wolleſt du, Herr, bei mir ſein; 
Geh' ich aus, wollſt du mich leiten, 
Kehr' ich heim, ſteh' mir zur Seiten. 
. Laß mich beugen meine Kniee 
Nur zu deines Namens Ehr'! 
Hilf, daß ich mich ſtets bemühe, 
Dich zu preiſen mehr und mehr; 
Laß mein Bitten und mein Flehen 
Auf zu dir gen Himmel gehen. 
4. Laß dies ſein ein Jahr der 
Gnaden, 
Mach' mich frei von meiner Sünd'. 
Laß ſie mir nicht ferner ſchaden, 
Gieb, daß ich Verzeihung find'; 
Du allein, mein Licht und Leben, 
Kannſt die Sünde mir vergeben. 


MWolzlet du aus Gna-de ge : 


aß es neu-e Kräf-te brin = gen, Daß erneut ih 
ON ur 


— — 


9 
| Neused Glück und neu⸗-es Le 


N) 





ben. 


5. Herr, du wolleft Gnade geben, 
Daß dies Jahr mir heilig fet, 
Daß ich chriftlich fünne leben 
Sonder Trug und Heudhelei; 
Daß ih noch allhier auf Erden 
Fromm und felig möge werben. 

6. Laß mid) armen Sünder ziehen 
Deinen Weg der Herrlichkeit, 

Laß mich Stolz und Hoffart fliehen, 

Laß mich beten jederzeit, 

Laß mid Schand’ und Unzuct 
meiden 

Und im Kreuz geduldig leiden. 

7. Zefu, laß mich fröhlich enden 
Diejed angefangne Jahr; 


"Trage mich auf deinen Händen, 


Halte bei mir in Gefahr. 

Freudig will ich dich umfaſſen, 

Wenn ich fol die Welt verlafien. 
zu 
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Gott, du YA = feft Treu’ und Gü = te Täg-lich ü-ber 
Zierfi die Er = de neu mit Blüsthe, Schmüsdeft Thal und 





— 
GER] une om rim 


een 








ss 
wen =det bin, Sieht es dei-nen Se—⸗gen blühn. 
2. Deines Frühlings milde Zeiten Den bu durch dich felbft erneueft, 


Haben diefe Welt verjüngt; Ten du inniglich erfreueft, 

Alles muß dein Xob verbreiten, Daß er wieder dich erfreu’ 
zrachtipelt und Lerche fingt, Und dein jchöner Garten fei? 
— en ke ee Die 4. Auf, ihr frommen Chriften- 


glieder, 


Nicht erzählte deine Treu’, . 
Und wie groß dein Wohlihun fei. Set rem Ge ne! 


3. Soll der Menſch denn ſtille Zarter Liebe Lobgefang, 
jchweigen, Daß er durch die Niolfen bringe 
Den du noch viel Höher Frönft, Und vor unjerm Gott erklinge, 
Den bu dir erwählt zu eigen, Der vom Himmel fegnend blidt 
Deſſen Herz du dir verföhnft, Und das Jahr mit Gütern ſchmückt. 
(Seipziger Geſaugbuch von 1697.) 


449. Na Freylinghauſen. 1704. 
ee 


Geh’ aus, mein Herz, und fu = che Freud’ In die=fer lie = ben 








Jahreszeiten. 





Somz=mer:zeit An dei-nes Got-tes Ga-ben! Schau' an ber 


en 








en 





bir Sich auß=ge = [hmü:det Ha = = 


2. Die Bäume ftehen voller Laub, 
Das Erdreich dedet feinen Staub 
Mit einem grünen leide; 

Die Blümlein auf dem Wiejenpları, 
Die ziehen fich viel ſchöner an 
Als Salomonis Seide. 

3. Die Lerche ſchwingt ſich in die 

uft 


Das Täublein fliegt aus feiner Kluft 
Und macht fih in die Wälder; 
Die hochbegabte Nachtigall 

Ergögt und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Thal und Felder. 

4. Die unverdrofine Bienenſchaar 
Zieht bin und her, fucht hier und dar 
Die edfe Honigipeife; 

Des ſüßen Weinſtocks ftarfer Saft 
Bringt täglich neue Stärf’ und Kraft 
An feinem ſchwachen Reife. 


5. Der Weizen wäghfet mit Se: 


walt; 
Darüber jauchzet Jung und alt 
Und rühmt die aroße Güte 
Dep, der fo überfließend labt 
Und mit jo mandem Gut begabt 
Das menſchliche Gemüthe. 


6. Ich ſelber kann und mag nicht 


ruhn; 
Des großen Gottes großes Thun 
Erweckt mir alle Sinnen: 
Ich ſinge mit, wenn alles ſingt, 
Und laſſe, was dem Höchſten klingt, 
Aus meinem Herzen rinnen. 


ihö=nen Gär-ten Zier Und fie = be, 


Ich 


wie ſie mir und 
IN 


ben. 


7. Ad, denk' ich, Si du hier fo 


n 

Und läßt du's ung fo lieblich gehn 
Auf diefer armen Erben: 

Was will doch wohl nach dieſer Welt 
Dort in dem reichen Himmelszelt 
Und Paradieſe werden; 


8. Welch hohe Luſt, welch heller 
Schein 


Wird wohl in Chriſti Garten ſein, 
Wie muß es da wohl klingen, 
Da ſo viel tauſend Seraphim 
Mit frohem Mund und hellerStimm' 
Ihr Hallelujah ſingen! 

9. O wär' ich da, o ſtünd' ich ſchon, 
Du reicher Gott, vor deinem Thron 
Und trüge meine Palmen, 

Sp wollt’ ich nad) der Engel Weiſ' 
Erhöhen beine Namens Preis 
Mit taufend ſchönen Palmen! 


10. Doc will, fo lang’ auf Erden 


no 
Ach trage dieſes Leibes Joch, 

Ich auch nicht ſtille ſchweigen; 

Es ſoll mein Herz ſich fort und fort 
Voll Freudigkeit an jedem Ort 
Bu deinen Lobe neigen! 

11. Hilf nur und fegne meinen Geift 
Mit Segen, ber vom Himmel fleußt, 
Daß ich dir ftätig blühe! 

Gieb, da der Sommer deiner Gnad' 
In meiner Seele früh und fpat 
Biel Glaubensfrucht erziehe! 


392 Beiten-Tieder. 


12. Mach’ in mir beinem Geifte So will ich bir und deiner Ehr’ 
Raum! Allein und keinem andern mehr 
Laß mich ald einen guten Baum "Hier und bort ewig dienen. 
Am Lebendwafjer grünen: Yanl Gerhardt. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 450. 


Dereerrsisse> 


D theu-re Se-gens- ga=ben, Die wir em = pfan-gen 


— — — - IS, — 
De — HS —— 
ha⸗ben, Herr, Herr, aus bei= ner Hand! Wo-hin wir und nur 
5ö 
5 — ö— III — — 
er — m 
wensden: Von beisnen reis chen Spen-den Prangt ü = ber- 


*5* — — — ——— —— 

—— ——— —— mm 

—  — 
all das wei-te Land. 


2. Die Luft erſchallt von Freude, Auf, Seele, auf nach oben! 
Und mit dem Hoffnungskleide Der Herr ift hoch zu loben, 
d Flur und Wald gefhmüdt, Der ſolches bir verliehen bat. 

ier fteh” ich ohne Wehe, 4. Wie ſchön iſt's ſchon auf Erden! 
Und horche, fühle, ſehe, u, Wie wird es einft dir werben 
Und Aug’ und Seele wird entzüdt. Hort, wo du näher bift 

3. An Gottes Welt gebunden, Dem breimal heil’gen Throne, 
Bon Schönheit überwunden, Geſchmücket mit der. Krone, 
Schau’ ich mich nimmer fatt. Die Gläubigen verheißen ift! 

A 


nk, 
451. 


Apelles v. Löwenſtern. 1644. 
N 





























Nun preisfet al=Te Got =te8 Barm = ber - zig = feit, 


BES —— 


Lob’ ihn mit Schal=le, wer=tbe = fie  Chrisften = heit! 











Sahreszeiten. 
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Er läßt dich freund:lich zu fi la = ben: Freue did, 
—8 





Is⸗ra⸗el, 


fei = ner Ona = den! 


2, Der der a über bie 
Melt; 
Was fih nur Hr, IE ihm zu 








Biel taufend Engel um ihn ſchweben, 
Pialter und Harfen ibm Ehre 
geben. ;,: 


3. Wohlauf ihr Heiden, laſſet das 
Trauern jein; 
Zu grünen Weiden ſiellet euch 
willig ein! 
Da läßt er uns fein Wort verfünden, 
Machet ung ledigv von allen Sün⸗ 
en. 5 


fei = ner na = den! Sreuse did, Is-ra-el, 





\ 
— — — — — — — 
— — —— — — — — — — 
— — — — — — — — — 
DO 
— 


4. Er giebet — reichlich und 
Nach Vaters NR fättigt er all: 


Er ichaffet rühn un und ſpäten Regen, 


Füllet una alle mit feinem Segen.:! 


5. Drum neeil und ehre feine 
Barmherzigkeit; 
Sein Lob vermehre, ‚nertheie Chri- 


enheit 
Ung foll binfort fein Unfall ſchaden: 
Freue dich, Irat. feiner Gna— 


Matthäus ls v. Söwenkern. 


Mel. Mir nad, fpricht Chriftus. 452. 


Fa Terses,SSB ger 


Lob-ſingt am fro= hen Ern = te = feit, Preift ihn mit Freu-den⸗ 
Der Saat in Hal-men fpriesBen läßt, Mit Aeh-ren frönt die 


IE=Esszeesreree 





pial= men, 
Hal men 











\ Und giebt, baß fie voll Frucht gesdeihn, Thau, 


Re-gen-guß und Son: nen=|chein. 
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2. Im Wetterbunfel wanbelt er, 
Sä't Heil aus milden Händen 
Und fährt auf Blig und Sturm 

einher, 
Um Segen auszujpenden. 
Und wenn fie gleih mit Donnern 


pricht, 
Doch ſpricht die Liebe: Zittert nicht! 
3. Lobſingt! Uns fuute Gottes 
an 
Die leeren Scheuern wieder. 
O du vom Herrn begabtes Land, 
Bring' ihm des Dankes Lieder! 


Er dachte unſrer Schulden nicht, 
Bol Gnade fchien fein Angeficht. 


4. Noch ftrahlet Ieiner Sonne 
u 
Auf Sünder und Gerechte; 








Zeiten⸗Lieder. 


Noch ſchont, noch nährt er voll 
Geduld 


u 

Auch ſchuldbeladne Knechte. 

O fallt aufs neu' mit Kindesſinn 
Am Thron des guten Vaters hin. 


5. Des Erdenſegens reichen Theil, 
Wer kann ihn meſſen, wägen? 
Doch welch unendlich größres Heil 
Beut Gott in Chriſti Segen! 
Vergeßt, wenn euch ſein Gut erlabt, 
Nicht deß, der euch fo hoch begabt. 

6. O laßt ung guten Samen ſtreun 
In ftilen Glaubensthaten! 

Der Herr giebt Thau und Sonnen⸗ 


fchein 
gm Wachsthum folder Saaten. 
ann ziehn wir einft im Jubelchor 
Zum Erntefeft ind Himmelsthor. 
Gern. 





Herr, die Er = de ft ge=fg = net Bon bem 
Güt' und Milede Hat ge= reg = net, Dein Ge: 
— 





Wohl-thun dei-ner Hand. 
ſchenk be-deckt das Land. 


—— 










77 
Auf ben Hü=geln, in ben 


Grünsden Iſt bein Se-gen auß=ge-flreut. Un-ſer Warzten 


2 er 


ift ge = frösnmet, Un-ſre Herzzen find er = freut. 


2. Aller Augen find erhoben, Und du dffneft deine Hänbe, 
Herr, auf dich zu jeder Stund’, Dein Vermögen wird nicht matt; 
Daß du Speife giebft von oben Deine Hülfe, Gab’ und Spende 
Und verjorgeft jeden Mund. Machet alle froh und fatt. 

















| 
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3. Gnädig haft bu ausgegofien En nm * a das Gefilde 
Deines Ueberfluſſes Horn, rühre unſer Herz, 
Ließeſt Gras und Kräuter ſproſſen, Da * Reichthum deiner Milde 
deßen vn Bunt a: Uns bewege himmelwärts! 

ächtig haft bu abgewehre 5. Hilf, daß wir dies Gut der Erben 
Schaben, Unfall a Gefahr, ' 

Und das Gut fleht unverfehret, Treu verwalten immerfort! 


Alles fol gebeiligt werben 
Und gefegnet iſt das Jahr. Durch Gebet und Gotteswort. 


4. Herr, wir haben ſolche Güte Was wir wirfen und vollenden, 
Nicht verdient, die du gethan. Sei gejä’t in deinen Schooß! 


Unier Wiſſen und Gemüthe Dann wirſt du die Ernte ſenden 
Klagt uns vieler Sünden an. Unausſprechlich reich und groß. 
Fuchta. 


Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen. 45 4. 





Wir al = Ie, Gott und Baz=ter, bringen Dir Preis und 
Und un = fre fro = ben Herzen fin= gen Bon bei= nes 





Dank im Hei = lig, = thum, 


Na⸗ mens ho = hem Ruhm. | Ge = krönt haft bu mit 





Se:genfirömtauf die Ge=-fil = de Aus bei = ner 


Dee SP — 


reichen Ba=ter = haud. 


2. Du ſchenkteſt a ori und gur Millionen deiner Kinder 
Reicht deiner Gaben Fülle hin, 
Bir jede — m Tedhter San Du nährft den Frommen und ben 
Und 


gab Gedeiben Kraft u Sünder 
Segen it ewig treuem Baterfinn. 


Dem Samen, ben wir außgeftreut. 
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3. Du giebft, und Tiebreich zu 
verjorgen, 
Mehr als wir bitten und verfiehn; 
Du wahl am Abend und am 
Morgen 
Und höreſt unfer gläubig Flehn. 
Selbft unfern Undank, unjre Sün— 


en 
Vergiebſt du, ber bie Liebe til; 
Wir ſchmecken täglih und em= 


pfinden, 
Wie gütig, Herr, du allen biſt. 
4. Was du und gabit, wohl 
anzumenden, 


Verleih und Weisheit und Ber: 
ftand; 


Zeiten⸗Lieder. 


Bewahr' uns, daß wir nicht ver⸗ 
ſchwenden 

Die reichen Gaben deiner Hand. 

Du willſt, wir ſollen froh genießen 

Und dankbar im Genuſſe ſein; 

Gieb, daß mit ruhigem Gewiſſen 

Wir deiner Güte ſtets uns freun. 


5. Auch für den Armen kam 
ein Segen 
In ſolcher Füll' auf uns herab. 
Wir wollen liebreich ſeiner pflegen 
Von dem, was deine Milde gab. 
Er danke heute mit uns allen, 


Feoblone laut und bete an, 


aß du nach deinem Wohlgefallen 
Sp Großes haft an uns gethan. 


Helfer. 


Mel. Nun laßt und Bott dem. 45 5. 


— 


Kommt, laßt uns Gott lob-ſin-gen, Und Preis und Dank ihm 





— 

















— 


—— 


brin-gen Für ſei-ner Ern-te 


— AN 














— 


Ga-ben, Die wir ge 


— EB 


fam:melt ba=ben! 

2. Der Herr bat und gegeben, 
Was nöthia it zum Leben, 
Zum freudigen Genuffe 
Aus feinem Ueberfluſſe. 


3. Sroblodet feiner Milde, 
Daß Auen und Gefilde, 
Was wir gejäet haben, 

& reichlich wiedergaben. 


4. Er läßt ung Segen ernten: 
O, daß wir dbanfvoll lernten, 
Ihm Ähnlid, ung der Armen 


Mitleidig zu erbarmen! 


5. Verehret feine Gnade 
Und wandelt feine Pfade, 
Daß feine Mid’ und Treue 
Euch auch forthin erfreue! 


Gremer. 





Jahreszeiten. 


Mel. Balet will ich dir geben. 45 


See — 


Dir, Gott der Huld und Stär-ke, 
Wer-ke, 





Dich Io: ben bei = ne 
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6, 
— 





Er-ſchal-le Preis und 
Dich Io = be mein Ge: 








BES FEES — 


Dan! 
fang! 








Auch das find dei-ne Thazten, Die uns aufs 


en 











new’ er = freun: Das Wachs-thum un-frer 


en 


Dersseessi 
rei=fen=de3 Ge = beihn. 


2, Wie prangt das Gold ber 
rüchte, 
Des Sommers Feierkleid! 
Wir fehn im vollen Lichte, 
Herr, deine Herrlichkeit. 
Du willſt und Nahrung geben 
Und Meberfluß dazu; 
Mer Tann dich gnug erheben, 
Mer fegnet jo wie du! 


3. Die glänzenden Gefilde, 
So weit dad Auge blidt, 
Sind Zeugen deiner Milde, 
Die jede Herz entzüdt. 
Schon lacht und winkt den Schnittern 
Der fegenvolle Halm. 
Bon Kindern, Vätern, Müttern 
Tönt dir ein Freudenpfalm. 

4. Die Pracht der reichen Auen 
Strömt Wonn’ in unſre Bruft; 
Doch mischt auch Furcht und Grauen 
Sich oft zur Sommerluft. 

Du rufſt vom Molfenfite 
Den Boten deiner Macht, 
Dem Wetterflurm, dem Blike; 
Der Mittag wird zur Nacht. 








Saasten, Ahr 





5. Der Donner rollt, es bebet 
Die ſchwache Creatur; 
Doch in dem Sturm belebet 
Dein Odem die Natur. 
Es wälzt ſich milder Regen 
Vom Sturmgewölke los, 
Und Fruchtbarkeit und Segen 
Trieft aus der Erde Schooß. 


6. Die Blume ſtand in Trauer, 
Nun haucht ſie ſtärkern Duft; 
Der Himmel färbt ſich blauer, 
Und reiner wird die Luft; 

Thal, Hügel, Feld und Wieſe 
Verkünden deinen Ruhm: 
Du ſchaffſt zum Paradieſe 
Verwelkte Fluren um. 

7. Der bu das Land erquideft, 
Daß Trift und Anger grünt, 
Den Sterblichen bealüdeft, 

Auch wenn er’ nicht verdient; 
Dich müflen alle preifen, 
Dir fhalle frober Dank 
In taufend Sprach' und Weiſen! 
Dir tön' auch mein Geſang. 

3. Euf. Sqhmidt. 
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Beiten=Kieder. 
45 2. 


ZZ =5 


1690. 


— — 





Was Gott thut, das iſt wohl-ge-than! So den-ken Got⸗tes 
Wer auch nicht reich-Tich ern = ten kann, Den liebt doch Gott nicht 








“ 


Kin = ber. 
min = der. 


en 





Er zieht das Herz nur him⸗mel-⸗wärts, Wenn 


er ei 


er es läßtauf Er- den BeiManzgel trausrig wer: ben. 


2. Was Gott thut, das ift wohl⸗ 
gethan 
Im Nehmen und ihm Geben, 
Mas wir aus feiner Hand empfahn, 
Genüget un? zum Leben. 
Er nimmt und giebt, weil er und 


ie 
Laßt und in Demuth ſchweigen 
Und vor dem Herrn uns beugen. 


3. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan, 

Es geh' nach ſeinem Willen! 
Läßt es ſich auch zum Mangel an, 
Er weiß das Herz zu jtillen. 
Wer als ein Chrift genügſam ift, 
Kann auch bei wenig Gaben 
Mit Dankbarkeit fi) laben. 


4 


Mel. Gott des Himmels. 


Herr, bein Na = me 





4. Was Gott thut, das ift wohl: 
etban! 


Das Feld mag traurig fliehen: 
Wir gehn getroft auf feiner Bahn 
Und wollen ihn erhöhen. 

Sein Wort verfhafft uns Lebens: 


ra 
Es nennt und Gottes Erben; 
Wie können wir verderben? 
5. Was Gott thut, das ift wohl- 
gethan, 
Wie er’3 auch mag bejchließen ! 


ft gleich bei ung fein Canaan, 
Wo Milh und Honig fließen: 


‚Er unjer Gott, weiß, was und noth, 


Und wird es gern ung geben. 
Kommt, lapt und ihn erheben! 
Sämolk. 


ge 58. 

Eraser 
fei 
Du Haft tau=fend = fach 


- prie = fen, Wenn du 
e = wie = jen, Wie du 
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7 
nimmſt, und wenn du giebſt! 
freund-lich ſorgſt und liebſt. 


— — — 







77 
| E = wig fei von und ge=badht 


Dei = ner Weis⸗heit, Güt' und Macht. 


2. Laß bie Erbe wieder ſchwei⸗ 


gen, ® 
Stille fei vor bir die Welt; 
In der Demuth fol fich neigen, 
Was bebedt dein Himmelszelt. 
Du allein bift reich und groß, 
Wir find elend, arm und bloß. 


3. Du verleihſt, dee Kleid der 


| ren, 
Welches unfre Schwachheit bedt, 
Und zum Staub muß wwieberfeh: 


ren 

Was du aus dem Staub erwedt. 
Deine Huld und beine Treu’ 
Macht allein die Erde neu. 


4, Wie bu führeft unfre Schritte, 
Iſt es aut und wohlgetban. 
Durch der finftern Zeiten Mitte 
Zeigft bu ung bie rechte Bahr. 
Wenn ſich alles von ung kehrt, 
Haft du Gutes ung befchert. 


5. Herr, bewahr’ ben Keim bes 
Lebens 
In der rauhen, harten Zeit, 
Daß der Glaube nicht vergeben? 
Harr’ auf deine Freunblichfeit! 
Unfre Hoffnung, unfre Ruh’, 
Großer Schöpfer, bleibeit du. 


6. Wenn die Augen nicht? mehr 
en 


Und die Seele einfam wacht, 
Dann am Himmel laſſe ftehen 
Einen Stern in bunfler Nacht: 
Einen Stern der Gwigfeit 
Zeig’ uns in ber Winterzeit! 


T. Wenn die Stimmen wieber 


flingen - 
Und ber Schöpfung Stunde ſchlägt, 
Laß und von der Gnade fingen, 
Bon dem Wort, das alles trägt. 
Laß ung loben Jeſum Chrift, 
Der das Licht der Zeiten iſt. 
Fuqdlta. 


Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund. 45 9. 


Gott rief der Son:ne: „keh-re wie = ber Auf dei-ner 





Sie ging, ſank täglich 
AN 





frü=ber nie = 


ber, Ent⸗zog faſt 





wei⸗ten Bahn zu-rück!“ | 
ganz uns ih = ren Bid! 


4 
Er rief ben Win⸗-den, und fie 








fuh = 


Zeiten-Lieder. 


ren Ge=walt:fam ber; „be⸗ ded die Flu⸗ren!“ Dem 


Da — 


Schnee-ge-wölk: & bedi=te fie; „Ge-rinnt ihr Ströme!“ 


fie gesron= nen; 


„Ihr Meere 





wü⸗thet!“ ba be⸗ 


Bes erge 


gon=nen Sie 


2. Bon ihrer Arbeit ruht bie 


Erde, 
Sie ſchläft, von Gottes Hand bebedt, 
Daß ihre Kraft erneuet werde, 
Bis fie der Frühling wieder weckt. 
Vertraut bat in des Schöpfers 
Namen 
Der Landmann ihr ben fpäten 
Sanıen, 
Der Schöpfer wacht auch über ihn, 
Todt liegt er da; ihm wird das Leben 
Der Sonne Rüdfunft wieder geben, 
Und reih an BAHR wird er 


3. So werden wir ande einft er- 


Und ruben in des Grabe Nacht; 

Wir werben [hlummern ganz in 
Frieden, 

Bon ihm, der nimmer ſchläft, be: 
wacht. 


ih-⸗ ren Kampf, da brauf-ten fie. 


Daß unjer Staub geläutert werbe, 
Giebt er ald Ausſaat ihn der Erbe 
Und fordert einft ihn wieder ab! 
Sein ew’ger Frühlingstag wird 
fommen, 
Dann, dann verlaffen feine From: 


men 
Bol neuer Lebenskraft das Grab! 
4, D Tag be eben, Tag ber 


nne, 
Wie fehnet fich mein Seift nach bir! 
O du, ber Auferftehung Sonne, 
Wann wirft du aufgehn über mir! 
Erft muß ich die Verweſung fehen, 
Erit das Vergängliche vergeben, 
Die Saat muß ſterben und bann 


ühn. 
Kann ich, ein Chriſt, den Tod noch 
cheuen ? 


Rein, göttlich wird er mich erfreuen! 
Du Tag des Lebens folgft aufihn. 


Münter. 





Jahreszeiten. 





Wie ru = beit du jo 
— 


— 


Morgenlieder. 401 


— * 





fil- le An dei-ner wei-ßen 





Hül-le, Du müt=ter = li = che Land! Wo find bie Früb-lings- 


F — 


lie= der, Des Som-⸗mers bunt Ge = fie - 


ber Und bein be 





blüm⸗ tes 


2. Du ſchlummerſt nun entkleidet; 
Kein Reh, kein Schäflein weidet 
Auf deinen Aun und Höhn; 

Der Vöglein Lied verſtummte, 
Kein Bienlein mehr, das ſummte, 
Doch biſt du auch im Winter ſchön! 


3. Die Zweig' und Aeſte ſchimmern, 
Und tauſend Lichter flimmern, 
Wohin das Auge blickt. 

Wer hat dein Bett bereitet, 
Die Decke dir gebreitet 
Und dich ſo ſchön mit Reif geſchmückt 


Feſt-ge-wand? 


4. Der gute Vater droben 
Hat dir dein Kleid gewoben; 
Er ſchläft und ſchlummert nicht. 
So ruhe denn in Frieden, 
Der Vater weckt die Müden 
Zu neuer Kraft und neuem Licht. 


5. Bald bei des Lenzes Wehen 
Wirſt du verjüngt erftehen 
zum Leben wunderbar. 
ein Odem ſchwebt hernieber, 
Dann prangft du Erde wieder 
Mit einem Blumenfranz im Haar. 
Krummader. 


Morgenlieder. 


Mel. Ich dank’ dir ſchon. 





461. 


Mein erft Gefühl fei Preis und Dank; Er = heb’ ihn, meisne 


26 





Beiten=Lieder. 


——— 


See-le! Der 


— 
fing’ ihm, mei=ne 


2. Mich felbft Mas ſchützen ohne 


Lay ich und ſchlief in Srieden: 
Mer jchafft Die Sicherheit der Nacht 
Und Ruhe für die Müben? 


3. Wer wacht, wann ich von mir 
t3 weiß, 
Mein Leben zu beinafren? 
Wer ftärkt mein Blutin feinem Fleiß 
Und ſchützt mich vor Gefahren? 


4, Wer lehrt das Auge feine Pflicht, 
Sich fihher zu bebeden? 
Wer ruft dem Tag und feinem Licht, 
Die Seele zu erwecken? 


5. Du bit es, Herr und Gott 
der Welt, 
Und bein ift unfer Leben; 
Du bift ed, der es ung erhält 
Und mir’z jeßt neu gegeben. 


6. Gelobet feift du, Gott der Macht, 
Geht jei beine Treue, 
Daß nach einer janften Nacht 
— Vieles Tags erfreute, 


7. Laß deinen Segen aufmirrubn, 
Mich deine Wege wallen, 
Und lehre du mid, felber thun 
Nach deinem Wohlgefallen. 


Herr bört ne nen 








Lob = ge= fang: Lob: 











See : Ile! 


8. Nimm meines Lebens gnädig 


wahr: 
Auf dich Hofft meine Seele. 
Sei mir ein Retter in Gefahr, 
Ein Bater, wenn ich fehle. 


9. Sieb mir ein De voll Zu⸗ 


verficht, 
Erfüllt mit Lieb’ und Mube, 
Ein weifeß Herz, das feine Pflicht 
Erfenn’ und willig thue; 


10. Daß ih als ein getreuer 
Knecht 


Set a ee de —5— 
ottſelig, züchtig und gerecht 
Dur, deine Gnade lebe; 


11. Daß ich, dem Naͤchſten bei⸗ 


zu 
Nie Fleiß und Arbeit Weue, 
Mich gern an Andrer Wohlergehn 
Und ihrer Tugend freue; 


12. Daß ih das Glück ber 
Lebenszeit 
an beiner Furcht genieße 
nd meinen Saul zmit Freudig⸗ 


Wenn du gebeutſt, edchließe. 
Gellert. 


Mel. Nun laßt uns Gott dem. a 








Wach' auf, mein Herz, un! und — ge Dem Ecbaſe a al= Ier 





Morgenlieder. 








Men:{hen = bü=ter! 


2. Als mich die bunfeln Schatten, 
Der Nacht umfangen hatten, 
Da dedteft du mich Armen, 
D Bater, mit Erbarmen. 


3. Du ſprachſt: mein Kind, nun 


iege 
Kein Schreden dich betrüge; 
Schlaf wohl, laß dir nicht grauen, 
Du ſollſt die Sonne fchauen. 

4. Dein Wort, Herr, ift ge 


jchehen: 
Ich Tann bag Licht noch jehen; 
Bon Noth bin ich befretet, 
Dein Schub hat mich erneuet. 
5. Du millit ein Opfer haben: 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 





403 


— — 0 —— — —— — 
St ee 


Din = ge, Dem Ge-ber al = Ter 


Gü-ter, Dem fromsmen 


Hier bring’ ich meine Gaben, 
Mein Xoblied und mein Flehen, 
Das wirft du nicht verfehmähen. 

6. Dein Werf an mir vollende, 
Und beinen Engel jenbe, 
Der mid an diefem Tage 
Auf feinen Händen trage. 

7. Sprid) Sa zu meinen Thaten, 
Hilf jelbft das Beſte rathen; 
Den Anfang, Mitt’ und Ende 
Ach, Herr, zum Bellen werde. 

8. Mein Herz fei beine Hütte, 
Lenk' alle meine Schritte; 
Dein Wort jei meine Speife, 
Big ich gen Himmel reife. 

Yauf Gerhardt. 


463. 


5 











en 


Der ſchö-ne Tag bridt an, 









Die Naht ift ab = ge- 
en 


und bein 





Welt zum Heil ge = ge = ben! 





404 Beiten-Lieder, 


2. Beftehl der Engel Schaar, 4, Befällt ung Kreuz und Noth, 
Daß fie ung heut’ Kewahr’; Sp hilf, du treuer Gott, 
Du felbft die Hand auäftrede, Daß wir in allen Stüden 
Daß und bein Schuß bebede, Ung drein geduldig ſchicken; 
Und alles Uebel weiche, Denn bir nicht widerftreben 
Das Böſ' uns nicht befchleiche, Sit ja das beite Leben. 
5. Gieb Speif und Tranf dem 
3. Laß uns in beiner Hut d 


Mund, 
Das thun, was recht und gut, Erhalt’ den Leib gefund. 


Und recht wie Kinder leben, Muß unfer Xeben enden, 

Dir Herz und Sinn ergeben, Nimm und zu treuen Händen, 

An beinen Megen geben - Und laß auf deinen Namen 

Und feft im Glauben ſtehen. Uns fröhlich fahren. Amen. 
Budner. 


464. Ebeling. 1666. 
IN 








Die güldene Son = ne, volFreud’und Won = ne, 





qui-cken-des lieb⸗li-ches Licht. Mein Haupt und Glie-der, 








die la⸗gen da-nie-der; A-ber nun ſieh' ich, bin 
Lo) 


SEE — 


munzter und fröh-lich, Schau:e ben Him=mel mit 























mei=nem ®e = fidht. 

















Morgenlieder. 


2. Mein Auge fhauet, was Gott 
gebauet, 

Zu feinen Ehren und uns zu lehren, 

Wie fein Vermögen jet mächtig und 


gro 
Und wo bie Ftommen dann follen 

binfommen, 
Menn fie mit Frieden von binnen 


geſchieden 
Aus dieſer She 


perganglichem 
3. Laſſet uns ſingen, dem Schöpfer 
bringen 
Güter und Gaben; was wir nur 
aben, 
Alles ſei Gotte zum Opfer gelebt. 
Die beiten Güter „In unſre Ge⸗ 


üther, 
Dankbare Lieder find Beihraud und 


An weldyen er ſich am meiften ergötzt. 
4. Abend und Morgen ſind feine 


Sorgen 
Segnen und mehren, ugliic ver: 


wehren, 
Sind feine Werke und Thaten allein. 
Wann wir unglegen, ſo iſt er au gegen; 
Wann wir auffteben, jo läßt er 
aufgehen 
Ueber ung feiner Barmherzigkeit 


Schein 
5. Alles vergehet, Gott aber ſtehet 
Ohn' alles Wanken; feine Gedanken, 
Sein Wort und Wille bat ewigen 
Grund. 
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Sein Heil und Gnaben, die nehmen 
nit Schaden, 
Heilen im Herzen die töbtlichen 
Schmerzen, 
Halten ung zeitlich und ewig geſund. 
6. Gott, meine Krone, „vergieb und 


ſchon 
Laß meine Schulden in Gnad' und 
Hulden 
Aus deinen Augen, Herr, fein ab- 
gewandt; 
Sonften regiere mich, lenke und führe, 
Wie dir's gefället: ich habe geftellet 
Alles in beine Beliebung und Hand. 
7. Willſt du mir geben, womit 
mein Leben 
Ich Kann ernähren, fo laß mich hören 
Allzeit im Herzen dies heilige Wort: 
Gott ift dag Größte, dad Schönfte 


und Befle, 
Gott ift dag eiäte und Aller: 


wißte, 
Aus allen Schäben ber ebelfte Hort. 
8. Kreuz und Elende, das nimmt 


ein Ende, 
Nach Meeres draufen m Windes 
Leuchtet ber Sk gewünſchtes 


Feude die Fülle und "ige Stille 
arf ich erwarten im ‚„immtiligen 


Dabin find meine Gebanfen gericht't. 
Danl Gerhardt. 


465. au Albert. 1641. m. n. Kühnau. 


Dress 


Gott des Him-⸗mels und ber Er = 
e8 Tag und Macht läßt wer = 


—— Be 


Sohn und heil’-ger Geiſt, 
Mond ung fcheisnen Heißt, 1 











— — 


den, Ba=ter, 
den, Sonn’ und 


Deſ-ſen ſtar-ke Hand bie Welt, 


406 Beiten-Lieder, 





Und was drinnen iſt, er-hält! 
2. Gott, ich banfe bir von Herzen, Daß, wenn einſt bein großer Tag 
Daß du mi in dieſer Nacht Una erjcheint und bein Gericht, 
Bor Gefahr, Angſt, Notb und Sch davor erjchrede nicht. 


. Schmerzen 5. Führe mich, o Herr, und leite 
Ei De köfen Feines ein Meinen Gang nad) deinem Wort; 
aß bed böfen Fe in Sei umb Bleibe du aud) Heute 
Dein nicht mächtig worden Mi. mein Beichüger und mein Hort: 
3. Laß die Nacht auch meiner Nirgends als bei dir allein 
— ** 5 Kann ich recht bewahret fein. 
Jetst mit biefer Nacht vergehn; 6. Meinen Leib und meine Seele 
o Herr Iſu, Tag dich finden, Sunmt den Sinnen und Berflanb, 
Laß bein Hera mir offen ftehn, Großer Gott, ich dir befehle 
Da alleine Hülf und Rath Unter beine flarfe Hand: 


Iſt für meine Mifiethat. Herr, mein Schild, mein’ Chr’ und 


4. Hilf, daß ich mit diefem Morgen uhm, 
Geiſtlich auferſtehen mag Nimm mich auf, dein Eigenthum. 
Und für meine Seele ſorgen: Albert. 





Mel. Wie ſchoͤn leuchtet. 466 


j an 
— — 


—— — — 





Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern Vom Fir-ma-ment des 
All' Gre = a = tur macht ſich bersfilr, Des ed = len Lich- te 





Himzmels fern! Die Nahtif nun ver = ganzgen, 
Pracht und Zier Mit Freusden zu emzpfanzgen. Was lebt, 





was ſchwebt Hoch in Lüf⸗ten, tief in Klüfzten, läßt zu Eh— 








ren Sei-nem Gott ein Dank-lieb 6 = ren. 


Morgenlieder. 407 


2. Drum, o mein Herz, dih 3. Geuß deiner Gnaben reichen 
auch aufricht, ra 
Erheb’ die Stimm’ und ſäume nicht, Auf mich vom hohen Himmelsſaal, 
Dem Herrn dein Xob zu bringen. Das Herz in mir erneue! 
Denn, Herr, bu biſt's, dem Lob Dein guter Geift mich leit’ und führ', 
gebührt, Auf daß nach meiner Pflicht Gebühr 
Der alle Welt fo Gmäbig führt, a handeln ich mich freue! 
Dem man läßt innig klingen ieb Rath und That; 
Mit Fleiß Dank, Preis, Laß mein Sinnen und Beginnen 
Treudenjaiten, die don weiten man ſtets fich wenden, 
Tann hören Meinen Lauf in dir zu enden! 
Und dich, meinen Heiland, ehren. Bieſenmeyer. 


Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. #6 7. 











Dir dank' ih für mein Le-ben, Gott, ber bu mir's ge- 
N 


BES 


ge=ben, Ih dan-ke dir dba = für. Du haft, von Huld be- 


























Gü=te bin ih bier. 


2. Du, Herr, haft mic) bereitet, ee Du kannteſt ſchon mein Sehnen 
Mic, väterlich geleitet Und zählteft meine Thränen, 
Bis biefen Augenblid, Eh' ich bereitet war. 
Du gabft mir frohe Tage Noch Fonnt’ ich dich nicht denken, 
Und wandteſt auch bie a e Zu dir daß Herz nicht lenken, 
Zu meiner Seele wahrem Glüd, Da wogftdufcon meinTheilmindar. 


3. Ich bin nicht werth der Treue, 5. Zür alle meine Sünden, 


Der ich mich täglich freue, Herr, ließeft du mich finden 

Der Huld, die mich bewacht. Am Chriſto Gnad’ und Huld. 
Damit ih Staub und Erde O Höchfter, welch Erbarmen! 
Auf ewig glücklich werde, Du nahmeſt an mich Armen 


Haſt du ſchon ewig mein gedacht. Und tilgteſt alle meine Schuld. 


408 Beiten=Lieber. 
6. Daß bu mich Tiebreich führe, 7. Was noch in biefem Leben 


Mit deinem Geift regiereft, Mir frommt, wirft du mir geben; 
Dies, Vater, dank' ich bir, Du giebſt's, ich Hoff’ auf dich. 
Daß du mein Xeben frifteft, Sa, Vater, ich befehle 


Mit deiner Kraft mich rüftelt, Dir Findlicy Xeib und Seele; 
Diez alles, Vater, dan? ich bir. Herr, jegne und behüte mid). 
Gellest. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 468. 


—- 

Wenn ih einft von jenem Schlum=mer,Wel:cher Tod heißt, 

Und von bie = je8 Le-bens Kum-mer Frei, ben ſchö- nern 
FO \\ Fo 


5 — — 


—2 —— O! dann wach'ich an-ders auf, Schon am 


Bere 


Ziel ift dann meinkauf; Träusme find des Pil-gers Gor: 


gen, Gro-ßer Tag, an dei-nem Morzgen. 


2. Hilf, daß feiner meiner Tage, 3. Daß ich gern fie vor mir fehe, 
Geber der Unfterblichkeit, Wenn ihr legter nun erfcheint, 
Dir, dem Richtenden, einft fag, Wenn zum dunkeln Thal ich gehe, 
Er fei ganz von mir entweiht. Und meinFreund nun um mich weint. 
Auch noch heute wacht’ ih auf, Lindre dann des Todes Bein, 
Dank dir, Herr; zu bir Hinauf Und laß mich den Stärkſten fein, 
Führ' mich jeder meiner Tage, Mich, der ihn gen Himmel weile 
Sede Freude, jede Plage: Und did), Herr des Todes, preife! 

Alopſtock. 
























































All⸗mach⸗ti⸗ ger, ich he⸗be Mein Aug' em⸗por zu dir. 
Preis dir,durhdenich le = be, Und neu-er Dank da-für! 


Morgenlieder. 409 





Herr, deisne Huld ift goß Und du läßt dir das bal⸗len Des 


Dan⸗kes wohl⸗ge⸗fal = len, Das aus dem Herzzen floß. 


2. Daß nicht in tiefem Schlummer Mic, jemals nach fi ziehn: 


Des Lebend Licht verlifcht, Helf er mein Herz bewahren, 
Und daß mid), frei von Kummer, Half er mir die Gefahren 
Sin Ianfter —3 äh Der Sünde fehn und fliehen! 
ies dank' ich deiner Macht 
5. Beglüde bu die Meinen 
Und deiner Batertreue; Nach deiner Gütigfeit, 


Durch fie bin ich aufs” neue 


Mit heiterm Muth erwacht. Vergiß der Armen feinen, 


Wend’ alles Herzeleib. 


3. Beſchützer unfrer Seele, Du willſt ja gern erfreun, 
Ich traue freudig, dir; Eilft, allen beizuftehen; 
Nicht, was ich mir erwähle, So laß auch died mein Flehen 
Dein Rath gejcheh’ an mir! Dir wohlgefällig fein. 


Sieb, was mir beilfam ift, 


Und wenn ich Schwacher wante, ., Got, bem ich angehöre, 


Dein Friede rub’ auf mir! 
So ftärfe der Gedanke, 
Daß du ſtets um mid) bift. Gröaemer, I vor bir. Fähre, 
4. Er ſtärke mich, mit Freuden Dep fol mein Herz ſich freun! 
Fi tbun, was bir gefällt; Wer dir nicht traut, ber bebel 
tröfte mich im Keiben: ch fterbe oder lebe: 
Und will die Luft ber Welt o bin ich ewig bein. 


Er. Ar. Aeander. 


Dretzel. 1731. 


en 


Mor:genzglanz ber E⸗wig-keit, Licht vom un=er: 





ſchaff⸗nen Lich = te, Schi’ ung bie = je Mor-gen zeit 


410 


Beiten-Lieder. 





Dei: ne Strahlen zu Ge = fi: te, 





dei = ne Mat Un = fre 


2. Deiner Güte Morgenthau 
ger auf unfer matt Gewiflen, 
aß die dürre Lebensau' 
Lauter fügen Troft geniegen, 
Und erquid’ und, deine Schaar, 
Immerdar. 


3. Gieb, daß deiner Liebe Glut 
Unſers Herzens Kält' ertödte, 
Und erwecke Sinn und Muth 
Bei der neuen Morgenröthe, 
Daß wir, eh' wir gar vergehn, 
Recht aufſtehn. 


4. Schmück' uns mit Gerechtigkeit, 
Als mit einem weißen Kleide, 
Nie von uns es werd' entweiht, 


Mel. 


Gott des Himmels. 





Oro = Ber Gott, den 
Sih als Ba = ter 











Yo \\ 

9a - Ir II Ss: 
” 

je und je ge = liebt, 


Sohn zum Heisland giebt! 


— 


Mich zu neu=er 








—g I 








Und verstreib durch 








Nacht. 


Nie an ſeinem Glanz es leide; 
Laß uns hell und ſündenrein 
Vor dir ſein. 


5. Ach, du Aufgang aus der Höh', 
Gieb, daß auch an jenem Tage 
Deine gläub'ge Schaar erſteh' 
Und, erlöſt von aller Plage, 

Auf der ew'gen Freudenbahn 
Wallen kann. 

6. Leucht' uns ſelbſt in jene Welt, 
Du verklärte Gnadenſonne, 

I und durch das Thränenfeld 

n bag Land ber ſüßen Wofine, 
Wo die Luft, die ung erhöht, 

Nie vergeht. 
Knorr v. Roſenroth. 


PN 
al = led prei = fet, Der ung 
und er= we = je, Uns ben 


N 


— — 





— — 


Heu-te weckt des Ta-ges Lauf 


An⸗dacht auf. 


Morgenlieder. 411 


2. O wie lieb’ ich diefe Stunden, 4. Was ift ſel'ger ala Gott dienen? 


Wo die Welt mich ruhen läßt, Was iſt ſüßer als fein Wort? 
Wo wir, treu in ihn verbunden, Laßt uns ſammeln gleich den Bienen, 
Feiern unſers Heilands Zelt, Jeder trage Segen fort. 


Und er und durch feinen Geift Selig if, wer Nacht und Tag, 
Selbſt den Weg zum Himmel weift. Gern barim fih üben mag. 


3. Habe Danf für diefen Morgen, 5. O mein Gott, jprich jelber Amen, 
Der mir Kraft zum Guten ſchenkt. Denn wir find bein Eigenthum. 
Das ſind doch die beſten Sorgen, Alles preiſe deinen Namen, 
Wenn ſein Heil der Menſch bedenkt, Alles mehre deinen Ruhm, 

Wenn er betet, wenn er ſingt, Bis es künftig wird geſchehn, 
Daß es durch die Wolken dringt. Daß wir di im Himmel ſehn. 


Aeumaun. 


472. 


Melodie „8 (Urfpr. rhythm. n. ren 


— — 


Aus mei⸗-nes Her-zens Grun = de — ich dir Lob und Dant ” 
In die=jer Mor:gen = «Run > de Und all mein Derben-lung, 


D Gott indeisnem Thron, Dir zu Lob, Preis und Ehren, Dur) 

















Ehrisftum un:fern Her = ren, Dein’ ein-ge= borsnen Sohn: 


2. Daß du mich Haft aus Gnaden Dir fei ed heimgeftellt, 


In ber vergangnen Nacht Leib, Seele, Geiſt und Leben, 
Bor allem Schred und Schaden Und was bu mir gegeben; 
Behütet und bewacht. Mach's, wie es bir gefalit! 


bitt’ demüthi lich, 
N mir mein’ Sind’ vergeben, Hr: zoeifle mict Daran: Amen 
Womit in biefem teben Gott nimmt in Jeſu Namen 
Ich hab' erzürnet dich. Mein Flehen gnädig an. 
3. Dich will ich laſſen rathen, Drauf ſtreck' ich aus die Hand, 


Der alle Dinge lenkt; Greif an das Werk mit Freuden, 
Du ſegne meine Thaten, Das Gott mir wollt' beſcheiden 
Und was mein Herz gedenkt. In meinem Amt und Stand. 


Aaltheſtus. 
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Mel. Wie fchön leuchtet. 





Zeiten⸗-Lieder. 


473 





IN 
= ZT FT HP II ae 
Tai TSEErTEreiEee: 
tn nd a nn — — — —— — 
Brich an, du fchd = nes Morzgenzlicht, Und masche bell mein 
Brich, heil'-ge Andacht, mit hervor! So fing’ ih Gott im 


AW 








BEE 


Anz gesfiht In bie= fer Freu-den-ſtun-de! . 
hö=bern Chor Ein Lied von Her-zens-grun-de. | Prei⸗ſet, 


rüh-met Den ohn' En-de, deſ-ſen Hän-de, deſ-ſen Wal- 


Ber 











ten Gnä-dig Leib und Seel’ er = hal = ten! 


2. Gott, ew’ger Gott! ich danfe dir 
Bon ganzem Herzen, baß du mir 
Bewieſen beine Gute; 

Daß du mich in der finftern Nacht 

Durch deiner Engel Schaar bewacht 

An Leib, Seel’ und Gemüthe. 

Fröhlich reg’ ich 

Heute wieder meine Glieder zum 
| eichäfte; 

Fröhlich ſpür' ich deine Kräfte, 

3. Ach gieb mir, treues Vaterherz, 
Daß alle Sünbenangft und Schmerz 
Mit diefer Nacht vergehen; 

Daß ich in deiner Lieb’ und Huld 

Auch jego möge, frei von Schuld, 

Neu geiftlich auferjtehen ! 

Laß mich hriftlich 

Diefen Morgen trachten, forgen, dir 
zu leben, 

Jeſu ganz mich hinzugeben. 


4. Herr Jeſu, leite meinen Gang, 


Daß ich heut’ und mein Lebenlang 


Nach deinem Willen walle. 

Auf deinem Herzen trage mid), 
Mit meinem Gert vereine dich, 
Daß ich nicht irr' und falle, 

Ad, gieb Antrieb, 

Deiner Liebe heil'ge Triebe zu bes 


trachten 
Und die Welt für nichts zu achten, 


5. Regiere mich mit deinem Geift, 
Der mir den Weg zum Himmel weift, 
Damit id) übermwinde; 

Daß ih auskaufe meine Zeit 

Für beined Reiches Herrlichkeit 

Und volle Hoffnung finde, 

Bis ich endlich, 

Sanft im Frieden hingefchieden, zu 
dir dringe 

Und dir ewig Pſalmen finge. 


(Auruberger Gefangbud von 1676.) 
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Me. D Gott, du frommer Gott, #74. 








— _ 


= —E 





— 


Je⸗ eh | — Licht, Nun iſt die Nacht ver- 
Yan R bein Gna-den-glanz Aufs neu-e mid um— 





gan⸗gen, 
fan-gen, 


| Nun iſt, was an mir ift, Vom Schla-fe neu er: 





wacht; Drum fin - get dir mein Herz: Dir, Herr, ſei Dank gesbracht | 


2. Was ſoll ich bir denn nun, 
Mein Gott, für Opfer fchenfen? 
Sch will mid) ganz und gar 
In deine Gnad’ verfenfen, 
Mein Leib und Seel’ und Geift 
Sei bein den ganzen Tag; 

Das jol mein Opfer fein, 
Meil ich jonft nichts vermag. 


3. Drum fiehe da, mein Gott, 

Da baft du meine Seele, 

Sie ſei dein Eigenthum, 

Daß ihr fein Gutes fehle. 

Dir geb’ ich meinen Geift, 

Verid mäh' die Gabe nicht, 
Berfläre dich in ihm 

Durch deines Geiftes Licht. 


4. Ich will auch meinen Leib 
Zum Tempel bir ergeben, 
Darin du wohnen magſt, 

D Herr, mein Heil, mein Leben! 
Ach wohn’, ach leb' in mir, 
Beweg' und rege mich, 

So hat ©eift, Seel! und Leib 
Mit dir vereinigt fich. 


5. Mein Sefu, ſchmücke mid 
Mit Weisheit und mit Xiebe, 
Mit Reufchheit, mit Geduld, 
Durch deines Geiftes Triebe; 
Vor allem leite mich 
Zur wahren Demuth an, 

So bin ih wohl geihmüdt 
Und köſtlich angethan. 


6. Sieb, daß es diefen Tag 
Mir ſtets vor Augen ſchwebe, 
Daß deine Gegenwart 
Mich wie die Luft umgebe, 
Damit mein ganzes Thun 
Durch Herz und Sinn und Mund 
Dich lobe inniglich, 

Mein Gott, zu jeder Stund'. 


7. O ſegne, was ich thu', 
Mein Reden und mein Denken, 
Durch deines Geiſtes Kraft 
Wollſt du es weislich lenken, 
Daß alles nur geſcheh' 

Zu deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unverrückt 
Verbleib' dein Eigenthum. 


Zoachim Lange. 
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475. 


Mel. Erſchienen ift der herrlich’ — — 








Be — — 


Das wal-te Gott, ber 


bel = fen kann! Mit Gott fang’ 








ich mein’ Ar-beit an, Mit Gott nurgebt es glüd-lih fort; Drum 





it auch dies mein er-ſtes Wort: Das wal = te 


2. A mein Beginnen, Thun und 
Wert 


Grforbet Gottes Kraft und Stärf: 
Mein Herz fucht Gottes Angeficht; 
Drum aud) mein Mund mit Freuden 

ſpricht: 
Das walte Gott! 


3. So Gott a hiut Bi, de kann 
Wo Gott nicht giebet, da ehr 3; 
Gott giebt und thut mir alle Gut’s, 
Drum fpreh’ ih nun zuch gutes 

Muths 
Das walte Gott! 
4. Will Gott mir etwas geben 


hier 
So will ich dankbar "ein bafür;, 
Auf fein Wort werf’ ich aus mein 


etz 
Und ſag' in meiner Arbeit ſtets: 
Das walte Gott! 


5. Anfang und mike fammt dem 


Stel’ ich allein in Sottes ru 
se Ha * BR ee 

rum ſprech' ich auch zu jeder Sri 
Das walte Gott! Ieder Friſt: 


Lo) 


Gott! 


6. Legt Gott mir feinen Segen bei 
Nach feiner großen Güt' und Treu’, 
Ze gnüget mir zu jeder Stund’; 

Drum ſprech ich auch von Herzens⸗ 


grun 
Das walte Gott! 


7. Trifft mi ein Unglück: un⸗ 
verzagt! 
Iſt doch mein Werfmit Öott gewagt. 
Er wird mir ſtehen gnädig bei, 
Drum bie auch meine Loſung fei: 
Das malte Gott! 


8. Er kann mid Iegnen früb und 


Bid all mein hun kin Ente hat. 
Er giebt und nimmt, macht's, wie er 


ill; 
Drum ſprech' ich auch fein in der 
Sue: 
Das malte Gott! 
9. Thu’ ich ben Wr mit Gottes 
t 
Der mir beijtehet früß) und fpat, 
Dann alles wohl gerathen muß; 
Drum fprech’ ich none zum Be: 
lu 


Das walte Gott! 
' Betiqius. 
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Mel, Nun laßt uns Bott dem. 476. 





Er⸗wacht durch dei = ne Gü⸗-te Preiſt, Ba=ter, mein Ge: 





mü = the Dein lie = be = vol=Ie8 Wal: ten, Das mid, biö- 


Bee ge — 
ber er = balz=ten. 


2. Dies neu gefchenfte Xeben Ich ſchau' zu deinen Höhen: 
Wedt mid zu neuem Streben, Du willſt, und fie vergehen. 
Zu deinem Wohlgefallen 5. Hilf mir, was gut ift, wählen 
Auch diefen Zag zu wallen. Und nie den Weg verfehlen, 

3. Kann mirdoch nicht? gelingen, Auf den dein Wort mid, leitet, 
Hilfſt mir's migt. vollbringen. Dein Segen mich begleitet. 
Zu jedem guten Werke 6. Nichts ſoll den frohen Glauben 
Gieb Freudigfeit und Stärke. Dann are bl Her: vohen glau 

4. Wedt auch der neue Morgen Es find, die treu dich lieben, 
Im Herzen mandye Sorgen; Sn deine Hand gejchrieben. 

K. Th. Gerhard. 








Abendlieder. 


Mel. Herr Gott, dich loben alle wir. 47 7. 


Bee 


Hin = un= ter if} der SonsneScein, Die finzftreNacht bricht 


nun her-ein, Leucht' und, Herr Chrift, du wahres Kicht, Laß 


de mer 


und im Finzflern wanzbeln nicht. 






































ı 
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Durch beine Engel bat behüt't 
Aus Gnad' und väterlicher Güt'. 


Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 











Herr, der du mir das 


& 
SEE 





Beiten=Kieder. 


2. Dir ſei Dantı pop du ung ben 
Bor Schaden, An I und mancher Daflelb, verzeih —* 


3. Womit wir, Fl erzürnet 
nädiglich 


Und rechn' es unfrer Seel’ nicht zu, 
Laß ſchlafen ung Kur Tried’ und 


3. Hermann. 





Lesben Bis die-ſen Tag ge- 











n en 
AZ 
Ban — — ——— 


rin-ge Der Treu-e, die 


bin viel zu ge⸗ 


ih ſin-ge, Und die du 





mir ge=than. 


heut’ an 


2. Mit danfendem Gemüthe 
Freu’ ih mid, deiner Güte; 
Ich freue mid in bir. 
Du giebt mir Kraft und Stärke, 
Gedeihn zu meinem Werfe 
Und Ichaffft ein reines Herz in mir. 


3. Gott, welche Ruh' der Seelen, 
Nach beines Worts Befehlen 
Einher im Leben gehn; 

Auf deine Güte hoffen, 

Im Geift den Be offen 

Und dort den u des laubens 
ehn! 


4. Ich weiß, an wen iꝙ glaube, 
Und nahe mich im Staube 
Zu dir, o Gott, mein Heil! 
ch bin der Schuld entladen, 
% bin bei dir in Gnaden, 
Und in bem Himmel ift mein Theil. 


5. Bebedt mit deinem Gegen, 
Ei ich der Ruh’ entg gegen; 
Dein Name fei gepreift 
Mein Leben und mein Ende 
Iſt bein, in beine Hände 
Befehl’ ic, Bater, meinen Geiſt. 


Gellert. 
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479. 








Geiſtl. zuerft Nürnberg 1539. 


(rhythm.) 








Nun ru-hen al: Te 


DS — 


Mäl-der, Vieh, Menſchen, Städt’ und 








Breeze 


Fel- der, Es ſchläft die gan-ze Welt. Ihr a = ber, mei=ne 





-s 





Sin=nen, Auf, auf! ihr follt be = gin= nen, Was eu= rem 








— — —— —— — 
Ss = 
Schö⸗-pfer wohl⸗ge⸗fällt. 


2. Wo biſt du Sonne blieben? 
Die Nacht hat dich vertrieben, 
Die Nacht, des Tages Feind. 
Fahr' hin, ein' andre Sonne, 
Mein Jeſus, meine Wonne, 

Gar hell in meinem Herzen ſcheint. 


3. Der Tag iſt nun vergangen; 
Die goldnen Sterne prangen 
Am blauen en 
Alfo werd’ ich auch flehen, 
Wenn mich wird heißen geben 
Mein Gott aus diefem Erdenthal. 


4. Der Leib eilt nun zur Rube, 
Legt Kleider ab und Schuhe, 
Das Bild der Sterblichkeit. 

Die zieh’ ich aus; dagegen 
Wird Chriſtus mir anlegen 
Daz Kleid der Ehr’ und Herrlichkeit. 


5. Das Haupt, bie Fuß’ und Hände 
Sind frob, dag nun zum Ende 
Die Arbeit kommen fei. 


Herz, treu’ dich! Du jollit werben 
Vom Elend diefer Erben 
Und von der Sündenarbeit frei. 


6. Kun geht, ihr matter Glieder, 
Geht hin und legt euch nieder; 
Ter Rube ihr begehrt. 

Es fommen Stund’ und Zeiten, 
Da man euch wird bereiten 
Zur Ruh’ ein Betilein in der Erd’, 


7. Breit’ aus bie Flügel beide, 
D Jeſu, meine Freude, 
Laß mich bein eigen fein. 
Will mich der Feind verfchlingen, 
So laß die Engel fingen: 
„Dies Kind foll unverletet fein!’ 


8. Auch euch, ihr meine Kieben, 
Soll heute nicht betrüben 
Kein Unfall noch Gefahr; 
Gott laſſ' euch rubig fchlafen 
Und ftell’ mit heil'gen Waffen 
Ums Pager feiner Engel Schaar! 


Yaul Gerhardt. 
27 
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Mel. Run fi der Tag geenbet. 


Beiten-Kieder. 


280, 





So 





flie-hen un-ſre 


Ta = ge hin! Auch die = fer 


De — 


ift nicht mehr. Die Nacht, der Müzden Trö-ſte-rin, Eilt 














wie=ber zu und ber. 


2. Herr! du nurbleibeft, wie du bift, 
Du ſchläfſt und ſchlummerſt nicht; 
Die Finſterniß, die uns umſchließt, 
Iſt deinem Auge Licht. 

3. Dir übergeb’ ich voll Bertraun 
Mich auch in diefer Nacht. 

Und wovor follte mir daun graun ? 
min Ichübet deine Macht. 
b’ ich an deiner Gnade nur 

— heil, o Herr, mein Gott, 
So fürdt’ ih nicht3 in ber Natur 
Und ſcheue nicht den Tod. 

— ich erkenne eine Schuld, 
Mit Reue fühl’ ich 
Doc, mein Gibartner, beine Hulb, 
Wie troſtvoll ift mir di e! 

6. Ich eil' im Glauben zu dir hin 


Und weiß, wie ſicher ich 
Im Schutze deiner Allmacht bin: 
Ich trau' allein auf dich. 
. Flieht, finſtre Sorgen, weit 
von mir! 
Herr Jeſu, bu allein 
Seiſt mein Gedanke! mweihe dir 
Men Herz zum Tempel ein. 
8. Sit dies vielleicht die lebte 
Nacht 


F meiner Brüfungsgeit, 
o führe mich durch deine Macht 
Zum Licht ber Ewigkeit. 

9. Ich lebe dir, ich ſterbe dir, 
Dein bin ich auch im Tod! 
Du, mein Erretter, biſt bei mir 
Und hilfſt aus aller Noth. 


Chr. Ir. Aeander. 


481. Nach 3. Shop. 1652. (eptim) 





Wer-de munter mein Ge mü=the, Und ihr Sin=ne, 


Daß ihr prei = fet Got-tes Gü⸗-te, 


—— 


geht Her = für, 
tban an mir, 





Die er bat ge: 


Se 


fi Da er mid den gan-zen Tag 
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F — 


Bor fo man-⸗ der ſchwe-ren Plag' Durd fein gna⸗ ben: 


BEE 


reis che3 Wal-ten Hat be fhirsmet und er-hal-ten. 


2. Lob und Danffeidirgefungen, 4 Laß mid Biete, Racht em⸗ 
Vater der Barmherzigkeit, find 

Daß mir iſt mein Werk gelungen, Eine fanfte füße Fuß’; 

Daß du mich vor allem Leid . Alles Uebel laß verschwinden, 
Und vor Sünden mander Art Tele mich mit Senen zu; 











So getreulich haft bewahrt, Leib und Seele, Muth in Blut, 
Auch den Feind hinmweggetrieben, Weib und. Rinder, Hab’ und Gut, 
De ich unbeſchadigt blieben. Fande Feinde, Hauögenofien 

. O bu ht der frommen Gei’n in „einen Schutz geſchloſſen! 

Seelen, 5. O du großer Gott, erhöre, 

D du Glanz. der Ewigkeit! Was dein Kind gebeten hat! 
Dir will ih mich ganz befehlen Jeſu, den ich ftet3 verehre, 
Diefe Nacht und alle Zeit. Bleibe ja mein Schuß und Rath! 


Bleibe doch, mein Gott, bei mir, Und mein Hort, du wertber Geift, 
Weil es nunmehr bunfel hir; Der du mein und Tröfter beißt, 
Daß ich nimmer mich betrübe, Höre doch mein fehnlich Flehen! 
Tröfte mich mit deiner Liebe! Amen, ja es ſoll gejcheben ! 


if. 
Mel. Nun ruben alle Wälder. 482. 


ee 








Nun ih ber Tag ge = en-det, Mein Herz zu bir fi 
„N rn 





wen: beit Und dan-ket in = nig=fich. Dein bol- bes An = ge 
rem 
—— ———— 

ſich-te Sum Se⸗ gen auf mich “ = te, Er: leuds=te 
D=se —— Ser 


und ent = zün=be mid). 
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2. N fhließe mich aufs neue Daß bu vergnügft alleine 
In beine Vatertreue So weſentlich und reine, 
Und Schutz und Gnade ein. Laß alle Zeit mir beilig fein. 


Der Finfternig Geſchäfte 4. Ein Tag der fagt’8 tem anbern, 


Und alle böfen Kräfte 1 
Bertreibe durch dein Nahefein. rohen en 


3. Daß du mich herzlich liebeſt, O Ewigkeit, du ſchöne, 
Daß du mich ſtets umgiebeſt Mein Herz an dich gewöhne: 
Und rufſt zu dir hinein, Mein Heim iſt nicht in dieſer Zeit. 
Terſteegen. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen. 483. 


Ich dan-ke bir mit Herz und Mund, O Gott, in bie= fer 


— — — 
Resch 
A = bend:ftund’ Für al: Ile Gil = te, Treu’ und Gnad’, Die 
PN 
Bee 
mei=ne Seel’ ent = yfun=ben hat. 
2. Du baft mid, hr Gott, Vater 6. Dein iſt's, daß ich Gott recht 

































mil, erfenn’, 
Gemacht nach deinem Ebenbild: Ihn meinen Herrn und Vater nenn’, 
ER dir nur web’ und lebe ich, ein wahres Wort und Saframent 
ı Vergehen müßt’ ich ohne dich. Behalt' und lieb’ biß an mein End’; 


3. Du, Heiland, haft mih buch 7. Daß ich feſt in Anfechtung fteh’ 
bein Blut Und nit in Trübfal untergeh’, 
Erlöfet von der Höllen Glut, Daß ich im Herzen Troft empfind’, 
Haft das Gefek für nich erfüllt, Zuletzt mit Freuden überwind'. 


Damit des Vaters Zorn geftillt. 8. Entlaß mich, Gott, der Sünden: 
4, Du bift mein Fürfprech alle Zeit, chuld 
Mein Heil, mein Troſt und meine Und hab' mit deinem Knecht Geduld, 
Freud'. Zünd' in mir Glauben an und Lieb', 
Ich kann durch dein Verdienſt allein Zu jenem Leben Hoffnung gieb. 
Hier rubig und dort felig fein. .9. Gin ſelig Ende mir beſcher', 
9.0 heil'ger Geiſt, du höchſte Kraft, Zum jüngſien Tag erweck' mich, Herr, 
Deß Gnade in mir alles ſchafft, Daß ich dich ſchaue ewiglich: 
Ak etwas Gut's am Leben mein, Amen! Amen! Erhöre mich! 
o ift es wahrlich alles bein. Hodenberg. 
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Mel. Werde munter mein Gemüthe, 484. 











ee 


Un-ſre mü-den Au-gen-lie-der Schlie-ßen fich jetzt 
Und des Lei = be mat-te Glie-der Grü= Ben ſchon die 


PeweeerzuEr 


fchlä : frig zu, 
A = bend=rub’; 


— — 


— 


Ta-ges Pracht 


EEEE/FEE=ZZEEZEE; 


See ver=be = det Und bie Ster= ne 


esse 


« Hat des bel = Ien 


* 








2. Ach bedenk', el)’ du gehſtſchlafen, 
Du o meines Leibes Gaſt, 
Ob du den, der dich erſchaffen, 
eute nicht erzürnet haſt; 
hu', ach thu' bei Zeiten Buß', 
Geh' und falle ihm zu Fuß 
Und bitt' ihn, daß er aus Gnaden 
Dich der Strafe woll' entladen. 


3. Sprich: Herr, dir iſt unver: 
hohlen, 
Daß ich diefen Tag verbradht 
Anders, als du mir befohlen, 
Sa, ich babe nicht betracht’t 
Meines Amtes Ziel und Zweck, 
abe gleichfallg deinen Weg 
träflih, o mein Gott, verlaffen, 
Bin gefolgt der Weltluft Straßen. 


Mei. In dich hab' ich, geboffet. 





| Denn die Finzfler = niß der Nacht 


— 








In ber tie = fen 
— 


auf-ge-ſte-cket. 


4. Ach Herr, laß mich Gnad' er⸗ 
langen, 

Gieb mir nicht verdienten Lohn, 
Laß mich deine Hut umfangen, 
Sieh an deinen lieben Sohn, 
Der für mich genug gethan; 
Bater, nimm den Bürgen an: 
Diejer hat für mich erduldet, 
Was in Sünden ich verfchuldet. 


5. Bater broben in der Höhe, 
Defien Nam’ ung hehr und werth, 
DeinReich komm’, dein Will’ geſchehe, 
Unfer Brod werd’ ung bejchert, 
Und vergieb und unfre Schuld, 
Schent’ und deine Gnad' und Hulb, 
Laß und nicht Verſuchung tödten: 
Hilf ung, Herr, aus allen Nötben. 

Joh. Iran. 


485. 


Tür al-le Gü=te fei ge=preift, Gott, Va⸗ter, Sohn und 


422 Beiten-Lieder. 


FF — 


heil'-ger Geift, Shr bin ih zu ge-rin⸗ Bi Vernimmd den 


— —— — 


Dank, ben Lob-ge-ſang, Den ih bir lind-lich fin = 
2. Du nahmft dich meiner herz- Was ich vermag big Bieten. Zug 
Iſt alles deine Güte. 


ih an, 
Haft Großes heut’ an mir geihan, 4, Sei auch nad deiner Lieb’ 
Mir mein Gebet newähret, b Macht 


Haft väterlid mein Haus und mih Mein Schub und Schirm i in biefer 
Nacht, 




















Beſchützet und genähret. 
3. Herr, was i. bin, iſt dein Vergieb mir meine Sünden. 


Geſchenk, Und kommt der Tod, Herr Zebaoth, 
Der Geiſt, mit dem ich bein gedenk', So laß mid, Gnade finden. 
Ein ruhiges Gemüthe; Gellest. 


486. 


Urſpr. weltlich. 1698. Umbilbung n. Kühnau. 





Nun ſih der Tag ge = en = bet bat, Die Son-ne 


— — — 
— mehr ſcheint, Schlaft w was von Ar-beit müd' und matt Und 


FESTE — 


— zn = dor ge = weint. 
2. Nur du, mein Gott, wirft 4. Zwar fühl ich A der Sünde 














fonber Fa ſt, 
Du ſchläfſt noch ſchlummerſt nicht, Die mich bei dir verklagt, 
Die Finſterniß ift dir verhaßt, Doc hat mir deines Sohnes Hub 
Weil du bift ſelbſt dag Kicht. Vergebung zugeſagt. 


3. Gebenfe, Herr, boh aud) an 5. Draufthu’ich meine Augen zu 
mi Und fchlafe fröhlich ein. 
In dieſer dunkeln Nacht, Mein Gott wacht über meiner 
Und ſchenke du mir gnädigfich Ru 
Den Schirm von deiner Wacht. Mer wollte traurig fein? 


Abendlieder. 


6. Soll diefe Nacht die lette fein 
z diefem Erdenthal: 
o führ' mid), Herr, zum Himmel 


ein, 
Zur augerwählten Zahl. 


Mel. Nun fi) der Tag geenbet. 
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7. Und alfo Ieb’ und fterh’ ich dir, 
Du ftarfer Zebaoth: 
Sm Tod und Leben hilfft du mir 
Aus aller Angſt und Noth. 


Serkog. 


487. 
rer Fee 


Nun bricht die fin=fire Nacht ber = ein, Des Ta-ges 





— 7 
— —⸗e, 


en — — — < SEE 
SSFEEH — 





Glanz ift todt; Je-doch mein Herz, fchlaf noch nicht ein, Komm, 





[pri zu=vor mit Gott. 
2. O Gott, du großer Herr der 
Welt 


Den niemand ſehen kann, 
Du fiehft auf mich vom Himmelszelt, 
Hör auch mein Seufzen an. 

3. Der Tag, den ich nunmehr 

vollbracht, 

War bein, vor allen bein, _ 
Drum follt’ er mir bis in die Nacht 
Bor allen heilig fein. 

4, Doch ach, mich reizte heute noch 
Die Luft der blinden Welt, 
Noch trage ich dad Sündenjoch, 
Das mid, gefeffelt hält. 


5. Drum fuch’ ich deinen Gnaden⸗ 
tbron, 


Mel. In dich dab’ ich gehoffet. 





Sieh meine Schuld nit an, 
Und laß durch deinen lieben Sohn 
Vergebung mich empfahn. 


6. Erhalt ung zurmerhin bein 


ort, 
Es fei und helles Licht, 
Daß wir dir dienen immerfort 
In froher Zuverficht. 
7. Jetzt aber ſuch' ich meine Ruh', 
O Vater, ſteh' mir bei, 
Und gieb mir deinen Engel zu, 
Daß er mein Wächter ſei. 
8. Und endlich führe, wenn es Zeit, 
Mich in den Himniel ein, 
Da wird in deiner Herrlichkeit 
Mein Sabbatly ewig fein. 
a 


ASS. 





Mit meisnem Gott geh’ ich zur Ruh’ Und thu’mein Aug’ in 





424 Beiten-Tieber. 


Bern 


Trieben zu; Denn Be im — = = ne Hält treu⸗e 


Per eren 


Macht bei Tag und Nacht, Auf daß ih fi= her woh = ne 
2. Sch ruf zu She, Herr Sefu Gott heil’ger Geift, ein Hulf und 
Der du allein mein Helfer bit: Schüß’ und vor Schmach undSünbe. 














Laß mich fein Leid erfahren! j 
Bor Sündenfhuld mög’ deine Huld 4. Her, meinen Geil befehl 
Mich gnädiglich bewahren, Mein Gott, mein Gott, weich nicht 

3. Laß deiner heil'gen Engel von mir, 

Schaar Nimm mich in deine Hände! 
Sich um uns ſtellen immerdar, DO wahrer Gott, aus aller Noth 
Daß alles Leib verfchwinde, Hilf mir an meinem Ende! 
Bin. 


Mei. Freu’ dich fehr, o meine Seele. 489. 


Sin ih einft in je⸗ nen Schlumemer, Aus dem fei=ner 
Geh' ih aus ber Welt vol Kum-mer, To-des-ruh', in 














SH Eee 


je, er= wacht, } O, dann ſchlaf' ich an-ders ein, Weg aus 


dei-ne Nacht, 





bie = je8 Le-bens Pein Wal’ ich hin zu de-rer Hüt—⸗ 


LO) 





ee 


ten, Die, nun glüdslih, Bier auch Hit = ten. 
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2. Jetzt noch ſchlaf' ich, aufzus 3. Gerne laß den Tag mid) fehen, 
wachen Der ald Retter mir erjcheint, 


Bir bie Tage dieſer Zeit; Wenn mit unerhörtem leben, 
aß mich fertig flet? mich machen, Wer mich liebet, um mich weint! 
Vater, zu ber Ewigkeit, Stärfer ala mein Freund im Schmerz 
Daß ich Wanderer dann fei, Sei mein gottverlangend Herz; 
Reicht, bereit, von Bürden frei, Bol von beine Namens Preilen, 
Bon den Laſien biefer Erbe, Laß mich ihn gen Himmel weilen. 
Wenn ich nun unfterblih werde, Aloyliok. 
— —— 


9, Hansftands-Lieder. 


— — 


Trauung. Eheſtand. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet. 490. | 
— 


—— — 





gern, der ba jein wird, ift und war, Blick' an voll Gna-den 





ein Heil er=blüht in bie=fer Zeit, Kein Lie: ben währt in 
— AN — — an 
Besen 
= — — 


die-ſes Paar, Das ſich auf dich ver-bün-det! 
€ = wig:feit, Wenn's bei= ne Hand nicht gründet. \ Laß dies 


ISERzE 


Bündeni Sein ge = fchrie-ben bei den Lie-ben, die du Ten: 














neft Und einft bort im Him=mel nen =neft! 
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2. Fromm ift bie Weisheit, keuſch 
dein Geiſt, 

Der Seelen rührt und unterweift, 
Die Kindfchaft zu erlangen, 
O halt auch dieſe Seelen keuſch, 
Damit fie fern vom Weltgeräufch 
Das Heil in bir empfangen! 
Kindlich, gründlich 
Voll Vertrauen laß ſie bauen ihre 


Hütt 
Dich als Heilsgott in der Mitte!- 


Me. Wie fchön leuchtet. 


Hausſtands-Lieder. 


3. Ach gründe, Vater, jerbit ihr 


aus, 

Und führ fie gnädig ein und aus 
An deiner Hand wie Kinder! 
Laß alle, die darinnen find, 
DenMann, die Mutter und dasKind, 
Gedeihn als Ueberwinder, 
Die fich treulich 
Um dich reihen und gedeihen in 

dem Sehne 


Dir zum Lob vor feinem Throne] 
Knapp. 





Von dir, bu Gott der Ei = nig-feit Wardeinftder € = be 
Die bier vor beisnem An-ge-ſicht Be-reit ſtehn, dir den 


—V 


Bee —— 


Bund ge-weiht: DO weih' auch fie zum Se-gen, 
Schwur ber Pflicht Und Einztracht ab = zu = le= gen! 


——— 


Bazter, 


2. Gott, der bu fie verbunden 


haft, 
Mach’ ihnen leicht des Lebens Laſt, 
Sieb, daß fein Gutes fehle; 

Den Et 'bund laß ſie nie entweihn, G 
— aß ſie, friedſam, zärtlich ſein, 
Herz und eine Seele! 

Immer laß fie, 
Dir ergeben, einig eben einig 


Fromm und heilig vor dir wandeln. 


Laß fie, 


SH 


Dir er = F = ei = nig le=ben, treu fich lie: 


Ser err 


ben, Treu bie Pflicht der Chri-⸗ſten 





ü = ben. 


3. D jegne fie, ber gern beglüdt 
Und Segen ung von oben fchidt, 
Auf allen ihren Wegen! 

Laß ihr Geſchlecht * deiner freun, 

Gieb ſelbſt zu ihrem Sei Gedeihn, 
Und ihr Beruf ſei Segen! 

Laß ſie, Vater, 
Dir ergeben, gluͤcklich leben, freudig 
erben: 
So ſind ſie des Himmels Erben. 
Eſchenburg. 


Trauung. 


Mel. 
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Was Gott thut, das iſt. (NB. die rrtie Zeile i im Cboralbuch zweimal.) 


ee ee 


Zwei Hände wolzien heu-te ſich An heil’:ger Stätzte 
Sich halzten treu und in=nig=li Und nim-mer— mehr! ſich 


NW 








of: 


fen, 
la : 


jen; 








— — 
hel⸗ fen 


——— — tr 
Se = gen Sich 


2. Zwei Zungen wollen heut’ 
ein Wort, 

Ein heilig Ja fi geben; 
Das kurze Wort, o Eling’ ed fort 
Durchs ganze lange Reben! 
Dod daß dies Ja nelegnel jet, 
Ertöne noch ein Ya dabei, 
Erſchall' aus Gottes Munde 
Dad Ya zu eurem Bunde! 


3. Zwei en fröb: 


ei = ne 





Sn einer Liebe Slammen 

Und halten feft in Leid und Freud’ 
Bon heute an zujammen; 

Doch daß da bleibe Herz an Herz, 
Sp haltet fleigig himmelwärts 
Zum Vaterherzen droben 

Die eurigen erhoben | 


4. Zwei Namen wollen heute 
nern 
An einen ſich verichlingen, 
Den ihren will den Eheherrn 
Die Braut zum Opfer bringen; 


— ẽ 
ans dre Hanb, Soil Gottes Hand zum 


— — 


auf die eu-ern 





— — 


Doch feſt-zu⸗ diehn ſolch Lie-bes-band, Soll 











le = gen! 


Doch ſoll der Bund gefegnet fein, 
So flinge noch ein Name drein, 
So Fling’ in Gottes Namen 
Zu eurem Ya bad Amen! 


5. Zwei Häufer bliden lieb 
und traut 
Auf neugefhmüdte dritte; 
Der Eltern Segen hat's gebaut 
Den Liebenden zur Hütte; 
Wie glänzt das Hüirgen omud 
d neul 
Doch daß da gut au wohnen fei, 
Laßt fleißig euch die Gloden 
Zum Haufe Gottes loden] 


6. So zieht zu Zwein ind 
Gotteshaus, 
Die Freunde zum Geleite! 
So kommt vereint vom Herrn heraus, 
Er ſelbſt an eurer Seite! 
Zieht fröhlich ein zur eignen hir, 
Bleibt eins in Liebe für und für, 
Und Gott in eurer Mitte 
Sei ſelbſt im Bund der Dritte! 
Geroſ. 
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Mel. Wie fhön leuchtet. 49 


tes Fester 


err Je-ſu Chrift, Im Stan- be, da bein 


Wie ſchön iſt's doch, 


— 











Wie fleigt und neigt ſich bei=ne ab’ Und al⸗ les Gut fo 


Seen 


Se=gen ift, Im Stan-de bheil’=ger 
mild herab Aus bei= ner heil'-gen 55: ke 





bel \ Wenn fich 


rg 


an bih Flei= Big hal=ten ung’ und Al⸗ sen, die fürs Le⸗ 





eg 


ben Si ein = an= ber bin=ge = 


* 


2. Wenn Mann und Weib ſich 

wohl verſtehn 

Und unverrückt zuſammengehn 

Im Bunde reiner Treue, 

Da geht das Glück in vollem Lauf, 

Da ſieht man, wie der Engel Hauf' 

Im Himmel ſelbſt ſich freue. 

Kein Sturm, kein Wurm 

Kann zerichlagen, kann zernagen, 
was Gott niebet 

Dem Baar, das in ihm fich liebet. 


3. Der Mann wird einem Baume 


gleich, 
An Xeften icön, an Zweigen veich; 
Das Meib gleicht einer Neben, 
Die ihre Trauben trägt und nährt 
Und ſich je meh und mehr ver: 


mehrt 
Mit Früchten, die da leben. 
Wohl dir, o Zier, 
Manneswonne, „geufegfonne, Ch: 
renkrone! 
Gott denkt dein auf feinem Throne. 








— — 
A, 
— — — — 


ge = ben. 


4. Ge gut Muths! nicht 
Menſchenhand 
Hat aufgerichtet ſolchen Stand: 
Es iſt ein höh'rer Vater; 
Der hat uns je und je geliebt 
org' uns 


Und bleibt, wenn ginſre 
rü 
Der beſte Freund und Rather. 
Anfang, Ausgang 
Aller Sachen, die zu machen wir 


gedenken 
Wird er wohl nd islich lenken. 


5. Zwar bleibt's nicht aus, es 
kommt ja wohl 

Ein Stündlein, da man teidengvoll 
Die Thränen laffet fließen; 
Doch wer ſich ſtill und in Geduld 
Ergiebt, deß Leid wird Gottes Huld 
I großen Freuden jchließen. 

age, trage 
Nureinwenig: Kunde Herricher wirb 


ende 
Machen, daß vie Angfi ſich wende. 
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6. Wohl deng mein König, nah' Wir wollen ſingen beſter Weiſ', 
herzu! Und danken alle beide, 
Gieb Rath mare, „in Nöthen Ruh', Bid wir bei dir, 
In Aengſten Troit und Freude. Deinen Willen zu erfüllen, beinen 
Dep folit du haben Ruhm und amen 
Preis: Ewig loben werden. Amen. 


Faul Gerhardt. 
494. C. Reinthaler 1861. 
— 
re Te: — — 


D fe = lig Haus, wo man dich auf-ge-Nnom-men, Du 
Wo un=ter al = Ien Bäzften, die da kom men, Du 


— — mn 
nz — 
wah-rer See-len-freund, Herr Se = fu Chriſt! we Mo 

der ge = fei=ert = ſte und lieb-ſte biſt; 

















⸗ e Her — ⸗ m dir ent=ge= gen ſchla-gen, Und 


al=Ter Augen freusbig auf 6 ſehn; Wo al = ler 


mE Bere 


Lip⸗pen bein Ge: bot er = fra=gen, Und al-le bei = ned 


wvints ge-wär⸗ rrüg == 


2. O felig Haus, wo Mann Wo beide unzertrennbar an dir 
und Weib in einer, bangen 
In deiner Liebe eines Geiſtes finb, Sn Lieb' und Leid, Gemach und 
Als beide eines Heils gewürdigt, Ungema ach, 
feiner Und nur bei Si zu bleiben ſtets 
Im Glaubensgrunde anders ift angen 
gefinnt; An jedem quten, wie am böfen Tag! 
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3. O felig Haus, wo man bie 
lieben Kleinen 
Mit Händen des Gebet3 and Herz 


bir legt, 
Du Freund der Kinder, der fie als 


die Seinen 

Mit mehr als ae hegt 
‚leat; 

Wo fie zu beinen Süßen gern ſich 


jammeln 
And horchen beiner fügen Rebe zu 
Und lernen früh dein Lob mit 
Freuden ftammeln, 
Sich deiner freun, du lieber Hei: 
land, du! 
4. O ſelig Om, m Knecht und 


Magd dich kennen, 
Und wiſſen, weſſen Augen auf ſie 


ehn 

Bei allem Merk in einem Eifer 
brennen, 

Daß e8 nach deinem Willen mag 


geſchehn; 


Hausſtands-Lieder. 


Als deine Diener, deine Haus— 
genoſſen, 
In Demuth are und in Liebe 
rei 
Das Ihre ſchaffen, froh und unver⸗ 
ro 
In kleinen Dingen zeigen aroße 


5. O felig Haus, wo bu die 

Freube theileft, 

Wo maıt bei „einer dõreude dein 

ergißt 

O ſelig Haus, m du bie Wunden 
zei 

Und aller au und alfer Tröſter 
i 

Bis jeder einſt fein Tagewerk voll⸗ 


ende 
Und bis fie endlich alle ziehen aus, 
Dahin, woher — Vater Dich ge⸗ 


Ins große, freie, ſchöne Vaterhaus! 
Spitta. 


Erziehung, 


Mei. Werbe munter mein Gemüthe. 495. 





— — — —⸗ 


— — 


Sor-ge, Herr, für un-ſre Kin-der, Sor-ge für ihr 


Sind fie gleich vor dir auch Sün-der, 


Haben fie an 





mwah = reg Heil. 
dir doch Theil, 


Ti 
Sie find in der Tau-fe ſchon 


BFEEEEFEESF ee 





dir ge-weiht und beisnem Sohn, Dar- um 


fei = te 


Erziehung. 


Sie auf ih = rem Le-bens-pfa-de. 





bei = ne Gna-de 


2. Der du fie bisher erhalten 
Bei jo mandem Unglüdsfal, 
Wolleſt über fie nun walten 
Immerdar und überall, 

Bricht Gefahr für, fie herein, 
Wollſt du ihr Beſchützer ſein; 
Wenn in Noth ſie zu dir flehen, 
Laß ſie deine Hülfe ſehen. 


3. Dringt auf ſie von allen Seiten 
Der Verführer Schaar heran, 
Laß doch ihren Fuß nicht gleiten, 
Halte fie auf rechter Bahn. 

Regt in ihrer eignen Bruſt 

Sich mit Macht die böfe Luft, 
Gieb dann, daß fie muthig fünpfen 
Und den Reiz ber Sünde dämpfen. 


Mel. Aus tiefer Notb. 








— — — — —— — — 


Ach Gott, bir be = foh=Ien fein Acht und ; und zu al = 


AP un : 
== _ A 
ad: ten 
—* ten! 
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0 eg 


4. Herr, erhalte deinem Reiche 
Unfre Kinder flet3 getreu; 
D daß feined von dir weiche 
Und bereinft verloren fei! 
Immer geh’ ibr frommer Sinn 
Und ihr Streben darauf bin, 
Chriſto ganz fih zu ergeben 
Und zur Ehre dir zu leben. 


5. Gönne mir die ‚Himmeläfreube, 
Daß ich einft am jüngiten T 
Nach fo manchem Kampf unb Side 
Mit Frohlocken ſprechen mag: 
Liebiter Vater, fiehe hier 
Meine Kinder al’ mit mir; 
Ihrer Feines ift verloren, 
Alle find aug bir geboren. 


Scälofler. Auapp. 








len 


ſre Kin-der groß und klein, Hüf fie zum Gu = ten 


— 


Gar bald die Ju—⸗gend wird verführt, Wohl auch das 














Bee 


Al = ter fih verirrt; Drum Hilf und al 


2. Dein’ Kr fie mir be⸗ 


Dein’ Gnabe fie regiere; 
Dein guter Geift leit’ ihr Gemüth, 


- fen bei = den! 


Daß niemand fie verführe. 

air bringen fie, o Herr, dir dar, 
Daß fie dein ftarfer Arm bewahr”, 

Kein Unbeil fie berühre. 
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3. Und weilmanbir, Herr, dienen 4. Dir, o mein Gott, erzieh’ ich fie, 
fol n beiner Furcht und Treue; | 
Allhier in allen Ständen, haft’, Daß nicht Arbeit, Sorg’ und 
So mad)’ fie deiner Weisheit voll Müh’ 


Und laß fie Wege finden, Ins fünft’ge mich gereue, 

Zu dienen dir in der Gemein’; Daß ich vielmehr in Ewigkeit 

Laß alle dir zur Ehre fein, Mich meiner Kinder Seligfeit 

Bis fie den Lauf vollenden. Vor deinem Thron erfreue. 
Begelin. 


10. Vaterland. 


—ese⸗1 — 


Mel. Allein Bott in der Hoͤh'. 497. 


D Gott vol Macht und Wun-der-that! & iſt an 
AU DD = hrigefeit aus wei=jem Rath Bon bir ver: 





























al = Ten Dr = ten n_ , 
ord= nee Wor = , Drum rd = ne, Herr, bie 


5 In) 


— — — — — 


— — le — 


De brig-keit, Die bu ung gabſt für die-ſe Zeit, Mit 


en 

















Se=gen, Heil und? Gna = bel 


2. Laß unter ihrer Hand und Ein flilles Leben führen 
Wacht An Züchten und Gerechtigfeit 
Uns Heil und Wohlfahrt ſpüren, Und Gutes üben allezeit 
Taß wir durch beine, —— und Nach rechter Chriſtenweiſe. 
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3. Du wolleſt jelbft ihr deinen Selbft beine Herrſchaft fpüren. 

| Schuß, Gieb du ihr Weisheit und Geduld, 
Kraft, Ehr’ und Anjehn gönnen, Daß fie durch Recht, Gericht und 
Daß weder Bosheit, Liſt noch Trutz uld 
— ber — ornen; J An deiner Statt uns leite. 

alt ſelber aufrecht dein Gebot, 
Und wer fie ehrt, bem laß, o Gott, 8 Bit ver allen onen fein 
Es wohlgehn hier auf Erden! Daß Haupt und Ziieder dir gedeihn, 

4. Verleih dabei das große Gut, Dir Lob und Ehre bringen. 
Daß wir durch ihr Regieren Ja, führe Herrn und Knecht zugleich 
Mit Ehrfurcht, Lieb' und ſanftem Dereinſt in dein verklärtes eich, 

Muth Um ewig bir zu bienen. 


(Auapp's Fiederſchatz.) 


Mel. Allein Bott in der Hoͤh'. 498. 


ie See 


Herr, der bu vor-mals haft dein Land Mit Gnazben 
Und wenn bu Gtra=fen ihm ge=fandt, Es  wie=ber- 


EsEre — 


bli del, Der du die Sind’ und 














an = ge 
um er 


— 


— fe=that, Die al-les Vo 


— 
* ter=lih ver = gie = 
2. Willſt du, o Vater, und denn 3. Ach, daß ich hören ſollt' das 
icht 


va 


on 
= 
oe 
vn 
—2 
a, 
Rn 7. 














be = ganz gen hat, Uns 








ni 
Nun einmal wieder laben? Erſchallen bald auf "Erben: 
Und follen wir an deinem Liht Daß Friede folt’ an jedem Ort, 
Nicht wieder Freude haben ? Wo Chriften wohnen, werden! 


Ah geuß aus beine® Himmel Ach, daß und doch Gott fagte zu 
aus Des Krieges Schluß, ‚der Waffen 
Herr, deine Güt’ und Segen aus Ru 


Auf und und unſre Häufer! Und alle Unglüdd Ende! 
28 
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4. Ach, wandelte die böfe Zeit Daß feine Ehr’ in unferm Land 
Sich um zu guten Tagen, Und allenthalben werd’ erfannt, 
Damit wir in dem großen Leib Sa, ftetig bei und wohne! 

Nicht möchten ganz verzagen! 


Dog i ja Gottes Hüte nah, 6. Die Güt und Treue werben 
nd jeine Gnade jtehet da 
AU denen, die ihn fürchten. Einander wieder grüßen; 


Das Necht wird durd die Lande 
5. Wenn wir nur fromm find, eh 


gehn 
wird ſich Gott Und Frieden wir genießen; 
Schon wieder zu und wenben, Die Treue wird mit Luft und Freud’ 
Den Prieg und alle andre Noth Auf Erden blübn; Gerechtigkeit 
Nah Wunſch und alfo enden, Wird von dem "Himmel ihauen. 


Yaul Gerhardt. 


Mel. Wachet auf, ruft une. 49 9, 


5 LEZZZEFSE 


ro = Ber Gott der Hee-res > Ian = ren, Der durch dein 




















Wir er=be= ben dei = nen = men, Du riefft die 
=e—J — — 
herr-lich Of⸗Ffen⸗ - ven Dein We-ſen du un? 


Völ⸗ker, be fie vn = men, Und: wie⸗ſeſt ih- nen 


ne ee} Du fiar-ker, treu-er Hort, Ere ziehſt fi 


N N 


fort und fort Mit Er-bar-men, Du mächt'-ger Held, Re⸗ 











gierſt die Welt Ge-heim-niß-voll vom Him⸗mels-zelt. 





Vaterland. 


2. Deine Hand mit Vaterwalten 
Haſt du auch über uns gehalten 
Und uns gezeigt des Lebens Bahn; 
Wie die Väter du geſegnet, 

Biſt Huldreih du auch und be- 


gegnet, 
Haft Großes unſerm Volf gethan: 
Der Widerfacher Macht 


Haft du 34 Fall gebracht 
Saft gefcifungen 9 
Der Einheit Band 

Um unfer Land, 


Des Friedend Segen ung gejandt. 


3.. Dafür wollen wir dich preiſen 
Sn neuen, froben Danfesweifen, 
Dein ſei die Ehre ganz allein. 
Mir find nicht werth deiner Gnaden, 
Mit alter Schuld gar ſchwer beladen, 
Bon immer neuer Schuld nicht rein. 
In Demuth bringen dir 
Als unjerm König wir 
Unfre Opfer: 

Laß ernit und licht 
Dein Angeficht 
Uns leuchten, daß wir irren nicht. 


4. Ohne dich kann nichtägebeihen: 
Du mußt die Völker ſegnend weihen, 
Menn ihre Wohlfahrt fol beftehn; 
Aller Ruhm und alle Ehre, 

Der Menſchen Kunſt und Kraft und 
Wehre 

Muß ohne dich wie Rauch vergehn. 

In dir allein iſt Heil! 

Du biſt das beſte Theil, 

Du alleine! 

Nur deine Hand 

Kann unſer Land 

Mit Segen krönen unverwandt. 
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5. O ſo komm in uns zu wohnen! 
Dein heilig Richten, gnädig Schonen 
Walt' über uns alltäglich neu. 
Laß dein Reich du zu uns kommen, 
Beſchirm' die Freien und die From⸗ 


men 

Und pflanz’ Gerechtigkeit und Treu. 
Entjünd’ge unfern Sinn 

Und ziehe zu dir hin 

Unfre Herzen; 

Als befte Wehr 

Die Liebe mehr’, 

Daß fie des Böſen Macht verzehr, 


6. Segne du mit langem Leben 
Den Kaiſer, den du und gegeben, 
Bewahr’ ihn und fein ganzes Haug. 
Fördre feiner Hände Werke 
Und falbe ihn mit Kraft und Stärke, 
Daß Freudigkeit ihm nie geh’ aus. 
Die Fürften im Verein, 

Der Städt’ und Stämme Reijh'n, 
Haupt wie Glieder 

Befehlen wir 

Fürbittend dir, 

Daß fie dein Geift allzeit regier'. 


7. Knüpfe bu ber Eintracht Bande 
Um alle Völker, alle Lande, 
Und wehre du bem böfen Streit. 
Laß fie juchen deinen Frieden 
Und gläubig aufwärts ſchaun hie 

nieden 

Zu beinem Reich der Ewigfeit, 
Das ung dein Sohn enthüllt, 
Wo fih dein Rath erfült 
Uns zum Seile, 
Das ewig ſteht 


In Majeltät, 
Wenn alles Srdifche vergeht. 
Thiaotter. 


28* 
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Mel. Nun danket alle Gott. 500. 


u Gott, — lo-ben wir Für dei-ne gro-ßen 
aß du bad Va-ter-Lland Bon Krie-ges-laſt ent- 





— — 


One: un iii Daß du uns blisden läßt Des goldnen Friedens 


— — — I_ 
— — 
Zier; 1 Drum ſuche al-les Volk: Herr Gott, dich [o:ben wir! 
2. Herr Gott, dich Toben wir, Es hat die Vaterhand 




















Die wir in bangen Tagen Uns deine Gnadenthür’ 

Der Waffen Jüweres Joch Jetzt wieder aufgethan: 

Und wilden Grimm ertragen; Herr Gott, wir danken bir! 
Jest rühmet unfer, Mund 4, Herr Gott, wir banfen bir, 


Gotta wir find in Ruf Nun Sitten, bu wof ven, 
aß wir au nftig ſtets 
Herr Gott, wir banken bir! ‘n guter Ruhe (cken 


3. Herr Gott, dich Yoben wir, Krön’ ung mit deinem Gut, 


Daß du und zwar gefirafet, Erfülle für und für 

Jedoch in deinem Zorn D Bater, unfern Wunſch: 

Nicht gar haft mweggeraffet! Herr Gott, wir danken dir | 
ob. Iran. 


Mel. Nun dantet alle Gott. 301. 


Berrze=tfengsss 


Kun dan-ket al: le Gott Mit Herzen, Mund und 
Der gro=Be Dinzge thut Hier und an al= Ien 














Sn ; — Der mäch-tig ung er = hält, Mit ſei-ner flarsfen 
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(2) PN N 
— 19 497 — 
Hand In Krieg und in Ge-fahr Be—-ſchützt das Va-cter-land. 
2. Nach blut'gem Kampfe wol? 3. Dir, Gott, bir und nicht ung, 





Der Herr und Ruhe geben. Sei Ehr’ und Preis gegeben ! 
Er laſſe unfer Volk Inm Giege laſſ' und, Herr, 
Sn ftetem Frieden leben; Nur deine Huld erheben. 

In Fried’ und Einigkeit, Bor deine? Munded Hau 
Daß feine Gnad’ und Trew’ Der Feinde Schaar zerftob; 
Das ganze Land umfah’, Der Friede ift dein Werfl 
Sein Segen mit ung fei. Dir, Herr, jei Dank und Lob! 


(Bremen 1871.) 


Mel. Wie fchön leuchtet, 502, 





Halzle = lu = jah Gott un-ferm Herrn! Heil Se-fu, un:fern 
Noch ftamzmeln wir in die-ſer Zeit Dein Lob; einft in der 


N an 
— — — nenn — - 
— — ö— — "7 
Mor:genzftern, Und feinem gro=Ben Namen! Frocher 
E-wig-keit Ersjhallt dag gro:fe A-men! “ 


Br. — 


Ju-bel, Lau-te Freu-de ſchal-let heu⸗te; Lob und Eh— 




















re Tö⸗nen heut' durch tausfend Chd = rel 
2. Den Tag, 0 Herr, haft bu Auf bein allmächtig Werbe! 


gemacht ; re, Ehre 
Erjeufzt nach langer, langer Nacht, Set dem Bater, fei bem Sohne, 
Erſchien er unjrer Erbe. ei bem Geifte: 
Ihm riefeft du mit Majeftät, Gott bfeibt ewig ber Getreuftel 
Und fieh, die Friedenspalme weht 
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3. Biel tauſend Thränen fließen 


on, 
Erhabner Gott, vor deinem Thron, 
Vol. Danks und hoher Wonnel 
Wir ſchrien zu rg aus großer 
t 


oth, 
Da riſſeſt du uns aus dem Tod, 
Nun glänzt die Friedensſonne. 
ar Friede, 
oldner Triebe, fei willkommen, ſei 


gegrüßet, 
Daß dein Freudenquell nun fließet! 


Vaterland. 


4. Hallelujah Gott unſerm 
ern | 


geil Sefu, unſerm Morgenftern, 

er un? jo hoch gefegnet! 

Wir bringen, Seide, Preis und 
uhm 


Dir jetzt in deinem Heiligthum, 

Daß uns dein Heil begegnet! 

Ewig, Vater, 

Sei erhoben, hier und droben! 
deinem Namen 

Sei Anbetung! Amen! Amen! 


2. 3. Jaier. 


verzeichniß 


Verſaſſer und Bearbeiter der Lieder. 





Vorbemerkung. Die eingeklammerten Zahlen bezeichnen Lieber, die von dem 
genannten Dehter nur überarbeitet find. Gin ? flebt bei zweifelhaften Angaben. 
Bei einigen Zerfaflern war das Geburts⸗ oder Todesjahr nicht zu ermitteln. 


Aemilia Juliana, Gräfin von 
Schwarzburg-Rubolftadt, 1637 
—1706. — Nr. 10. 288. 

Agricola, Joham, 1492—1566. 
— Nr. 3072 


Albert ‚riberti), Oiprich 1604 


asia, zu. "an, 1624 — 

Albredit der nen, Markgraf zu 
Brandenburg: Eulmbadh, 1522 
— 1557. — Nr. 47? 

Altenburg, Michael 1584— 1640. 
— Nr. 218. 

Angelus Sileſius, ſ. Scheffler. 


Anne Gräfin von Stolberg, um 
1600. — Nr. 415? 


Auna Sophia, Lardgräfin von 
Helfen, 1633—1683. — Nr. 283. 


Anton Alrich von „raunfchieig, 
1633 —1714. — Fr. 


Arends, Milk. Gran, m 
Nr. 350. 


Arndt, gFenſt ri 1769— 1860, 
Nr. '91. 


Arudt, — ion. — 
Nr. 174. 357. 


Arnein Soitfried 1665 (1666) 
—1714. — Nr. 215. 


Aienfe, Chriſtian Karl Qu: 
Ir 1792—1856. — Nr, 137, 
19 


Bahnmaier, Jonathan Friedrich, 
17741841. — Nr. 229. 


Baht, Shriftian Auguft, 1795 — 
846. — Nr. 237. 322. 436. 


Bed, Gorneliuß, 1561 — 1604. 

— Nr. 59. 

Betiching, Johann, um 1700. — 
Nr. 475. 

Biel, Koh. Daniel Karl, 1727 
—1809, — Nr. 227. 

Bienemann, Safpar, 1540—1591. 
— Nr. 372. 

v. Birken, Siegmund, 1626 — 
1681. — Nr. 194. 

v. Bogatzky, Karl Heinrich, 1690 
—1774. — Nr. 170. 

Böhmer, N Henning, 1674 

Breiten: Tas, yalus, 


1732. — 


Bruhn, David, —— — 
Nr. 162. 281. 386. i 
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3. D felig Haus, wo man bie 
lieben Kleinen 
Mit Händen F Gebets ans Herz 


ir legt, 
Du Freund yet "Rinder, der fie als 
die Seinen 
Mit mehr als Duttertiebe hegt 


und pflegt 
Wo ſie zu deinen Shen gern fi 
ſammeln 
Und horchen deiner ſüßen Rede zu 
Und lernen früh dein Lob mit 
Freuden ſtammeln, 
Sich deiner freun, du lieber Hei: 
land, bu! 


4. O Selig um m Knecht und 
d dich kennen, 
Und wiſſen, een Augen auf jie 


ehn, 

Bei allem Werf in einem Eifer 
brennen, 

Daß es nach deinem Willen mag 
geichehn; 


Hausſtands-Lieder. 


Als deine Diener, deine Haus: 
genofien, 
Sn Demuth wilis und in Liebe 
rei 
Das Ihre ſchaffen, froh und unver⸗ 
roſſen, 
In kleinen Dingen zeigen große 
Ira, 
5. O felig Haus, wo bu bie 
Freube theileſt, 
Wo man bei einer Freude dein 
ergißt 
O ſelig Haus, Fi die Wunden 
Und aller Arzt und aller Tröſier 
iſt, 
Bis jeder einſt ſein Tagewerk voll⸗ 
endet, 
Und bis ſie endlich alle ziehen aus, 
Dahin, woher der Vater dich ge— 


ſendet 
Ins große, freie, ſchöne Vaterhaus! 
Spitia. 


Erziehung. 


Mei. Werbe munter mein @emüthe. 495 . 





Sor = ge, Herr, für un = 
BE a u 


—* ⸗res Heil. 
dir doch Theil. 


— 














— — — — GOÄ — — 


ſre Kin-der, Sor-ge für ihr 
Sind fie gleich vor dir auch Sün-der, 


Ha-ben fie an 


— — 


} Sie find in ber Tau-fe fchon 





\Hreeer 


bir ge-weiht und beisnem Sohn, Dar = um 


fi = 


Erziehung. 431 








bei = ne Gna-de Sie auf ib = rem Le-bens-pfa-de. 


2. Der bu fie bisher erhalten 4. Herr, erhalte deinem Reiche 
Bei jo mandem Unglüdsfall, Unfre Kinder ſtets getreu; 


MWolleft über fie nun walten D daß feine? von dir weiche 
Immerdar und überall. Und dereinft verloren fei! 
Brit Gefahr für, fie herein, Immer geh’ ibr frommer Sinn 


Wollſt du ihr Beſchützer fein; Und ihr Streben darauf bin, 
Wenn in Noth jie zu bir flehen, Chriito ganz fih zu ergeben 
Laß fie deine Hülfe fehen. Und zur Ehre dir zu leben. 

3. Dringt auf fie von allen Seiten 5. Gönne mir die Himmelsfreude, 
Der Verführer Schaar heran, Daß ich einft am jüngften Tag 
Laß doc ihren Fuß nicht gleiten, Nach fo manchem Kampf und Leibe 
Halte fie auf redhter Bahn. Mit Frohloden fprechen mag: 
Regt in ihrer eignen Bruft Liebiter Vater, fiehe bier 
Sich mit Macht die böfe Luft, Meine Kinder all’ mit mir; 

Gieb dann, daß fie muthig kämpfen Ihrer Feines ift verloren, 
Und den Reiz ber Sünde dämpfen. Alle find aus dir geboren. 


Scälofler. Anapp. 


Mel. Aus tiefer Noth. 496. 


PN 
1 — PH m — — 
Ach Gott, laß dir be = foh=len fein Jetzt und zu al = Ien 
AT un = fre Kin-der groß und flein, Hilf fie zum ®u = ten 


au In 
m Gar bald die Jugend wird verführt, Wohl auch das 




















Al = ter fih ver-irrt; Drum Hilf und al=Ien bei = ben! 


2. Dein’ Vatertreu’ fie mir bee Daß niemand fie verführe. 
üt', Wir bringen ſie, o Herr, dir dar, 
Dein' Gnade ſie regiere; Daß fie dein ſtarker Arm bewahr', 
Dein guter Geift leit’ ihr Gemüth, Kein Unbeil fie berühre. 
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3. Und weil man dit Herr, bienen 
o 


Allhier in allen Ständen, 

So mach' ſie deiner Weisheit voll 
Und laß ſie Wege finden, 

Zu dienen dir in der Gemein'; 
Laß alle dir zur Ehre ſein, 

Bis ſie den Lauf vollenden. 


Vaterland. 


4. Dir, o mein Gott, erzieh' ich ſie, 
n deiner Furcht und Treue; 
chaff', daß nicht Arbeit, Sorg’ und 


Ins fünft’ge mich gereue, 
Daß ich vielmehr in Ewigfeit 
Mich meiner Kinder Seligfeit 
Bor deinem Thron erfreue. 
Begelin. 


— 


10. Vaterland. 


— — 


Mei. Allein Bott in der Hoͤh'. 497. 





D Gott vol Macht und Wun⸗-der-that! Es 
AU DD = drigefeit aus wei-ſem Rath Bon 





ten 
den. 


Dr 


al = Ien ⸗ 
wor = 


ord= net 


De brig-keit, Die bu ung gabft für 








— 


Se⸗gen, Heil und 


Wach 
Uns Heil und Wohlfahrt ſpüren, 
Daß wir durch deine Lieb' un 
Macht 





Gna 


2. Laß unter ihrer Hand und 
t 


iſt an 
dir ver⸗ 


—— 





Drum Trd = ne, Herr, die 





die = fe Zeit, Mit 


Lo) 





= del 


Ein ftilleg Leben führen 
Sn Züchten und Gerechtigkeit - 
Und Gutes üben allezeit 


d Nach rechter Chriſtenweiſe. 


Baterland. 


3. Du wolleſt Iereit Ihr deinen 


ug, 
Kraft, Ehr’ und Ynfehn gönnen, 
Daß weder Bosheit, Kit noch Trub 
Ihr jemals ſchaden können; 

Halt felber aufrecht dein Gebot, 
Und wer fie ehrt, dem laß, o Gott, 
Es wohlgehn hier auf Erden! 


4. Verlei dabei das große Gut, 
Daß wir durch ihr NRegieren 
Mit Ehrfurdt, Lieb’ ab Jane 


Mel. Allein Bott in der Hoͤh'. 





Herr, 


Und wenn du Stra=fen ihm ge=fandt, Es 
rn u 


— — 





— 


⸗cket, 
⸗cket, 


SE 











Miſ-ſe- that, Die 





zie 
2. Willſt du, o am und denn 
Nun 'einmal wieder laben? 


Und follen wir an deinem Licht 
Nicht wieber Freude haben ? 
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Se beine Herrſchaft fpüren. 
du ihr Weisheit und Gebuld, 
ah fie durch Recht, Seriet und 


u 
An beiner Statt und leite, 


5. Laß ung dein Volk und Erbe fein 
Und hilf vor allen Dingen, 
Daß Haupt und Slider dir gedeihn, 
Dir Lob und Ehre bringen. - 


‘ Sa, führe ‚Herrn und Knecht augleid 


Dereinft in dein verflärted Reich, 
Um ewig dir zu bienen. 
(Anayy's Siederſchah.) 














ber bu vor=mald haft dein Land Mit Onasben 


wie⸗ der⸗ 


— 


} Der bu bie Sünd' und 





al = led Boll be = gan= gen hat, Uns 


ben: 
3. Ah, daß ich ohren ſollt' das 
Erſchallen bald auf Srben: 


Daß Friede fol” an jedem Ort, 
Wo Chriften wohnen, werden! 


Ah geuß aus deine Himmel Ach, daß und doch Gott fagte zu 
aus 


Herr, deine Güt’ und Segen aus 
Auf uns und unfre Häufer! 


Des Krieges Schizt— der Waffen 
Und alles Unglüds "Endet 


28 
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Stübner, Conrad Gebhard, um 
1730. — Nr. 310. 


Sturm, gheiftone Chriftian, 1740 
—1786. — Nr. 36. 156. 199. 
251. F 


Taddel, Ludwig, 1706—1775.— 
Jr. 136. 

Tapp, Igeb, um 16%. — 
(Nr. 446) 


Terfteegen, erharb, 1697 — 
110. — Nr. 42. 48. 346, 


Thikötter, Julius, geb. 1832. — 
Nr. 499. 

Thilo, Valentin, 1607—1662.— 
Nr. 66. 

Tietze, Chriftoph, 1641--1703.— 
Nr. 61. 300. 308. 

Tode, Heinrih Julius, 1733 — 
1797. — Nr. 93. 108. 


Ticherning, Andreas, 1611 — 


1659. — Nr. 329 
uiid, J. M. — Nr. 221. 


Verfafler und Bearbeiter der Lieder. 


Boget, Karl Octavius. — Nr. 171. 
Begelin, Jo Sohn, 1604—1640.— 
r 
——e— , Siegmund, um 
1610. — Kr. 332. 
Reife, Georg, 1590—1635. — 


Werne Georg, 1607—1671. — 
Nr. 84. 110. 

Wieſenmeyer, Burkhard. — 

Wilhelm II., Herzog ni Ebſen⸗ 
Weimar, 1598 — 
Nr. 219. 


Wintler, VIb. Igebh, 1670 — 


—— —* Gottlieb, 
17%5—1761. — Nr. 383. 

Zimmermann, Joh. Ohriftian, 
1702—1783. — Nr. 

v. Zinzendorf, ieie Rowio— 
100-1 760. — Nr. 109. 21 4. 


Regifter der Lieder. 





Nr. 
Ad bleib mit deiner Gnabe. 179 
Ad Gott, dir muß ich's Hagen 356 
Ach Gott, laß dir befohlen fein 496 
Ah Jeſus lebt in mir..... 
Ach wann werd’ idy von ber 305 
Ale Menſchen müſſen fterben 434 
Allein an dir mein Gott... 294 
Allein Gott in ber Höh' feiChr’ 15 
Allein zu dir, Herr Jeſu Ehrift 183 
Alles ift an Gottes Segen.. 331 
Alles ift euer, o Worte des. 319 
Allmächtiger ich hebe....... 469 
Am Grabe flehn wir fiille.. 404 
Amen, beine Grabes Friebe 131 
An dir allein, an dir hab’ich 292 
Anbetungswürd’ger Gott... 28 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen 71 
Auf, auf, mein Beift, betrachte 345 
Auf Chriſti Himmelfahrt allein 145 
Auf empor mit Adler? Flügeln 321 
Auf Gott und nicht aufmeinen 60 
Auf ihr Streiter, burchgebr.. 397 
Auf meinen lieben Gott.... 332 
Auferftanden, auferftanden iſt 123 
Auferftehn, ja auferficehn.... 419 


Nr. 
Aus den Tiefen ruf’ ich Armer 297 
Auseinemtiefvordirgebeugten 293 
Aus irdiihem Getümmel... 196 
Aus meines Herzend Grunde. 472 
Aus tiefer Noth fchrei’ ih zu 45 


Befiehl du beine Wege..:.. 54 
Bei dir Jeſu will ich bleiben 214 
Bete nur, betrübtes Herz... 352 
Betetan, ihr Menjchen, bringet 23 
Bis hieber hat mich Gott... 10 
Bis bieher if!’8 gelungen... 437 
Bleib ja bei mir mein Gott 233 
Bleib Jeſu, bleib bei mir... 414 
Bleibe, e8 will Abend werden 137 
Bleibt bei dem, der euretwillen 182 
Bri an, bu ſchönes ...... 473 
Brich heller Morgenfternherein 89 
Bringt froben Dank und... 82 
Bringt Preis und Ruhm dem 133 


Ehrift, alles was bich Fränfet 336 
Chrift ift erftanden von ber. 120 
Chriſt lag in Tobesbanden.. 134 
Ehrifte, du Lamm Gottes... 289 
Chriſtus, der iſt mein Leben. 415 
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Nr. 

Danket dem Herren für.... 18 
Das alte Jahr vergangen ift 446 
Das Aug’ empor, dag Knie. 150 
Das Jahr ift nun zu Ende. 436 
Das malte Gott, der helfen. 475 
Taß es auf der armen Erde 172 
Dein bin ich, Gott, in Ewigfeit 417 
Dein bin ich, Herr, dir willich 349 
Dein Heil, o Chriſt, nicht zu 351 
Dein König kommt in niedern 69 
Dein Wort, o Herr, ift milder. 243 
Dein Wort, o Höchſter, ift.. 244 
Dem Worte deine? Munde 287 
Der am Kreuz ift meine Xiebe 102 
Der du, Herr Jeſu, Ruh und 110 
Der bu ung als Vater liebeft 162 
Der beil’ge Ehrift ift fommen 91 
Der Herr, der aller Enben.. 46 
Der Herr fährt aufgen Simmel 143 
Der Herr ift Gott und feiner 22 
Der Herr ift mein getreuer 


Hirt, dem.......-.... 59 
Der Herr ift mein getreuer 
Hirt, mir ............ 326 


Der ſchöne Tag bricht an... 463 
DerTag, an dem mein Heiland 207 
Dich dreimal Heiliger....... 6 
Die auf der Erde wallen... 410 
Die Feinde beined Kreuzed.. 225 
Die Gnade unjerd Herrn... 256 
Die güldne Sonne, voll Freud’ 464 
Die Himmel rühmen des... 30 
Die ihr den Heiland kennt und 334 
Die Sünden find vergeben.. 309 
Diez ift der Tag, den Gott. 76 
Dies ift ber Tag, zum Segen 251 
Dies ift die Nacht, ba mir. 75 
Dir dan ich für mein Leben 467 


Negifter der Lieder. 


Nr. 
Dir, dem weifeflen Negierer. 41 
Dir, dir Jehovah will ihfingen 19 
Dir ew'ge Treue zu geloben 265 
Dir Gott der Huld und Stärfe 456 
Dir jauchzet froh die...... 154 
Dir ſchwör' ich ew’ge Treue. 286 
Du bift das Licht von Gott. 199 
Du bift der Weg, die Wahrheit 198 
Du bift’3, dem Ruhmund Ehre 20 
Du, der Herz und Wandel... 301 
Du Glanz vom em’gen Lichte 190 
Du Gott, du bift der Herr ber 443 
Du haft, o allerhöchfter Gott 398 
Du ladeſt, Herr, zu beinem. 275 


Tu meine Seele finge...... 35 

Du folft in allen Saden.. 329 

Du Vater beiner DMenfchen- 
kinder ............... 337 


Du weineſt um Serufalem.. 311 


Ehre ſei Gott in der Höhe. 74 
Ein' feſte Burg iſt unſer Gott 216 
Ein neues Lied ſingt Gott dem 231 
Eine Heerde und ein Hirt.. 240 
Einer iſt's, an bem wir bangen 223 
Eines wünſch' ich mir vor allem 384 
Eins iſt noth, ach Herr, dies 178 
Einſt reift die Saat, mein.. 427 
Emporzu Gott, meinkobgefang 79 
Erhalt und Herr, bei beinem 232 
Erböhter Siegesfürft und Helb 122 
Erhör', o Gott, das heiße Flehn 268 
Er fommt, er fommt, ber... 78 
Er kommt, er kommt, gebt. 86 
Er lebt, o Freudenwort, er. 115 
Er ruft der Sonn’ und fchafft 441 
Erlöfer, der bu felbft ung haft 285 
Erwacht dur beine Güte.. 476 


Regifter der Lieder. 


Nr. 
Erwecke, Jeſu, ftetß bie Herzen 192 
Es glänzet ber Ehriften.... 378 
Es ift genug, fo nimm, Herr, 409 
Es ift nicht ſchwer, ein Ehriftzu 379 
Es iſt noch eine Ruh' vorhanden 430 
Es iſt vollbracht, ſo ruft am 99 
Es kennt der Herr die Seinen 335 
Es koſtet viel, ein Chriſt zu ſein 380 
Es wolle Gott uns gnädig ſein 220 
Ewig weiſ' und ewig milde. 222 


Fahre fort, fahre fort, Zion 236 
Feſt des Leben ſei willfommen 114 
Feſt gegründet ſtehet fie.... 228 
Feſt fleht zu Gottes Ruhme 224 
Fleug auf, mein Pjalm.... 34 
Freu’ dich fehr, o meine Seele 428 
Fröhlich fol mein Herze.... 83 
Früh Morgens, da die Sonn’ 118 
Tür alle Güte fei gepreift.. 485 
Für biefe Kinder beten wir. 270 


Geh’ aus, mein Herz, und ſuche 449 
Geh’ Hin nach Gottes Willen 339 
Geht bin, ihr gläubigen.... 49 
Geht nun bin und grabt mein 435 
Geift der Wahrheit, Iehre mich 165 
Geiſt Gottes aus des Em’gen 163 
Geift vom Vater und vom. 158 
Geift von oben, lenke du... 171 
Gelobet fei der Herr....... 5 
Gelobet feift du, Jeſu Chriſt 92 
Gern in alles mich zu fügen 360 
Gieb deinen Frieden ung... 318 
Gieb dich zufrieden und fei ftille 57 
Gieb mir, o Gott, ein Herz 388 
Gleich wie du auferfianden.. 125 
Gott, bein Erbarmen rühmen 277 
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Nr. 
Gott, deine Güte reicht jo weit 63 
Gott, der an allen Enden.. 62 


Gott, der du Duell ber Wefen 27 


Gott, der du unfre Zuflucht 302 
Gott der Macht, in deinem. 31 
Gott des Himmels und der. 465 
Gott, du läſſeſt Treu’ und Güte 448 
Gott ift gegenwärtig....... 42 
Gott jft getreu, fein Herz.. 50 
Gott ift mein Hort........ 
Gott ift mein Lied........ 12 
Gott ifl’3, der das Vermögen 342 
Gott lebt, mie Fann ich traurig 343 
Gott mein Vater, ich dein Kind 308 
Gott mit und, Immanuel.. 444 
Gott rief ber Sonne, Tehre. 459 
Gott ſei gedankt zu jeder Zeit 121 
Gott und Vater zu dir wendet 354 
Gott Bater, fende deinen Geift 159 
Gott, vor deſſen Angefichte.. 399 
Gottes Mund hat und..... 340 
Gottes Stadt fteht feit..... 217 
Großer Gott, den alles preifet 471 
Großer Gottber Heerezfchaaren 499 
Großer Gott von alten Zeiten. 248 
Großer Mittler, der zur Rechten 185 


Hallelujah, Chriſtus lebt ... 117 
Hallelujah Gott unſerm Herrn 502 
Hallelujah, jauchzt ihr Chöre 116 
Halt im Gedächtniß Jeſum.. 177 
Herr, dein Name ſei geprieſen 458 
Herr, deine Kirche dankel dir 221 
Herr, den die Sonnen und die 440 
Herr, der da ſein wird, iſt und 490 
Herr, der du mir das Leben 478 
Herr, der du vormals haſt dein 498 
Herr, deſſen Thron die Himmel 259 


448 


Nr. 
Herr, bie Erde ift gelegnet.. 453 
Herr, du bift heilig im Gericht 387 
Herr, du fährft mit Glanz und 144 
Herr, bu willit dein Reich. 239 
Herr, bu wollt fie vollbereiten 291 
Herr Gott, dich loben wir, dich 3 
Herr Gott, dich loben wir für 500 
Herr Jeſu Chrift, dein theures 104 
Herr Jeſu Ehrift, dich zu ung 219 
Herr Zefu Ehrift, du höchſtes 273 
Herr Jeſu Chrift, mein höchſtes 211 
Herr Sefu, dir ſei Preis und 284 
Herr Jeſu, Licht der Heiden. 85 
Herr, laß des wahren Glaubens 315 
Herr, mache meine Seele ſtille 51 
Herr, ohne Glauben kann.. 313 
Herr, wel; Heil kann id... 324 
Herr, wie bu willlt, fo ſchick's 372 
Herz und Herz vereint..... 213 
Herzallerliebfter Gott, der du 373 
Herzlich lieb hab’ ich di... 385 
Herzliebfter Zefu, was haſt du 97 
Heut’ ift der Ruhetag des Herrn 253 
Hier bin ich, Herr, du rufeſt 274 
Hier bin ich, Jeſu, zu erfüllen 281 
Hier Gottes Kinder und dort 323 
Hier legt mein Sinn ſich vordir 363 
Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen 447 
Himmelan geht unjre Bahn 148 
Himmliſche Pforten, empfanget 151 
Hinunter ift der Sonne Schein 477 
Höchſter Gott, dir danken wir 242 


Höchſter Tröfter, fomm..... 161 
Hört dag Wort voll Ernft und 341 
Fa, fürwahr una führt.... 64 


Ich armer Menfch, ich armer 300 
Ich bin ein Saft auf Erben 412 
Ich bin getauft auf deinen. 263 


Regifter der Lieder. 


Nr. 
Ich bin in dir und bu in mir 261 
Ich banfe dir mit Herz und 483 
Sch erhebe mein Gemüthe.. 306 
Ich freue mich, mein Gott, in 327 
Ich geh’ zu beinem Grabe.. 128 
Ich Hab’ in Gottes Herz und 32 
Ich hab’ in guten Stunden. 364 
Ich hab’ von ferne, Herr .. 431 
Sch habe nun den Grund... 204 
Ich Tomme, Heil ber Welt, zu 278 
Ich Fomme, Herr, und ſuche 272 
Sch lobe dich, mein Auge ſchauet 226 
Ich ruf’ zu dir, Herr Sefu . 307 
Ich ſag' es jebem, daß er lebt 124 
Ach finge dir mit Herz und. 21 
Ach Steh’ an deiner Krippe... 88 
Ach weiß, an wen mein Glaub’ 314 
Ich weiß, dag mein Erlöfer lebt 130 
Ach weiß, woran ich glaube. 186 
Ich will dich Lieben, meine.. 184 
Sch will von meiner Miffethat 296 
Ich will zu meinem Gott mich 358 
Sehovah, Jehovah, Jehovah. 1 
Jeruſalem, du bochgebaute.. 426 
Jeſu, geh’ voran.......... 
Jeſu meine Freude ........ 187 
Sefu, meine Lebens Leben, bu 111 


Jeſus ift gekommen ....... 90 
Jeſus lebt, mit ihm auch ich 138 
Jeſus meine Zuverficht..... 135 


Jeſus nimmt die Sünder an 208 
Ahr Chriſten auserkoren.... 84 
Ihr Chriſten rühmt, erhebt.. 175 
Ihr Mitgenofien, auf zum . 401 
In allen meinen Thaten.... 30 
An Gottes Rath ergeben... 421 
In Gottes Reich geht niemand 310 
SH Gott für mich, fo trete. 56 


Regifter der Lieder. 


Mr. 
König, dem fein König gleichet 142 
König der Könige, ſei uns.. 80 
Komm, beuge dich mein Herz 215 
Komm, beiliger Geift, Herre 152 
Komm, Kraft bes Hödhiten . 164 
Komm, o fomm, bu Geift des. 169 
Komm, o verbeifner....... 157 
Komm über und, du werther 153 
Kommſt du, kommſt du, Licht 70 
Kommt Rinder, laßt und gehen 346 
Kommt, laßt und Gott.... 455 


Laffet una mit Sefu ziehen. 194 
Laß beine letten Stunden... 103 
Laß mich dein fein und bleiben 230 
Laß mir bie Feier deiner... 112 
Kiebe, bie du mich zum Bilde 189 
Liebfter Jeſu, bier find wir.. 257 
Liebfter Jeſu, wir find hier.. 245 
Lob von uns allen dem ewigen 442 


Lobe den Herren, benmäditign 2 


Lobe den Herren, o meine&eele 7 
Lobfinge Sott,erheb’ihn meine 14 
Lobfingt am frohen Erntefelt 452 


Mache dich mein Geift bereit 394 
Macht hoch die Thür, die Thore 77 
Man Iobt dich in der Stille 370 
Marter Ehrifti, wer Tann bein 109 
Mein erft Gefühl fei Preis. 461 
Mein ganzer Geift, Gott, wird 432 
Mein Glaub’ ift meine... 312 
Mein Gntt, das Herz ich bringe 369 
Mein Gott, ich klopf' an deine 353 
Mein Gott, ich weiß wohl, daß 408 
Mein Gott, in deine Hände. 411 
Mein Herr und Gott, deß gute 381 
Mein Herr und Heiland, laß 101 


449 


Nr. 
Mein Herz, gieb dich zufrieden 367 
Mein Sefu, du haft unfre.. 206 
Mein Refus Lebt, ich fol nicht 129 
Mein Leben it ein........ 377 
Mein Schöpfer, fteh’ mir bei 375 
Mein fiegend Haupt dort... 146 
Meine Lebenszeit verftreiht. 416 
Meine Seele, laß es gehen.. 366 
Meine Seele, laß Gott walten 29 
Meinen Frieden geb’ ich euch 322 
Meinen Sefum laß ich nicht 181 
Menfchenfreund, nach deinem 389 
Mir nach, ſpricht Chriftus.. 195 
Mit den Schaaren deiner... 279 
Mit Ernft, o Menfchentinder 66 
Mit Sefu fang’ ih an..... 365 
Mit meinem Gott geh’ ich zur 488 
Mittler, Schau’ auf fiehernieder 269 
Mitten wir im Leben find ..402 
Morgenglanz ber Emwigfeit.. 470 


Nach dir, o Gott, verlanget 304 
Nach einer Prüfung Furzer. 420 
Nach meiner Seelen Seligfeit 344 
Nicht nur ftreiten, überwinden 396 
Nicht um ein flüchtig Gut der 155 
Nie bift du Höchfter von und 36 
Nimm bin mein Herz, Gott 383 
Noch fing’ ich hier aus dunfeln 250 


Noch wallen wir im....... 433 
Nun bitten wir ben heil'gen 167 
Nun bittet alle Gott. . . . . .. 235 


Nun bricht die finſtre Nacht 487 
Nun danket all' und bringet 17 
Nun danket alle Gott (1).. 9 
Nun danket alle Gott (IT). 501 
Nun habe Dankffür beineLiebe 290 
Kun jauchzt dem Herren alle 246 


29 








Nr. 
Nun jauchzet all'ihr Frommen 68 
Nun laßt uns gehn und treten 438 
Nun lob' mein’ Seel' den.. 13 
Nun preiſet alle Gottes .... 451 
Nun ruhen alle Wälder.... 479 
Nun fid) der Tag geendet hat 486 
Run ſich der Tag geendet, mein 482 
Nun fo will ih denn mein. 48 


O Anfang fonder Ende.... 439 
O auferſtandner Siegesfürft. 119 
DEhrift, erhebe Herz und Sinn 376 
D, daß ich taufend Zungen. 8 
O ber wunbergroßen Önaben 283 
D du Liebe meiner Liebe ... 94 
D du reicher Herr der Armen 260 
O du Schöpfer aller Dinge. 276 
D Geiſt, den wir empfangen 174 
D Gott, du frommer Gott.. 330 
O Gott vol Macht und ... 497 
O Gottesſohn, Herr Jeſu .. 209 
D Haupt voll Blut und... 98 
O heil'ger Geift, Fehr’ bei ung 160 
O heil'ger Geift, laß ung bein 252 
O Jeſu Chrift, mein fchönftes 202 
O Jeſu, Herr der Herrlichkeit 227 
O Sefu, Jeſn, Oottesfohn.. 212 
O Jeſu, ſüßes Licht ....... 474 
O komm, bu Geiſt ber .... 173 
D Lamm Gottes unſchuldig. 107 
O felig Haus, wo man dich. 494 
O felig, wer da3 Heil erwirbt 407 
D Sohn Gottes im Staube. 108 
O füßefter der Namen al’.. 176 
O theure Segensgaben ..... 450 
O Tod, wo ift bein Stachel. 126 
D Vater der-Barmherzigfeit. 295 
D Vater, Gott voll Gnade.. 355 


Regifter der Lieder. 


Nr. 
D Vater, fieh mitWohlgefallen 258 
D Vater unfer Gott, e8 ift. 357 
D Welt, ich muß dich laſſen 406 
D Welt, jieh hier dein Leben 100 
O Welterlöfer, fei gepreift... 156 
D wie jelig feid ihr do... 424 
O wie unausfprechlich Telig » 429 
O mwundergroßer Siegesheld. 141 


Duelle der Vollfommenbeiten 24 


Ringe recht, wenn Gottes .. 395 
Ruht nun in Bott, ihr.... 425 
Rüſtet euch, ihr Chriftenleute 350 


Schaffet, ſchaffet, Menſchen⸗ 

finder ... ............ 
Schaut, welch ein Wunder.. 73 
Schmücde dich, o liebe Seele. 280 
Schweiget, bange Zweifel... 44 
Seele, wilft du Ruhe finden 282 
Sei getreu in beinem Reiden. 348 
Sei Lob und Ehr’ dem höchften 4 
Sei mir taufendmal gegrüßet 105 
Sei ung gefegnet, Tag des. 254 
Seid gefegnet, heil’ge Stunden 303 
Gelig find bed Himmels Erben 423 
Selig find die geiftlih Armen 347 
Seligſtes Weſen, unendliche. 16 
Senke dich auf uns hernieder 96 
Sieh, Herr Jeſu, wir ſind hier 257 
Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig 264 


Sink' ich einſt in jenen .... 489 
So fliehen unſre Tage hin . 480 
So jemand fpricht, ich liebe. 391 
Sp tragen wir ben Staub.. 405 


Sp meit nıır beine Sonnen. 37 
Sollt' er verfprechen und... 320 


Regiſter der Lieder. 


. Nr. 
Sollt' e3 gleich bißweilen... 61 
Sollt' ich meinem Gott nicht 


ſingen ............... 11 
Sollt' ich meinem Gott nicht 
trauen .............. 43 


Sorge, Herr, für unſre Kinder 495 
Starf ift meine? Jeſu Hand 210 


Stärke, Mittler, ftärfe fie... 271 
Sterbend für das Heil der.. 113 
Stimm’ an das Lied vom.. 403 
Theures Wort aus Gottes.. 241 


Thut mir auf die [chöne Pforte 249 
Tief anbetend, tief inı Staube 26 
Trauernd und mit bangem. 127 
Triumph, ihr Himmel freuet 140 


Neberwinder, nimm bie ..... 136 
Um Zion, Jeſu, flofien einft 203 
Unfre müden Augenlieder... 484 
Unter allen großen Gütern . 392 
Unwiederbringlich ſchnell. . . 445 


Vater, heilig möcht' ich leben 299 
Verleih mir, Jeſu, deinen Sinn 393 
Verſuchet euch. doch ſelbſt ... 316 
Verzage nicht, du Häuflein klein 218 
Verzage nicht, du kleine Schaar 237 
Von dir, du Gott der Einigkeit 491 
Von dir, mein Gott, kommt 168 
Von Gott will ich nicht laſſen 53 
Vor dir, o Gott, ſich kindlich 371 


Wach' auf, du Geiſt der erſten 170 
Wach’ auf, mein Herz, die.. 132 
Wach’ auf, mein Herz und finge 462 
Wachet auf, ruft ung bie... 188 
Walte, walte nah und fern. 229 


Warum betrübft dy dich mein 39 
Was Gott thut, das ift wohl: 


gethan, es ........... 55 
Was Gott thut, das iſt wohl- 
gethan, ſo ........... 457 


Was ih nur Gutes habe... 359 
Was iſt's, daß ich mich quäle 382 
Was mein Gott will, gefcheh’ 47 
Was von außen undvoninnen 58 
Was willit du dich betrüben. 65 
Meine nicht, Gott lebet noch 338 


Meiter mußt du fämpfen... 36% 
Welch hohes Beifpiel gabft.. 197 
Wenn alle untreu werden... 106 
Wenn alle von mir jcheiden. 205 
Wenn ich einft von jenem.. 468 
Wenn ich ihn nur babe.... 180 


Wenn ich, 0 Schöpfer, deine. 25 
Wenn id vord Geridt..... 418 
Wenn wir in höchiten Nöthen 52 
Wer ift wohl, wie du...... 191 
Wer Tann die Leiden faflen.. 103 
Mer nur den lieben Gott läßt 38 
Werde munter mein Gemüthe 481 
Wie fleucht dahin der Menfchen 413 
Wie getroft und heiter..... 328 
Wie Gott mich führt, fo will 333 
Wie groß ift des Allmächt'gen 33 
Wie groß ift unfre GSeligfeit 325 
Wie hat’3 die Seele doch jo gut 317 
Wie heilig ift mir dieſe Stunde 267 
Wie jauchzt mein Geift..... 139 
Wie ift mein Herz jo fern.. 298 
Wie lieblich Flingt’3 ben Ohren 81 
Wie rubeft du fo ftille..... 460 
Wie ſchön iſt's Doch, Herr Jeſu 493 
Wie ſchön leuchtet der..... 200 


Wie ſchön leucht't uns ber.. 466 








452 


Nr. 
Wie fol ich dich empfangen. 67 
Wie wird mir bann, o bann 422 
Wie wohl ift mir, o Freund der 201 
Willkommen, Quellder Freuden 93 
Mir alle, Gott und Vater.. 454 
Wir danfen dir, Herr Sefu. 95 
Wir flehn um beine Gnade 262 
Wir hauen, Herr ber..... 147 
Wir fingen dir, Immanuel. 72 
Wir übergeben ung aufs neue 266 
Wir verlafjen, Herr, bein Haus 255 
Wo iſt göttliche Erbarmen. 193 


Regifter der Lieder. 


- Nr, 
Moblauf mein Herz, verlaß. 87 
Wohl dem, der richtig wandelt 386 
Mohlzuthun und mitzutheilen 390 
Wollt ihr den Heiland finden 368 
Wort des Lebeng, lautre Duelle 234 


Zaget nicht, wenn Dunfelheiten 361 
Zeige dich ung ohne Hülle... 247 
Zeuch ein zu meinen Thoren 166 
Zum Simmel bift bu einge- 

gangen .............. 
Zwei Hände wollen heute ſich 492 
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